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STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG 
- B ü r o - 

___________________________________________________________________ 
 
 
 
Am Dienstag, dem 08.12.2015, 18:00 Uhr, findet die 47. Sitzung des Finanz- und 
Wirtschaftsausschusses der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Wetzlar im 
Sitzungsraum Nr. 351 des Neuen Rathauses, Ernst-Leitz-Straße 30, Wetzlar, statt. 
 
Die Sitzung ist öffentlich, soweit die Öffentlichkeit zu einzelnen Tagesordnungs-
punkten nicht ausgeschlossen wird. 
 
 
Tagesordnung: 
 
1 Mitteilungen, Anfragen, Niederschrift vom 09.11.2015 
 
2 Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 

Wirtschaftsplan 2016 
 
3 Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 

Bestellung eines Abschlussprüfers zur Prüfung des 
Jahresabschlusses 2015 

 
4 Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 

Verlustausgleich für das Geschäftsjahr 2009 
 
5 Eigenbetrieb Wasserversorgung Wetzlar 

Wirtschaftsplan 2016 
 
6 Rahmenplan Bahnhofstraße 
 
7 Steuerhebesätze 
 
8 Auslobung und Vergabe eines Integrationspreises der Stadt Wetzlar 

ab 2016 
 
9 Beteiligungsbericht 2015 für das Geschäftsjahr 2014 
 
10 Neuer Standort Stadtbibliothek 
 
11 Bericht des Dezernats III 

Projekte und Entscheidungen zur Fortentwicklung der Stadt Wetzlar 
seit Sommer 2011 

 
12 Wahl einer Schiedsperson für den Schiedsamtsbezirk Wetzlar-

Hermannstein 
 
13 Wahl von Ortsgerichtsschöffen für den Ortsgerichtsbezirk Wetzlar VI 

(Münchholzhausen) 
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14 Grundstücksübertragung  

NABU-Stiftung Hessisches Naturerbe, Wetzlar 
 
15 - 24 Grundstücksangelegenheiten 
 
25 Verschiedenes 
 
 
gez. Heyer 
Ausschussvorsitzender 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 13.11.2015 2717/15 - I/627 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Umwelt-, Verkehrs- und 
Energieausschuss 

01.12.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss 08.12.2015   

Stadtverordnetenversammlung 15.12.2015   

 
 
Betreff: 
 
Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 
Wirtschaftsplan 2016 
 
Anlage/n: 
 
Wirtschaftsplan 2016 
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes Stadtreinigung Wetzlar wird in der 
vorliegenden Fassung beschlossen. 
 
 
 
Wetzlar, den 13.11.2015 gez. Kortlüke 
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Begründung: 
 
Gemäß § 15 (1) des Eigenbetriebsgesetzes hat der Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 
vor Beginn eines Wirtschaftsjahres einen Wirtschaftsplan aufzustellen. Die 
Betriebskommission hat in ihrer Sitzung am 12.11.2015 dem Wirtschaftsplan 2016 in der 
vorliegenden Fassung zugestimmt und ihn der Stadtverordnetenversammlung zur 
Beschlussfassung empfohlen. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 13.11.2015 2719/15 - I/628 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss 08.12.2015   

Stadtverordnetenversammlung 15.12.2015   

 
 
Betreff: 
 
Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 
Bestellung eines Abschlussprüfers zur Prüfung des Jahresabschlusses 2015 
 
Anlage/n: 
 
ohne Anlagen  
 
 
 
Beschluss: 
 
Mit der Prüfung des Jahresabschlusses 2015 für den Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 
wird die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Fricke Dr. Hilberseimer Schulze und Partner 
mbB, Wilhelm-Loh-Straße 8, 35578 Wetzlar, mit einer vorläufigen Gesamtsumme von 
7.900 € zzgl. 19 % Umsatzsteuer beauftragt. 
 
 
 
Wetzlar, den 13.11.2015 gez. Kortlüke 
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Begründung: 
 
Der für den Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar entsprechend den einschlägigen 
Bestimmungen des Eigenbetriebsgesetzes (EigBGes) zu erstellende Jahresabschluss ist 
gemäß § 27 Abs. 2 EigBGes durch einen Abschlussprüfer zu prüfen, der nach § 5 Nr. 13 i. 
V. m. § 7 Abs. 3 Nr. 7 EigBGes auf Vorschlag der Betriebskommission durch die 
Stadtverordnetenversammlung zu bestellen ist. 
 
Nachdem die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft RPA Treuhand GmbH bereits mit der 
Prüfung der Jahresabschlüsse 2011 bis 2014 beauftragt war, ist entsprechend der 
üblichen Verfahrensweise im städtischen Eigenbetrieb Stadtreinigung nunmehr ein 
Wechsel in der Beauftragung des Abschlussprüfers angezeigt. Hierzu wurden fünf 
Wirtschaftsprüfungsbüros aus dem heimischen Raum kontaktiert. Die Spanne der 
Angebotspreise (netto) reichte von 7.900 € bis 9.500 €. Nach Abschluss der 
Markterkundung ergab sich die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Fricke Dr. Hilberseimer 
Schulze und Partner mbB als günstigster Anbieter. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 09.11.2015 2713/15 - I/625 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss 08.12.2015   

Stadtverordnetenversammlung 15.12.2015   

 
 
Betreff: 
 
Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar 
Verlustausgleich für das Geschäftsjahr 2009 
 
Anlage/n: 
 
ohne Anlagen  
 
 
 
Beschluss: 
 
Im Kalenderjahr 2015 erfolgt der Ausgleich der Unterdeckung im Bereich 
„Abfallentsorgung hoheitlich“ aus dem Geschäftsjahr 2009 durch eine Entnahme aus der 
zweckgebundenen Rücklage dieses Hoheitsbereiches. Nach Berücksichtigung einer 
angemessenen Eigenkapitalverzinsung erfolgt eine Entnahme in Höhe von 171.501,37 €. 
 
 
 
Wetzlar, den 13.11.2015 gez. Kortlüke 
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Begründung: 
 
Für den Eigenbetrieb Stadtreinigung Wetzlar sind gemäß § 11 Abs. 6 des 
Eigenbetriebsgesetzes die Jahresverluste, soweit sie in den Folgejahren nicht durch 
Gewinne getilgt werden können, spätestens nach Ablauf von fünf Jahren auszugleichen. 
Der Verlustvortrag kann durch Abbuchung von den Rücklagen ausgeglichen werden, 
wenn dies die Eigenkapitalausstattung des Eigenbetriebs zuläßt. 
 
Das Jahresergebnis des Geschäftsjahres 2009 betrug -135.727,62 €. Die Unterdeckung 
des Bereichs „Straßenreinigung hoheitlich“ konnte noch im gleichen Jahr nach 
Berücksichtigung einer angemessenen Eigenkapitalverzinsung durch die Entnahme aus 
der zugehörigen Gebührenausgleichsrücklage ausgeglichen werden. Die leichte 
Überdeckung der Hilfsbetriebe und der Betriebe gewerblicher Art wurde einschließlich des 
Verlustvortrages der Vorjahre auf neue Rechnung vorgetragen. 
 
Eine Gebührenausgleichsrücklage im Hoheitsbereich „Abfallentsorgung“ war seinerzeit 
nicht vorhanden. Somit ist der Ausgleich dieses Verlustes nach Ablauf der gesetzlich 
vorgeschriebenen Frist noch vorzunehmen. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Eigenbetrieb Wasserversorgung Wetzlar 13.11.2015 2724/15 - I/629 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Umwelt-, Verkehrs- und 
Energieausschuss 

01.12.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss 08.12.2015   

Stadtverordnetenversammlung 15.12.2015   

 
 
Betreff: 
 
Eigenbetrieb Wasserversorgung Wetzlar 
Wirtschaftsplan 2016 
 
Anlage/n: 
 
Wirtschaftsplan 2016 
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes Wasserversorgung Wetzlar wird in der 
vorliegenden Fassung beschlossen. 
 
 
 
Wetzlar, den 13.11.2015 gez. Kortlüke 
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Begründung: 
 
Gemäß § 15 (1) des Eigenbetriebsgesetzes hat der Eigenbetrieb Wasserversorgung 
Wetzlar vor Beginn eines Wirtschaftsjahres einen Wirtschaftsplan aufzustellen. Die 
Betriebskommission hat in ihrer Sitzung am 12.11.2015 dem Wirtschaftsplan 2016 in der 
vorliegenden Fassung zugestimmt und ihn der Stadtverordnetenversammlung zur 
Beschlussfassung empfohlen. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Kassen- und Steueramt 25.11.2015 2757/15 - I/637 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 30.11.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss 08.12.2015   

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Steuerhebesätze 
 
Anlage/n: 
 
Satzungsentwurf 
Auszug aus dem Finanzplanungserlass 2016 des HMdIS vom 21.09.2015 
 
 
 
Beschluss: 
 
Die aus der Anlage ersichtliche Satzung über die Festsetzung der Steuersätze für die 
Grund- und Gewerbesteuer – Hebesatzsatzung – wird beschlossen. 
 
 
 
Wetzlar, den 25.11.2015                                                                          Wagner  
                                                                                           Bürgermeister  
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Begründung: 
 

Die Stadtverordnetenversammlung wird die Haushaltssatzung 2016 voraussichtlich im 
Februar 2016 beschließen.  

Damit die Haushaltsplanung 2016 auf eine gesicherte Planungsgrundlage aufgesetzt 
werden kann, sollte eine möglichst frühzeitige Beschlussfassung zu den 
Realsteuerhebesätzen erfolgen. Um weiter die Realsteuern mit den Anfang 2016 zu 
erlassenden Abgabenbescheiden rechtssicher und endgültig festsetzen zu können, sollte 
für das Jahr 2016 eine Hebesatzsatzung erlassen werden.  

Durch die vorliegende Hebesatzsatzung kann eine Umsetzung mit Bekanntmachung 
entsprechender Jahresbescheide bereits zum bevorstehenden Jahreswechsel erfolgen. 
Mit dem Wegfall einer rückwirkend vorgenommenen Veranlagung sind für Bürger und 
Verwaltung erhebliche Vorteile verbunden: 
 

- Der vorgezogene Beschluss über die Hebesätze entfaltet Vertrauensschutz, die 
Abgabenpflichtigen können sich auf die Höhe der Steuerlast einstellen. 

 
- Die Erhebung rückwirkender Nachforderungsbeträge mit Sonderfälligkeit entfällt, 

und damit auch die Beitreibung bis hin zur Vollstreckung dieser 
Nachzahlungsbeträge. Durch die Steuerpflichtigen ist die Grundsteuer in den 
gewohnten regelmäßigen vier Raten zu zahlen.  
 

- Rückwirkende Anpassungen bedeuten in vielen Fällen Probleme für den Bürger. 
Insbesondere betrifft dies Zahlungspflichtige, die ihr Grundstück zuvor bereits 
veräußert haben oder mit ausgezogenen Mietern die Nebenkosten abgerechnet 
haben. 

 
Die beigefügte Hebesatzsatzung basiert auf dem derzeitigen Stand der Beratungen zum 
Haushaltsplan 2016. Demnach ist beabsichtigt, den Hebesatz für die Grundsteuer B von 
derzeit 460 v. H. auf 490 v. H. zu erhöhen. Defizitäre Kommunen mussten bisher – um 
eine Genehmigung des Haushaltes zu erreichen – einen Hebesatz der Grundsteuer B 
wählen, welcher mindestens 10% über dem aktuellen Landesdurchschnitt in der jeweiligen 
Gemeindegrößenklasse liegt. Aufgrund der aktuellen Entwicklung wurde diese Vorgabe 
jedoch modifiziert. Von Kommunen – welche einen Haushaltsausgleich erst nach dem 
Jahre 2017 darstellen können – fordern die Kommunalaufsichtsbehörden mindestens den 
Durchschnittshebesatz 2015 der für sie maßgeblichen Gemeindegrößenklasse. Dieser 
Hebesatz betrug im Jahre 2015 487 v. H. 
 
Der Nivellierungshebesatz ist hierbei für die Stadt Wetzlar nicht maßgebend, da dieser ab 
dem 01.01.2016 nach § 21 Absatz 2 Ziffer 2 des Gesetzes zur Neuregelung der 
Finanzbeziehungen zwischen Land und Kommunen bei 365 v. H. liegt. Somit liegt der in 
Wetzlar gewählte Hebesatz über dem Nivellierungshebesatz – die weitere Empfehlung 
aus dem genannten Erlass des HMdIS ist somit bereits erfüllt. 
 
Durch die Erhöhung des Hebesatzes werden Mehrerträge in Höhe von ca. 609.000,00 € 
generiert. 
 

Soll 2016 bisher 9.335.670,00 € 460% 

Soll 2016 Neu 9.944.518,04 € 490% 

 

608.848,04 € Mehrertrag 
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Für ein durchschnittliches Einfamilienhaus muss aufgrund dieser Erhöhung mit 
Mehrkosten in Höhe von ca. 30,00 € pro Jahr gerechnet werden. 
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Satzung über die Festsetzung der Steuersätze 
für die Grund- und Gewerbesteuer 

- Hebesatzsatzung - 
 

Aufgrund der §§ 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 07. März 2005 (GVBl. I S. 142), zuletzt geändert durch 
Art. 1 des Gesetzes vom 28.03.2015 (GVBl. I S. 158, 188), des § 25 des 
Grundsteuergesetzes (GrStG) vom 07.08.1973 (BGBl. I S. 965), zuletzt geändert 
durch Art. 38 des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I S. 2794) und des § 16 des 
Gewerbesteuergesetzes (GewStG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 15.10.2002 
(BGBl. I S. 4167), zuletzt geändert durch Art. 7 des Gesetzes vom 22.12.2014 (BGBl. 
I S. 2417) hat die Stadtverordnetenversammlung am XX.XX.XXXX die folgende 
Satzung beschlossen: 

§ 1 
 

Die Hebesätze für die Grundsteuer und die Gewerbesteuer werden wie folgt 
festgesetzt: 
 

1. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (Grundsteuer A)    
 (unverändert )        350 v. H. 
 
b) für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf    490 v. H. 

 
2. Gewerbesteuer auf         

(unverändert )        390 v. H. 
 

§ 2 
 

Die vorstehenden Hebesätze gelten ab dem Haushaltsjahr 2016 
 

§ 3 
 
Diese Satzung tritt zum 01.01.2016 in Kraft. 
 
 
Wetzlar, XX.XX.XXXX     Der Magistrat der Stadt Wetzlar 
 
 
 
        Wagner 
        Oberbürgermeister 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Planungs- und Hochbauamt 11.11.2015 2721/15 - I/621 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Sozial-, Jugend- und Sportausschuss 30.11.2015   

Umwelt-, Verkehrs- und 
Energieausschuss 

   

Kultur-, Freizeit- und 
Partnerschaftsausschuss 

   

Bauausschuss    

Finanz- und Wirtschaftsausschuss    

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Rahmenplan Bahnhofstraße 
 
Anlage/n: 
 
Rahmenplan Bahnhofstraße
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Rahmenplan Bahnhofstraße wird als verbindliche Handlungsgrundlage für die weitere 
Entwicklung des Bereiches beschlossen. Er dient für die planerische Steuerung des 
Quartiers und bildet zukünftig den Rahmen für die Bauleitplanung, Projektplanung und die 
weitere Konzepterstellung. 
 
 
 
Wetzlar, den 11.11.2015                                                                                     gez. Semler 
                                                                                                          gez.  
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Begründung: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung hat im November 2012 das Innenstadt-
entwicklungskonzept (ISEK) beschlossen, in dem bereits die planerisch zu vertiefenden 
Bereiche festgelegt wurden. 
Aufgrund der Problemlagen der Bahnhofstraße wurde die Verwaltung beauftragt diesen 
Bereich vorrangig zu bearbeiten. Es wurde entschieden, dass der zu erstellende 
Rahmenplan Bahnhofstraße durch eine breite Öffentlichkeitsbeteiligung getragen werden 
soll. Der Prozess begann im März 2014 durch Bildung einer verwaltungsinternen und 
dezernatsübergreifenden Arbeitsgruppe, in der der weitere Prozess abgestimmt wurde. 
 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch: 
 
- Erstellung einer eigenen Website unter: www.wetzlar.de/bahnhofstrasse 
- Durchführung von acht Veranstaltungen: 
 - 30.04.2014 Eigentümertreffen 
 - 13.05.2014 Workshop mit Geschäftstreibenden 
 - 16.05.2014 Zuhörbegehung in der Bahnhofstraße 
 - 17.05.2014 Analyse-Workshop 
 - 25.06.2014 Präsentation der Analyseergebnisse 
 - 13.09.2014 Ideen-Workshop 
 - 27.09.2014 Jugend-Forum mit Begehung und Kreativwerkstatt 
 - 18.05.2015 Öffentliche Vorstellung des Rahmenplanentwurfs 

- Berichterstattung in Lokalzeitungen (ca. 30 Artikel) 
- Aufbau eines E-Mail-Verteilers mit rund 180 Empfängern 
- Persönliches postalisches Anschreiben aller Eigentümer und Geschäftstreibenden 
- Großformatige Informationstafeln im Rathausfoyer 
- Nutzung des E-Mail-Verteilers des Jugendbildungswerks 
- Papierflyer an den Wetzlarer Schulen 
- Viele persönliche Gespräche 
 
Im Rahmen dieses breit aufgestellten Beteiligungsprozesses wurden insgesamt 213 Ideen 
und Anregungen registriert. Diese wurden durch die Projektgruppe Rahmenplan 
Bahnhofstraße ausgewertet.  
Auf Grundlage dieser Ideen wurden Planungsansätze und –visionen für acht Teilbereiche 
des Gebietes ausgearbeitet, die am 18.05.2015 der Öffentlichkeit vorgestellt wurden. 
Darüber hinaus wurden die im nun vorliegenden Rahmenplanentwurf enthaltenen 
Zielvorstellungen für das Gebiet erläutert. 
Der Bürgerschaft wurde anschließend die Gelegenheit gegeben, sich über diese 
Zielvorstellungen im Internet zu informieren und bis zum 30. Juni 2015 Stellung zu 
nehmen. Die Stellungnahmen waren durchweg positiv, woraufhin der Entwurf fertiggestellt 
wurde und nun zur Beschlussfassung vorliegt. 
 
Zur Legitimierung des Rahmenplans Bahnhofstraße als Richtschnur und Handlungs-
grundlage für alle am Stadtentwicklungsprozess Beteiligten ist dessen Beschlussfassung 
durch die Stadtverordnetenversammlung Voraussetzung. 
 
Um Beschluss wird gebeten.  
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RAHMENPLAN
BAHNHOFSTRASSE

Planungs- und Hochbauamt

Ernst-Leitz-Straße 30

D-35578 Wetzlar

Telefon: 06441 99-6101

Telefax: 06441 99-6104

planungs-hochbauamt@wetzlar.de
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Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt

Wetzlar hat im November 2009 den Prozess

für die aktive Weiterentwicklung der Innen-

stadt initialisiert, indem sie einen Beschluss

zur Erstellung eines Innenstadtentwicklungs-

konzepts (ISEK) gefasst hat. Die Erstellung

des ISEK wurde von einer breiten Öffentlich-

keitsbeteiligung getragen und das Konzept

durch die Stadtverordnetenversammlung am

19.11.2012 einstimmig als allgemeinverbind-

lich beschlossen.

Das ISEK legt hierbei die Leitbilder und die

Handlungsschwerpunkte der Wetzlarer

Innenstadtentwicklung fest.

Aufgrund der prekären Situation im Bereich

der Bahnhofstraße und der umliegenden

Bereiche definierte das ISEK das Handlungs-

feld der Aufwertung des Quartiers verbunden

mit der Aufstellung eines Rahmenplans als

vordringlich.

Die Vorbereitungen zur Erstellung des Rah-

menplans Bahnhofstraße begannen im Herbst

2013 zunächst verwaltungsintern, bevor die

Öffentlichkeit ab März 2014 aktiv in den Pro-

zess eingebunden wurde. Der breit angelegte

Beteiligungsprozess umfasste zunächst eine

Vorwort

�

02

Analysephase, indem sich die einzelnen

Interessensgruppierungen der Eigentümer,

der Geschäftstreibenden, der Wetzlarer Bür-

gerschaft und der Verwaltung gemeinsam mit

dem Baudezernenten anhand des Ist-

Zustandes und den damit verbundenen Pro-

blemlagen beschäftigt haben, um so ab Som-

mer 2014 in gemeinsamen Veranstaltungen

Ideen und Konzepte zur Aufwertung und

Umstrukturierung des Gebietes zu entwi-

ckeln.

In dieser Phase der Ideenentwicklung wurde

aufgrund der engagierten Mitarbeit der Bür-

ger im Ergebnis eine beachtliche Ideen-

sammlung von mehr als 200 Ideen erstellt.

Nach einer intensiven Auswertung der Ideen

und weiterer Vorgaben wurde anhand von

Planungsvisionen und Leitlinien für das Quar-

tier Bahnhofstraße eine Zielrichtung vorgege-

ben, die maßgeblich die Einbindung der Lahn,

die Aufwertung des öffentlichen Raums, die

Steigerung der Bevölkerungszahl, die Weiter-

entwicklung des Einzelhandels und die Eta-

blierung öffentlicher Einrichtungen mit Kunst,

Kultur und Bildung vorsieht.

Der Ihnen hier vorliegende Rahmenplan Bahn-

hofstraße wurde daraufhin am XX.XX.XXXX

von der Stadtverordnetenversammlung

beschlossen.

Für die engagierte Beteiligung der Bürger-

schaft und Institutionen in dem bisherigen

Prozess bin ich sehr dankbar und ich freue

mich auf die nächsten Schritte zur Umsetzung

des Rahmenplans Bahnhofstraße im kriti-

schen und konstruktiven Dialog mit den

Eigentümern, der Bürgerschaft, den Institu-

tionen und den städtischen Gremien.

Ihr

Harald Semler

Hauptamtlicher Stadtrat
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Die Stadtverordnetenversammlung der

Stadt Wetzlar hat am 19. November 2012 das

mit dem Büro5 aus Maastricht entwickelte

Innenstadtentwicklungskonzept (ISEK) als

strategischen Handlungsrahmen für die

Wetzlarer Innenstadt beschlossen.

Vor dem Hintergrund des demographischen

Wandels, der Veränderungen im Handel

sowie des Konsum- und Freizeitverhaltens,

wurde im November 2009 von der Stadtver-

ordnetenversammlung beschlossen, ein

Planungskonzept zu entwickeln, um die

Wetzlarer Innenstadt von der Altstadt bis

zum Bahnhof zukunftsfähig und attraktiver

zu gestalten. Im November 2011 wurden die

Leitlinien und wesentlichen Inhalte des ISEK

Entwurfs vorgestellt und zur Diskussion

freigegeben. Der überarbeitete Entwurf zum

Innenstadtentwicklungskonzept wurde am

27. August 2012 während eines Bürgerinfor-

mationsabends vorgestellt. Aus dem Konzept

ergeben sich verschiedene Handlungsfelder,

die sukzessive umgesetzt werden sollen. Bei

folgenden Teilprojekten wurde bereits mit

einer Bearbeitung begonnen; das Uferkon-

zept, das Parkraumkonzept sowie den hier

vorliegenden Rahmenplan Bahnhofstraße.

Wie bereits angesprochen, spielt neben

vielen weiteren Entwicklungskonzepten

gerade das Bahnhofsquartier rund um die

Bahnhofstraße eine bedeutende Rolle im

1.1 ÜBERLEITUNG VOM ISEK

Einleitung

�

08

1.

Realisierungsprozess des ISEK der Stadt

Wetzlar. Die Bahnhofstraße sowie die

fortwährende und zugleich nachhaltige

Entwicklung des Bahnhofsquartiers ist ein

bedeutender Baustein für die erfolgreiche

Umsetzung und Realisierung des ISEK. Im

Zuge dessen werden die vom ISEK aufge-

stellten Leitbilder für die Stadt Wetzlar

ebenfalls auf die Entwicklung der Bahnhof-

straße projiziert. Die Leitbilder „Wir setzen

auf Optik, Bildung und Technologie“, „Wir

leben an Lahn und Dill“ sowie „Wir fühlen uns

wohl in vitalen Stadtquartieren“ spielen in

sämtlichen Überlegungen eine bedeutende

Rolle bezüglich der Umsetzung jeglicher

Planungen im Gebiet. Besonders die im ISEK

angestrebte Funktion des Tors zur Innen-

stadt ist für das Bahnhofsquartier und die

Bahnhofstraße eine bedeutende Chance zur

nachhaltigen und langfristigen Entwicklung

hin zu einem vitalen und aufstrebenden

Stadtgebiet. Die vom Forum, dem Bahnhof,

dem zentralen Busbahnhof und ab 2017 auch

vom IKEA-Markt generierte Kundenfrequenz

im Quartier stellt hierbei ein hohes Potenzial

zur stetigen Frequenzsteigerung und

Revitalisierung der Bahnhofstraße dar, die es

gilt positiv für die weitere Entwicklung zu

nutzen.

Ein ebenfalls wichtiger Bestandteil zukünfti-

ger positiver Entwicklungen in der Bahnhof-
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straße ist, gerade mit Hinblick auf die

aufgestellten Leitbilder, die Öffnung zur

Lahn. Das Gebiet ist diesbezüglich sehr

günstig gelegen und bietet somit die Möglich-

keit zur weiteren Erschließung der Lahnufer

zu Erholungs- und Freizeitzwecken.

Ferner spielt neben der Betrachtung der Lahn

als Erholungs- und Freizeitgebiet ebenso die

Wohnnutzung eine wichtige Rolle im Zusam-

menhang einer nachhaltigen Entwicklung,

der Belebung der Bahnhofstraße und der

Umsetzung des ISEK. Eine Verknüpfung aller

angesprochenen Aspekte bildet den Rahmen

für die zukünftige Entwicklung der Bahnhof-

straße und des gesamten Bahnhofsquartiers.

Diese, im ISEK aufgeführten Ergebnisse

sind, wie bereits im Vorfeld angekündigt, bei

jedweder Planung und sämtlichen Prozessen

zu beachten und einzubinden. Neben den

angeführten Leitbildern sind auch die

Handlungsfelder des ISEK wichtige Bestand-

teile. Es gilt diese Handlungsfelder sukzessi-

ve umzusetzen und deren Bearbeitung

voranzutreiben. Die Bahnhofstraße als

Teilraum des ISEK sowie die Erstellung eines

Rahmenplans zur Entwicklung eben dieser,

sind wichtige Bestandteile der Handlungsfel-

der und bilden bedeutende Elemente im

Gesamtkonzept. Die acht priorisierten

Handlungsfelder sind wie folgt definiert:

Handlungsfeld 1:

Impulsprojekte zur Aufwertung des Fluss-

ufers

Handlungsfeld 2:

Parkraumkonzeption für die Innenstadt

Handlungsfeld 3:

Westanschluss zur langfristigen Entlastung

des Innenstadtverkehrs anstoßen

Handlungsfeld 4:

Erstellung der Rahmenpläne für Bahnhof-

straße und Karl-Kellner-Ring

Handlungsfeld 5:

Aktivitäten des lokalen Einzelhandels

unterstützen

Handlungsfeld 6:

Bildungs- und Qualifizierungsoffensive in

Zusammenarbeit mit Unternehmen

Der Prozess und die Herangehensweise im

Projekt Rahmenplan Bahnhofstraße lässt

sich als vielschichtig und in vielerlei Hinsicht

als sehr breit aufgestellt beschreiben. Die

Planung und der Prozess sind zudem dadurch

charakterisiert, dass sie von Beginn an mit

höchster Transparenz mit den Bürgern

erarbeitet wurden. Ferner lässt sich die

Herangehensweise ebenfalls als ergebnis-

orientiert beschreiben, da sie am Ende des

Prozesses mit konkret sichtbaren Ergebnis-

sen, Planungen und Projekten abschließen

wird.

Die erste Phase dieses Gesamtprozesses war

die Analysephase, in der es in erster Linie

darum ging den aktuellen Zustand des

gesamten Bahnhofsquartiers zu dokumen-

tieren und zu analysieren. Hierbei wurden die

einzelnen Strukturen des Gebiets detailliert

beleuchtet und ferner auch demographische

sowie statistische Zahlen mit in die Gesamt-

analyse eingebaut. Dieser Schritt war vor

allem deswegen wichtig, da der Prozess in

seiner Gesamtheit sehr transparent angelegt

werden sollte. Auf diese Weise war es für

jeden Bürger möglich, die Daten und Fakten

rund um das Quartier sowie den Status Quo

der Bahnhofstraße auf einen Blick im Gesam-

ten zu erfassen.

Allgemein war eine breit aufgestellte Beteili-

gung der Bürger oberste Priorität im Zuge

des gesamten Prozesses und diente der

aktiven Einbindung eines jeden Interessier-

ten. Dies geschah in erster Linie durch die

angebotenen Workshops und Informations-

veranstaltungen, die im weiteren Verlauf

dieses Berichtes noch einmal genauer

vorgestellt werden. Neben den interessierten

Bürgern war es ebenso wichtig, die ansässi-

gen Geschäftstreibenden sowie die Eigentü-

mer der Grundstücke und der Gebäude in den

Prozess des Rahmenplans zu integrieren. Die

aktive Partizipation dieser Gruppen stellte

einen essentiellen Teil für eine aktive Verän-

derung in der Bahnhofstraße dar und war

deshalb als sehr wichtig einzustufen. Neben

den allgemeinen, öffentlichen Workshops für

interessierte Bürger gab es deshalb ebenfalls

nicht-öffentliche Workshops mit den beiden

vorher genannten Gruppen. Wichtig hierbei

war die Tatsache der separaten Beteiligung

der beiden Gruppen zum Zwecke einer

unabhängigen Betrachtung der Vorschläge

und Ideen. Durch einzeln durchgeführte

Workshops für die Geschäftstreibenden

sowie für die Eigentümer konnte sicherge-

stellt werden, dass etwaige konträre Meinun-

gen und nicht harmonierende Interessen

unabhängig voneinander geäußert wurden

und somit alle Ideen und Vorschläge in den

Prozess einfließen.

Der letzte Schritt in der Analysephase war

eine sogenannte Schwächen-Risiken-

Stärken-Chancen-Analyse (SRSC-Analyse),

bei der die gesammelten Aspekte in einer

Karte markiert wurden und somit auch

räumlich anzeigen, in welchen Teilen des

Quartiers es Entwicklungsbedarf gibt und in

welchen Bereichen die Stärken des Gebiets

verortet sind. Die angefertigten Analysekar-

ten sowie das Kartenmaterial der SRSC-

Analyse dient dem künftigen Verlauf des

Prozesses als gemeinsames Ausgangsmate-

rial und als Basis für sämtliche weiteren

Schritte und nachstehenden Bearbeitungen.

Auf Grundlage der ausgearbeiteten Karten

der SRSC-Analyse wurden nun Entwick-

lungsideen erarbeitet und gesammelt. Diese

Auflistung von Ideen enthält über 200
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1.2 HERANGEHENWEISE
UND PROZESS
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straße ist, gerade mit Hinblick auf die

aufgestellten Leitbilder, die Öffnung zur

Lahn. Das Gebiet ist diesbezüglich sehr

günstig gelegen und bietet somit die Möglich-

keit zur weiteren Erschließung der Lahnufer

zu Erholungs- und Freizeitzwecken.

Ferner spielt neben der Betrachtung der Lahn

als Erholungs- und Freizeitgebiet ebenso die

Wohnnutzung eine wichtige Rolle im Zusam-

menhang einer nachhaltigen Entwicklung,

der Belebung der Bahnhofstraße und der

Umsetzung des ISEK. Eine Verknüpfung aller

angesprochenen Aspekte bildet den Rahmen

für die zukünftige Entwicklung der Bahnhof-

straße und des gesamten Bahnhofsquartiers.

Diese, im ISEK aufgeführten Ergebnisse

sind, wie bereits im Vorfeld angekündigt, bei

jedweder Planung und sämtlichen Prozessen

zu beachten und einzubinden. Neben den

angeführten Leitbildern sind auch die

Handlungsfelder des ISEK wichtige Bestand-

teile. Es gilt diese Handlungsfelder sukzessi-

ve umzusetzen und deren Bearbeitung

voranzutreiben. Die Bahnhofstraße als

Teilraum des ISEK sowie die Erstellung eines

Rahmenplans zur Entwicklung eben dieser,

sind wichtige Bestandteile der Handlungsfel-

der und bilden bedeutende Elemente im

Gesamtkonzept. Die acht priorisierten

Handlungsfelder sind wie folgt definiert:

Handlungsfeld 1:

Impulsprojekte zur Aufwertung des Fluss-

ufers

Handlungsfeld 2:

Parkraumkonzeption für die Innenstadt

Handlungsfeld 3:

Westanschluss zur langfristigen Entlastung

des Innenstadtverkehrs anstoßen

Handlungsfeld 4:

Erstellung der Rahmenpläne für Bahnhof-

straße und Karl-Kellner-Ring

Handlungsfeld 5:

Aktivitäten des lokalen Einzelhandels

unterstützen

Handlungsfeld 6:

Bildungs- und Qualifizierungsoffensive in

Zusammenarbeit mit Unternehmen

Der Prozess und die Herangehensweise im

Projekt Rahmenplan Bahnhofstraße lässt

sich als vielschichtig und in vielerlei Hinsicht

als sehr breit aufgestellt beschreiben. Die

Planung und der Prozess sind zudem dadurch

charakterisiert, dass sie von Beginn an mit

höchster Transparenz mit den Bürgern

erarbeitet wurden. Ferner lässt sich die

Herangehensweise ebenfalls als ergebnis-

orientiert beschreiben, da sie am Ende des

Prozesses mit konkret sichtbaren Ergebnis-

sen, Planungen und Projekten abschließen

wird.
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die Analysephase, in der es in erster Linie

darum ging den aktuellen Zustand des

gesamten Bahnhofsquartiers zu dokumen-

tieren und zu analysieren. Hierbei wurden die

einzelnen Strukturen des Gebiets detailliert

beleuchtet und ferner auch demographische

sowie statistische Zahlen mit in die Gesamt-

analyse eingebaut. Dieser Schritt war vor

allem deswegen wichtig, da der Prozess in

seiner Gesamtheit sehr transparent angelegt

werden sollte. Auf diese Weise war es für

jeden Bürger möglich, die Daten und Fakten

rund um das Quartier sowie den Status Quo

der Bahnhofstraße auf einen Blick im Gesam-

ten zu erfassen.

Allgemein war eine breit aufgestellte Beteili-

gung der Bürger oberste Priorität im Zuge

des gesamten Prozesses und diente der

aktiven Einbindung eines jeden Interessier-

ten. Dies geschah in erster Linie durch die

angebotenen Workshops und Informations-

veranstaltungen, die im weiteren Verlauf

dieses Berichtes noch einmal genauer

vorgestellt werden. Neben den interessierten

Bürgern war es ebenso wichtig, die ansässi-

gen Geschäftstreibenden sowie die Eigentü-

mer der Grundstücke und der Gebäude in den

Prozess des Rahmenplans zu integrieren. Die

aktive Partizipation dieser Gruppen stellte

einen essentiellen Teil für eine aktive Verän-

derung in der Bahnhofstraße dar und war

deshalb als sehr wichtig einzustufen. Neben

den allgemeinen, öffentlichen Workshops für

interessierte Bürger gab es deshalb ebenfalls

nicht-öffentliche Workshops mit den beiden

vorher genannten Gruppen. Wichtig hierbei

war die Tatsache der separaten Beteiligung

der beiden Gruppen zum Zwecke einer

unabhängigen Betrachtung der Vorschläge

und Ideen. Durch einzeln durchgeführte

Workshops für die Geschäftstreibenden

sowie für die Eigentümer konnte sicherge-

stellt werden, dass etwaige konträre Meinun-

gen und nicht harmonierende Interessen

unabhängig voneinander geäußert wurden

und somit alle Ideen und Vorschläge in den

Prozess einfließen.

Der letzte Schritt in der Analysephase war

eine sogenannte Schwächen-Risiken-

Stärken-Chancen-Analyse (SRSC-Analyse),

bei der die gesammelten Aspekte in einer

Karte markiert wurden und somit auch

räumlich anzeigen, in welchen Teilen des

Quartiers es Entwicklungsbedarf gibt und in

welchen Bereichen die Stärken des Gebiets

verortet sind. Die angefertigten Analysekar-

ten sowie das Kartenmaterial der SRSC-

Analyse dient dem künftigen Verlauf des

Prozesses als gemeinsames Ausgangsmate-

rial und als Basis für sämtliche weiteren

Schritte und nachstehenden Bearbeitungen.

Auf Grundlage der ausgearbeiteten Karten

der SRSC-Analyse wurden nun Entwick-

lungsideen erarbeitet und gesammelt. Diese

Auflistung von Ideen enthält über 200
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vorgebrachte Anregungen, die allesamt

einer Prüfung hinsichtlich ihrer Umsetzbar-

keit unterzogen wurden.

Der nächste Schritt ist nun die Vorstellung

sämtlicher bisher gewonnener Ergebnisse

sowie der durchgeführten Sofortmaßnahmen

im Gebiet. Besonders an diesen Sofortmaß-

nahmen lässt sich erkennen, dass die Ideen

der breiten Bürgerbeteiligung in diesem

ergebnisorientierten Prozess direkt begut-

achtet und, sofern möglich, im Gebiet

angewendet und umgesetzt werden.

Das Ziel des gesamten Prozesses ist es, die

angestrebte Gesamtentwicklung des

Bahnhofsquartiers in einem Rahmenplan

darzustellen.

Dieser städtebauliche Rahmenplan stellt ein

informelles Planwerk dar, das den Zweck

verfolgt, im Vorfeld einer rechtverbindlichen

Planung, mögliche Konflikte frühzeitig durch

kooperative Prozesse zu erkennen, diesen

auf angemessene Art und Weise zu begegnen

und im besten Falle zu beseitigen. Ebenso

zeigt er Entwicklungspotenziale auf und

sorgt für eine intensivierte Betrachtung

einzelner Teilräume innerhalb des zu unter-

suchenden Gebiets. Auf Grund dieser

Tatsache ist er ein sehr gut geeignetes

Instrument, um Prozesse in der Wetzlarer

Bahnhofstraße und dem Bahnhofsquartier zu

analysieren und voranzutreiben.

In der Planungshierarchie ordnet sich ein

Rahmenplan zwischen die Bauleitpläne des

Flächennutzungsplans und den Bebauungs-

plan ein und dient der Konkretisierung der

Entwicklungsziele eines städtischen Teilbe-

reichs. Die Ziele des Rahmenplans werden

auf gestalterischer, ordnender und auf

Nutzung bezogener Ebene festgelegt, haben

aber ausdrücklich keinen rechtsverbindli-

chen Charakter. Außerdem ist ein Rahmen-

plan keinerlei standardisiertem Ablauf

unterworfen, womit die Gestaltung des

Prozesses frei gewählt und durchgeführt

werden kann. Vielmehr dient der Rahmen-

plan zur Erleichterung der Umsetzung der

Bebauungspläne und vereinfacht das

Einfügen dieser in den städtebaulichen

Kontext.

Das Instrument des Rahmenplans bietet

somit einen geeigneten Handlungsrahmen

für eine flexible und angemessene Bürgerbe-

teil igung im Rahmen städtebaulicher

Prozesse und sorgt für die gewünschte

Transparenz in sämtlichen Phasen der

Planung und Umsetzung. Ferner dient der

Rahmenplan auch als Entscheidungshilfe für

die übergeordneten Behörden in Bezug auf

die Beurteilung städtebaulicher Planungen

und Maßnahmen und zur Information

sämtlicher am Prozess beteiligter Personen.

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE EINLEITUNG

1.3 Zielsetzung

Abb. 4: Organisationsplan des Rahmenplan-Bahnhofstraße Prozesses - Abbildung verkleinert
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Da die Entwicklung des Gebietes maßgeblich

von den Vorstellungen und Ideen der Eigen-

tümerschaft abhängig ist, wurde die erste

Veranstaltung zur Beteiligung der Öffentlich-

keit mit den Eigentümern der Immobilien in

und um die Bahnhofstraße am 30.4.2014 im

neuen Rathaus der Stadt Wetzlar durchge-

führt. Etwa die Hälfte der Eigentümer im

Gebiet nahm an diesem ersten Termin teil.

Die Moderation wurde vom Büro Dr. Buche-

nauer übernommen, dieses führte durch die

Veranstaltung und leitete die aufkommenden

Diskussionen.

Neben dem Rahmenplan Bahnhofstraße

wurden zunächst weitere, für die Stadtent-

wicklung relevante Projekte in Wetzlar

vorgestellt, die in Zukunft für die nachhaltige

Entwicklung der Stadt angegangen werden

sollen und auch im Zusammenhang mit den

Entwicklungen in der Bahnhofstraße stehen.

Diese sind zum einen das Parkraumkonzept,

zum anderen die weitere Integration der

Wasseradern Wetzlars in das Stadtbild und so

die Schaffung von vitalen Stadtquartieren.

Einleitend wurden zunächst die für das

Projekt relevanten Inhalte des Innenstadt-

entwicklungskonzepts der Stadt Wetzlar

(ISEK) wiedergegeben. Der geplante Prozess

und der Verfahrensablauf mit Angabe von

Zeitpunkten und weiteren Terminen wurde

2.1 BETEILIGUNG DER EIGENTÜMER

Beteiligung der Öffentlichkeit

�

14

2.

näher erläutert. Anschließend wurde der

bisherige Arbeitsstand des Projektes anhand

der angefertigten Karten und Pläne vorge-

stellt. Diese Pläne beinhalten eine Bestands-

aufnahme der Bahnhofstraße in allen

notwendigen Themenbereichen (u.a.

Verkehr, Infrastruktur, Nutzungsangaben)

und dienten als grundlegende Arbeitsmate-

rialien für die geplanten Workshops.

Alle Beteiligten sollten anschließend etwaige

Verbesserungsvorschläge und Änderungen

direkt in die Pläne einzeichnen, um sicher zu

stellen, dass Änderungswünsche oder

eventuel l zu korr ig ierende Angaben

anschließend eingearbeitet werden konnten.

Zunächst wurde die Frage geklärt, ob es

bereits konkrete Vorhaben und Pläne für

einzelne Immobilien im Gebiet gibt, die

zeitnahe bauliche oder andere Veränderun-

gen an den Gebäuden vorsehen. Da es nach

Aussage der Anwesenden aktuell keine

Planungen seitens der Eigentümer gibt,

wurde mit der Workshop-Arbeit begonnen.

Zunächst wurde die Frage nach den Stärken

der Bahnhofstraße aufgenommen. Als

Ergebnis dieser Frage wurde unter anderem

die fußläufige Erreichbarkeit zum Bahnhof

benannt. Außerdem sei der Markt an Markt-

tagen ein belebendes und positives Element

in der Bahnhofstraße, der diese mit Leben

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

Die Methodik zur Einbindung der Öffentlichkeit sah vor, die unterschiedlichen Interessensgrup-

pierungen zunächst unabhängig voneinander in Form von Einzelveranstaltungen anzuspre-

chen, um so möglichst ungefiltert deren Sichtweise zum Projektgebiet zu erhalten.
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füllt und zur Attraktivitätssteigerung bei-

trägt. Als weiterer positiver Punkt wurde das

Engagement einzelner Geschäftstreibender

und Besitzer von Immobilien in der Bahnhof-

straße hervorgehoben. Das private Engage-

ment und der Einsatz dieser Personen seien

Vorbild für andere und eine wichtige Eigen-

schaft und Triebkraft der ansässigen Betriebe

und der Bahnhofstraße selbst. Ein Beispiel

für dieses positive Engagement sei das

eingeräumte Wegerecht zwischen der

Bahnhofstraße 12 und der Bahnhofstraße 10,

das es den Bewohnern der Inselstraße und

deren Besuchern in Zukunft gestattet, den

privaten Weg als Durchgang zwischen der

Fußgängerzone und der Wohnbebauung am

Lahnufer bzw. des geplanten Pflegeheims zu

nutzen. Neben den bisherigen Stärken sehen

die Beteiligten auch die günstigen Mieten als

eine Stärke und gleichzeitig als Chance für

die Bahnhofstraße. Neben dem Punkt der

niedrigen Mieten werden weiterhin die

zentrale Lage, eine geringe Geräuschkulisse

und die besondere bauliche Qualität einiger

Gebäude als Stärken identifiziert, die die

Bahnhofstraße als interessante und poten-

tiell hochwertige Wohnlage kennzeichnen.

Als übergeordnete Stärke sehen die Beteilig-

ten in der Folge der vorangegangenen Punkte

eine aktuell hohe Nachfrage nach Wohnraum

im gesamten Gebiet.

Neben den Stärken wurden auch die Schwä-

chen des Gebiets behandelt. Eine Schwäche

sei, dass es im Gebiet zu wenige Parkplätze

gibt, die die Besucher der Bahnhofstraße als

Kurzzeitparkplätze nutzen können. Entgeg-

net wurde diesem Argument mit der Aussa-

ge, dass die Parkplätze zwar vorhanden sind,

diese aber in der Verteilung und der Anord-

nung nicht ideal liegen. Trotzdem sei es kein

Problem, zu günstigen Konditionen direkt im

Gebiet zu parken. Das Problem läge eher in

der Wahrnehmung der Besucher, denen die

vorhandenen Möglichkeiten nicht bewusst

sind. Belegt werden diese Aussagen durch

die Bestandsaufnahme, welche dokumen-

tiert, dass das Problem nicht bei der Anzahl

(ca. 4500 Stellplätze), sondern eher bei der

Anordnung, der Zufahrt und der Verteilung

der Parkgelegenheiten liegt. Es wird in

diesem Zusammenhang darauf verwiesen,

dass sich das aktuell in der Aufstellung

befindliche Parkraumkonzept mit genau

diesen Inhalten in Zukunft noch intensiv

auseinandersetzen wird.

Als tatsächliches Problem, so wird im Folgen-

den näher ausgeführt, ist die Eigentums-

struktur innerhalb der Bahnhofstraße zu

kennzeichnen, die durch eine schwierige

Verteilung der Besitzverhältnisse geprägt ist.

Dies liegt allerdings nicht an den anwesen-

den Eigentümern, sondern vielmehr an

denen der größeren Grundstücke und

Immobilien wie zum Beispiel dem Lahnhof

oder des ehemaligen Kaufhauses Mauritius.

Diese sind in der Hand nicht lokal ansässiger

Unternehmen, mit denen es zum Teil schwie-

rig ist, Entwicklungen vor Ort anzuschieben.

Nachdem die Diskussion über die Stärken

und Schwächen der Bahnhofstraße beendet

war, wurde auf eine weitere Stärke verwie-

sen, die in den Aussagen der Anwesenden

bisher keine Rolle gespielt hat – die Nähe zur

Lahn. Diese Nähe sei eine der ganz großen

Vorzüge des Gebiets und macht es zum

Wohnen als auch zur Freizeitgestaltung sehr

interessant und attraktiv. Es wurde weiterhin

hinzugefügt, dass die Nähe zur Lahn durch

bauliche und strukturelle Veränderungen im

Gebiet zurückerlangt und zwangsläufig

wieder hergestellt werden muss, um die

Attraktivität der Bahnhofstraße fortwährend

und nachhaltig zu steigern und eine effektive

Belebung zu erlangen.

Anschließend wurden einige historische

Fotos aus dem Archiv der Stadt Wetzlar

gezeigt. Diese belegen eindrucksvoll die

Veränderungen und die Neuerungen im

Gebiet der Bahnhofstraße und dienen als

Beispiel dafür, wie schnell sich eine Stadt

wandeln kann. Veränderungen gilt es auch in

Zukunft in der Wetzlarer Bahnhofstraße zu

bewirken, um diese positiv zu entwickeln.

2.2 BETEILIGUNG DER
GESCHÄFTSTREIBENDEN

Die Veranstaltung zur Beteiligung der

Geschäftstreibenden in und um die Bahnhof-

straße fand am 13.5.2014 im neuen Rathaus

der Stadt Wetzlar statt. Die Moderation

wurde vom Büro Dr. Buchenauer übernom-

men, das durch die Veranstaltung führte und

die aufkommenden Diskussionen leitete.

Anfänglich wurden neben dem Rahmenplan

Bahnhofstraße wiederum die aktuell in der

Aufstellung befindlichen Konzepte der

Integration der Wasseradern Wetzlars ins

Stadtbild und des Parkraumkonzepts

thematisiert, um den Zusammenhang und

den aktuellen Arbeitstand der einzelnen

Projekte zu darzustellen.

Fortgefahren wurde mit der Präsentation von

historischen Bildern aus dem Gebiet. Diesen

wurden aktuelle Bilder gegenübergestellt,

um die städtebauliche Entwicklung der

letzten Jahrzehnte zu verdeutlichen. Ferner

dienen diese Beispiele auch der Darstellung

von Veränderungen und sollen deutlich

machen, in welch kurzen Zeiträumen eine

derartige Veränderung von Teilen einer Stadt

möglich ist. Weiterhin wurde der genaue

Ablauf- und Zeitplan für den Prozess des

Rahmenplans Bahnhofstraße veranschau-

licht, und es wurden die angefertigten

Bestandspläne vorgestellt. Diese Pläne

spiegeln den Ist-Zustand des Gebiets in

Bezug auf verschiedene Themenfelder (u.a.

Verkehr, Infrastruktur und Nutzungsanga-

ben) wider und dienen als Grundlage für die

anzustrebenden Entwicklungen und die

möglichen Maßnahmen sowie der Diskussio-

nen in den Workshops.

Die allgemein schwierige Lage, in der sich die

Stadt bezüglich einiger Objekte in der

Bahnhofstraße befindet, wurde anschließend

thematisiert. Da nur sehr wenige Grundstü-

Abb. 5: Workshop-Arbeit an den Analyseplänen
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füllt und zur Attraktivitätssteigerung bei-

trägt. Als weiterer positiver Punkt wurde das

Engagement einzelner Geschäftstreibender

und Besitzer von Immobilien in der Bahnhof-

straße hervorgehoben. Das private Engage-

ment und der Einsatz dieser Personen seien

Vorbild für andere und eine wichtige Eigen-

schaft und Triebkraft der ansässigen Betriebe

und der Bahnhofstraße selbst. Ein Beispiel

für dieses positive Engagement sei das

eingeräumte Wegerecht zwischen der

Bahnhofstraße 12 und der Bahnhofstraße 10,

das es den Bewohnern der Inselstraße und

deren Besuchern in Zukunft gestattet, den

privaten Weg als Durchgang zwischen der

Fußgängerzone und der Wohnbebauung am

Lahnufer bzw. des geplanten Pflegeheims zu

nutzen. Neben den bisherigen Stärken sehen

die Beteiligten auch die günstigen Mieten als

eine Stärke und gleichzeitig als Chance für

die Bahnhofstraße. Neben dem Punkt der

niedrigen Mieten werden weiterhin die

zentrale Lage, eine geringe Geräuschkulisse

und die besondere bauliche Qualität einiger

Gebäude als Stärken identifiziert, die die

Bahnhofstraße als interessante und poten-

tiell hochwertige Wohnlage kennzeichnen.

Als übergeordnete Stärke sehen die Beteilig-

ten in der Folge der vorangegangenen Punkte

eine aktuell hohe Nachfrage nach Wohnraum

im gesamten Gebiet.

Neben den Stärken wurden auch die Schwä-

chen des Gebiets behandelt. Eine Schwäche

sei, dass es im Gebiet zu wenige Parkplätze

gibt, die die Besucher der Bahnhofstraße als

Kurzzeitparkplätze nutzen können. Entgeg-

net wurde diesem Argument mit der Aussa-

ge, dass die Parkplätze zwar vorhanden sind,

diese aber in der Verteilung und der Anord-

nung nicht ideal liegen. Trotzdem sei es kein

Problem, zu günstigen Konditionen direkt im

Gebiet zu parken. Das Problem läge eher in

der Wahrnehmung der Besucher, denen die

vorhandenen Möglichkeiten nicht bewusst

sind. Belegt werden diese Aussagen durch

die Bestandsaufnahme, welche dokumen-

tiert, dass das Problem nicht bei der Anzahl

(ca. 4500 Stellplätze), sondern eher bei der

Anordnung, der Zufahrt und der Verteilung

der Parkgelegenheiten liegt. Es wird in

diesem Zusammenhang darauf verwiesen,

dass sich das aktuell in der Aufstellung

befindliche Parkraumkonzept mit genau

diesen Inhalten in Zukunft noch intensiv

auseinandersetzen wird.

Als tatsächliches Problem, so wird im Folgen-

den näher ausgeführt, ist die Eigentums-

struktur innerhalb der Bahnhofstraße zu

kennzeichnen, die durch eine schwierige

Verteilung der Besitzverhältnisse geprägt ist.

Dies liegt allerdings nicht an den anwesen-

den Eigentümern, sondern vielmehr an

denen der größeren Grundstücke und

Immobilien wie zum Beispiel dem Lahnhof

oder des ehemaligen Kaufhauses Mauritius.

Diese sind in der Hand nicht lokal ansässiger

Unternehmen, mit denen es zum Teil schwie-

rig ist, Entwicklungen vor Ort anzuschieben.
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und Schwächen der Bahnhofstraße beendet

war, wurde auf eine weitere Stärke verwie-

sen, die in den Aussagen der Anwesenden

bisher keine Rolle gespielt hat – die Nähe zur

Lahn. Diese Nähe sei eine der ganz großen

Vorzüge des Gebiets und macht es zum

Wohnen als auch zur Freizeitgestaltung sehr

interessant und attraktiv. Es wurde weiterhin

hinzugefügt, dass die Nähe zur Lahn durch

bauliche und strukturelle Veränderungen im

Gebiet zurückerlangt und zwangsläufig

wieder hergestellt werden muss, um die

Attraktivität der Bahnhofstraße fortwährend

und nachhaltig zu steigern und eine effektive

Belebung zu erlangen.
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gezeigt. Diese belegen eindrucksvoll die

Veränderungen und die Neuerungen im
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Zukunft in der Wetzlarer Bahnhofstraße zu
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straße fand am 13.5.2014 im neuen Rathaus
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wurde vom Büro Dr. Buchenauer übernom-

men, das durch die Veranstaltung führte und

die aufkommenden Diskussionen leitete.

Anfänglich wurden neben dem Rahmenplan

Bahnhofstraße wiederum die aktuell in der

Aufstellung befindlichen Konzepte der

Integration der Wasseradern Wetzlars ins

Stadtbild und des Parkraumkonzepts

thematisiert, um den Zusammenhang und

den aktuellen Arbeitstand der einzelnen

Projekte zu darzustellen.

Fortgefahren wurde mit der Präsentation von

historischen Bildern aus dem Gebiet. Diesen

wurden aktuelle Bilder gegenübergestellt,

um die städtebauliche Entwicklung der

letzten Jahrzehnte zu verdeutlichen. Ferner

dienen diese Beispiele auch der Darstellung

von Veränderungen und sollen deutlich

machen, in welch kurzen Zeiträumen eine

derartige Veränderung von Teilen einer Stadt

möglich ist. Weiterhin wurde der genaue

Ablauf- und Zeitplan für den Prozess des

Rahmenplans Bahnhofstraße veranschau-

licht, und es wurden die angefertigten

Bestandspläne vorgestellt. Diese Pläne

spiegeln den Ist-Zustand des Gebiets in

Bezug auf verschiedene Themenfelder (u.a.

Verkehr, Infrastruktur und Nutzungsanga-

ben) wider und dienen als Grundlage für die

anzustrebenden Entwicklungen und die

möglichen Maßnahmen sowie der Diskussio-

nen in den Workshops.

Die allgemein schwierige Lage, in der sich die

Stadt bezüglich einiger Objekte in der

Bahnhofstraße befindet, wurde anschließend

thematisiert. Da nur sehr wenige Grundstü-

Abb. 5: Workshop-Arbeit an den Analyseplänen
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cke der Stadt Wetzlar selbst gehören, macht

es die Eigentümerstruktur der Stadt schwer,

schnelle Lösungen zu den Problemen in der

Bahnhofstraße zu finden. Neben den Proble-

men wurden aber auch positive Beispiele

herausgearbeitet. Diese sind zum Beispiel

die zum Zeitpunkt des Workshops stattfin-

dende und mittlerweile abgeschlossene

Sanierung des Sarges-Hauses sowie das

Wegerecht auf dem Privatgrundstück, das

zwischen den Gebäuden in der Bahnhofstra-

ße 10 und 12 für die Bewohner in der Insel-

straße und deren Besucher eingeräumt

wurde. Dieses Wegerecht ermöglicht einen

direkteren Zugang zur Lahn und schafft eine

wichtige Verbindung zwischen der Bahnhof-

straße und der Wasserader Lahn.

Die Ergebnisse und Ideen der anschließen-

den Diskussionen wurden parallel auf einer

Metaplanwand und einem Flipchart festge-

halten, damit diese auch im weiteren Verlauf

des Prozesses Berücksichtigung finden und

hiermit weitergearbeitet werden kann. Das

erste Argument zielte darauf ab, dass die

Stadt Wetzlar den Fokus in der Vergangen-

heit zu sehr auf das Forum und die Altstadt

gelegt hat. Die Bahnhofstraße hingegen sei

lange Zeit zu wenig betrachtet und beachtet

worden und befinde sich deshalb in einem

schlechten Zustand. Es wurde ergänzend

hinzugefügt, dass sich der Lahnhof aktuell

als sehr strukturschwach darstellt. Die

Bahnhofstraße habe auf den Lahnhof keinen

positiven Effekt, der Einfluss sei äußerst

gering. Weiterhin ist nach Meinung vieler

keinerlei Aufenthaltsqualität innerhalb des

gesamten Gebiets vorhanden. Der Vorschlag

einer Errichtung eines Parks oder Ähnlichem

im Bereich des Lahnhofs war hierbei einer der

Verbesserungsvorschläge, die von den

Anwesenden angemerkt wurden. Weiterhin

wurde erläutert, dass die Mieten für die

Ladenlokale in dieser strukturschwachen

Lage vor allem am Lahnhof zu hoch sind und

es Unternehmensgründern so schwer

gemacht werden würde, sich in der Bahnhof-

straße und im Lahnhof anzusiedeln und zu

etablieren. Als Verbesserungswunsch wurde

weiterhin vorgeschlagen, den Wochenmarkt

in der Bahnhofstraße anders anzuordnen, da

dieser in seiner jetzigen Form die Geschäfte

zustellt und den Lahnhof unnötigerweise von

der Bahnhofstraße abschottet und als eine

Art Trennung fungiert. Als weiterer Vorschlag

wurde die Möglichkeit angeführt, ein eta-

bliertes Geschäft in die Bahnhofstraße nahe

des Buderusplatzes zu platzieren, welches

zum Beispiel für die Forumsbesucher als

Magnet dienen kann, um in die Bahnhofstra-

ße zu gehen. Als Beispiel für einen Magneten

wurde zum Beispiel Burger King oder Star-

bucks genannt, um das junge Publikum in die

Bahnhofstraße „zu ziehen“. Nachfolgend

wurde angemerkt, dass die Zelte und Stände

des Marktes auch aus Sicht anderer eine eher

abschottende Wirkung für den Lahnhof

haben. Eine Möglichkeit zur Verbesserung

wurde darin gesehen, die Parkplätze des

Lahnhofs an Markttagen mehr zu bewerben

und somit den Lahnhof für die Kunden des

Wochenmarktes stärker ins Bewusstsein zu

rufen. Allgemein solle die Stadt in der Politik

und Verwaltung eine Strategie verfolgen, die

sich stärker für Geschäfte in der Bahnhof-

straße einsetzt, so der abschließende

Konsens der Anwesenden.

Ein wichtiger Diskussionspunkt während der

Veranstaltung waren die Parkplätze in und

um die Bahnhofstraße. Es wurde angeregt,

die Parkdauer der Parkplätze in der Inselstra-

ße zu verkürzen, um noch mehr Kunden als

aktuell möglich die Chance zu bieten,

Kurzzeitparkplätze zu nutzen. Außerdem

müsse sich die Stadt um ein gepflegteres Bild

der Bahnhofstraße kümmern. Dies betreffe

vor allem die Straßenlaternen, die Mülleimer

und die Bäume, die durch ihre dichten

Kronen die Geschäfte verdecken.

Das Thema der Parkplätze wurde im Folgen-

den wiederholt aufgegriffen, und es wurde

für die Öffnung des ehemaligen Steinbach-

Grundstückes (Bahnhofstraße Nr. 3) als

Parkfläche plädiert. Ferner wurde darüber

hinaus eine sogenannte „Brötchentaste“ auf

den Parkplätzen des Lahnhofs gefordert, um

den Kunden zum Beispiel 10 Minuten kosten-

loses Parken zu ermöglichen. Somit würde

auch das Problem behoben, dass die Besu-

cher vor der Schranke parken oder sich auf

andere Flächen stellen, die nicht zum

Abstellen von Autos gedacht sind. Von Seiten

der Stadt wurde dem Vorschlag der zusätzli-

chen Parkflächen auf dem ehemaligen

Steinbach Grundstück mit dem Argument

entgegnet, dass es aus planerischer Sicht

nicht möglich sei, eine sichere Ausfahrt aus

dem Gelände zu gewährleisten. Daher sei es

auch nicht möglich, Parkraum auf dem

ehemaligen Steinbach Grundstück zur

Verfügung zu stellen. Im Folgenden wurden

zudem Bedenken geäußert, dass die Ansied-

lung von IKEA in Niedergirmes weitere

negative Auswirkungen auf die Bahnhofstra-

ße haben könnte, da der neue IKEA die

Besucher von der Bahnhofstraße wegziehen

könnte. Es wurde jedoch auch die Chance

gesehen, dass mehr potenzielle Kunden nach

Wetzar kommen werden.

Die positiven Seiten und die Chancen, die die

Bahnhofstraße vorweisen kann, werden im

nächsten Abschnitt thematisiert. Als ersten

positiven Punkt wurde die Breite der Straße

erwähnt, die einzigartig in Wetzlar ist und als

Alleinstel lungsmerkmal dienen kann.

Weiterhin wurde angemerkt, dass es wenig

Verkehr in der Bahnhofstraße gibt, was sich

wiederrum positiv auf die Lärmentwicklung

vor allem im südlichen Abschnitt auswirkt

und die Bahnhofstraße als entspannende und

ruhige Fußgängerzone prägt. Ferner wirke

sich der Markt aus Sicht vieler Anwesender

sehr belebend aus und locke jede Woche

viele Menschen in die Straße. Der Wochen-

markt sorge somit für eine hohe Kundenfre-

quenz und ist daher als eine Art Magnet eine

hervorragende Chance, um diese Kundenfre-

quenz in Kaufkraft für die Läden umzuwan-

deln. Voraussetzung zur Umsetzung dieser
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cke der Stadt Wetzlar selbst gehören, macht

es die Eigentümerstruktur der Stadt schwer,

schnelle Lösungen zu den Problemen in der

Bahnhofstraße zu finden. Neben den Proble-

men wurden aber auch positive Beispiele

herausgearbeitet. Diese sind zum Beispiel

die zum Zeitpunkt des Workshops stattfin-

dende und mittlerweile abgeschlossene

Sanierung des Sarges-Hauses sowie das

Wegerecht auf dem Privatgrundstück, das

zwischen den Gebäuden in der Bahnhofstra-

ße 10 und 12 für die Bewohner in der Insel-

straße und deren Besucher eingeräumt

wurde. Dieses Wegerecht ermöglicht einen

direkteren Zugang zur Lahn und schafft eine

wichtige Verbindung zwischen der Bahnhof-

straße und der Wasserader Lahn.

Die Ergebnisse und Ideen der anschließen-

den Diskussionen wurden parallel auf einer

Metaplanwand und einem Flipchart festge-

halten, damit diese auch im weiteren Verlauf

des Prozesses Berücksichtigung finden und

hiermit weitergearbeitet werden kann. Das

erste Argument zielte darauf ab, dass die

Stadt Wetzlar den Fokus in der Vergangen-

heit zu sehr auf das Forum und die Altstadt

gelegt hat. Die Bahnhofstraße hingegen sei

lange Zeit zu wenig betrachtet und beachtet

worden und befinde sich deshalb in einem

schlechten Zustand. Es wurde ergänzend

hinzugefügt, dass sich der Lahnhof aktuell

als sehr strukturschwach darstellt. Die

Bahnhofstraße habe auf den Lahnhof keinen

positiven Effekt, der Einfluss sei äußerst

gering. Weiterhin ist nach Meinung vieler

keinerlei Aufenthaltsqualität innerhalb des

gesamten Gebiets vorhanden. Der Vorschlag

einer Errichtung eines Parks oder Ähnlichem

im Bereich des Lahnhofs war hierbei einer der

Verbesserungsvorschläge, die von den

Anwesenden angemerkt wurden. Weiterhin

wurde erläutert, dass die Mieten für die

Ladenlokale in dieser strukturschwachen

Lage vor allem am Lahnhof zu hoch sind und

es Unternehmensgründern so schwer

gemacht werden würde, sich in der Bahnhof-

straße und im Lahnhof anzusiedeln und zu

etablieren. Als Verbesserungswunsch wurde

weiterhin vorgeschlagen, den Wochenmarkt

in der Bahnhofstraße anders anzuordnen, da

dieser in seiner jetzigen Form die Geschäfte

zustellt und den Lahnhof unnötigerweise von

der Bahnhofstraße abschottet und als eine

Art Trennung fungiert. Als weiterer Vorschlag

wurde die Möglichkeit angeführt, ein eta-

bliertes Geschäft in die Bahnhofstraße nahe

des Buderusplatzes zu platzieren, welches

zum Beispiel für die Forumsbesucher als

Magnet dienen kann, um in die Bahnhofstra-

ße zu gehen. Als Beispiel für einen Magneten

wurde zum Beispiel Burger King oder Star-

bucks genannt, um das junge Publikum in die

Bahnhofstraße „zu ziehen“. Nachfolgend

wurde angemerkt, dass die Zelte und Stände

des Marktes auch aus Sicht anderer eine eher

abschottende Wirkung für den Lahnhof

haben. Eine Möglichkeit zur Verbesserung

wurde darin gesehen, die Parkplätze des

Lahnhofs an Markttagen mehr zu bewerben

und somit den Lahnhof für die Kunden des

Wochenmarktes stärker ins Bewusstsein zu

rufen. Allgemein solle die Stadt in der Politik

und Verwaltung eine Strategie verfolgen, die

sich stärker für Geschäfte in der Bahnhof-

straße einsetzt, so der abschließende

Konsens der Anwesenden.

Ein wichtiger Diskussionspunkt während der

Veranstaltung waren die Parkplätze in und

um die Bahnhofstraße. Es wurde angeregt,

die Parkdauer der Parkplätze in der Inselstra-

ße zu verkürzen, um noch mehr Kunden als

aktuell möglich die Chance zu bieten,

Kurzzeitparkplätze zu nutzen. Außerdem

müsse sich die Stadt um ein gepflegteres Bild

der Bahnhofstraße kümmern. Dies betreffe

vor allem die Straßenlaternen, die Mülleimer

und die Bäume, die durch ihre dichten

Kronen die Geschäfte verdecken.

Das Thema der Parkplätze wurde im Folgen-

den wiederholt aufgegriffen, und es wurde

für die Öffnung des ehemaligen Steinbach-

Grundstückes (Bahnhofstraße Nr. 3) als

Parkfläche plädiert. Ferner wurde darüber

hinaus eine sogenannte „Brötchentaste“ auf

den Parkplätzen des Lahnhofs gefordert, um

den Kunden zum Beispiel 10 Minuten kosten-

loses Parken zu ermöglichen. Somit würde
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cher vor der Schranke parken oder sich auf

andere Flächen stellen, die nicht zum

Abstellen von Autos gedacht sind. Von Seiten

der Stadt wurde dem Vorschlag der zusätzli-

chen Parkflächen auf dem ehemaligen
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entgegnet, dass es aus planerischer Sicht

nicht möglich sei, eine sichere Ausfahrt aus

dem Gelände zu gewährleisten. Daher sei es

auch nicht möglich, Parkraum auf dem

ehemaligen Steinbach Grundstück zur

Verfügung zu stellen. Im Folgenden wurden
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lung von IKEA in Niedergirmes weitere

negative Auswirkungen auf die Bahnhofstra-

ße haben könnte, da der neue IKEA die

Besucher von der Bahnhofstraße wegziehen

könnte. Es wurde jedoch auch die Chance

gesehen, dass mehr potenzielle Kunden nach

Wetzar kommen werden.

Die positiven Seiten und die Chancen, die die

Bahnhofstraße vorweisen kann, werden im

nächsten Abschnitt thematisiert. Als ersten

positiven Punkt wurde die Breite der Straße

erwähnt, die einzigartig in Wetzlar ist und als

Alleinstel lungsmerkmal dienen kann.

Weiterhin wurde angemerkt, dass es wenig

Verkehr in der Bahnhofstraße gibt, was sich

wiederrum positiv auf die Lärmentwicklung

vor allem im südlichen Abschnitt auswirkt

und die Bahnhofstraße als entspannende und

ruhige Fußgängerzone prägt. Ferner wirke

sich der Markt aus Sicht vieler Anwesender

sehr belebend aus und locke jede Woche

viele Menschen in die Straße. Der Wochen-

markt sorge somit für eine hohe Kundenfre-

quenz und ist daher als eine Art Magnet eine

hervorragende Chance, um diese Kundenfre-

quenz in Kaufkraft für die Läden umzuwan-

deln. Voraussetzung zur Umsetzung dieser
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Pläne wäre allerdings eine Veränderung der

aktuellen Strukturen des Marktes, um zu

verhindern, dass dieser die Geschäfte

blockiert. Als letztes Argument wurde das

teilweise sehr hochwertige Angebot vorge-

tragen, das sich durch eine hohe Qualität

auszeichnet und gegenüber anderen

Geschäften in Wetzlar abheben kann.

Neben den positiven Aspekten der Bahnhof-

straße wurde ebenfalls noch einmal auf die

Chancen und Möglichkeiten eingegangen,

die das gesamte Gebiet aufweisen kann. Im

Zuge dieser Möglichkeiten wird noch einmal

herausgestellt, dass es wichtig ist, ein

weiterführendes einzigartiges Angebot in der

Bahnhofstraße anzusiedeln, das die Men-

schen in die Bahnhofstraße zieht und so auch

für die umliegenden Geschäfte wichtige

Laufkundschaft generiert. Ebenfalls wichtig

ist es ferner, die bekannten Geschäfte

innerhalb der Stadt oder des Gebiets zu

verteilen, um die Menschen in die verschie-

denen Straßen zu ziehen und somit wieder-

um Laufkundschaft zu erzeugen. Des

Weiteren wurde hinzugefügt, dass es darauf

ankomme, die Alleinstellungsmerkmale der

Bahnhofstraße auch durch offensive Wer-

bung und Vermarktung hervorzuheben. So

ist es im Vergleich zum Forum in der Bahn-

hofstraße möglich, gastronomische Angebo-

te im Freien unter Bäumen zu nutzen.

Deshalb sei es wichtig, auf diesen Vorteilen

aufzubauen und die Bahnhofstraße in dieser

Form weitergehend attraktiv zu gestalten

und zu bewerben. Es wurde ergänzend zu

dieser Anmerkung die Idee eingebracht,

nicht ein einzelnes Geschäft oder Einzel-

händler als Magnet anzusehen, sondern

diesen Magneten in der Bahnhofstraße selbst

zu sehen und diesen über die bestehenden

Alleinstellungsmerkmale hinaus zu stärken.

Eine weitere Möglichkeit ist ein Ausbau der

Wohnnutzung im Gebiet. Auch so würde es

gelingen, Kundschaft anzuziehen, auch

unabhängig von Einzelhandelsgeschäften,

die als Magnete dienen können. Die Wohn-

nutzung ist auf Grund der ruhigen und

zentralen Lage eine essentielle Chance für

die Bahnhofstraße. Es wurde ergänzt, dass

die Lahn, die im „Rücken“ der Bahnhofstraße

liegt, eine enorm große Chance für das

Gebiet darstellt. Die Lahn biete ein Erho-

lungsgebiet in unmittelbarer Nähe zur

Einkaufs- und Wohnstraße. Als eine weitere

Möglichkeit zur Werbung und Bewerbung

wurde der Vorschlag eingebracht, dass am

Anfang der Bahnhofstraße ein Informations-

schild mit den ansässigen Geschäften

angebracht werden könnte, um die Men-

schen über das Angebot zu informieren.

Am Ende der Diskussion kam noch einmal die

Frage auf, ob und wenn ja, wie schnell es

möglich ist, die markanten und langjährigen

Leerstände im Gebiet zu beseitigen. Die

Frage zielte in erster Linie auf das leerste-

hende ehemalige Kaufhaus Mauritius und

den Lahnhof ab, zu dem ausgeführt wurde,

dass die Besitzverhältnisse im Gebiet

schwierig seien und für die Stadt eine große

Herausforderung darstellen.

den Teilnehmern angesprochen wurden.

Einer dieser positiven Punkte war der

Citybus, der die Bahnhofstraße zum einen

direkt mit dem Bahnhof und zum anderen mit

der Altstadt verbindet. Durch diese Verbin-

dung besteht ein direkter Weg, gerade auch

für ältere oder körperlich eingeschränkte

Personen, von der Bahnhofstraße in die

historische Altstadt Wetzlars. Ebenso wurde

während der Zuhörbegehung erwähnt, dass

es im Norden der Bahnhofstraße einen

optisch attraktiven Zugang vom Bahnhof

gibt. Eine Verbindung dieser beiden Teilräu-

me sei demnach als deutliche Stärke anzuse-

hen. Ebenso wichtig und nicht minder

bedeutend ist die Lage der Bahnhofstraße in

direkter Nähe zur Lahn. Durch diese attrakti-

ve Lage bietet die Straße die einzigartige

Möglichkeit, ein Einkaufserlebnis mit der

Erholung an der Lahn zu verknüpfen. Die

Wegeverbindung der Bahnhofstraße zur

Lahn wurde im Zuge dessen ebenso als

attraktiv und positiv eingestuft. Ferner sind

auch der Radweg und die allgemeine Wege-

verbindung entlang der Lahn als Stärke zu

bewerten, so die Teilnehmer der Begehung.

Dies ist ein Alleinstellungsmerkmal und

zugleich eine große Stärke und positive Seite

der Bahnhofstraße.

Die allgemeine Bausubstanz der Bahnhof-

straße mit zum Teil sanierten Gebäuden aus

der Gründerzeit wurde von Seiten der

Begehungsteilnehmer ebenfalls positiv

angemerkt. Ferner tut sich ebenso die

Neubebauung in der Inselstraße in direkter

Lage an der Lahn hervor und dient als

wichtige Entwicklung innerhalb des Gebiets,

welche die angestrebte Philosophie einer sich

befruchtenden Mischnutzung von Einzelhan-

del und Wohnen im Gebiet umsetzt.

Im weiteren Verlauf der Begehung ist das

Thema Lahnhof mit seinen möglichen

Entwicklungspotenzialen als wichtiges

Thema aufgekommen. Der aktuelle Zustand

des Komplexes ist nicht zufriedenstellend.

Allerdings wurden von Seiten der Teilnehmer

der Zuhörbegehung große Potenziale zur

zukünftigen Entwicklung gesehen. So ist die

funktionale Entwicklung in Teilen des Lahn-

hofes bereits heute gegeben, denn das

Angebot für die Jugendlichen ist mit einer
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2.3 ZUHÖRBEGEHUNG

Die Veranstaltung der Zuhörbegehung fand

am 16.5.2014 im Gebiet rund um die Bahn-

hofstraße sowie in der Bahnhofstraße selbst

statt. Um die Ergebnisse der Zuhörbegehung

zu sammeln sowie sicherzustellen, dass

keine Informationen und Ideen unberück-

sichtigt bleiben, wurde während der Bege-

hung ein Protokoll angefertigt, in dem die

positiven Anmerkungen, die negativen

Kommentare, die Vorschläge und Ideen

sowie die möglicherweise offenen Fragen

gesammelt wurden.

Im Folgenden werden zunächst die positiv

aufgeführten Kommentare und Anmerkun-

gen erläutert, die während der Begehung von

Abb. 7: Konstruktive Diskussionsrunden während der Zuhörbegehung
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Pläne wäre allerdings eine Veränderung der

aktuellen Strukturen des Marktes, um zu

verhindern, dass dieser die Geschäfte

blockiert. Als letztes Argument wurde das

teilweise sehr hochwertige Angebot vorge-

tragen, das sich durch eine hohe Qualität

auszeichnet und gegenüber anderen

Geschäften in Wetzlar abheben kann.

Neben den positiven Aspekten der Bahnhof-

straße wurde ebenfalls noch einmal auf die

Chancen und Möglichkeiten eingegangen,

die das gesamte Gebiet aufweisen kann. Im

Zuge dieser Möglichkeiten wird noch einmal

herausgestellt, dass es wichtig ist, ein

weiterführendes einzigartiges Angebot in der

Bahnhofstraße anzusiedeln, das die Men-

schen in die Bahnhofstraße zieht und so auch

für die umliegenden Geschäfte wichtige

Laufkundschaft generiert. Ebenfalls wichtig

ist es ferner, die bekannten Geschäfte

innerhalb der Stadt oder des Gebiets zu

verteilen, um die Menschen in die verschie-

denen Straßen zu ziehen und somit wieder-

um Laufkundschaft zu erzeugen. Des

Weiteren wurde hinzugefügt, dass es darauf

ankomme, die Alleinstellungsmerkmale der

Bahnhofstraße auch durch offensive Wer-

bung und Vermarktung hervorzuheben. So

ist es im Vergleich zum Forum in der Bahn-

hofstraße möglich, gastronomische Angebo-

te im Freien unter Bäumen zu nutzen.

Deshalb sei es wichtig, auf diesen Vorteilen

aufzubauen und die Bahnhofstraße in dieser

Form weitergehend attraktiv zu gestalten

und zu bewerben. Es wurde ergänzend zu

dieser Anmerkung die Idee eingebracht,

nicht ein einzelnes Geschäft oder Einzel-

händler als Magnet anzusehen, sondern

diesen Magneten in der Bahnhofstraße selbst

zu sehen und diesen über die bestehenden

Alleinstellungsmerkmale hinaus zu stärken.

Eine weitere Möglichkeit ist ein Ausbau der

Wohnnutzung im Gebiet. Auch so würde es

gelingen, Kundschaft anzuziehen, auch

unabhängig von Einzelhandelsgeschäften,

die als Magnete dienen können. Die Wohn-

nutzung ist auf Grund der ruhigen und

zentralen Lage eine essentielle Chance für

die Bahnhofstraße. Es wurde ergänzt, dass

die Lahn, die im „Rücken“ der Bahnhofstraße

liegt, eine enorm große Chance für das

Gebiet darstellt. Die Lahn biete ein Erho-

lungsgebiet in unmittelbarer Nähe zur

Einkaufs- und Wohnstraße. Als eine weitere

Möglichkeit zur Werbung und Bewerbung

wurde der Vorschlag eingebracht, dass am

Anfang der Bahnhofstraße ein Informations-

schild mit den ansässigen Geschäften

angebracht werden könnte, um die Men-

schen über das Angebot zu informieren.

Am Ende der Diskussion kam noch einmal die

Frage auf, ob und wenn ja, wie schnell es

möglich ist, die markanten und langjährigen

Leerstände im Gebiet zu beseitigen. Die

Frage zielte in erster Linie auf das leerste-

hende ehemalige Kaufhaus Mauritius und

den Lahnhof ab, zu dem ausgeführt wurde,

dass die Besitzverhältnisse im Gebiet

schwierig seien und für die Stadt eine große

Herausforderung darstellen.

den Teilnehmern angesprochen wurden.

Einer dieser positiven Punkte war der

Citybus, der die Bahnhofstraße zum einen

direkt mit dem Bahnhof und zum anderen mit

der Altstadt verbindet. Durch diese Verbin-

dung besteht ein direkter Weg, gerade auch

für ältere oder körperlich eingeschränkte

Personen, von der Bahnhofstraße in die

historische Altstadt Wetzlars. Ebenso wurde

während der Zuhörbegehung erwähnt, dass

es im Norden der Bahnhofstraße einen

optisch attraktiven Zugang vom Bahnhof

gibt. Eine Verbindung dieser beiden Teilräu-

me sei demnach als deutliche Stärke anzuse-

hen. Ebenso wichtig und nicht minder

bedeutend ist die Lage der Bahnhofstraße in

direkter Nähe zur Lahn. Durch diese attrakti-

ve Lage bietet die Straße die einzigartige

Möglichkeit, ein Einkaufserlebnis mit der

Erholung an der Lahn zu verknüpfen. Die

Wegeverbindung der Bahnhofstraße zur

Lahn wurde im Zuge dessen ebenso als

attraktiv und positiv eingestuft. Ferner sind

auch der Radweg und die allgemeine Wege-

verbindung entlang der Lahn als Stärke zu

bewerten, so die Teilnehmer der Begehung.

Dies ist ein Alleinstellungsmerkmal und

zugleich eine große Stärke und positive Seite

der Bahnhofstraße.

Die allgemeine Bausubstanz der Bahnhof-

straße mit zum Teil sanierten Gebäuden aus

der Gründerzeit wurde von Seiten der

Begehungsteilnehmer ebenfalls positiv

angemerkt. Ferner tut sich ebenso die

Neubebauung in der Inselstraße in direkter

Lage an der Lahn hervor und dient als

wichtige Entwicklung innerhalb des Gebiets,

welche die angestrebte Philosophie einer sich

befruchtenden Mischnutzung von Einzelhan-

del und Wohnen im Gebiet umsetzt.

Im weiteren Verlauf der Begehung ist das

Thema Lahnhof mit seinen möglichen

Entwicklungspotenzialen als wichtiges

Thema aufgekommen. Der aktuelle Zustand

des Komplexes ist nicht zufriedenstellend.

Allerdings wurden von Seiten der Teilnehmer

der Zuhörbegehung große Potenziale zur

zukünftigen Entwicklung gesehen. So ist die

funktionale Entwicklung in Teilen des Lahn-

hofes bereits heute gegeben, denn das

Angebot für die Jugendlichen ist mit einer

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

2.3 ZUHÖRBEGEHUNG

Die Veranstaltung der Zuhörbegehung fand

am 16.5.2014 im Gebiet rund um die Bahn-

hofstraße sowie in der Bahnhofstraße selbst

statt. Um die Ergebnisse der Zuhörbegehung

zu sammeln sowie sicherzustellen, dass

keine Informationen und Ideen unberück-

sichtigt bleiben, wurde während der Bege-

hung ein Protokoll angefertigt, in dem die

positiven Anmerkungen, die negativen

Kommentare, die Vorschläge und Ideen

sowie die möglicherweise offenen Fragen

gesammelt wurden.

Im Folgenden werden zunächst die positiv

aufgeführten Kommentare und Anmerkun-

gen erläutert, die während der Begehung von

Abb. 7: Konstruktive Diskussionsrunden während der Zuhörbegehung

64



2221

Shisha-Bar und der Diskothek gut aufge-

stellt. Außerdem sahen die Teilnehmer

weitere Möglichkeiten zu unterschiedlichen

Nutzungen der bestehenden Gebäude

gerade im Bereich Bildung, Dienstleistungen

und im Zusammenhang mit dem Wochen-

markt. Die Teilnehmer sahen das Gelände

durch die Zentralität, die Größe und die Lage

an der Lahn ebenfalls mit diversen Nachnut-

zungspotenzialen speziell im Bereich Woh-

nen, Erholung und Parken ausgestattet.

Ebenso wie im Bereich des Lahnhofes sehen

die Teilnehmer im Mauritius-Gebäude ein

großes Potenzial zur sozialen und kulturellen

Zwischennutzung.

Im Bereich des Buderusplatzes sei der

Einzelhändler „Müller“ laut Begehungsteil-

nehmer als eine Art Magnet anzusehen und

dient zur Steigerung der Kundenfrequenz

auch in diesem Abschnitt der Bahnhofstraße.

Dieser Abschnitt sei nach verschiedenen

Aussagen als positiv lebendig und harmo-

nisch in Bezug auf die Koexistenz von

Verkehr und Aufenthaltsmöglichkeiten zu

betrachten.

Die Betrachtung der negativen Seiten der

Bahnhofstraße begann mit allgemeinen

Kritikpunkten der Teilnehmer, die anmerken,

dass es im Gebiet zu viel Leerstand gäbe.

Dieser Leerstand habe negative Folgen auf

die Ansiedlung von neuen Einzelhändlern

und hindere diese unter anderem an wichti-

gen Investitionen ins Gebiet. Außerdem gibt

es bereits zu viele Einzelhandelsflächen in

der Stadt, die sich gegenseitig behindern und

einem florierenden Geschäft in den einzelnen

Gebieten stellenweise selbst im Wege

stehen.

Der positiv gestaltete Eingang im Norden der

Bahnhofstraße sei nach Meinung der Teilneh-

mer leider auch der einzige attraktive

Abschnitt im weiteren Verlauf der Einkaufs-

straße. Dazu kommt eine erhebliche Störung

durch den Verkehrslärm der Hochstraße B49

über den Köpfen der Besucher. Ferner

werden die Markt-Buden am Eingang zur

Bahnhofstraße als störend wahrgenommen,

sie werden als unattraktiv bezeichnet und

sollten umplatziert werden. Ein wesentlicher

Kritikpunkt war weiterhin die Tatsache, dass

es zu wenige öffentliche Sitzgelegenheiten

gibt, auf denen es möglich ist, eine kurze

Pause zu machen und in der Bahnhofstraße

zu verweilen. In Bezug auf den Lahnhof und

die negativen Seiten des Komplexes war vor

allem der Leerstand sowie der bauliche

Zustand ein bedeutendes Thema während

der Begehung. Der Lahnhof wurde von den

Teilnehmern sogar als „Marodes Herz der

Bahnhofstraße“ bezeichnet. Durch diese

baulichen Missstände waren vor allem

fehlendes Ambiente und fehlende Aufent-

haltsqualität wichtige Schlagworte, die den

Zustand des Lahnhofs beschreiben. Ferner

wurde ebenfalls angeprangert, dass der

Lahnhof den Zugang von der Bahnhofstraße

zur Lahn verbaut und so einen weiteren

negativen Einfluss auf die Aufenthaltsquali-

tät sowie die Attraktivität ausübt. Außerdem

wirke der Lahnhof auf Grund von mangelnder

Beleuchtung in den Abend- und Nachtstun-

den als Angstraum und werde deswegen

bewusst von vielen Passanten und Anwoh-

nern gemieden.

Das Thema der Aufenthaltsqualität lässt sich

allerdings aus Sicht der Teilnehmer nicht nur

auf den Lahnhof beschränken, sondern ziehe

sich auch durch die Bahnhofstraße. Das

Ambiente sei nicht besonders einladend und

werde zum Beispiel durch Faktoren wie

„wildes“ und „unkontrolliertes“ Parken sowie

eine unattraktive Straßenpflasterung massiv

gestört. Allgemein ließe sich speziell der

mittlere Teil der Bahnhofstraße als zu wenig

belebt, zu gering frequentiert und in Folge

dessen als unattraktiv kennzeichnen. Hier sei

zum Beispiel auch das Mauritius-Gebäude

anzuführen, vor dem die Mülltonnen sowie

die provokative Plakatierung neben der

allgemeinen Tatsache des mittlerweile

jahrelangen Leerstandes als negativ angese-

hen wurden.

Ebenfalls negativ wurde die Situation rund

um das ehemalige Steinbach-Gelände

angesehen, da dieses eine Chance zur

Parknutzung bietet, welche aus Sicht der

Begehungsteilnehmer nicht genutzt wird.

Allgemein gäbe es im unteren Bereich der

Bahnhofstraße rund um den Buderusplatz zu

wenige Abstellmöglichkeiten für PKW´s, so

der Konsens der Teilnehmer. Dies sei zum

Beispiel auch für den Einzelhändler Müller

der Fall, der nur wenige Parkmöglichkeiten

anbieten kann. Der Buderusplatz an sich

wurde von den Teilnehmern nicht als wirkli-

cher Platz wahrgenommen, sondern dient

eher als Verkehrsdrehscheibe mit einer

großen KFZ-Frequenz. Die Beschilderung

wurde zudem ebenfalls als negativ und

nachteilig angesehen und bedarf einer

Überarbeitung.

Als letzter Teilraum innerhalb des Gebiets

wurde der Bereich der Lahn auf Höhe der

Inselstraße von den Teilnehmern der Zuhör-

begehung analysiert. Hierbei spiele, ebenso

wie im Bereich Lahnhof, eine zu geringe

Beleuchtung eine wichtige Rolle und bildet

wiederum einen Angstraum in diesem

Abschnitt aus. Ebenso wurde der unterbro-

chene Fahrradweg als negativ angesehen, da

der Weg verlassen werden muss, um dem

weiteren Verlauf der Lahn folgen zu können.

Allgemein wurde in diesem Bereich von einer

mangelnden Freiraumgestaltung gespro-

chen, da sich dieser zu wenig zur Lahn öffnet

und der Zugang zum Wasser an vielen Stellen

versperrt ist.

Die Zuhörbegehung sollte neben der allge-

meinen Analyse der positiven und negativen

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

Abb. 8: Erläuterung von Fragen und Entgegennahme von Anregungen der Teilnehmer

Abb. 9: Aufnahme der Zuhörbegehung
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Seiten des Gebiets auch auf die Vorschläge,

Ideen und eventuell offenen Fragen der

Teilnehmer eingehen. Die Vorschläge und

Ideen waren zum Teil sehr facettenreich und

umfassten leichte optische Korrekturen, die

Installation von kulturellen Highlights sowie

drastische bauliche Maßnahmen innerhalb

der Bahnhofstraße. Diese Punkte werden im

Folgenden näher ausgeführt.

Die ersten Vorschläge der Teilnehmer der

Begehung betrafen das Stadtmotto der

„Optik- und Goethestadt“ Wetzlar. Dieses

Motto sollte nach Ansicht der Bürger auch in

der Bahnhofstraße eine größere Rolle spielen

und zum Beispiel durch die Errichtung einer

Goethe-Statue in den Mittelpunkt gerückt

werden. Außerdem, so weitere Vorschläge,

könne man die Brücke der B49 mit verschie-

denen Beleuchtungen an dieses Thema

anpassen und somit in das Gesamtkonzept

der „Optik und Goethestadt“ integrieren.

Insgesamt sollte das Motto sich wie ein roter

Faden durch das Gebiet und die Stadt ziehen.

Zur Hochstraße B49 wurde angeregt, dass

eine neue und moderne Gestaltung dieser

Bauwerke und der umgebenden Bebauung

als eine Art neuer Eingang gesehen werden

kann. Glasfassaden und die angesprochenen

Lichtinstallationen könnten hierbei eine

wichtige Rolle für den ersten Eindruck der

Bahnhofstraße spielen. Eine tiefergehende

bauliche Veränderung wäre die von den

Teilnehmern vorgeschlagene, teilweise

Überdachung der Bahnhofstraße. So könne

das Gefühl einer Einkaufgalerie entstehen

und es würde ein wetterunabhängiges

Einkaufserlebnis angeboten. Ebenso wurde

die Idee einer Einhausung der B49 Hochstra-

ße eingebracht, die die Bahnhofstraße vor

Lärm und anderweitiger Emission schützen

und das Flair und die Gemütlichkeit, beson-

ders im Eingangsbereich, steigern würde.

Eine große Rolle in der allgemeinen Diskussi-

on um die Bahnhofstraße spielten die

Themen der Kundenfrequenzsteigerung und

der weitergehenden Wohnnutzung des

Gebiets. Beide Themen sind hierbei gut

miteinander zu verbinden, da eine erhöhte

Wohnnutzung automatisch die Frequenz

potenzieller Kunden ansteigen lässt. Deshalb

wurde dieses Thema auch während der

Begehung eingehend diskutiert und vor

allem ein erhöhtes Wohnangebot für junge

Menschen gefordert, welche die Bahnhof-

straße lebendiger machen können. Ein

weiterer Vorschlag in Bezug auf erhöhte

Kundenfrequenz und eine lebendigere

Straße war die Idee, die Bahnhofstraße für

Kurzzeit-Parker freizugeben. Hierdurch

könnte sich eine höhere Frequenz ergeben,

die gleichzeitig für eine lebendigere Atmo-

sphäre sorgt. Allerdings ist in diesem Zusam-

menhang auch nach Meinung der Teilnehmer

das Verkehrsaufkommen besonders zu

beachten, da damit der Status der Fußgän-

gerzone in der Bahnhofstraße verloren gehen

würde. Besonders die Idee der Freigabe zum

Parken sorgte für rege Diskussionen wäh-

rend der Zuhörbegehung und wurde kontro-

vers angesehen und argumentiert.

In Bezug auf den bestehenden Einzelhandel

und die Möglichkeiten zur Verbesserung der

Situation wurde in erster Linie angeregt, das

Angebot durch kleinteiligen, spezialisierten

und hochwertigen Einzelhandel aufzusto-

cken. Zur Vermarktung dieser Geschäfte

wurde darüber hinaus der Vorschlag einge-

bracht Werbetafeln an den Eingängen zur

Bahnhofstraße anzubringen, um die Kunden

direkt über das Angebot im gesamten

Bereich zu informieren.

Auch die Vorschläge zum Lahnhof und zur

Verbesserung der aktuellen Situation dort

waren zahlreich. Unter anderem wurde

angeregt, die Geschäfte offener zu gestalten

und zu den Parkplätzen des Lahnhofes zu

öffnen. Ferner ist auch die Ansiedlung von

Bildungseinrichtung, Handwerksbetrieben

und Dienstleistungen im Bereich des Lahn-

hofs ein stetig wiederkehrendes und gleich-

zeitig interessantes und aktuelles Thema.

Diese Aspekte sind daher auch bei der

Begehung aufgekommen. Im gleichen

Atemzug wurde ebenso der gänzliche Umbau

der Anlage hin zu einem Marktplatz mit

südländischem Flair oder einer großen Grün-

bzw. Parkanlage angesprochen.

Weitere Vorschläge der Teilnehmer betreffen

in erster Linie das Steinbach-Grundstück.

Hierbei waren Ideen wie eine Schaffung eines

öffentlichen Parks ebenfalls aktuell. Genauso

wie auf dem Gelände des Lahnhofs ist aber

auch die Errichtung öffentlicher Parkplätze

Thema.

Als letzten Punkt der Zuhörbegehung wurden

die noch offenen Fragen aufgelistet, die

während bzw. nach der Zuhörbegehung

aufgetaucht sind. Viele der Fragen ordnen

sich den noch offenstehenden nächsten

Schritten und Maßnahmen unter oder zielen

auf mögliche Entwicklungsszenarien in der

Zukunft ab:

I. Durch welche Maßnahmen lässt sich die

Bahnhofstraße beleben?

II. Welcher Einzelhandel wird sich in Zukunft

in der Bahnhofstraße ansiedeln? Lässt es

sich verhindern zu viele 1-€-Shops zu

etablieren?

III.Welche alternativen Nutzungen gibt es

neben dem Einzelhandel in der Bahn-

hofstraße?

IV. Welche Möglichkeiten gibt es, eine zu

ausgeprägte Etablierung von Spielhal-

len zu verhindern?

V. Welche Auswirkungen hat der geplante

Ikea-Markt auf den Verkehr in der

Umgebung der Bahnhofstraße?

VI. Welche Auswirkungen hat der geplante

Ikea-Markt auf die Gastronomie in der

Bahnhofstraße?

VII. Hat der geplante Ikea-Markt positive

Auswirkungen bezüglich der allgemei-

nen Belebung des Einzelhandels

innerhalb der Bahnhofstraße (z.B. auf

das „Mauritius“-Gebäude)?

VIII. Ist das sich im Bau befindliche Kreis-

parkhaus für die Öffentlichkeit zu-

gänglich?

IX. Welcher Stellplatzbedarf entsteht durch

das Wohnen an der Lahn? Entsteht

zusätzliche Konkurrenz für die Bewoh-

ner und Kunden?

Diese, während der Zuhörbegehung aufge-

tauchten Fragen, wurden im weiteren

Prozess und vor allem in den nachfolgenden

Workshops als Anstoß für Diskussionen

eingebracht und im Zuge dessen bearbeitet.
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Abb. 10: Zuhörbegehung an der Lahn

Abb. 11: Zuhörbegehung in der südlichen
Bahnhofstraße
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für die Stadt Wetzlar unerträglich sei und

versichert, die Gründe für die Stagnation in

Bezug auf die Entwicklung der Immobilie im

Anschluss an den Workshop genauer zu

erläutern.

Zunächst wurde die historische Entwicklung

und der rasante Wandel des städtebaulichen

Erscheinungsbildes der Bahnhofstraße der

letzten Jahre und Jahrzehnte durch eine

Gegenüberstellung von historischen und

aktuellen Fotografien verdeutlicht. Diese

Fotografien zeigen die gleichen Szenen zu

unterschiedlichen Zeitpunkten, zum einen in

der Vergangenheit, zum anderen in der

Gegenwart. Im Anschluss wurden die

Ergebnisse der Bestandsaufnahme anhand

von thematisch gegliederten Bestands- und

Analysekarten vorgestellt.

Ein Bürger merkte an, dass in der Darstellung

der Voraussetzungen für den Planungspro-

zess die Ergebnisse des ISEK fehlen würden.

Der Rahmenplan Bahnhofstraße sei ein

Auftrag aus dem durch die Stadtverordne-

tenversammlung beschlossenen ISEK. Hierin

seien als zentrale Ziele für die Entwicklung

der Bahnhofstraße sowohl „Multifunktionali-

tät“ als auch das Leitbild der europäischen

Stadt vorgegeben. Es solle im Rahmen des

aktuellen Prozesses nicht hinter diesen

Konsens zurückgefallen werden.

Ein weiterer Bürger merkte an, dass die

geringe Teilnehmerzahl des Workshops auf

eine Ermüdung der Bürger zurückzuführen

sei. Das ISEK-Programm sei gut, es müsse

jedoch eine zeitnahe Umsetzung von Maß-

nahmen erfolgen. Man könne es sich nicht

leisten, erst in 20-25 Jahren in die Umset-

zung zu gehen. Der Prozess zur Aufstellung

des Rahmenplans hätte erst im März 2014

begonnen und würde nun entlang eines klar

strukturierten Zeitplans verlaufen. Die

Ergebnisse würden, unter Berücksichtigung

der Sicherung unterschiedlicher Beteili-

gungsstufen, Anfang bis Mitte 2015 präsen-

tiert werden.

Ein weiterer Bürger griff den zuvor geäußer-

ten Einwand auf: Die Umsetzung von Maß-

nahmen sei notwendig, aber es sei wichtig,

dass zunächst eine Vorstellung „vom Gan-

zen“ entwickelt werde, um Eigentümer und

Investoren zu Investitionen anzuregen. Ein

positives Investitionsklima müsse geschaf-

fen werden. Ziel des Prozesses solle es sein,

„Leute mit ins Boot zu nehmen“. Die Stadt

solle dafür ein anderes Rollenverständnis von

sich haben. Sie solle verstärkt als „Modera-

tor“ bzw. „Vertragspartner“ agieren.

Es wurden im Anschluss die Arbeitsaufgaben

erläutert und vorgeschlagen, angesichts der

Teilnehmerzahl von circa. 20 teilnehmenden

Bürgerinnen und Bürgern, eine Teilung in

zwei Gruppen vorzunehmen, die durch

Mitarbeiter der Stadtverwaltung betreut

wurden.

Aufgeteilt in zwei Gruppen haben die Teilneh-

mer die Stärken und Schwächen des Gebie-

tes in und um die Bahnhofstraße zusammen-

getragen und daran anknüpfend erste Ideen

und Maßnahmen entwickelt. Die Ergebnisse

wurden in Form einer Wandzeitung aufge-

nommen, strukturiert dargestellt und für die

spätere Präsentation veranschaulicht. Es

wurde angemerkt, dass die Arbeit in den

Arbeitsgruppen sehr unterschiedlich verlau-

fen sei. Während sich die erste Gruppe

schwerpunktmäßig eher grundsätzlich mit

der Rolle des Bahnhofsquartiers für Wetzlar

und dessen Stärken und Schwächen ausei-

nandergesetzt hat, hat die zweite Arbeits-

gruppe viele kleinere und größere konkrete

Ideen zur Attraktivitätssteigerung des

Bahnhofsviertels entwickelt. Beide Arbeits-

gruppen konnten durch interessante und

ansprechende Ergebnisse sowie eine vorbild-

liche Arbeitsweise überzeugen.

ARBEITSGRUPPE 1

Die in den Gruppen erarbeiteten Ergebnisse

werden im Folgenden vorgestellt. Die

zentrale Frage der Arbeitsgruppe war, für

wen geplant werden solle: Für die Einzel-

händler, die Eigentümer, die Bewohner oder

die Besucher/Gäste? Als wichtig wurde die

Nähe zum Stadtteil Niedergirmes und dessen

Bewohnern eingestuft, die den größten

Nutzerkreis der Bahnhofstraße darstellen

und in der Planung mit bedacht und besten-

falls direkt mit einbezogen werden müssen.

Es wurde festgehalten, dass verstärkt

Besucher und Bewohner Adressaten der

Planung sein sollten. Dabei habe sowohl die

Der Analyse-Workshop fand am 17.5.2014

statt und schloss damit nahtlos an die

vorangegange Zuhörbegehung am Vortag

an. Dies hatte vor allem den Hintergrund, die

Ergebnisse dieser Begehung möglichst

schnell und zeitnah in den Workshop einflie-

ßen lassen zu können. Anfänglich wurde

hervorgehoben, dass sich das Quartier

Bahnhofstraße bereits in Bewegung und

Veränderungsprozessen befindet: Zum

einen sei es in Zusammenarbeit mit den

Eigentümern gelungen, in der Inselstraße

den Bau von neuen Wohngebäuden zu

realisieren, zum anderen sei die Stadt mit

dem Innenstadtentwicklungskonzept (ISEK)

auch konzeptionell in ihrer Gesamtheit in

Bewegung. Ziel der Planungen und Maßnah-

men sei die Schaffung eines positiven

Investitionsklimas. Im Hinblick auf das seit

nunmehr 15 Jahren leerstehende „Mauriti-

us“-Gebäude wurde betont, dass dieser

Zustand nicht nur für Bürger, sondern auch

2.4 ANALYSE-WORKSHOP
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Abb. 12: Workshop-Arbeit an den Analysekarten

Abb. 13: Arbeit am Stadtmodell während des
Analyse-Workshops
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Bahnhofsviertels entwickelt. Beide Arbeits-

gruppen konnten durch interessante und

ansprechende Ergebnisse sowie eine vorbild-

liche Arbeitsweise überzeugen.

ARBEITSGRUPPE 1

Die in den Gruppen erarbeiteten Ergebnisse

werden im Folgenden vorgestellt. Die

zentrale Frage der Arbeitsgruppe war, für

wen geplant werden solle: Für die Einzel-
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die Besucher/Gäste? Als wichtig wurde die

Nähe zum Stadtteil Niedergirmes und dessen
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falls direkt mit einbezogen werden müssen.
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Besucher und Bewohner Adressaten der

Planung sein sollten. Dabei habe sowohl die

Der Analyse-Workshop fand am 17.5.2014

statt und schloss damit nahtlos an die

vorangegange Zuhörbegehung am Vortag

an. Dies hatte vor allem den Hintergrund, die

Ergebnisse dieser Begehung möglichst

schnell und zeitnah in den Workshop einflie-

ßen lassen zu können. Anfänglich wurde

hervorgehoben, dass sich das Quartier

Bahnhofstraße bereits in Bewegung und

Veränderungsprozessen befindet: Zum

einen sei es in Zusammenarbeit mit den

Eigentümern gelungen, in der Inselstraße

den Bau von neuen Wohngebäuden zu

realisieren, zum anderen sei die Stadt mit

dem Innenstadtentwicklungskonzept (ISEK)

auch konzeptionell in ihrer Gesamtheit in

Bewegung. Ziel der Planungen und Maßnah-

men sei die Schaffung eines positiven

Investitionsklimas. Im Hinblick auf das seit

nunmehr 15 Jahren leerstehende „Mauriti-

us“-Gebäude wurde betont, dass dieser

Zustand nicht nur für Bürger, sondern auch

2.4 ANALYSE-WORKSHOP
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Abb. 12: Workshop-Arbeit an den Analysekarten

Abb. 13: Arbeit am Stadtmodell während des
Analyse-Workshops
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Schaffung von Angeboten für Senioren als

auch für junge Leute einen hohen Stellen-

wert.

Ein weiterer zentraler Punkt der Diskussion in

der Arbeitsgruppe war in diesem Zuge eine

grundsätzliche Auseinandersetzung mit den

Stärken und Schwächen des Standortes

Bahnhofsviertel in Bezug auf seine „Entrée“-

Funktion für Wetzlar.

Im Folgenden werden die Ergebnisse der

Arbeitsgruppe stichwortartig anhand des

Vortrags und der Mitschriften an der Wand-

zeitung zusammengefasst.

Stärken des Quartiers:

• Die Lahn und im Besonderen das Lahnufer

mit seinen Möglichkeiten zur Freizeitnut-

zung wird als großes Potenzial für das

Gebiet erachtet: Umgestaltungsmaßnah-

men für das Lahnufers sollten im Zuge der

Durchführung des Rahmenplans für die

Bahnhofstraße erfolgen und im Anschluss

ebenfalls in das sich in Aufstellung befindli-

che Uferkonzept und die Planungen zum

Lahnpark integriert werden.

• Bestehende Beratungsangebote durch die

Wirtschaftsförderung

Schwächen des Quartiers:

• Die Bahnhofsstraße ist eine schlechte

Verbindung zur Altstadt, da die Altstadt

von den Besuchern und Gästen der Stadt

Wetzlar in der aktuellen Situation nicht

wahrgenommen wird

• Öffentliche Bereiche am Lahnufer sind

Angsträume. Diese müssen besonders im

Kontext der neuen Wohnbebauung durch

eine verbesserte Beleuchtungssituation

und Einsehbarkeit sicherer gemacht

werden

• Die begrenzten Einflussmöglichkeiten der

Stadt bei wirtschaftlich wenig tragfähigen

Nutzeranfragen aufgrund der bestehenden

Eigentümerstruktur

Chancen, die das Quartier bietet:

• Gründung von Interessengemeinschaften

oder eines Business Improvement Dis-

tricts (BID). Die Einzelhändler könnten auf

diese Weise selbst aktiv werden und

eigene Ideen realisieren.

• Lahnhof bietet Potenzial zur Umnutzung,

z.B. für kulturelle Angebote, kleine Hand-

werksbetriebe, Bildungseinrichtungen und

(gewerbliche) Schulen bzw. ebenfalls für

Kooperationen und Koexistenzen der

genannten Bereiche

• Bereiche am Lahnufer bieten Potenzial zur

Ausgestaltung attraktiver, öffentlicher

Uferbereiche zur Naherholung sowie zur

Schaffung von Wohnraum mit angeneh-

men Flair und lebendiger Atmosphäre

• Vernetzung und Kooperation als Chance für

neue Entwicklungen

Die Teilnehmer wünschten sich, auch nach

dem Workshop in Kontakt zu bleiben, um die

Entwicklung im Bahnhofsviertel voranzutrei-

ben und mitzugestalten.

ARBEITSGRUPPE 2

Die zweite Arbeitsgruppe hat konkrete Ideen

und Konzepte entworfen. Der Leitgedanke

dabei war, die Bahnhofstraße in eine „Wohl-

fühlstraße“ zu verwandeln.

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe wurden

anhand des Vortrags und der Mitschriften auf

der Metaplanwand zusammengefasst.

Stärken des Quartiers:

• Im Forum ist es auch im Winter warm und

es ist zum Aufenthalt und Einkauf bei

schlechtem Wetter sehr gut geeignet

Schwächen des Quartiers:

• Stationen im Optikparcours sind unattrak-

tiv und zu zahlreich

• Keine Beleuchtung am Lahnuferweg

parallel zur Bahnhofstraße

• Weg an der Lahn ist durch Neubebauung in

der Inselstraße zu eng

• Keine Aufenthaltsqualität in und um die

Bahnhofstraße

• „Wildes Parken“ vor dem Mauritius-

Gebäude

• Metallkörbe um die Bäume erzeugen

„beengten“ Eindruck

• Gänzlich fehlende Sichtbeziehungen zur

Lahn

• Oberirdischer Übergang zwischen Forum

und Bahnhofstraße ist zu gefährlich

• Zu große Stellplatzfläche im Bereich

Lahnhof

Chancen, die das Quartier bietet:

• „Optik“ auf der Bahnhofstraße anders

thematisieren, z. B. durch Lichteffekte und

Beleuchtung von Gebäuden und Brücken

• Optikparcours auf die Bahnhofstraße

konzentrieren

• Bahnhofstraße teilweise überdachen (z. B.

Platz vor Coloraden, Buderusplatz)

• Sichtachsen zur Lahn schaffen

• „Studium Plus“ ansiedeln

• Mehr öffentliche Sitzgelegenheiten zu

schaffen

• „Metall“-Einfassungen der Bäume müssen

ansprechenden Einfassungen mit inte-

grierten Sitzgelegenheiten weichen

• Häuserwände begrünen

• Marode Bäume ersetzen

• Wasserspiele schaffen

• Schaffung eines Segway- Verleihs am

Bahnhof

• B 49 mit Lärmschutz-Glaswand einhausen

• Hinteren Teil des Lahnhofs abreißen

• Lahnhof zum öffentlichen Freizeitgelände

umbauen

• Hotel auf dem Lahnhof-Gelände errichten

• Lahnhof oder „Mauritius“-Gebäude als

Markthalle nutzen

• Schaffung eines Indoor-Entertainment-

Centers (mit Billard, Minigolf etc.) im

Abb. 14: Workshop-Arbeit am Stadtmodell
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Vortrags und der Mitschriften an der Wand-

zeitung zusammengefasst.

Stärken des Quartiers:

• Die Lahn und im Besonderen das Lahnufer

mit seinen Möglichkeiten zur Freizeitnut-

zung wird als großes Potenzial für das

Gebiet erachtet: Umgestaltungsmaßnah-

men für das Lahnufers sollten im Zuge der

Durchführung des Rahmenplans für die

Bahnhofstraße erfolgen und im Anschluss

ebenfalls in das sich in Aufstellung befindli-

che Uferkonzept und die Planungen zum

Lahnpark integriert werden.

• Bestehende Beratungsangebote durch die

Wirtschaftsförderung

Schwächen des Quartiers:

• Die Bahnhofsstraße ist eine schlechte

Verbindung zur Altstadt, da die Altstadt

von den Besuchern und Gästen der Stadt

Wetzlar in der aktuellen Situation nicht

wahrgenommen wird

• Öffentliche Bereiche am Lahnufer sind

Angsträume. Diese müssen besonders im

Kontext der neuen Wohnbebauung durch

eine verbesserte Beleuchtungssituation

und Einsehbarkeit sicherer gemacht

werden

• Die begrenzten Einflussmöglichkeiten der

Stadt bei wirtschaftlich wenig tragfähigen

Nutzeranfragen aufgrund der bestehenden

Eigentümerstruktur

Chancen, die das Quartier bietet:
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oder eines Business Improvement Dis-

tricts (BID). Die Einzelhändler könnten auf

diese Weise selbst aktiv werden und
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neue Entwicklungen
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ARBEITSGRUPPE 2
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dabei war, die Bahnhofstraße in eine „Wohl-
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Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe wurden

anhand des Vortrags und der Mitschriften auf

der Metaplanwand zusammengefasst.

Stärken des Quartiers:

• Im Forum ist es auch im Winter warm und

es ist zum Aufenthalt und Einkauf bei

schlechtem Wetter sehr gut geeignet

Schwächen des Quartiers:

• Stationen im Optikparcours sind unattrak-

tiv und zu zahlreich

• Keine Beleuchtung am Lahnuferweg

parallel zur Bahnhofstraße

• Weg an der Lahn ist durch Neubebauung in

der Inselstraße zu eng

• Keine Aufenthaltsqualität in und um die

Bahnhofstraße

• „Wildes Parken“ vor dem Mauritius-

Gebäude

• Metallkörbe um die Bäume erzeugen

„beengten“ Eindruck

• Gänzlich fehlende Sichtbeziehungen zur

Lahn

• Oberirdischer Übergang zwischen Forum

und Bahnhofstraße ist zu gefährlich

• Zu große Stellplatzfläche im Bereich

Lahnhof

Chancen, die das Quartier bietet:

• „Optik“ auf der Bahnhofstraße anders

thematisieren, z. B. durch Lichteffekte und

Beleuchtung von Gebäuden und Brücken

• Optikparcours auf die Bahnhofstraße

konzentrieren

• Bahnhofstraße teilweise überdachen (z. B.

Platz vor Coloraden, Buderusplatz)

• Sichtachsen zur Lahn schaffen

• „Studium Plus“ ansiedeln

• Mehr öffentliche Sitzgelegenheiten zu

schaffen

• „Metall“-Einfassungen der Bäume müssen

ansprechenden Einfassungen mit inte-

grierten Sitzgelegenheiten weichen

• Häuserwände begrünen

• Marode Bäume ersetzen

• Wasserspiele schaffen

• Schaffung eines Segway- Verleihs am

Bahnhof

• B 49 mit Lärmschutz-Glaswand einhausen

• Hinteren Teil des Lahnhofs abreißen

• Lahnhof zum öffentlichen Freizeitgelände

umbauen

• Hotel auf dem Lahnhof-Gelände errichten

• Lahnhof oder „Mauritius“-Gebäude als
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Lahnhof oder „Mauritius“-Gebäude

• Stadtbibliothek, Ausstellungsraum oder

Abteilung der Volkshochschule im „Mauri-

tius“-Gebäude ansiedeln

• Leinwand vor das „Mauritius“-Gebäude

hängen und multimedial bespielen, z. B.

mit Konzerten, Videos oder Lichtanimatio-

nen

• „Wildes Parken“ in der Fußgängerzone

verhindern, notfalls durch Stadtmobiliar

unmöglich machen

• Schaffung eines durchgängigen Lahnfahr-

radweges

• das Lahnufer attraktiver gestalten und

zugänglicher machen

• Schaffung von Grachten / Kanälen im

Bereich ehemaliger Schleusenkanal

Es kann abschließend festgehalten werden,

dass die Ergebnisse der Arbeitsgruppen sehr

unterschiedlich ausgefallen sind, diese aber

beide gut ausgearbeitet und in ihrer positi-

ven wie auch negativen Kritik berechtigt

sind. Gruppe 1 hat sich hierbei eher perspek-

tivisch mit den vielfältigen Konflikten bei der

Weiterentwicklung und zukünftigen Verbes-

serung des Bahnhofquartiers auseinander-

gesetzt, während Gruppe 2 sich mit konkre-

ten Maßnahmen und Ideen beschäftigt hat.

Anschließend wurden noch einige Fragen der

Teilnehmer beantwortet, die sich während

des Prozesses oder von vornherein aufgetan

haben. In Bezug auf das Steinbach-

Grundstück sei langfristig eine städtebauli-

che Baulückenschließung wünschenswert.

Aktuell würden jedoch dringend mehr

Stellplätze für den südlichen Bereich der

Bahnhofstraße gefordert. Dabei müsse

beachtet werden, dass - trotz des Erwerbs

des Grundstücks durch die Stadt - die

Zufahrtsproblematik nach wie vor bestehe.

Die Einrichtung einer geeigneten Zufahrt sei

derzeit weder über die Gloelstraße noch über

die Bahnhofstraße möglich. Es wird noch

einmal herausgestellt, dass die generelle

Möglichkeit der Bebaubarkeit der Grundstü-

cke in diesem Bereich hingegen erst durch

den Ankauf der Flächen durch die Stadt

geschaffen worden sei.

Als nächster Punkt wurde die Eigentumssi-

tuation bezüglich des „Mauritius“-Gebäudes

näher erläutert. Das Gebäude befindet sich

auf zwei Grundstücken. Das vordere Grund-

stück an der Bahnhofstraße gehört der Metro

Group. Für das hintere Grundstück verfügt

Metro lediglich über ein Erbbaurecht. Dieses

Erbbaurecht besteht noch für ca. 40 Jahre.

Der Erbbaugeber müsse entsprechend für

diesen Zeitraum finanziert werden. Mögliche

Immobilienprojektentwicklungen ließen sich

aufgrund dieser Einschränkung nicht

wirtschaftlich darstellen. Dies stellt ein

zentrales Entwicklungshemmnis für das

Grundstück dar. Insgesamt bliebe die

Entwicklung speziell dieses Grundstückes

daher ein überaus mühsamer Prozess.

Als letzten Punkt wurde das Augenmerk auf

eine städtische Fläche im Norden der Bahn-

hofstraße, südwestlich des Kreisverkehrs am

Bahnhof gelenkt. Es wurde appelliert an alle

Beteiligten, die Bahnhofstraße über die

Gleise hinweg „bis zum Bauhaus zu denken“.

Zumindest im Kopf müssten die Barrieren

verschwinden. Für die besagte Fläche

bestünde bereits Interesse von Seiten

potenzieller Investoren. Es wurde betont,

dass die Bürger darüber mitdiskutieren

Die Veranstaltung des Ideen-Workshops fand

am 13.9.2014 im neuen Rathaus der Stadt

Wetzlar statt.

Ziel des Workshops war es, gemeinsam mit

Bürgern und Eigentümern nach der Analyse

des „Ist“-Zustandes konkrete Ideen zur

Umgestaltung der Bahnhofstraße zu sam-

meln. Die in den vorangegangenen Works-

hops bereits gesammelten und katalogisier-

ten Ideen sollten dabei weiter entwickelt

werden.

Anfänglich wurde noch einmal in Erinnerung

gerufen, dass die Stadt bereits mit dem

Zwischenerwerb des Sarges-Hauses sowie

durch die Unterstützung bei der Realisierung

der Wohnbebauung in der Inselstraße,

aktuelle Anstöße für eine sichtbare Verände-

rung und Belebung der Bahnhofstraße

gegeben hat. Diese Zwischenergebnisse

genügen jedoch noch nicht, denn insbeson-

dere das Mauritius-Gebäude und der Lahnhof

sind auch in der Zukunft Gegenstand der

Beschäftigung. Im Zuge der Veranstaltung

stellte sich die Frage nach konkreten Ideen

für die Bahnhofstraße, die jedoch nicht nur

benannt werden, sondern im Rahmen

praktischer Arbeit in Arbeitsgruppen bildlich

dargestellt werden sollten. Die entwickelten

Ideen sollten dann in einem nächsten Schritt

als Grundlage für die weitere Planung

dienen.

Zuerst wurden in einem kurzen Rückblick die

Ergebnisse der bereits durchgeführten

Bestandsaufnahme und -analyse zu-

sammengefasst. Die Ergebnisse der ersten

Workshops wurden in Analyse-Karten

festgehalten. Dabei wurden unter anderem

die Stärken und Schwächen des Gebietes

sowie Chancen und Gefahren bezüglich der

zukünftigen Entwicklung des Gebietes

analysiert. Im Anschluss wurden diese, von

den Bürgern eingebrachten Anregungen

sowie die ersten Ideen zu Handlungsfeldern,

verdichtet. Diese bildeten die Grundlage für

die nachfolgende Einteilung in Arbeitsgrup-

pen des Ideen-Workshops.

Die 6 Handlungsfelder

1. Attraktive Geschäfte und Angebote

2. Verbesserung der Erschließungs-,
Wege-,  und Parkplatzsituation

3. Anbindung an das Lahnufer

4. Aufwertung Stadtbild und Atmosphäre

5. Wohnen und Kultur anstatt Leerstand

6. Bürgerengagement

Insgesamt wurden bis zum Zeitpunkt des

Workshops circa 140 Anregungen und Ideen

in der Analysephase aufgenommen. Eine

Zusammenfassung der Ergebnisse der

Analysephase wurde den Arbeitsgruppen als

Grundlage gegeben.

Als Sofortmaßnahme waren bereits vier

Ideen aus der Bürgerschaft als Sofortmaß-

nahme aufgegriffen und durch die Stadt

2.5 IDEEN-WORKSHOP
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sollen, was auf dieser Fläche geschehen

könnte. Dabei müssten Nutzungskonflikte

mit dem bestehenden Einzelhandel in der

Bahnhofstraße vermieden werden. Die Stadt

hat die Verantwortung, Nutzungen und

Nutzungsbeschränkungen gemeinsam mit

den Bürgern abzuwägen.

Abb. 15: Erstellung einer Metaplanwand während
des Analyse-Workshops

Abb. 16: Arbeitsgruppen des Ideenworkshops
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werden.

Anfänglich wurde noch einmal in Erinnerung

gerufen, dass die Stadt bereits mit dem

Zwischenerwerb des Sarges-Hauses sowie

durch die Unterstützung bei der Realisierung

der Wohnbebauung in der Inselstraße,

aktuelle Anstöße für eine sichtbare Verände-

rung und Belebung der Bahnhofstraße

gegeben hat. Diese Zwischenergebnisse

genügen jedoch noch nicht, denn insbeson-

dere das Mauritius-Gebäude und der Lahnhof

sind auch in der Zukunft Gegenstand der

Beschäftigung. Im Zuge der Veranstaltung

stellte sich die Frage nach konkreten Ideen

für die Bahnhofstraße, die jedoch nicht nur

benannt werden, sondern im Rahmen

praktischer Arbeit in Arbeitsgruppen bildlich

dargestellt werden sollten. Die entwickelten

Ideen sollten dann in einem nächsten Schritt

als Grundlage für die weitere Planung

dienen.

Zuerst wurden in einem kurzen Rückblick die

Ergebnisse der bereits durchgeführten

Bestandsaufnahme und -analyse zu-

sammengefasst. Die Ergebnisse der ersten

Workshops wurden in Analyse-Karten

festgehalten. Dabei wurden unter anderem

die Stärken und Schwächen des Gebietes

sowie Chancen und Gefahren bezüglich der

zukünftigen Entwicklung des Gebietes

analysiert. Im Anschluss wurden diese, von

den Bürgern eingebrachten Anregungen

sowie die ersten Ideen zu Handlungsfeldern,

verdichtet. Diese bildeten die Grundlage für

die nachfolgende Einteilung in Arbeitsgrup-

pen des Ideen-Workshops.

Die 6 Handlungsfelder

1. Attraktive Geschäfte und Angebote

2. Verbesserung der Erschließungs-,
Wege-,  und Parkplatzsituation

3. Anbindung an das Lahnufer

4. Aufwertung Stadtbild und Atmosphäre

5. Wohnen und Kultur anstatt Leerstand

6. Bürgerengagement

Insgesamt wurden bis zum Zeitpunkt des

Workshops circa 140 Anregungen und Ideen

in der Analysephase aufgenommen. Eine

Zusammenfassung der Ergebnisse der

Analysephase wurde den Arbeitsgruppen als

Grundlage gegeben.

Als Sofortmaßnahme waren bereits vier

Ideen aus der Bürgerschaft als Sofortmaß-

nahme aufgegriffen und durch die Stadt

2.5 IDEEN-WORKSHOP
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sollen, was auf dieser Fläche geschehen

könnte. Dabei müssten Nutzungskonflikte

mit dem bestehenden Einzelhandel in der

Bahnhofstraße vermieden werden. Die Stadt

hat die Verantwortung, Nutzungen und

Nutzungsbeschränkungen gemeinsam mit

den Bürgern abzuwägen.

Abb. 15: Erstellung einer Metaplanwand während
des Analyse-Workshops

Abb. 16: Arbeitsgruppen des Ideenworkshops

74



3231

Wetzlar in Angriff genommen worden:

1. Die Bepflanzungen und die Beschilderung

im Bereich des Buderusplatz wurden

erneuert.

2. Die Parkzeit für die Stellplätze in der

Inselstraße wurde von zwei Stunden auf

eine halbe Stunde verkürzt.

3. Die Vermietung des Steinbach-Hauses

(Bahnhofstraße 3) wurde in Angriff

genommen – in dem mittlerweile wieder

leer stehenden Ladengeschäft soll in Kürze

ein Werbefenster für einen Kinder-

modeladen eingerichtet werden, da kein

neuer Mieter gefunden wurde.

4. Es ist eine Anfrage an den ortsansässigen

Segway-Verleiher bezüglich der Einricht-

ung einer Segway-Verleih-Station in der

Bahnhofstraße erfolgt. Seitens des

Verleihers gibt es jedoch kein Interesse.

Im Anschluss wurde den Anwesenden vorab

eine auf Grundlage von 40 der insgesamt 140

aufgenommenen Anregungen ausgearbeite-

te „Vision [Er]leben am Lahnufer“ vorge-

stellt. In der Vision wird von einem Abriss des

Mauritius-Gebäudes und des Lahnhofes

ausgegangen. Es wird eine Neubebauung des

Areals mittels Raumkanten bildender

Wohnhäuser, verbunden mit gastronomi-

schen Betrieben im Erdgeschoss angestrebt.

Das sich derzeit im Bau befindliche Pflege-

heim wird dabei in die Planung mit integriert.

Ferner ist eine Verbreiterung der sich

derzeitig im privaten Besitz befindlichen

Verlängerung der Eduard-Kaiser Straße

vorgesehen, die als fußgängerfreundliche

Verbindung zur Lahn umgebaut werden soll.

Zentrales gestalterisches Element der

Verbindung ist ein Wasserlauf, der ausge-

hend von einem Wasserspiel in der Bahnhof-

straße in einen großen Wasserspielplatz

direkt an der Lahn mündet. Hier wurde unter

anderem auch die Errichtung einer informel-

len Kanuanlegestelle dargestellt. Auf dem

Grundstück des Mauritius-Gebäudes ist ein

Neubau vorgesehen, der öffentliche Nutzun-

gen, wie beispielsweise eine Bibliothek oder

eine Bildungseinrichtung (z.B. VHS) beher-

bergt.

Diese und andere Ideen und Entwürfe, die im

Rahmen des Workshops erarbeitet wurden,

bilden die Grundlage für die daran anknüp-

fende Planung, welche im Anschluss mit der

Politik und den Eigentümern kommuniziert

werden soll.

Aus der Bürgerschaft kam der Hinweis, dass

die in der Vision dargestellte Aufwertung des

öffentlichen Raumes nur gelingen könne,

wenn die derzeit bestehenden Probleme, wie

zum Beispiel Konflikte zwischen Fahrrad- und

Fußverkehr, Verunreinigungen durch

Hundekot oder Störungen durch „Trinker-

Treffs“, gelöst würden. Es wurde entgegnet,

dass bereits durch eine Umgestaltung des

Raums Konflikte eingedämmt werden

könnten. So wird durch eine klare Entflech-

tung der Fahrrad- und Fußwege oder durch

den Anstieg der sozialen Kontrolle sowie die

zusätzliche Belebung des öffentlichen Raums

eine Verbesserung zu erzielen sein.

Die Teilnehmer wurden nachfolgend in

Arbeitsgruppen eingeteilt, die sich im

Anschluss auf die auf der Rathaus-Empore

bereitgestellten und den jeweiligen Hand-

lungsfeldern zugeordneten Tische verteilten.

Handlungsfeld 6, „Bürgerengagement“ blieb

dabei unbesetzt, so dass nur die ersten 5

Handlungsfelder bearbeitet wurden. Ein

freies Wechseln der Workshopteilnehmer

zwischen den einzelnen Arbeitstischen war

ausdrücklich erwünscht. Im Folgenden

werden die Ideen der jeweiligen Arbeitsgrup-

pen näher erläutert.

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 1: Attraktive

Geschäfte und Angebote

In der Gruppe herrschte insgesamt große

Einigkeit darüber, dass zusätzlicher Einzel-

handel in der Bahnhofstraße nicht notwendig

sei. Hiervon gibt es in Wetzlar mehr als

genug. Es wurden daher in der Arbeitsgruppe

Ideen zu fehlenden Nutzungen und Angebo-

ten in der Bahnhofstraße gesammelt:

• Mauritius-Gelände: Guter Standort für ein

bisher in Wetzlar fehlendes modernes

Kinocenter

Abb. 18: Ideenentwicklung in den Arbeitsgruppen
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Abb. 17: Vision des Wasserspielplatzes
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Wetzlar in Angriff genommen worden:

1. Die Bepflanzungen und die Beschilderung

im Bereich des Buderusplatz wurden

erneuert.

2. Die Parkzeit für die Stellplätze in der

Inselstraße wurde von zwei Stunden auf

eine halbe Stunde verkürzt.

3. Die Vermietung des Steinbach-Hauses

(Bahnhofstraße 3) wurde in Angriff

genommen – in dem mittlerweile wieder

leer stehenden Ladengeschäft soll in Kürze

ein Werbefenster für einen Kinder-

modeladen eingerichtet werden, da kein

neuer Mieter gefunden wurde.

4. Es ist eine Anfrage an den ortsansässigen

Segway-Verleiher bezüglich der Einricht-

ung einer Segway-Verleih-Station in der

Bahnhofstraße erfolgt. Seitens des

Verleihers gibt es jedoch kein Interesse.

Im Anschluss wurde den Anwesenden vorab

eine auf Grundlage von 40 der insgesamt 140

aufgenommenen Anregungen ausgearbeite-

te „Vision [Er]leben am Lahnufer“ vorge-

stellt. In der Vision wird von einem Abriss des

Mauritius-Gebäudes und des Lahnhofes

ausgegangen. Es wird eine Neubebauung des

Areals mittels Raumkanten bildender

Wohnhäuser, verbunden mit gastronomi-

schen Betrieben im Erdgeschoss angestrebt.

Das sich derzeit im Bau befindliche Pflege-

heim wird dabei in die Planung mit integriert.

Ferner ist eine Verbreiterung der sich

derzeitig im privaten Besitz befindlichen

Verlängerung der Eduard-Kaiser Straße

vorgesehen, die als fußgängerfreundliche

Verbindung zur Lahn umgebaut werden soll.

Zentrales gestalterisches Element der

Verbindung ist ein Wasserlauf, der ausge-

hend von einem Wasserspiel in der Bahnhof-

straße in einen großen Wasserspielplatz

direkt an der Lahn mündet. Hier wurde unter

anderem auch die Errichtung einer informel-

len Kanuanlegestelle dargestellt. Auf dem

Grundstück des Mauritius-Gebäudes ist ein

Neubau vorgesehen, der öffentliche Nutzun-

gen, wie beispielsweise eine Bibliothek oder

eine Bildungseinrichtung (z.B. VHS) beher-

bergt.

Diese und andere Ideen und Entwürfe, die im

Rahmen des Workshops erarbeitet wurden,

bilden die Grundlage für die daran anknüp-

fende Planung, welche im Anschluss mit der

Politik und den Eigentümern kommuniziert

werden soll.

Aus der Bürgerschaft kam der Hinweis, dass

die in der Vision dargestellte Aufwertung des

öffentlichen Raumes nur gelingen könne,

wenn die derzeit bestehenden Probleme, wie

zum Beispiel Konflikte zwischen Fahrrad- und

Fußverkehr, Verunreinigungen durch

Hundekot oder Störungen durch „Trinker-

Treffs“, gelöst würden. Es wurde entgegnet,

dass bereits durch eine Umgestaltung des

Raums Konflikte eingedämmt werden

könnten. So wird durch eine klare Entflech-

tung der Fahrrad- und Fußwege oder durch

den Anstieg der sozialen Kontrolle sowie die

zusätzliche Belebung des öffentlichen Raums

eine Verbesserung zu erzielen sein.

Die Teilnehmer wurden nachfolgend in

Arbeitsgruppen eingeteilt, die sich im

Anschluss auf die auf der Rathaus-Empore

bereitgestellten und den jeweiligen Hand-

lungsfeldern zugeordneten Tische verteilten.

Handlungsfeld 6, „Bürgerengagement“ blieb

dabei unbesetzt, so dass nur die ersten 5

Handlungsfelder bearbeitet wurden. Ein

freies Wechseln der Workshopteilnehmer

zwischen den einzelnen Arbeitstischen war

ausdrücklich erwünscht. Im Folgenden

werden die Ideen der jeweiligen Arbeitsgrup-

pen näher erläutert.

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 1: Attraktive

Geschäfte und Angebote

In der Gruppe herrschte insgesamt große

Einigkeit darüber, dass zusätzlicher Einzel-

handel in der Bahnhofstraße nicht notwendig

sei. Hiervon gibt es in Wetzlar mehr als

genug. Es wurden daher in der Arbeitsgruppe

Ideen zu fehlenden Nutzungen und Angebo-

ten in der Bahnhofstraße gesammelt:

• Mauritius-Gelände: Guter Standort für ein

bisher in Wetzlar fehlendes modernes

Kinocenter

Abb. 18: Ideenentwicklung in den Arbeitsgruppen

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

Abb. 17: Vision des Wasserspielplatzes

76



3433

• Lahnhofparkplatz: Mögliche Nutzungen

für Bereiche an der Lahn: Hotel, Gastrono-

mie, Bootsanleger, Stadtstrand, Tretboot-

verleih

• Lahnhof: Teil der Fläche als Parkplatz, Teil

als Grünfläche beziehungsweise Erlebnis-

park für Kinder / „Streichelzoo“ nutzen

• Ansiedlung eines Tourismusbüros / „Haus

der Vereine“ in der Bahnhofstraße als

erster Anlaufpunkt für Besucher der Stadt,

ehrenamtlich getragen durch Vereine, die

die Räumlichkeiten im Rotationsprinzip

gleichzeitig für ihre Vereinstätigkeit

nutzen könnten

• Verlagerung der Stadtbibliothek und

anderer kultureller Nutzungen (z.B.

„Kulturhalle“ für Ausstellungen, Konzerte,

Kleinkunst in die Bahnhofstraße

• Abriss leerstehender Häuser und Ansied-

lung von Wohnnutzungen

• Schaffung von mehr „mittleren“ Durchbrü-

chen zur Lahn, ausgehend vom Zentrum

der Bahnhofstraße

• Attraktivität des Straßenmobiliars stei-

gern (Beleuchtung, Bepflanzung etc.)

• Erhöhung der Sicherheit durch Videoüber-

wachung (Nicht flächendeckend; beschil-

dert) als Abschreckung u.a. gegen Vanda-

lismus

• Schaffung neuer Anziehungspunkte: z.B.

Tierhandlung, „gläsernes Handwerk“

• Schaffung von Parkplätzen in der Nähe

vom Drogeriemarkt „Müller“ - auch für

neue Nutzungen (z.B. Ärzte)

Bezüglich der Frage der Parkraumbewirt-

schaftung herrschte keine Einigkeit in der

Gruppe, dieses Thema wurde aber kontro-

vers und differenziert diskutiert.

Ein Hinweis eines Bürgers zur Parkraumbe-

wirtschaftung zielte auf die Aussage ab, dass

Stellplätze in der Bahnhofstraße erforderlich

seien und dies ein Interesse für die Immobi-

len-Bevölkerungskreise darstelle. Analog zur

Langgasse solle daher in der Bahnhofstraße

das Kurzzeitparken ermöglicht werden, auch

um den Parksuchverkehr einzudämmen.

Ein weiterer Bürger wies darauf hin, dass die

Ansiedlung neuer Nutzungen in der Bahnhof-

straße (z.B. Touristen-Information, Büche-

rei, Gastronomie) nicht in Konkurrenz zur

Altstadt erfolgen darf.

Auf eine Nachfrage wurde ausgeführt, dass

der vorgeschlagene Standort für die Tourist-

Information in der Bahnhofstraße nur als

zusätzliches Angebot zur bestehenden

Tourist-Info am Dom dienen solle, um den

Besuchern der Stadt Wetzlar eine erste

Orientierung zu bieten. Die von der Gruppe

vorgeschlagene Ansiedlung auf dem Grund-

stück Bahnhofstraße 3 ist außerdem nur als

„Zwischenlösung“ zu verstehen. Besser sei

eine Ansiedlung im Eingangsbereich zur

Bahnhofstraße in der Nähe des Forums. Dort

könne die Touristen-Information auch ohne

eigenes Personal betrieben werden (d.h.

ehrenamtlich bzw. nur Bereitstellung von

Informations-material).

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 2: Verbesse-

rung der Erschließungs-, Wege- und Parksi-

tuation

Die Gruppe hat sich u.a. mit den Möglichkei-

ten zur Groberschließung der geplanten

neuen Nutzungen zwischen Bahnhofstraße

und Lahn sowie der Organisation des ruhen-

den Verkehrs beschäftigt. Dabei sind unter-

schiedliche Lösungen diskutiert worden:

• Fortführung der Erschließung der neuen

Wohnbebauung östlich der Bahnhofstraße

über die Inselstraße bis zur Eduard-Kaiser-

Straße

• Erschließung einer möglichen Neubebau-

ung auf dem Lahnhof und Andienung der

Bahnhofstraße über eine neu zu schaffen-

de Erschließungsstraße mit Wendeham-

mer im Bereich der bestehenden Zufahrt

zum Lahnhofparkplatz: Städtebauliches

Ziel: Schaffung einer verkehrsfreien

„Ruhezone“ mit einer die Lahn begleiten-

den Bebauung, die im Vergleich zu der

bestehenden Bebauung einen größeren

Platz für Freiräume entlang der Lahn lässt.

• Öffentlicher Besucher/Kunden-Parkplatz

bzw. öffentliches Parkhaus auf dem

Grundstück Bahnhofstraße 3

• Definiertes Fernziel: Komplette Umstruk-

turierung und Verbesserung der Übersicht-

lichkeit des Verkehrs auf dem Buderusplatz

• E-Bike-Verleih am Bahnhof

• Verlegung des bestehenden Kanuverleihs

von unterhalb der Taubensteinbrücke auf

das attraktivere DLRG-Gelände

• Einrichtung eines Gastronomie-Boots auf

der Lahn

• Unabhängig von einer Umgestaltung der

Bahnhofstraße: Verbesserung der Beschil-

derung für den City-Bus, da die Haltestel-

len momentan für die Nutzer nur schwer zu

finden sind

Auf die Rückfrage, ob der Umbau des Ver-

kehrsknotenpunktes am Buderusplatz zum

Kreisverkehr überhaupt möglich sei, wird

erläutert, dass dies aus verkehrstechnischer

Sicht unrealistisch ist. Gründe hierfür sind

u.a. ungleichmäßige Verkehrsbeziehungen,

ein hohes Verkehrsaufkommen und die

daraus resultierende Rückstaugefahr. Die

Idee ist aus gestalterischer Sicht gleichwohl

sehr interessant und es ist angebracht, über

verschiedene Alternativen zum Status-Quo

nachzudenken.

Ein weiterer Bürger fragte, inwieweit die

Eduard-Kaiser-Straße als Erschließung für

eine Neubebauung auf dem Lahnhof genutzt

werden könne. Derzeit werden unterschiedli-

che Lösungen diskutiert, eine Erschließung

über die Eduard-Kaiser-Straße kann als

sinnvoll erachtet werden. Diese ist auch

durchaus im Bebauungsplan vorgesehen.

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 3: Anbindung

an das Lahnufer

Es wurde erläutert, dass der Ausgangspunkt

für die Überlegungen in der Gruppe die

Annahme gewesen ist, dass zukünftig ein

Ausbau der Wohnnutzungen am Standort der

Bahnhofstraße erfolgt. Statt einer Auswei-

tung zentrenrelevanter Einzelhandelsnut-

zungen ist entsprechend der Ausbau von

Angeboten für junge Familien (z.B. Spielplät-

ze, Sportzentrum, wohnungsspezifischer

Einzelhandel) zu fördern. Darauf aufbauend

sind Ideen für die Gestaltung der Lahnufer-

bereiche entwickelt worden. Wichtigster

Punkt dabei ist die Forderung, den Lahnweg

als durchgängigen Grünzug mit durchgängi-

ger Wegeverbindung zu gestalten. Diesem

sollte der gleiche Stellenwert wie die Col-

chester-An lage oder dem Al ts tadt-

Grüngürtel zukommen. Im Einzelnen wurden

als weitere Ideen genannt:

• Förderung des Radtourismus / Fahrrad-

freundliche Stadt: Klare bauliche und

gestalterische Trennung des Fuß- und

Fahrradverkehrs am Uferbereich der Lahn

• Radstation mit Gepäckaufbewahrung

• Ausbau und Aufwertung der innerstädti-

schen Radverbindungswege

Abb. 19: Entwicklungsmodell der Arbeitsgruppe
Handlungsfeld 5
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• Lahnhofparkplatz: Mögliche Nutzungen

für Bereiche an der Lahn: Hotel, Gastrono-

mie, Bootsanleger, Stadtstrand, Tretboot-

verleih

• Lahnhof: Teil der Fläche als Parkplatz, Teil

als Grünfläche beziehungsweise Erlebnis-

park für Kinder / „Streichelzoo“ nutzen

• Ansiedlung eines Tourismusbüros / „Haus

der Vereine“ in der Bahnhofstraße als

erster Anlaufpunkt für Besucher der Stadt,

ehrenamtlich getragen durch Vereine, die

die Räumlichkeiten im Rotationsprinzip

gleichzeitig für ihre Vereinstätigkeit

nutzen könnten

• Verlagerung der Stadtbibliothek und

anderer kultureller Nutzungen (z.B.

„Kulturhalle“ für Ausstellungen, Konzerte,

Kleinkunst in die Bahnhofstraße

• Abriss leerstehender Häuser und Ansied-

lung von Wohnnutzungen

• Schaffung von mehr „mittleren“ Durchbrü-

chen zur Lahn, ausgehend vom Zentrum

der Bahnhofstraße

• Attraktivität des Straßenmobiliars stei-

gern (Beleuchtung, Bepflanzung etc.)

• Erhöhung der Sicherheit durch Videoüber-

wachung (Nicht flächendeckend; beschil-

dert) als Abschreckung u.a. gegen Vanda-

lismus

• Schaffung neuer Anziehungspunkte: z.B.

Tierhandlung, „gläsernes Handwerk“

• Schaffung von Parkplätzen in der Nähe

vom Drogeriemarkt „Müller“ - auch für

neue Nutzungen (z.B. Ärzte)

Bezüglich der Frage der Parkraumbewirt-

schaftung herrschte keine Einigkeit in der

Gruppe, dieses Thema wurde aber kontro-

vers und differenziert diskutiert.

Ein Hinweis eines Bürgers zur Parkraumbe-

wirtschaftung zielte auf die Aussage ab, dass

Stellplätze in der Bahnhofstraße erforderlich

seien und dies ein Interesse für die Immobi-

len-Bevölkerungskreise darstelle. Analog zur

Langgasse solle daher in der Bahnhofstraße

das Kurzzeitparken ermöglicht werden, auch

um den Parksuchverkehr einzudämmen.

Ein weiterer Bürger wies darauf hin, dass die

Ansiedlung neuer Nutzungen in der Bahnhof-

straße (z.B. Touristen-Information, Büche-

rei, Gastronomie) nicht in Konkurrenz zur

Altstadt erfolgen darf.

Auf eine Nachfrage wurde ausgeführt, dass

der vorgeschlagene Standort für die Tourist-

Information in der Bahnhofstraße nur als

zusätzliches Angebot zur bestehenden

Tourist-Info am Dom dienen solle, um den

Besuchern der Stadt Wetzlar eine erste

Orientierung zu bieten. Die von der Gruppe

vorgeschlagene Ansiedlung auf dem Grund-

stück Bahnhofstraße 3 ist außerdem nur als

„Zwischenlösung“ zu verstehen. Besser sei

eine Ansiedlung im Eingangsbereich zur

Bahnhofstraße in der Nähe des Forums. Dort

könne die Touristen-Information auch ohne

eigenes Personal betrieben werden (d.h.

ehrenamtlich bzw. nur Bereitstellung von

Informations-material).

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 2: Verbesse-

rung der Erschließungs-, Wege- und Parksi-

tuation

Die Gruppe hat sich u.a. mit den Möglichkei-

ten zur Groberschließung der geplanten

neuen Nutzungen zwischen Bahnhofstraße

und Lahn sowie der Organisation des ruhen-

den Verkehrs beschäftigt. Dabei sind unter-

schiedliche Lösungen diskutiert worden:

• Fortführung der Erschließung der neuen

Wohnbebauung östlich der Bahnhofstraße

über die Inselstraße bis zur Eduard-Kaiser-

Straße

• Erschließung einer möglichen Neubebau-

ung auf dem Lahnhof und Andienung der

Bahnhofstraße über eine neu zu schaffen-

de Erschließungsstraße mit Wendeham-

mer im Bereich der bestehenden Zufahrt

zum Lahnhofparkplatz: Städtebauliches

Ziel: Schaffung einer verkehrsfreien

„Ruhezone“ mit einer die Lahn begleiten-

den Bebauung, die im Vergleich zu der

bestehenden Bebauung einen größeren

Platz für Freiräume entlang der Lahn lässt.

• Öffentlicher Besucher/Kunden-Parkplatz

bzw. öffentliches Parkhaus auf dem

Grundstück Bahnhofstraße 3

• Definiertes Fernziel: Komplette Umstruk-

turierung und Verbesserung der Übersicht-

lichkeit des Verkehrs auf dem Buderusplatz

• E-Bike-Verleih am Bahnhof

• Verlegung des bestehenden Kanuverleihs

von unterhalb der Taubensteinbrücke auf

das attraktivere DLRG-Gelände

• Einrichtung eines Gastronomie-Boots auf

der Lahn

• Unabhängig von einer Umgestaltung der

Bahnhofstraße: Verbesserung der Beschil-

derung für den City-Bus, da die Haltestel-

len momentan für die Nutzer nur schwer zu

finden sind

Auf die Rückfrage, ob der Umbau des Ver-

kehrsknotenpunktes am Buderusplatz zum

Kreisverkehr überhaupt möglich sei, wird

erläutert, dass dies aus verkehrstechnischer

Sicht unrealistisch ist. Gründe hierfür sind

u.a. ungleichmäßige Verkehrsbeziehungen,

ein hohes Verkehrsaufkommen und die

daraus resultierende Rückstaugefahr. Die

Idee ist aus gestalterischer Sicht gleichwohl

sehr interessant und es ist angebracht, über

verschiedene Alternativen zum Status-Quo

nachzudenken.

Ein weiterer Bürger fragte, inwieweit die

Eduard-Kaiser-Straße als Erschließung für

eine Neubebauung auf dem Lahnhof genutzt

werden könne. Derzeit werden unterschiedli-

che Lösungen diskutiert, eine Erschließung

über die Eduard-Kaiser-Straße kann als

sinnvoll erachtet werden. Diese ist auch

durchaus im Bebauungsplan vorgesehen.

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 3: Anbindung

an das Lahnufer

Es wurde erläutert, dass der Ausgangspunkt

für die Überlegungen in der Gruppe die

Annahme gewesen ist, dass zukünftig ein

Ausbau der Wohnnutzungen am Standort der

Bahnhofstraße erfolgt. Statt einer Auswei-

tung zentrenrelevanter Einzelhandelsnut-

zungen ist entsprechend der Ausbau von

Angeboten für junge Familien (z.B. Spielplät-

ze, Sportzentrum, wohnungsspezifischer

Einzelhandel) zu fördern. Darauf aufbauend

sind Ideen für die Gestaltung der Lahnufer-

bereiche entwickelt worden. Wichtigster

Punkt dabei ist die Forderung, den Lahnweg

als durchgängigen Grünzug mit durchgängi-

ger Wegeverbindung zu gestalten. Diesem

sollte der gleiche Stellenwert wie die Col-

chester-An lage oder dem Al ts tadt-

Grüngürtel zukommen. Im Einzelnen wurden

als weitere Ideen genannt:

• Förderung des Radtourismus / Fahrrad-

freundliche Stadt: Klare bauliche und

gestalterische Trennung des Fuß- und

Fahrradverkehrs am Uferbereich der Lahn

• Radstation mit Gepäckaufbewahrung

• Ausbau und Aufwertung der innerstädti-

schen Radverbindungswege

Abb. 19: Entwicklungsmodell der Arbeitsgruppe
Handlungsfeld 5
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• Ausbau fahrradfreundlicher Beherber-

gungsangebote (B&B, Hotels, Jugendher-

berge)

• Aufwertung des Stadtmobiliars

• Hotel im Mauritius-Gebäude

• Errichtung eines Bootshauses und Kanu-

anlegers im Bereich der Einmündung zum

historischen Schleusenkanal mit gestalte-

rischer Andeutung des ehe-maligen

Kanalverlaufs

• Flussbad / Schwimmpontons

• Schaffung kleiner Spielflächen in der

Bahnhofstraße

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 4: Aufwertung

Stadtbild und Atmosphäre

Die Gruppe hat sich schwerpunktmäßig mit

der Ausformulierung zweier Ideen befasst:

1.Dem Vorschlag aus der Bürgerschaft zur

Umgestaltung der Bahnhofstraße mit

einem dem Verlauf der Lahn nachempfun-

denen und in das Pflaster eingelassenen

Wasserlauf sowie

2.der Idee einer Reduzierung des überbrei-

ten öffentlichen Raums in der Bahnhofstra-

ße durch Vorbauten, die den ortsan-

sässigen Gastronomen als Außen-

gastronomiefläche dienen sollen. Ferner

beinhaltet die Idee eine teilweise gläserne

Überdachung des dazwischenliegenden

öffentlichen Raums.

Es wurde im Folgenden eine angefertigte

Skizze einer Vision vorgestellt, in der die

beiden Ideen miteinander verbunden sind:

• Voraussetzung ist ein Verbot des KFZ- und

Radverkehrs in der Bahnhofstraße

• Der „Wasserlauf“ wird lediglich im Pflaster

angedeutet, um Barrierefreiheit und

Befahrbarkeit zu gewährleisten. Außerdem

wird das Pflaster mit einer Blindenfüh-

rungsspur versehen. Am Anfang der

Bahnhofstraße könnte eine Skulptur

2.6 JUGENDFORUM

Die Veranstaltung des Jugendforums fand

am 27.9.2014 in Form einer Begehung in der

Bahnhofstraße und anschließend im neuen

Rathaus statt. Der Workshop richtete sich an

Jugendliche der Stadt Wetzlar. Neben der

Beteiligung von Eigentümern, Gewerbetrei-

benden und weiteren interessierten Bürgern

ist es der Stadt Wetzlar ein wichtiges Anlie-

gen, auch die Zielgruppe der Jugendlichen in

den Planungsprozess mit einzubeziehen und

zu integrieren. Dieser Beteiligungsabschnitt

erfolgte in enger Zusammenarbeit zwischen

dem Jugendbildungswerk und dem Stadtpla-

nungsamt der Stadt Wetzlar.

Der Themenworkshop war in zwei inhaltlich

aufeinander aufbauende Teile gegliedert. Auf

die Begehung der Bahnhofstraße folgte die

„Utopiephase“ mit der darauffolgenden,

praktischen Arbeit am Stadtteilmodell. Hier

konnten mit umfangreichen Bastel- und

Modelliermaterialien die eigenen Ideen

dargestellt und direkt in das Stadtmodell

eingefügt werden. In einer gemeinsamen

Runde wurden die Ergebnisse vorgestellt und

diskutiert. Unter der fachlichen Begleitung

startete die Gruppe zum gemeinsamen

Rundgang durch das Quartier Bahnhofstra-

ße. Die Jugendlichen sammelten dabei erste

Abb. 20: Modellarbeit während der Utopiephase
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aufgestellt werden, die als Auftakt für den

„Wasserlauf“ dient.

• Überdachung der Bahnhofstraße mit einem

Glasdach (Arkaden)

• Die Außengastronomieflächen werden

erhalten, zusätzliche geschaffen und in

der Pflasterung (farblich) hervorgehoben

um die „Laufwegeführung“ zu schmälern

• Neue und bestehende Spielflächen, die

bestehenden Optikparcours-Elemente und

neue öffentliche Sitzgelegenheiten werden

in die Neugestaltung integriert

• Die Fußgängerzone wird gestalterisch bis

zum Buderusplatz fortgeführt, die besteh-

enden Fahrbahnbreiten zur Erschließung

der Inselstraße werden reduziert.

Im Anschluss an die Präsentation folgten

weitere Anregungen und Hinweise aus der

Bürgerschaft:

• Als weiteres belebendes Element könnte in

der Bahnhofstraße ein „kleines Podium“

(z.B. 8m x 8m) errichtet werden, das als

Bühne für Konzerte und Kleinkunst dient

• In der Wetzlarer Verwaltung sollte eine

Stelle für „Stadtdesign und Gestaltung“

geschaffen werden, die die Gestaltung des

öffentlichen Raumes mitsamt seinem

Stadtmobiliar koordiniert und vereinheit-

licht, so dass die Wahl der gestalterischen

Elemente bei Neu- und Umbaumaßnahmen

auf einem einheitlichen Gestaltungskon-

zept und nicht auf Einzelfallentscheidun-

gen fußt.

• Die Umgestaltung der Bahnhofstraße

bietet ein Potenzial zur zeitnahen Real-

isierung von dem Quartier dienenden Auf-

wertungsmaßnahmen, ohne dass hierfür

„Komplettabriss-Visionen“ nötig sind.

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 5: Wohnen und

Kultur statt Leerstand

Zentrales Ziel der Gruppe war, die Bahnhof-

straße stärker auf junge Menschen auszu-

richten und diese somit in das Bahnhofsvier-

tel zu holen. Dabei hat die Gruppe die

eingangs vorgestellte Visualisier-ung als

Inspiration für eine Vision für die nächsten 20

Jahre genutzt und in einer Modellbauarbeit

dargestellt, die in der Folge näher erläutert

wurde:

• Die Idee des Wasserspielplatzes im

Zentrum wurde übernommen.

• Zur B49 erfolgt eine Lärmschutzbebauung

in der immissionsunempfindliche Nutzun-

gen angesiedelt werden sollen, z.B.

Parkhaus, Diskothek, Gastronomie.

Segway-Verleih, Fahrradstation, Kanuver-

leih.

• Das Maurit ius-Gebäude könnte als

Jugend- und Kulturzentrum, Bildungsein-

richtung (Studium-Plus, VHS), Stadtbibli-

othek oder Musikplattform genutzt

werden. Die Ansiedlung von Einzelhandel

an dieser Stelle erachtet die Gruppe

hingegen nicht als sinnvoll.

Aus der Bürgerschaft kam die Anregung,

dass Mauritius-Gebäude als interkulturelles

und generationsübergreifendes Kultur- und

Begegnungszentrum zu nutzen.

Ein weiterer Bürger forderte die Stadt auf,

durch mehr Öffentlichkeitsarbeit auf den

Missstand aufmerksam zu machen und so

Druck auf den Eigentümer auszuüben. Er

erinnerte an die im Grundgesetz verankerte

Sozialpflichtigkeit des Eigentums und zeigte

sich verwundert, dass seitens der Stadt so

wenige Handlungsmöglichkeiten bestünden.

Es wurde ferner dazu angeregt, sich das

Potenzial der Bahnhofstraße (aufgrund ihrer

zentralen Lage am Bahnhof und der kurzen

Wege nach Gießen) für studentisches

Wohnen zu vergegenwärtigen. Auch das

Grundstück der Mauritius-Immobilie würde

sich zum Bau kleinerer Wohnungen oder

Gruppenwohnen eignen.
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• Ausbau fahrradfreundlicher Beherber-

gungsangebote (B&B, Hotels, Jugendher-

berge)

• Aufwertung des Stadtmobiliars

• Hotel im Mauritius-Gebäude

• Errichtung eines Bootshauses und Kanu-

anlegers im Bereich der Einmündung zum

historischen Schleusenkanal mit gestalte-

rischer Andeutung des ehe-maligen

Kanalverlaufs

• Flussbad / Schwimmpontons

• Schaffung kleiner Spielflächen in der

Bahnhofstraße

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 4: Aufwertung

Stadtbild und Atmosphäre

Die Gruppe hat sich schwerpunktmäßig mit

der Ausformulierung zweier Ideen befasst:

1.Dem Vorschlag aus der Bürgerschaft zur

Umgestaltung der Bahnhofstraße mit

einem dem Verlauf der Lahn nachempfun-

denen und in das Pflaster eingelassenen

Wasserlauf sowie

2.der Idee einer Reduzierung des überbrei-

ten öffentlichen Raums in der Bahnhofstra-

ße durch Vorbauten, die den ortsan-

sässigen Gastronomen als Außen-

gastronomiefläche dienen sollen. Ferner

beinhaltet die Idee eine teilweise gläserne

Überdachung des dazwischenliegenden

öffentlichen Raums.

Es wurde im Folgenden eine angefertigte

Skizze einer Vision vorgestellt, in der die

beiden Ideen miteinander verbunden sind:

• Voraussetzung ist ein Verbot des KFZ- und

Radverkehrs in der Bahnhofstraße

• Der „Wasserlauf“ wird lediglich im Pflaster

angedeutet, um Barrierefreiheit und

Befahrbarkeit zu gewährleisten. Außerdem

wird das Pflaster mit einer Blindenfüh-

rungsspur versehen. Am Anfang der

Bahnhofstraße könnte eine Skulptur

2.6 JUGENDFORUM

Die Veranstaltung des Jugendforums fand

am 27.9.2014 in Form einer Begehung in der

Bahnhofstraße und anschließend im neuen

Rathaus statt. Der Workshop richtete sich an

Jugendliche der Stadt Wetzlar. Neben der

Beteiligung von Eigentümern, Gewerbetrei-

benden und weiteren interessierten Bürgern

ist es der Stadt Wetzlar ein wichtiges Anlie-

gen, auch die Zielgruppe der Jugendlichen in

den Planungsprozess mit einzubeziehen und

zu integrieren. Dieser Beteiligungsabschnitt

erfolgte in enger Zusammenarbeit zwischen

dem Jugendbildungswerk und dem Stadtpla-

nungsamt der Stadt Wetzlar.

Der Themenworkshop war in zwei inhaltlich

aufeinander aufbauende Teile gegliedert. Auf

die Begehung der Bahnhofstraße folgte die

„Utopiephase“ mit der darauffolgenden,

praktischen Arbeit am Stadtteilmodell. Hier

konnten mit umfangreichen Bastel- und

Modelliermaterialien die eigenen Ideen

dargestellt und direkt in das Stadtmodell

eingefügt werden. In einer gemeinsamen

Runde wurden die Ergebnisse vorgestellt und

diskutiert. Unter der fachlichen Begleitung

startete die Gruppe zum gemeinsamen

Rundgang durch das Quartier Bahnhofstra-

ße. Die Jugendlichen sammelten dabei erste

Abb. 20: Modellarbeit während der Utopiephase
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aufgestellt werden, die als Auftakt für den

„Wasserlauf“ dient.

• Überdachung der Bahnhofstraße mit einem

Glasdach (Arkaden)

• Die Außengastronomieflächen werden

erhalten, zusätzliche geschaffen und in

der Pflasterung (farblich) hervorgehoben

um die „Laufwegeführung“ zu schmälern

• Neue und bestehende Spielflächen, die

bestehenden Optikparcours-Elemente und

neue öffentliche Sitzgelegenheiten werden

in die Neugestaltung integriert

• Die Fußgängerzone wird gestalterisch bis

zum Buderusplatz fortgeführt, die besteh-

enden Fahrbahnbreiten zur Erschließung

der Inselstraße werden reduziert.

Im Anschluss an die Präsentation folgten

weitere Anregungen und Hinweise aus der

Bürgerschaft:

• Als weiteres belebendes Element könnte in

der Bahnhofstraße ein „kleines Podium“

(z.B. 8m x 8m) errichtet werden, das als

Bühne für Konzerte und Kleinkunst dient

• In der Wetzlarer Verwaltung sollte eine

Stelle für „Stadtdesign und Gestaltung“

geschaffen werden, die die Gestaltung des

öffentlichen Raumes mitsamt seinem

Stadtmobiliar koordiniert und vereinheit-

licht, so dass die Wahl der gestalterischen

Elemente bei Neu- und Umbaumaßnahmen

auf einem einheitlichen Gestaltungskon-

zept und nicht auf Einzelfallentscheidun-

gen fußt.

• Die Umgestaltung der Bahnhofstraße

bietet ein Potenzial zur zeitnahen Real-

isierung von dem Quartier dienenden Auf-

wertungsmaßnahmen, ohne dass hierfür

„Komplettabriss-Visionen“ nötig sind.

Arbeitsgruppe Handlungsfeld 5: Wohnen und

Kultur statt Leerstand

Zentrales Ziel der Gruppe war, die Bahnhof-

straße stärker auf junge Menschen auszu-

richten und diese somit in das Bahnhofsvier-

tel zu holen. Dabei hat die Gruppe die

eingangs vorgestellte Visualisier-ung als

Inspiration für eine Vision für die nächsten 20

Jahre genutzt und in einer Modellbauarbeit

dargestellt, die in der Folge näher erläutert

wurde:

• Die Idee des Wasserspielplatzes im

Zentrum wurde übernommen.

• Zur B49 erfolgt eine Lärmschutzbebauung

in der immissionsunempfindliche Nutzun-

gen angesiedelt werden sollen, z.B.

Parkhaus, Diskothek, Gastronomie.

Segway-Verleih, Fahrradstation, Kanuver-

leih.

• Das Maurit ius-Gebäude könnte als

Jugend- und Kulturzentrum, Bildungsein-

richtung (Studium-Plus, VHS), Stadtbibli-

othek oder Musikplattform genutzt

werden. Die Ansiedlung von Einzelhandel

an dieser Stelle erachtet die Gruppe

hingegen nicht als sinnvoll.

Aus der Bürgerschaft kam die Anregung,

dass Mauritius-Gebäude als interkulturelles

und generationsübergreifendes Kultur- und

Begegnungszentrum zu nutzen.

Ein weiterer Bürger forderte die Stadt auf,

durch mehr Öffentlichkeitsarbeit auf den

Missstand aufmerksam zu machen und so

Druck auf den Eigentümer auszuüben. Er

erinnerte an die im Grundgesetz verankerte

Sozialpflichtigkeit des Eigentums und zeigte

sich verwundert, dass seitens der Stadt so

wenige Handlungsmöglichkeiten bestünden.

Es wurde ferner dazu angeregt, sich das

Potenzial der Bahnhofstraße (aufgrund ihrer

zentralen Lage am Bahnhof und der kurzen

Wege nach Gießen) für studentisches

Wohnen zu vergegenwärtigen. Auch das

Grundstück der Mauritius-Immobilie würde

sich zum Bau kleinerer Wohnungen oder

Gruppenwohnen eignen.
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eigene Eindrücke des Bahnhofsquartiers,

zudem ergab sich vielerorts die Gelegenheit

neue Seiten der Bahnhofstraße zu entde-

cken. Ein städtischer Mitarbeiter vermittelte

zudem während des Rundgangs wichtige

städtebauliche Hintergrundinformationen zu

aktuellen Eigentumsverhältnissen, Nut-

zungsformen, ersten umgesetzten Maßnah-

men und der Vorgehensweise des Grund-

stückszwischenerwerbs durch die Stadt

Wetzlar.

Streetwork Projekt 58,7

Im Vorfeld des Workshops hat das Street-

work-Projekt “ Projekt 58,7“ in Wetzlar eine

Umfrage in Eigenregie und außerhalb des

Workshops zum Thema „Bahnhofstraße“

durchgeführt. Die Ergebnisse wurden von

zwei Mitarbeitern des Projekts im Rahmen

des Workshops vorgestellt. Im Rahmen des

Projekts wurde ein Brainstorming durchge-

führt und somit erfragt, welche spontanen

Assoziationen mit der Bahnhofstraße

verknüpft werden. Sowohl vorherige persön-

liche Erfahrungen und Wahrnehmungen, als

auch der Erkundungsrundgang durch die

Bahnhofstraße als erster Teil des Workshops

waren ausschlaggebend für die Bildung

spontaner Assoziationen mit diesem Stadt-

teil. Diese wurden mit Hilfe einer „Brainstor-

ming-Map“ zusammengetragen.

„Guter Ort“ - „Schlechter Ort“

Während des Rundgangs sollten die Jugend-

lichen jeweils einen persönlichen „guten Ort“

sowie einen „schlechten Ort“ für sich ausma-

chen. In der folgenden Tabelle sind die

gesammelten Eindrücke zusammengefasst.

Nach der Benennung einer der Orte erhielt

jeder Teilnehmer den Teil des zerlegbaren

Stadtmodells, den er als besonders negativ

oder als besonders interessant wahrgenom-

men hat. Es folgte die praktische Umsetzung

der eigenen Ideen und Wünsche in der

„Utopiephase“. Hier waren der Ideenreich-

tum und das Engagement der Teilnehmer

gefragt. Mit Hilfe des von der Stadt Wetzlar

zur Verfügung gestellten Bastel- und Model-

liermaterials konnten die Jugendlichen in

einer „Feel-Good“ Stadtteilplanung ihren

persönlichen Ort nach ihren Vorstellungen

umgestalten. Nach Abschluss der prakti-

schen Arbeitsphase wurden die neu gestalte-

ten Bausteine in das Modell eingefügt.

Gemeinsam in der Gruppe wurden die
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Abb. 22: Workshoparbeit am Stadtmodell

Guter Ort Schlechter Ort

Neubebauung Inselstraße Leerstehendes Kaufhaus Mauritius

Fußweg im Bereich des Freibades Graffitti an den Wänden (v.a. Lahnhof) (2x)

Colchesteranlage (2x) Gesamterscheinung Lahnhof (Mülltonnen,
Fassaden usw.) (2x)

Alleecharakter der Bahnhofstraße (schöner
Baubestand)

Herkules Center/Coloraden

Sanierte Gebäude am Buderusplatz Rückwärtiger Eingangsbereich der Coloraden

Schöne Gebäude aus der Jahrhundertwende
(2x)

Kein schönes Ziel - Wenig Atmosphäre

Begrünung am Lahnufer Zu viele fahrende Autos

Jugendliche scheinen unerwünscht

Dreckiger Eindruck vor ehem. Kino Royal (Bhfstr. 2)

Abb. 23: Nennungen der Jugendlichen bezüglich persönlicher „Guter“ und „Schlechter“ Orte

Ergebnisse vorgestellt und diskutiert.

Vor und während der Arbeitsphase am Modell

wurden Ideen, Inspirationen und Wünsche

zur Neugestaltung der Bahnhofstraße

zusätzlich in schriftlicher Form festgehalten.

Die folgende Tabelle fasst diese, unter

Einbeziehung der Ideen des Streetworkpro-

jekts „Projekt 58,7“, zusammen.

Eine sehr motivierte Mitarbeit während des

gesamten Workshops sowie viele inhaltliche

Rückfragen lassen sowohl auf einen erfolg-

reichen Tag als auch auf hohes Engagement

der Jugendlichen während des Workshops

schließen. Die Methodenkombination der

aufsuchenden Beteiligung beziehungsweise

Ortsbegehung und der kreative Abschnitt im

zweiten Teil der Veranstaltung wirkte sich

sehr positiv auf die Entwicklung vieler

differenzierter Ideen und Vorschläge zur

Neugestaltung des Quartiers Bahnhofstraße

aus. Die Jugendlichen nutzten dabei die

Chance, ihr Wissen über den Bereich um die

aktuelle Situation zu erweitern und ihre

Abb. 21: Quartiersrundgang während des Jugendworkshops
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auch der Erkundungsrundgang durch die
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waren ausschlaggebend für die Bildung

spontaner Assoziationen mit diesem Stadt-

teil. Diese wurden mit Hilfe einer „Brainstor-

ming-Map“ zusammengetragen.

„Guter Ort“ - „Schlechter Ort“

Während des Rundgangs sollten die Jugend-

lichen jeweils einen persönlichen „guten Ort“

sowie einen „schlechten Ort“ für sich ausma-

chen. In der folgenden Tabelle sind die

gesammelten Eindrücke zusammengefasst.

Nach der Benennung einer der Orte erhielt

jeder Teilnehmer den Teil des zerlegbaren

Stadtmodells, den er als besonders negativ

oder als besonders interessant wahrgenom-

men hat. Es folgte die praktische Umsetzung

der eigenen Ideen und Wünsche in der

„Utopiephase“. Hier waren der Ideenreich-

tum und das Engagement der Teilnehmer

gefragt. Mit Hilfe des von der Stadt Wetzlar

zur Verfügung gestellten Bastel- und Model-

liermaterials konnten die Jugendlichen in

einer „Feel-Good“ Stadtteilplanung ihren

persönlichen Ort nach ihren Vorstellungen

umgestalten. Nach Abschluss der prakti-

schen Arbeitsphase wurden die neu gestalte-

ten Bausteine in das Modell eingefügt.

Gemeinsam in der Gruppe wurden die
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Abb. 22: Workshoparbeit am Stadtmodell

Guter Ort Schlechter Ort

Neubebauung Inselstraße Leerstehendes Kaufhaus Mauritius

Fußweg im Bereich des Freibades Graffitti an den Wänden (v.a. Lahnhof) (2x)

Colchesteranlage (2x) Gesamterscheinung Lahnhof (Mülltonnen,
Fassaden usw.) (2x)

Alleecharakter der Bahnhofstraße (schöner
Baubestand)

Herkules Center/Coloraden

Sanierte Gebäude am Buderusplatz Rückwärtiger Eingangsbereich der Coloraden

Schöne Gebäude aus der Jahrhundertwende
(2x)

Kein schönes Ziel - Wenig Atmosphäre

Begrünung am Lahnufer Zu viele fahrende Autos

Jugendliche scheinen unerwünscht

Dreckiger Eindruck vor ehem. Kino Royal (Bhfstr. 2)

Abb. 23: Nennungen der Jugendlichen bezüglich persönlicher „Guter“ und „Schlechter“ Orte

Ergebnisse vorgestellt und diskutiert.

Vor und während der Arbeitsphase am Modell

wurden Ideen, Inspirationen und Wünsche

zur Neugestaltung der Bahnhofstraße

zusätzlich in schriftlicher Form festgehalten.

Die folgende Tabelle fasst diese, unter

Einbeziehung der Ideen des Streetworkpro-

jekts „Projekt 58,7“, zusammen.

Eine sehr motivierte Mitarbeit während des

gesamten Workshops sowie viele inhaltliche

Rückfragen lassen sowohl auf einen erfolg-

reichen Tag als auch auf hohes Engagement

der Jugendlichen während des Workshops

schließen. Die Methodenkombination der

aufsuchenden Beteiligung beziehungsweise

Ortsbegehung und der kreative Abschnitt im

zweiten Teil der Veranstaltung wirkte sich

sehr positiv auf die Entwicklung vieler

differenzierter Ideen und Vorschläge zur

Neugestaltung des Quartiers Bahnhofstraße

aus. Die Jugendlichen nutzten dabei die

Chance, ihr Wissen über den Bereich um die

aktuelle Situation zu erweitern und ihre

Abb. 21: Quartiersrundgang während des Jugendworkshops

82



4039

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

Wünsche und Ideen einzubringen.

Die Ergebnisse der gemeinsamen Arbeit und

der Diskussionen zeigen, dass die Jugendli-

chen an vielen Orten der Bahnhofstraße

großen Bedarf zur Umgestaltung sehen.

Besonders wichtig war es den Teilnehmern,

auf kurze Sicht „Sofortmaßnahmen“ umge-

setzt zu sehen. Eine freundlichere Gestal-

tung als auch die damit verbundene Aufwer-

tung des gesamten Quartiers, zum Beispiel

durch eine ansprechende Gestaltung der

Fassaden, Schaffung von Grün- und Aufent-

haltsflächen sowie der Erneuerung des

veralteten Stadtmobiliars, sind nur einige

Beispiele solcher Maßnahmen. Auch die

Reduzierung von „Angsträumen“ ist ein

besonders wichtiges und akutes Anliegen.

Auf lange Sicht stehen Umnutzungsmöglich-

keiten für langjährig leerstehende Gebäude

sowie die Neugestaltung des „Lahnhof“-

Parkplatzes und ein damit verbundener

Zugang zur Lahn im Vordergrund. Der

Wunsch der Jugendlichen nach einer Bele-

bung des Stadtteils durch die Kombination

von urbanen Freiräumen, zum Beispiel in

Form von Parks, Stadtplätzen, Erholungsge-

bieten und naturnahen Flächen mit anderen

Nutzungsformen städtischen Raums, wie

zum Beispiel Wohnen und Einzelhandel,

kristallisierte sich deutlich heraus. Dies sei

eine wesentliche Voraussetzung für die

Schaffung einer charakteristischen „Stadt-

teilatmosphäre“ zum Verweilen und Wohl-

fühlen. Die Interessen und die räumliche

Präsenz der Jugendlichen müssen hierbei

Berücksichtigung finden.

Im Folgenden wurden die gesammelten

Wünsche der Jugendlichen aus dem Jugend-

forum noch einmal stichwortartig wiederge-

geben.

• Historischen Charakter der Straße
wiederherstellen/ Wiederkennungswert
schaffen

• Umnutzung des leerstehenden  Kaufhau-

ses als Schule, „Laser- Tag“ Zentrum,
„Fun- Halle“/ Indoorspielplatz, Hostel

• Petition Wetzlarer Bürger an die METRO-
Group, den Leerstand zu beseitigen oder
das Gebäude zu vermieten

• Kaufhaus wiedereröffnen

• Bäume indirekt beleuchten

• Fahrradparkplätze

• Sitzgelegenheiten schaffen

• Steinbachparkplatz über Buderusplatz 5
erschließen

• Überdachung der Sitzplätze hinter dem
Forum

• Schranke bei Union-Kaufhaus versetzen
und den Radweg besser nutzbar zu
machen

• Die Bahnhofstraße mit schönen (knalli-
gen) Farben erneuern / umgestalten

• Schönes Cafés

• Starbucks

· Veganes Restaurant

• Ehemaliges H&M- Gebäude als Jugend-
club nutzen

• Fassadengestaltung als Jugendaktion

• Metal-Rockdisco

• Springbrunnen

• Halfpipe

• Geschäfte für junge Leute

• Parkplatz „Lahnhof“ als neuer Standort
für den Wochenmarkt

• Schulneubau auf dem Zeiss-Parkplatz

• Wasserlauf/Brunnen in die Bahnhofstraße

• Parkanlage / Skateanlage auf dem
Lahnhofparkplatz

• Jugendzentrum einrichten

• Wassersportnutzungen auf dem jetzigen
DLRG-Gelände anordnen

Als weiterführende Maßnahme zur Integrati-

on und Beteiligung der Bürger und sämtlicher

Interessierter, hat die Stadt Wetzlar eben-

falls auf ihrer Homepage ein eigens für die

Bahnhofstraße angefertigtes Unterkapitel

eingerichtet. Dieses ist unter der Domain

www.wetzlar.de/bahnhofstrasse abzurufen.

Im diesem Kapitel sind sämtliche allgemei-

nen Informationen abrufbar. Jegliche

Ankündigungen bezüglich des Rahmenplans

Bahnhofstraße werden auf dieser Website

verbreitet. Außerdem sind sämtliche Termine

bevorstehender sowie Protokolle und

Mitschriften vergangener Veranstaltungen

abrufbar. Ferner können ebenso die in den

Veranstaltungen vorgestellten und erarbei-

teten Materialien eingesehen und herunter-

geladen werden. Neben den von den Bürgern

und den Mitarbeitern der Stadtplanung

erarbeiteten Materialien können auch

Presseartikel zum Thema Bahnhofstraße und

Stadtentwicklung direkt über das Unterkapi-

tel der Website angesehen und abgerufen

werden.

Die Website dient somit als Informations-

quelle und ist durch ihre stetige Aktualisie-

rung die beste und direkteste Möglichkeit,

auf sämtliche Inhalte zum Thema Rahmen-

plan Bahnhofstraße zuzugreifen und stets

aktuelle Informationen zu erhalten.

2.7 WEBSEITE

2.8 E-MAIL-VERTEILER

hender ISEK-Prozesse der Stadt Wetzlar. Alle

in diesen Prozessen beteiligten Personen

sind automatisch auch in den Verteiler für

den Rahmenplan Bahnhofstraße integriert

worden. Somit konnte von Beginn an eine

hohe Empfängerzahl sichergestellt werden.

Ergänzt wurde diese Liste unter anderem

noch durch die E-Mail-Adressen der Eigentü-

mer und anderer Prozessteilnehmer, die

teilweise noch nicht in der Empfängerliste

aufgeführt waren, sich aber am aktuellen

Prozess beteiligt haben.

Insgesamt konnte so eine Empfängerzahl

von rund 160 Personen aus der Wetzlarer

Bevölkerung generiert werden, welche über

den Verteiler mit den aktuellsten Informatio-

nen und den erarbeiteten Materialien direkt

und persönlich in Berührung kommen.

Als weitere Maßnahme zur Beteiligung und

Integration der Bürgerschaft wurde von

Seiten der Stadt Wetzlar ein E-Mail-Verteiler

für alle Interessierten und Beteiligten

eingerichtet. Dieser dient der Bekanntgabe

von Terminen, dem Austausch von Materia-

lien aus Workshops sowie der Präsentation

sämtlicher Analyse- und Endergebnisse.

Aufgebaut wurde dieser E-Mail-Verteiler

unter anderem aus den Verteilern vorherge-

2.9 PRESSE

Auch die Zusammenarbeit mit der lokalen

Presse spielt für die Beteiligung der Wetzla-

rer Bürger eine wichtige Rolle. Über die

täglichen Nachrichten in den Printmedien

und über die Homepage der Zeitungen

konnten sich die Bürger selbst und eigenin-

itiativ über die aktuellen Geschehnisse rund

um den Prozess informieren. Außerdem

wurde von Seiten der Zeitungen eine aus-

führliche Berichterstattung vorab und im

Nachgang sämtlicher Termine zu den

Veranstaltungen bereitgestellt.

Nachstehend erfolgt eine Übersicht über die

Presseartikel, die im Laufe des Rahmenplan-

prozesses in den verschiedenen Medien

veröffentlicht wurden:

• Ran an die Problemzone

[WNZ vom 19.04.2014]

• In das Sarges-Haus kommt Leben

[WNZ vom 24.04.2014]
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tung als auch die damit verbundene Aufwer-
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Beispiele solcher Maßnahmen. Auch die
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Im Folgenden wurden die gesammelten

Wünsche der Jugendlichen aus dem Jugend-

forum noch einmal stichwortartig wiederge-

geben.

• Historischen Charakter der Straße
wiederherstellen/ Wiederkennungswert
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• Umnutzung des leerstehenden  Kaufhau-
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• Petition Wetzlarer Bürger an die METRO-
Group, den Leerstand zu beseitigen oder
das Gebäude zu vermieten
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• Steinbachparkplatz über Buderusplatz 5
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und den Radweg besser nutzbar zu
machen

• Die Bahnhofstraße mit schönen (knalli-
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• Ehemaliges H&M- Gebäude als Jugend-
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• Parkplatz „Lahnhof“ als neuer Standort
für den Wochenmarkt
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eingerichtet. Dieses ist unter der Domain
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Im diesem Kapitel sind sämtliche allgemei-

nen Informationen abrufbar. Jegliche
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verbreitet. Außerdem sind sämtliche Termine

bevorstehender sowie Protokolle und

Mitschriften vergangener Veranstaltungen

abrufbar. Ferner können ebenso die in den

Veranstaltungen vorgestellten und erarbei-

teten Materialien eingesehen und herunter-

geladen werden. Neben den von den Bürgern

und den Mitarbeitern der Stadtplanung

erarbeiteten Materialien können auch
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Stadtentwicklung direkt über das Unterkapi-
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auf sämtliche Inhalte zum Thema Rahmen-
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in diesen Prozessen beteiligten Personen

sind automatisch auch in den Verteiler für

den Rahmenplan Bahnhofstraße integriert

worden. Somit konnte von Beginn an eine

hohe Empfängerzahl sichergestellt werden.

Ergänzt wurde diese Liste unter anderem

noch durch die E-Mail-Adressen der Eigentü-

mer und anderer Prozessteilnehmer, die

teilweise noch nicht in der Empfängerliste

aufgeführt waren, sich aber am aktuellen

Prozess beteiligt haben.

Insgesamt konnte so eine Empfängerzahl

von rund 160 Personen aus der Wetzlarer

Bevölkerung generiert werden, welche über

den Verteiler mit den aktuellsten Informatio-

nen und den erarbeiteten Materialien direkt

und persönlich in Berührung kommen.

Als weitere Maßnahme zur Beteiligung und

Integration der Bürgerschaft wurde von

Seiten der Stadt Wetzlar ein E-Mail-Verteiler

für alle Interessierten und Beteiligten

eingerichtet. Dieser dient der Bekanntgabe

von Terminen, dem Austausch von Materia-

lien aus Workshops sowie der Präsentation

sämtlicher Analyse- und Endergebnisse.

Aufgebaut wurde dieser E-Mail-Verteiler

unter anderem aus den Verteilern vorherge-

2.9 PRESSE

Auch die Zusammenarbeit mit der lokalen

Presse spielt für die Beteiligung der Wetzla-

rer Bürger eine wichtige Rolle. Über die

täglichen Nachrichten in den Printmedien

und über die Homepage der Zeitungen

konnten sich die Bürger selbst und eigenin-

itiativ über die aktuellen Geschehnisse rund

um den Prozess informieren. Außerdem

wurde von Seiten der Zeitungen eine aus-
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• In das Sarges-Haus kommt Leben

[WNZ vom 24.04.2014]
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• Tipp des Tages - Zuhörbegehung

[WNZ vom 16.05.2014]

• Zuhörbegehung

[WNZ vom 17.05.2014]

• Lahn ist kostbarer Schatz
Ankündigung

[WNZ vom 19.05.2014]

• Im Forum shoppen und in der
Bahnhofstraße genießen

[LDA vom 22.05.2014]

• Lahn ist kostbarer Schatz

[WNZ vom 25.05.2014]

• Mittwoch Präsentation der Workshop-
Ergebnisse

[Sonntag Morgenmagazin vom 22.06.14]

• Tipp des Tages - Präsentation der
Analyse-Ergebnisse

[WNZ vom 25.06.2014]

• Gestaltung der Bahnhofstraße

[WNZ vom 27.06.2014]

• Leben statt Leere - Ideen für die
Bahnhofstraße

[WNZ vom 27.06.2014]

• Ideen im Workshop einbringen

[WNZ vom 10.09.2014]

• Die Zukunft der Bahnhofstraße

[LDA vom 12.09.2014]

• Bahnhofstraße: Ideen-Workshop am
13. September

[Stadtteilnachrichten vom 12.09.2014]

• Das Lahnufer neu erleben

[WNZ vom 14.09.2014]

• Kolumne frank & frei

[WNZ vom 15.09.2014]

• Workshop für Jugendliche

[LDA vom 25.09.2014]

• Jugendworkshop und eine Vision für
das Bahnhofsquartier

[Stadtteilnachrichten vom 26.09.2014]

• Wohin mit den Büchern?

[WNZ vom 07.03.2015]

• 213 Ideen für Wetzlars Problemzone

[WNZ vom 16.03.2015]

• Arena-Hotel: Nur eine Frage der Zeit

[WNZ vom 18.03.2015]

• Pflegeheim direkt an der Lahn

[WNZ vom 21.03.2015]

• Weg frei für das Hotel an der Arena

[WNZ vom 21.03.2015]

• Grünes Licht für Arena-Hotel

[Kompakt vom 22.03.2015]

• 213 Ideen für die Bahnhofstraße

[Stadtteilnachrichten vom 30.03.2015]

• Stadtbibliothek
Bahnhofstraße 6-8 ist Favorit

[WNZ vom 25.04.2015]

• Der Plan für die Bahnhofstraße

[WNZ vom 16.05.2015]

Neben den zahlreichen bisher angesproche-

nen Maßnahmen zur Bürgerbeteiligung

wurden etliche kleinere Maßnahmen durch-

geführt, die allesamt im folgenden Erwäh-

nung finden sollen.

Es wurde unter anderem eine Wiederbele-

bung des Agenda Beirats befördert. Außer-

dem wurde eine laufende Information der

städtischen Gremien über Mitteilungsvorla-

gen angestrebt und umgesetzt. Zu Beginn

des Prozesses wurden die Eigentümer und

Geschäftstreibenden durch postalische

Anschreiben zu den Workshops eingeladen

und bewusst persönlich angesprochen und

so motiviert und aktiviert. Insgesamt wurden

50 postalische Anschreiben an die Eigentü-

mer innerhalb der Bahnhofstraße versendet.

100 postalische Anschreiben und Einladun-

gen gingen an die Geschäftstreibenden

innerhalb des Gebietes. Ferner wurden

etliche persönliche Gespräche mit verschie-

densten, in den Prozess integrierten und

betroffenen Personen geführt und viele

persönliche Einladungen zu den Veranstal-

tungen, der Zuhörbegehung und den

Workshops ausgesprochen.

Großformatige Werbung im Rathausfoyer mit

historischen Vorher/Nachher-Vergleichen

verschiedenster Gebietsbereiche sowie

sämtliche Ankündigungen zu Terminen

wurden öffentlich im Rathaus ausgehängt

und bekanntgemacht.

Außerdem wurde der Versuch einer Etablie-

rung einer räumlichen Einrichtung analog

zum Treffpunkt Stadtentwicklung des ISEK-

Prozesses vorgenommen, welcher im ISEK-

Prozess auf drei Monate befristet war. Die

Idee hinter diesem Versuch war es, einen

stetigen und stets aktuellen Anlauf- und

Informationspunkt für die Bürger zu bieten,

in dem diese Fragen und auch Anregungen

zum Thema Bahnhofstraße und Stadtent-

wicklung mitteilen können. Diesbezügliche

Gespräche wegen potenzieller Flächen in der

Bahnhofstraße führten leider nicht zum

Erfolg, da vor Ort keine adäquaten Räumlich-

keiten mit entsprechenden Anforderungen

zur Verfügung gestellt werden konnten.

Die Verfügbarkeit der im Neuen Rathaus

vorhandenen Räumlichkeiten und die dort

vorhandene Ausstattung waren ausschlag-

gebend dafür, die im Voraus beschriebenen

Veranstaltungen dort auszurichten. Gleich-

falls bot es sich an das Rathausfoyer für

öffentlichkeitswirksame Ausstellungen zum

Rahmenplan Bahnhofstraße zu nutzen, da

hier zum einen ein reger Publikumsverkehr

herrscht und zum anderen die zuständigen

Mitarbeiter in der Verwaltung auf kurzem

Wege erreichbar sind.

Neben dem bereits angesprochenen E-Mail-

Verteiler wurde weiterhin eine E-Mail-

Adresse eigens für Anregungen, Kritik und

eventuelle Fragen rund um das Thema

Bahnhofstraße und den Prozess der Rahmen-

planung etabliert. Unter der E-Mail-Adresse

Bahnhofstrasse@Wetzlar.de werden diese

Anliegen gerne weiterhin entgegengenom-

men.

• Ideen aber kaum Geld für die
Bahnhofstraße

[Mittelhessennachrichten HR 4 vom
19.05.2015]

• Visionen für die Bahnhofstraße

[WNZ vom 20. Mai 2015]

• Neues Leben für den Lahnhof?

[WNZ vom 29.06.2015

• Ja zu Hotel und Wohnungen

[WNZ vom 08.07.2015]

• Am Lahnhof bewegt sich was

[ WNZ vom 28. Oktober 2015]
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• Gestaltung der Bahnhofstraße

[WNZ vom 27.06.2014]

• Leben statt Leere - Ideen für die
Bahnhofstraße

[WNZ vom 27.06.2014]

• Ideen im Workshop einbringen

[WNZ vom 10.09.2014]

• Die Zukunft der Bahnhofstraße

[LDA vom 12.09.2014]

• Bahnhofstraße: Ideen-Workshop am
13. September

[Stadtteilnachrichten vom 12.09.2014]

• Das Lahnufer neu erleben

[WNZ vom 14.09.2014]

• Kolumne frank & frei

[WNZ vom 15.09.2014]

• Workshop für Jugendliche

[LDA vom 25.09.2014]

• Jugendworkshop und eine Vision für
das Bahnhofsquartier

[Stadtteilnachrichten vom 26.09.2014]

• Wohin mit den Büchern?

[WNZ vom 07.03.2015]

• 213 Ideen für Wetzlars Problemzone

[WNZ vom 16.03.2015]

• Arena-Hotel: Nur eine Frage der Zeit

[WNZ vom 18.03.2015]

• Pflegeheim direkt an der Lahn

[WNZ vom 21.03.2015]

• Weg frei für das Hotel an der Arena

[WNZ vom 21.03.2015]

• Grünes Licht für Arena-Hotel

[Kompakt vom 22.03.2015]

• 213 Ideen für die Bahnhofstraße

[Stadtteilnachrichten vom 30.03.2015]

• Stadtbibliothek
Bahnhofstraße 6-8 ist Favorit

[WNZ vom 25.04.2015]

• Der Plan für die Bahnhofstraße

[WNZ vom 16.05.2015]

Neben den zahlreichen bisher angesproche-

nen Maßnahmen zur Bürgerbeteiligung

wurden etliche kleinere Maßnahmen durch-

geführt, die allesamt im folgenden Erwäh-

nung finden sollen.

Es wurde unter anderem eine Wiederbele-

bung des Agenda Beirats befördert. Außer-

dem wurde eine laufende Information der

städtischen Gremien über Mitteilungsvorla-

gen angestrebt und umgesetzt. Zu Beginn

des Prozesses wurden die Eigentümer und

Geschäftstreibenden durch postalische

Anschreiben zu den Workshops eingeladen

und bewusst persönlich angesprochen und

so motiviert und aktiviert. Insgesamt wurden

50 postalische Anschreiben an die Eigentü-

mer innerhalb der Bahnhofstraße versendet.

100 postalische Anschreiben und Einladun-

gen gingen an die Geschäftstreibenden

innerhalb des Gebietes. Ferner wurden

etliche persönliche Gespräche mit verschie-

densten, in den Prozess integrierten und

betroffenen Personen geführt und viele

persönliche Einladungen zu den Veranstal-

tungen, der Zuhörbegehung und den

Workshops ausgesprochen.

Großformatige Werbung im Rathausfoyer mit

historischen Vorher/Nachher-Vergleichen

verschiedenster Gebietsbereiche sowie

sämtliche Ankündigungen zu Terminen

wurden öffentlich im Rathaus ausgehängt

und bekanntgemacht.

Außerdem wurde der Versuch einer Etablie-

rung einer räumlichen Einrichtung analog

zum Treffpunkt Stadtentwicklung des ISEK-

Prozesses vorgenommen, welcher im ISEK-

Prozess auf drei Monate befristet war. Die

Idee hinter diesem Versuch war es, einen

stetigen und stets aktuellen Anlauf- und

Informationspunkt für die Bürger zu bieten,

in dem diese Fragen und auch Anregungen

zum Thema Bahnhofstraße und Stadtent-

wicklung mitteilen können. Diesbezügliche

Gespräche wegen potenzieller Flächen in der

Bahnhofstraße führten leider nicht zum

Erfolg, da vor Ort keine adäquaten Räumlich-

keiten mit entsprechenden Anforderungen

zur Verfügung gestellt werden konnten.

Die Verfügbarkeit der im Neuen Rathaus

vorhandenen Räumlichkeiten und die dort

vorhandene Ausstattung waren ausschlag-

gebend dafür, die im Voraus beschriebenen

Veranstaltungen dort auszurichten. Gleich-

falls bot es sich an das Rathausfoyer für

öffentlichkeitswirksame Ausstellungen zum

Rahmenplan Bahnhofstraße zu nutzen, da

hier zum einen ein reger Publikumsverkehr

herrscht und zum anderen die zuständigen

Mitarbeiter in der Verwaltung auf kurzem

Wege erreichbar sind.

Neben dem bereits angesprochenen E-Mail-

Verteiler wurde weiterhin eine E-Mail-

Adresse eigens für Anregungen, Kritik und

eventuelle Fragen rund um das Thema

Bahnhofstraße und den Prozess der Rahmen-

planung etabliert. Unter der E-Mail-Adresse

Bahnhofstrasse@Wetzlar.de werden diese

Anliegen gerne weiterhin entgegengenom-

men.

• Ideen aber kaum Geld für die
Bahnhofstraße

[Mittelhessennachrichten HR 4 vom
19.05.2015]

• Visionen für die Bahnhofstraße

[WNZ vom 20. Mai 2015]

• Neues Leben für den Lahnhof?

[WNZ vom 29.06.2015

• Ja zu Hotel und Wohnungen

[WNZ vom 08.07.2015]

• Am Lahnhof bewegt sich was

[ WNZ vom 28. Oktober 2015]

86



Das Plangebiet liegt größtenteils in der

südlichen Gemarkung Niedergirmes, einer

bis 1903 eigenständigen Gemeinde.

Dieser Bereich war bis zum Bau der Eisen-

bahnlinien Wetzlar-Limburg-Koblenz und

Köln-Wetzlar-Gießen in 1862/63 überwie-

gend landwirtschaftlich geprägt.

Erst durch den Bau der Eisenbahnlinien und

des Bahnhofs in 1862 fand die Stadt, über die

seit etwa 1850 schiffbare Lahn hinaus,

Anschluss an überregionale Rohstoff- und

Absatzmärkte wodurch die Industrialisierung

der Stadt einen enormen Schub bekam.

Das Stadtzentrum Wetzlars, die Altstadt, lag

jedoch rund 1,5 Km vom neu errichteten

Bahnhof entfernt. So entstand zwischen der

Altstadt, dem Bahnhof und über die Gleisan-

lagen hinaus bis zu den buderusschen

Industrieanlagen in Niedergirmes ein reger

Personen- und Güterverkehr. Dies nahm man

zum Anlass diese bestehende Straßenverbin-

dung im Jahr 1878 im Zuge des Ausbaus der

Sophienhütte neu anzulegen.

Als es im Jahre 1903 zur Eingemeindung von

Niedergirmes in das Wetzlarer Stadtgebiet

kam, standen bereits einige der heute noch

erhaltenen gründerzeitlichen Ziegelgebäude

entlang dieser auch damals schon als

Bahnhofstraße bezeichneten Trasse. Es

bildete sich allmählich eine Geschäftstraße

3.1 Historie

Das Gebiet

�

44

3.

heraus, die sich die hohe Frequenz der

Laufkundschaft zu nutze machte.

Im Zweiten Weltkrieg wurde Wetzlar massiv

durch Bomben getroffen. Hiervon war der

Bereich des Bahnhofs und der Bahnhofstraße

nicht ausgenommen, sondern erlitt aufgrund

der Nähe zu den Industrie- und Gleisanlagen

eine verhältnismäßig große Anzahl an

Bombentreffen. Die damit einhergehende

Zerstörung löste nach dem Krieg einen

großen Handlungsbedarf im Wiederaufbau

der Häuser und Straßen aus, bei dem weitere

schadhafte historische Gebäude dem Abriss

zum Opfer fielen.

Zeitgleich erfolgte in diesen Jahren des

Wiederaufbaus eine stark zunehmende

Motorisierung und eine Steigerung des

Individualverkehrs, was zu einer Belastung

für die Wetzlarer Straßen wurde. Diese waren

für derartige Verkehrsmengen nicht ausge-

legt. Gleichzeitig fand eine erste Verlagerung

des Güterverkehrs von der Schiene auf die

Straße statt. An dem verkehrstechnisch

neuralgischen Punkt des Wetzlarer Bahnhofs

und den darauf zuführenden Straßen nahm

der Leidensdruck daher beständig zu.

Die besondere Lage Wetzlars, bezogen auf

den überregionalen Verkehr in Nord-Süd-

Richtung inmitten der Verbindung Hagen-

Siegen-Frankfurt sowie in West-Ost-
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Richtung Fulda-Gießen-Limburg, stellte die

Straßen und die gesamte Infrastruktur vor

zunehmende Probleme.

Nach etlichen Planungsvorschlägen und

Ideen zur Entlastung des Verkehrs und zu

möglichen Alternativen kam es dann im

Jahre 1964 zum Bau der Hochstraße B49.

Grund für die Entscheidung dieser Ost-West-

Verbindung und gegen eine Umgehungsstra-

ße war die Tatsache, dass nach Untersuchun-

gen des Bundesverkehrsministeriums ein

Bau einer solchen Umgehung aufgrund der

topographischen Verhältnisse nicht realisier-

bar war. Bereits Ende des Jahres 1965 kam es

3.2 AUSGANGSLAGE
In diesem Abschnitt wird im Folgenden eine

einleitende Beschreibung der in der Bahnhof-

straße sowie im Bahnhofsquartier vorzufin-

denden Strukturen erfolgen. Hierbei wird das

Gebiet näher beleuchtet und es wird darge-

stellt, welche Strukturen aus wirtschaftlicher

Sicht sowie bezogen auf die Stadt- und

Baustruktur bestehen. Die städtebaulich

interessantesten und das Gebiet prägenden

Gebäude werden ferner ebenfalls kurz

vorgestellt, ehe im nächsten Abschnitt eine

genauere Darstellung der einzelnen Teilräu-

me des Bahnhofsquartiers erfolgt.

Das Bahnhofsquartier liegt im südlichen

Bereich des Stadtteils Niedergirmes und wird

im weiteren Verlauf im Norden durch die

Bahnhofsanlage begrenzt. In direkter Nähe

befindet sich ebenfalls der Zentrale Omni-

busbahnhof sowie das Einkaufzentrum

Forum mit einer 23.500 m² großen Verkaufs-

fläche. Direkt angrenzend befinden sich

zudem die Rittal-Arena sowie das zu beiden

Gebäuden gehörende Parkhaus. Östlich der

Arena befindet sich in unmittelbarer Nähe die

Lahn mit dem Lahnradweg entlang des

nördlichen Ufers. Ebenfalls im östlichen

Bereich liegt die Lahnbrücke in Richtung des

Stadtteils Garbenheim. Südlich des Forums

und der Arena verläuft die Bannstraße

beziehungsweise entlang der Bannstraße die

Bundesstraße 49 mit gleichem Verlauf in

Hochlage. Die B49 stellt hierbei eine vielbe-

fahrene Fernverkehrsstraße dar und sorgt für

heutigen Katasterplan.

Der Stadtplan aus 1911 zeigt die Lage des

Dillarms und des Schleusenkanals, die

bereits weitestgehend vorhandene Bebau-

ung der Bahnhofstraße und den damals noch

in Verlängerung der Bahnhofstraße befindli-

chen Bahnübergang nach Niedergirmes.

zur Freigabe des ersten Teilstücks dieser

Hochstraße, die die Garbenheimer Straße

entlasten sollte. Die gesamte Strecke durch

das Stadtgebiet wurde jedoch erst im Jahre

1972 freigegeben. Insgesamt kostete das

Vorhaben 37,5 Millionen DM und wurde vom

Bund getragen.

Der zeitgleiche Bau der Bundesstraße 277 in

Süd-Nord-Richtung bedingte die Verlage-

rung des Durchgangsverkehrs von der

Bahnhofstraße in die Gloelstraße. Der Umbau

der Gloelstraße, samt Verrohrung des

Dillarms begann im Jahre 1964. Die Verbin-

dung nach Niedergirmes wurde ebenfalls

verlegt und schrankenfrei in Form einer

Hochbrücke hergestellt.

Im Jahre 1981 wurde die Bahnhofstraße

dann vom restlichen Verkehr entlastet und

eine Fußgängerzone eingerichtet.

Die unten stehende Karte zeigt eine Überla-

gerung des Stadtplans von 1911 mit dem

Abb. 24: Historischer Stadtplan mit schemenhafter Darstellung der aktuellen Bebauung

In der Überlagerung gut zu erkennen ist die

Verrohung und Überbauung des Dillarms mit

der Gloelstraße, als auch die Verlagerung des

Bahnübergangs in deren Verlängerung. Die

Überlagerung der Gebäude zeigt zudem,

dass einige Gebäude aus der Entstehungs-

zeit auch heute noch erhalten sind und das

Gebiet prägen.

Eindrucksvoll sind diese Entwicklungen im

Vergleich zweier Fotos aus dem Jahre 1959

und 2014 zu erkennen. Die Fotos wurden zu

beiden Zeitpunkten an exakt gleicher Stelle

aufgenommen und zeigen besonders

prägnant, wie sich die Gloelstraße und das

Gebiet um den ehemaligen Verlauf der Dill

verändert haben.

Die Veränderungen des Straßen- und

Verkehrsnetzes in diesem Bereich der Stadt

verdeutlichen, wie rasant und kurzweilig

auch solche drastischen Veränderungen

erfolgen können. Die Veränderungen der

Nachkriegsjahre prägen bis heute das Gebiet

der Bahnhofstraße und sind maßgeblich

dafür verantwortlich, wie sich dieser Bereich

heute darstellt. Dies betrifft nicht nur die

verkehrsbezogenen Aspekte, sondern auch

die wirtschaftlichen und soziokulturellen

Gesichtspunkte des Bahnhofsquartiers. Es

zeigt sich, dass weitgreifende infrastruktu-

relle Entwicklungen das Erscheinungsbild

einer Stadt, gerade in ihren zentralen

Bereichen, nachhaltig verändern und über

Jahrzehnte prägen.

Abb. 25: Historisches Foto der Gloelstraße von 1959 Abb. 26: Aktuelles Foto der Gloelstraße von 2014
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Lärm und allgemeine Emissionsbelastung

entlang ihres Verlaufs. Allerdings gewähr-

leistet sie neben den negativen Aspekten

eine sehr gute Anbindung des Gebiets an die

umliegenden Autobahnen und Bundesstra-

ßen und sorgt somit für eine gute Vernetzung

Wetzlars mit den umliegenden Städten und

Metropolen.

Die Bannstraße sowie die Bundestraße 49

trennen den Bereich des Bahnhofs und des

Forums merklich vom weiteren Gebiet rund

um die Bahnhofstraße ab. Die Bahnhofstra-

ße, südlich der B49, bildet das Herz des

Bahnhofsquartiers und ist als Fußgängerzo-

ne eine der entscheidenden Verbindungswe-

ge zum Buderusplatz und des Karl-Kellner-

Ring, sowie in die weiteren Stadtteile

Wetzlars. Geprägt wird die Bahnhofstraße

neben der Klassifizierung als Fußgängerzone

ebenso durch die durchmischten Gebäude-

strukturen, die von neuzeitlicher Bebauung

bis hin zu gründerzeitlichen Strukturen eine

hohe Heterogenität aufweist. Neben einigen

leerstehenden Gebäuden, die das Erschei-

nungsbild in großem Maße beeinflussen,

lässt sich die Nutzung der Bebauung in der

Bahnhofstraße vor allem als Einzelhandes-

nutzungl definieren. Die Obergeschossen

werden weitestgehend durch Büro- oder

Wohnnutzungen geprägt.

Im westlichen Abschnitt des Quartiers

befindet sich ein Werk des Firma Zeiss aus

der optischen und optoelektronischen

Industrie. Das historische und mehrfach

erweitere Gebäude prägt das Buderusplatz.

Nördlich hiervon ist das Bannviertel gelegen,

welches durch Wohnnutzung gekennzeichnet

ist.

Jenseits der Lahn, im östlichsten Bereich des

Gebiets, befinden sich eine vereinzelte

Bebauung am Fuße des Deutschherrenbergs.

Diese ist im südlichen Bereich vorrangig als

Wohnbebauung und im nördlichen Bereich

• geprägt durch Hotel

• geprägt durch Einzelhandel, Dienstleister

und Bank

• Alleecharakter

Lahn

•  „Lebensader“ Wetzlars mit Erholungs-

und Freizeitfunktion

• Deutschherrenberg als bedeutender

Wohnbereich Wetzlars mit überaus

schöner Lage und hohem Freizeitwert

• Hochwertige Wohnbebauung

• Natur in der Stadt

• Bootshaus

• DLRG

Bahnhof Nord

• Umnutzung leerstehender Gleisanlagen

• Park & Ride Anlage

• Industrie und Gewerbe u.a. Zementwerk

• Bauhaus-Markt

Güterbahnhof

• Rückbau des Güterbahnhofs

• Nutzung für Arena und Forum

• Aufwertung des Bereichs

• Ziel ist das weitere Zusammenwachsen

von Wetzlar und Niedergirmes

• weiterhin bestehende Betriebe sind der

Schrotthandel Keilich und ein kleiner

Betrieb entlang der Gleisanlage

• ehemalige Siedlung der Buderus-Werke

• Heute noch immer vorwiegend Wohnbe-

bauung im nördlichen und mittleren

Bereichim südlichen Drittel befinden sich

die Zeiss-Werke

• Veränderungen der Gloelstraße zur

Hauptverkehrsstraße beeinflusste die

Anbindung des Bannviertels positiv,

schneidet es aber vom Bereich Bahnhof-

straße ab.

• Wohnnutzung durch B 49 beeinträchtigt

• Teilweise prägende Gebäude aus der

Gründerzeit

• Straßen wurden weitestgehend saniert

Karl-Kellner-Ring

• Zugeschütteter Gewässerlauf

• Wichtige Verkehrsachse durch die Stadt

• Bedeutende Rolle in der Verkehrsleitung

• geprägt durch Verwaltung Lahn-Dill-Kreis

3.3 TEILRÄUME
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Im Folgenden werden die einzelnen histori-

schen Teilräume des Bahnhofsquartiers, das

Bannviertel, der Karl-Kellner-Ring, die Lahn,

der Bahnhof und der Bereich des ehemaligen

Güterbahnhof in Form einer stichpunktarti-

gen Darstellung der Entwicklung definiert.

Die ergänzenden Fotos zeigen gleichzeitig

den Wandel der einzelnen Gebiete über die

letzten Jahre und Jahrzehnte hinaus.

Bannviertel

Abb. 27: Bannviertel (linksseitig) im Jahre
1964

Abb. 28: Bannviertel (linksseitig) im Jahre
2014

Abb. 30: Nordseite Bahnhof im Jahre 2014

Abb. 29: Lahn und Bootshaus im Jahre 2014

als kleines Gewerbegebiet zu klassifizieren.

Weitere prägende Strukturen lassen sich in

der Bahnhofstraße und in direkter Umgebung

feststellen. Zum einen ist dies das ehemalige

Kaufhaus Mauritius, als auch das große Areal

des Lahnhofs. Beide Gebäude stehen seit

geraumer Zeit leer und stellen Problemob-

jekte innerhalb des Gebiets dar.
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Im nachfolgenden Abschnitt werden die

angefertigten Analysekarten, die den

Bestand auswerten, mitsamt den inhaltli-

chen Aussagen näher vorgestellt. Hierzu wird

jede Karte einzeln betrachtet und die The-

mengebiete vorgestellt.

Insgesamt wurden zehn Analysekarten

angefertigt, die das Gesamtgebiet hinsicht-

lich folgender Themenbereiche analysieren:

1. Gewerbliche Nutzung

2. Leerstand und Grundstücksausnutzung

3. Denkmalschutz und Baualter

4. Bevölkerungsstruktur

5. Eigentumsverhältnisse

6. Grün-Natur-Gewässer

7. Verkehr-Parken-ÖPNV

8. Stadtstruktur

9. Immission-Störungen

10. Infrastruktur

Die Karten zeigen einen Ausschnitt des

Gesamtgebiets rund um die Bahnhofstraße

mitsamt Bahnhofsgelände, Bannviertel,

Buderusplatz und Lahn. Die oben dargestell-

te Nummerierung lässt sich auch auf den

Karten zur besseren Orientierung in dieser

Zuordnung wiederfinden. Die Analysekarten

4.1 THEMATISCHE UNTERSUCHUNGEN

Analyse

�

50

4.

beinhalten dabei keine Wertung, sondern

bilden lediglich den Status-Quo innerhalb

des Gebiets und der Bahnhofstraße selbst ab.

Neben den zehn Bestandsanalysekarten

wurden ferner weitere Karten erarbeitet, die

über den Analysestatus hinausgehen oder

diesem vorgeschaltet sind. Zum einen

wurden die betreffenden Bebauungspläne

mit in die Abfolge des Kartenmaterials

integriert.

Des Weiteren wurde ein Leitungssummen-

plan in Auftrag gegeben, der die unterirdi-

schen Leitungen und Kanäle darstellt und für

die Beplanung und Umstrukturierung eine

wichtige Rolle spielt.

Ein Zeitplan sowie ein Organisationsplan

ergänzen die Materialien und zeigen die

Planungsschritte sowie die zeitliche Abfolge

der einzelnen Arbeitsschritte detailliert auf.

Mit den Analyseergebnissen wurde anschlie-

ßend eine Schwächen-Risiken-Stärken-

Chancen-Analyse (SRSC-Analyse) durchge-

führt, die ebenfalls in eine kartierte Form

übertragen wurde. Nachfolgend werden die

angesprochenen Karten im Einzelnen

besprochen und näher erläutert.

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE ANALYSE

93



Im nachfolgenden Abschnitt werden die

angefertigten Analysekarten, die den

Bestand auswerten, mitsamt den inhaltli-

chen Aussagen näher vorgestellt. Hierzu wird

jede Karte einzeln betrachtet und die The-

mengebiete vorgestellt.

Insgesamt wurden zehn Analysekarten

angefertigt, die das Gesamtgebiet hinsicht-

lich folgender Themenbereiche analysieren:

1. Gewerbliche Nutzung

2. Leerstand und Grundstücksausnutzung

3. Denkmalschutz und Baualter

4. Bevölkerungsstruktur

5. Eigentumsverhältnisse

6. Grün-Natur-Gewässer

7. Verkehr-Parken-ÖPNV

8. Stadtstruktur

9. Immission-Störungen

10. Infrastruktur

Die Karten zeigen einen Ausschnitt des

Gesamtgebiets rund um die Bahnhofstraße

mitsamt Bahnhofsgelände, Bannviertel,

Buderusplatz und Lahn. Die oben dargestell-

te Nummerierung lässt sich auch auf den

Karten zur besseren Orientierung in dieser

Zuordnung wiederfinden. Die Analysekarten

4.1 THEMATISCHE UNTERSUCHUNGEN

Analyse

�

50

4.

beinhalten dabei keine Wertung, sondern

bilden lediglich den Status-Quo innerhalb

des Gebiets und der Bahnhofstraße selbst ab.

Neben den zehn Bestandsanalysekarten

wurden ferner weitere Karten erarbeitet, die

über den Analysestatus hinausgehen oder

diesem vorgeschaltet sind. Zum einen

wurden die betreffenden Bebauungspläne

mit in die Abfolge des Kartenmaterials

integriert.

Des Weiteren wurde ein Leitungssummen-

plan in Auftrag gegeben, der die unterirdi-

schen Leitungen und Kanäle darstellt und für

die Beplanung und Umstrukturierung eine

wichtige Rolle spielt.

Ein Zeitplan sowie ein Organisationsplan

ergänzen die Materialien und zeigen die

Planungsschritte sowie die zeitliche Abfolge

der einzelnen Arbeitsschritte detailliert auf.

Mit den Analyseergebnissen wurde anschlie-

ßend eine Schwächen-Risiken-Stärken-

Chancen-Analyse (SRSC-Analyse) durchge-

führt, die ebenfalls in eine kartierte Form

übertragen wurde. Nachfolgend werden die

angesprochenen Karten im Einzelnen

besprochen und näher erläutert.

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE ANALYSE

94



4.1.1 NUTZUNGEN

Abb. 31: Analyseplan 1 - Nutzungen - Abbildung verkleinert

5251

Auf der ersten Karte der Bestandsanalyse

werden die gewerblichen Nutzungen darge-

stellt. Hierfür wurde durch eine Begehung

des Gebiets und durch Sichtung der jeweili-

gen Nutzungsart, eine Nutzungskartierung

vorgenommen. Die farblich abgesetzten

Gebäude deuten auf eine Nutzung in Form

einer der dargestellten Nutzungsgruppen

hin. In den Gebäuden, die auf der Karte in

grau dargestellt sind, lässt sich keine

gewerbliche Nutzung verorten. Diese

Gebäude oder Nebengebäude dienen

vornehmlich der Wohnnutzung. Die farblich

abgesetzten Nutzungsgruppen sind Dienst-

leistungen (blau), Einzelhandel (orange),

Gastronomie (grün), Banken (gelb), Tank-

stelle (türkis), Vergnügungsstätten (violett),

Leerstand (hellblau), die Arena (dunkel-

blau), der Bahnhof (rot) sowie Sport und

Freizeiteinrichtungen (braun).

Ferner ist in dieser Analysekarte ebenfalls

das innerhalb des Gebiets vorhandene

barrierefreie Wegenetz integriert. Darge-

stellt wird dieses durch die gestrichelte grüne

Linie, die auf den Straßen beziehungsweise

den Gehwegen am Straßenrand entlang

verläuft. Barrierefrei gestaltete Gebäude mit

gewerblicher Nutzung sind darüber hinaus

mit einem blauen Stern gekennzeichnet.

Diese Gebäude sind auch im inneren barrie-

refrei ausgebaut.

Inhaltlich lässt sich aus der Darstellung der

Nutzungskartierung ablesen, dass es einige

stark repräsentierte Nutzungsformen gibt,

einige allerdings auch als unterrepräsentiert

bezeichnet werden können.

Die Nutzungsform des Einzelhandels wirkt

auf den ersten Blick sehr präsent, allerdings

täuschen in diesem Fall die Coloraden und

das Forum mit ihrem großen Angebot

darüber hinweg, das hochwertiger Einzel-

handel in der Bahnhofstraße selbst ansons-

ten nur sporadisch vertreten ist. Gleiches gilt

für die Nutzung der Gastronomie, die

ebenfalls in der Bahnhofstraße als unterre-

präsentiert herausgestellt werden kann.

Dementsprechend ist es wichtig, diese

beiden Nutzungsgruppen in Quantität und

Qualität stärker in der Bahnhofstraße zu

etablieren und so für ein größeres Angebot

sowohl in Bezug auf hochwertigen Einzelhan-

del als auch auf Gastronomie zu sorgen.

Im Gegensatz zu den genannten Gruppen ist

die Nutzungsform der Banken relativ stark

vertreten. Im kleinen Teilgebiet des Bahn-

hofsquartiers der Stadt Wetzlar gibt es vier

Standorte mit Bankenfunktion. Ebenso stark

vertreten, aber nicht unbedingt überreprä-

sentiert, ist die Nutzungsform der Dienstlei-

stungen, welche sich, wie auf der Karte zu

erkennen, relativ gleichmäßig im Gebiet

verteilt. Da der Bereich der Dienstleistungen

sehr breit gefächert ist und ebenso wie der

Einzelhandel stellenweise eine hohe Kunden-

frequenz erzeugen kann, gilt es auch, die

Nutzungsform der Dienstleistung im Gebiet

zu stärken.

Eine der am markantesten auftretenden

„Nutzungsformen“ ist allerdings leider der

Leerstand, der sich durch das gesamte

Gebiet zieht und viele Gebäude und Straßen

betrifft. Dieser Leerstand sorgt für eine

unangenehme Atmosphäre und wirkt

störend. Durch den Leerstand fehlen weiter-

hin belebende Elemente, die Kunden in die

Bahnhofstraße ziehen und diese so lebendig

und attraktiv werden lassen. Der Leerstand

kann in dieser Karte demnach als das am

deutl ichsten hervortretende Problem

gekennzeichnet und ausgemacht werden.

Die Leerstände zu beseitigen, die Gebäude
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Abb. 32: Analyseplan 2 - Leerstände und Grundstücksausnutzung - Abbildung verkleinert

5453

Analysekarte 2 zeigt die Leerstände sowie die

Grundstücksausnutzung noch einmal

detailliert auf. Die gelb hinterlegten Flächen

markieren hierbei die untergenutzten

Grundstücke, die roten Gebäude sind als

Leerstand zu klassifizieren. Die in den Lupen

dargestellten Gebäude können anhand der

angebrachten Buchstaben innerhalb der

Karte wiedergefunden werden und entspre-

chen dem genauen Standort im Gebiet. Die

als untergenutzt markierten Grundstücke

sind deswegen herausgearbeitet worden, da

sie, ebenso wie die Leerstände, deutlich

mehr Potenzial für eine weitergehende

Nutzung aufweisen, als sie dies im aktuellen

Zustand machen. Auch wenn die Grundstü-

cke nicht leer stehen oder nicht zwangsläufig

mit einem leerstehenden Gebäude bebaut

sind, so ist das Potenzial, bezogen auf die

mögliche überbaubare Grundstücksfläche

und die zulässige Geschossfläche, so wie sie

im rechtskräftigen Bebauungsplan festge-

setzt ist, weniger als 50% ausgenutzt. Die

mögliche überbaubare Grundstücksfläche
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mit Leben zu füllen und so eine attraktivere

und aktivere Bahnhofstraße zu entwickeln,

ist eines der wichtigsten Ziele der Rahmen-

planung.

Das barrierefreie Wegenetz kann als sehr gut

ausgebaut bezeichnet werden. Nahezu das

gesamte Gebiet lässt sich mit körperlicher

Beeinträchtigung oder im Rollstuhl barriere-

frei erschließen. Dies gilt ebenso für die

großen Einzelhandelsstandorte Forum,

Coloraden und Müller, in denen barrierefreies

Einkaufen möglich ist. Da das Thema des

Leerstandes eine solch überragende Rolle im

Gebiet spielt und von höchster Priorität und

Brisanz in Bezug auf zukünftige Planungen

ist, wird dieses in der nächsten Karte noch

einmal genauer betrachtet.

4.1.2 LEERSTÄNDE UND
GRUNDSTÜCKSAUSNUTZUNG

und die zulässige Geschossfläche ist demzu-

folge nur zur Hälfte oder weniger ausgenutzt.

Das bedeutet, dass es generell möglich wäre,

weitere Bebauung auf diesem Grundstück

anzusiedeln und dieses somit besser auszu-

nutzen. Aus diesem Grund sind diese beiden

Analysekategorien zusammen in eine Karte

aufgenommen worden, um diese nicht

genutzten Möglichkeiten für eine attraktivere

und lebendigere Bebauung und Nutzung

aufzuzeigen. Die leerstehenden Verkaufsflä-

chen des Gebietes belaufen sich insgesamt

auf circa 13620 Quadratmeter und sind somit

als sehr hoch zu bewerten. Hierbei sind die

leerstehenden Verkaufsflächen in den

Coloraden nicht mit in die Berechnung

eingeflossen. Die Verringerung des Leer-

stands ist daher ein wichtiges Arbeitsfeld

während des Entwicklungsprozesses der

Bahnhofstraße.
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�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE ANALYSE�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE ANALYSE

mit Leben zu füllen und so eine attraktivere

und aktivere Bahnhofstraße zu entwickeln,
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4.1.2 LEERSTÄNDE UND
GRUNDSTÜCKSAUSNUTZUNG
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Coloraden nicht mit in die Berechnung
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während des Entwicklungsprozesses der

Bahnhofstraße.
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Die dritte Analysekarte beschäftigt sich mit

dem Baualter der Bebauung des Gebiets und

zugleich mit den elf denkmalgeschützten

Gebäuden, die sich in diesem befinden.

Ähnlich wie in der vorangegangenen Karte

lassen sich die denkmalgeschützten Gebäu-

de auf der Karte durch die Fotos und die

dazugehörige alphabetische Kennzeichnung

in der Karte verorten. Die elf denkmalge-

schützten Gebäude sind, wie aus der Karte zu

erkennen, relativ gleichmäßig über das

gesamte Gebiet verteilt.

Die farbliche Absetzung der einzelnen

Baukörper kennzeichnet das Baualter der

Gebäude. Die Abstufung ist durch verschie-

dene Blautöne vorgenommen worden. Das

hellste Blau kennzeichnet Gebäude mit

einem Erbauungsdatum vor der Jahrhun-

dertwende, also früher als 1900. Das dun-

kelste Blau steht hingegen für ein relativ

junges Gebäude, welches nach dem Jahre

1990 erbaut worden ist. Die Abstufungen

zwischen diesen Blautönen kennzeichnen

zum einen die Periode von 1900 bis 1960,

zum anderen die von 1960 bis 1990.

Die Zusammenlegung dieser beiden Katego-

rien macht im Besonderen deswegen Sinn,

da anhand des Baualters ein Zusammenhang

zum Thema Denkmalschutz gezogen werden

kann. Die meisten Gebäude, die vor 1900

erbaut und noch heute erhalten sind, stehen

unter Denkmalschutz. Andererseits gibt es

nur wenige unter Denkmalschutz stehende

Gebäude, die nach 1900 erbaut worden sind.

Bei der Planung und Entwicklung neuer Ideen

und der Umgestaltung der Gebäude und

Straßen muss auf diese Gebäude besonders

Rücksicht genommen werden. Die Denkmal-

schutzvorschriften sind zwingend einzuhal-

ten. Deshalb spielt dieser Themenbereich für

den Gesamtprozess eine große Rolle und

Abb. 33: Analyseplan 3 - Baualter und Denkmalschutz - Abbildung verkleinert

4.1.3 BAUALTER UND
DENKMALSCHUTZ

wird dementsprechend auf dieser Karte

analysiert und beleuchtet.

Inhaltlich lässt sich auf der Karte erkennen,

dass die meisten Gebäude im Zeitraum 1960

– 1990 erbaut wurden. Von der Zeit vor 1900

gibt es wie bereits erwähnt nicht mehr viel

Bebauung. Im Besonderen fällt weiterhin die

sehr neue Bebauung des Forums und der

Arena auf, welche durch Modernität und

Funktionalität überzeugen. Da die denkmal-

geschützten Gebäude oft von anderer

Bebauung umgeben sind, kommt es im

besonderen Maße darauf an, diese in das

Stadtbild zu integrieren und aufeinander

abzustimmen. Eine möglichst einheitliche

Gestaltung ist hierbei anzustreben. Ebenso

wünschenswert sind die Sanierung und die

Modernisierung der bestehenden und

geschützten Gebäude nach Denkmalschutz-

standards. Ein Umbau beziehungsweise eine

Sanierung, wie sie am Sarges Hauses

(Buderusplatz 5) vorgenommen wurde,

verhilft der alten Bebauung zu neuem Glanz

und sorgt dafür, dass die schönen gründer-

zeitlichen Gebäude auch über die nächsten

Jahre und Jahrzehnte in einem guten

Zustand erhalten werden können.
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Abb. 34: Analyseplan 4 - Bevölkerungsstruktur - Abbildung verkleinert

5857

Die vierte Analysekarte zeigt die Bevölke-

rungsstruktur innerhalb des Bahnhofsquar-

tiers und beleuchtet diese hinsichtlich der

Einwohnerzahl und der Altersstruktur. Das

gesamte Quartier wurde hierfür in 13

Teilgebiete unterteilt, um die Altersstruktur

kleinräumig untersuchen und Aussagen zu

der Anzahl der Bewohner in den Teilgebieten

treffen zu können. Auf der nebenstehenden

Karte lassen sich die einzelnen Abschnitte

durch die rot markierten Umrandungen

voneinander abgrenzen. Außerdem ist jedem

Abschnitt eine Grafik zugeordnet, in der die

Altersstruktur detailliert aufgezeigt wird,

indem die Anzahl der Bewohner pro Alters-

gruppe angegeben ist. Die Größe des

Umkreises der Grafik steigt mit der Anzahl

der Einwohner des dazugehörigen Gebiets.

Die Gesamtzahl der Anwohner ist dabei die in

der Mitte der Grafik zu verortende Zahl, die

einzelnen Altersgruppen sind am Rand des

Kreises mit der jeweiligen Kennzeichnung

angebracht. Die Tabelle in der Abbildung

zeigt die einzelnen, differenziert voneinan-

der betrachteten Gebiete und die gesamte

Einwohnerzahl eines jeden genauer auf.

Wie in der Tabelle und der Karte zu erkennen

ist, leben im gesamten Gebiet 549 Personen

(Stand 1.1.2013). Die Verteilung der Ein-

wohner auf die 13 Teilräume ist dabei

allerdings im Ungleichgewicht. Einige der

Teilräume, so zum Beispiel der mittlere Teil

des Bannviertels oder der Bereich rund um

die Coloraden, weisen Einwohnerzahlen von

über 100 Personen auf. Andere wiederum

haben keinerlei Bewohner zu verzeichnen.

Grund hierfür ist in erster Linie die Tatsache,

dass diese Gebiete als rein geschäftliches

beziehungsweise wirtschaftlich genutztes

Stadtquartier anzusehen sind und keinerlei
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4.1.4 BEVÖLKERUNGSSTRUKTUR
Mischnutzung vorweisen. Im Gebiet des

Lahnhofs, der Kreisverwaltung oder der Zeiss

Werke sind keine Wohnungen und damit auch

keine Wohnnutzung vorhanden

Betrachtet man die Altersstruktur der

einzelnen Teilräume im Detail, so fällt auf,

dass insgesamt nur sehr wenige Einwohner

im Baby- und Kleinkindalter in diesem Gebiet

leben. Die größte Gruppe stellt die Alters-

spanne von 30 bis 65 Jahren, gefolgt von der

von 18 bis 30 Jahren, dar. Dies liegt zum

einen daran, dass die Spanne von 30 bis 65

Jahren die Größte darstellt, darüber hinaus

zeigt dies aber auch, dass viele Menschen im

berufsfähigen Alter im Gebiet ansässig sind.

Die Gruppe der Senioren ist ähnlich wie die

der Kleinkinder nicht übermäßig stark

vertreten. Die Altersstruktur kann daher als

angemessen und nicht überaltert bezeichnet

werden. Allerdings wäre es wünschenswert,

mehr Kinder und Jugendliche im Gebiet

ansässig zu haben. Diese Bevölkerungsgrup-

pe ist in einem erheblichen Maße für ein

modernes und lebendiges Stadtquartier

verantwortlich und wirkt belebend. Entschei-

dend ist daher, eine attraktive Entwicklung,

auch direkt für Kinder und Jugendliche,

anzustreben und so das durchaus vorhande-

ne Potential hinsichtlich der Altersstruktur zu

nutzen.

Fortschreibung:

Anzahl der Einwohner betrug

am 1.1.2013: 549

am 1.1.2014: 574

am 1.1.2015: 592
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Abb. 35: Analyseplan 5 - Eigentumsverhältnisse und Baulasten - Abbildung verkleinert

6059
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4.1.5 EIGENTUMSVERHÄLT-
NISSE UND BAULASTEN

Die fünfte Karte der Bestandsanalyse zeigt

die Eigentumsverhältnisse innerhalb des

Quartieres und veranschaulicht diese

anhand farblicher Kennzeichnung. Die gelb

markierten Flächen sind städtisches Eigen-

tum. Dies sind vor allem die Straßen und

Wege, allerdings auch vereinzelt Grundstü-

cke und Immobilien. Die braun gekennzeich-

neten Flächen sind Eigentum der Deutschen

Bahn und beschränken sich auf die Schienen-

und Bahnanlage im nördlichen Bereich am

Bahnhof. Die Lahn ist im Eigentum der

Bundesrepublik Deutschland und in der

Kartierung grau hinterlegt. Die anderen

farblichen Flächen (grün, rot, blau, orange)

signalisieren Privateigentum. Die zusam-

menhängenden Flächen einer Farbe symboli-

sieren zusammenhängendes Eigentum, dies

gilt auch über Grundstücksgrenzen hinaus.

Gleichfarbige, sich nicht berührende Flä-

chen, sind folglich kein zusammenhängen-

des Eigentum.

Ferner sind auf der Karte die Gebäudezugän-

ge verzeichnet. Dies spielt in erster Linie in

Bezug auf eine eventuelle Neubebauung

sowie Anbauten an bestehende Gebäude

eine wichtige Rolle. Die Darstellung der Lage

und Ausrichtung der Zugänge ist diesbezüg-

lich ebenfalls bedeutend, da diese dem

Gebiet die stadtbildprägenden Gebäudefas-

saden verleihen. Außerdem ist die Eingangs-

ausrichtung für die Frequentierung wichtig,

da die Kunden oder Anwohner über diese

Seite des Gebäudes in die Geschäfte sowie

Häuser gelangen. Der Spielraum für zukünf-

tige Entwicklungen wird hierbei maßgeblich

geprägt und vorbestimmt.

Inhaltlich lässt sich auf der Karte feststellen,

dass die Stadt Wetzlar insgesamt nur über

wenig Grundbesitz verfügt. Bis auf wenige

Ausnahmen, sind sämtliche Großgrundstü-

cke sowie die kleineren Parzellen in privatem

Eigentum. Diese Erkenntnis ist in besonde-

rem Maße deswegen relevant, da durch diese

Tatsache ein direktes Handeln der Stadt in

Bezug auf Leerstand oder Sanierung von

Gebäuden äußerst schwierig ist. Die Stadt

muss bei etwaigen Anliegen oder Planungen

beim Großteil der Gebäude und Grundstücke

auf die Besitzer zugehen und sämtliche

Maßnahmen absprechen. Dies macht die

Aktionswege sehr lang und lässt einige

wünschenswerte Entwicklungen stocken

oder gar ruhen.

Besonders in Bezug auf die Großbauten

Lahnhof und Mauritius ist dies ein großes

Problem, mit dem die Stadt sich seit vielen

Jahren beschäftigt. Mögliche Immobilienpro-

jektentwicklungen lassen sich aufgrund

verschiedener Einschränkungungen nicht

wirtschaftlich darstellen. Dies stellt ein

zentrales Entwicklungshemmnis für diese

Grundstücke dar.

Das letzte Element dieser Analysekarte

stellen die bestehenden Baulasten der

einzelnen Grundstücke dar. Diese wurden zu

internen Analysezwecken in die Karte mit

aufgenommen, können allerdings aus

datenschutztechnischen Gründen nicht in

diesen Bericht mit eingearbeitet werden.

Einsicht in die komplettierte Kartierung kann

jederzeit im Planungs- und Hochbauamt der

Stadt Wetzlar genommen werden.
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Besonders in Bezug auf die Großbauten

Lahnhof und Mauritius ist dies ein großes
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Das letzte Element dieser Analysekarte

stellen die bestehenden Baulasten der

einzelnen Grundstücke dar. Diese wurden zu
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4.1.6 GRÜN-NATUR-GEWÄSSER

dass sich die nördlich gelegenen Uferkanten

als eher flaches Ufer darstellen und so für die

Erschließung geeignet sind. Eine weiterfüh-

rende Öffnung der Lahnufer stellt einen

essentiellen Teil der Arbeit des Rahmenplans

dar. Zum anderen ist auch das Überschwem-

mungsgebiet der Lahn eingezeichnet. Dieses

wird durch die orangefarbene Linie sowie die

orange hinterlegte Fläche am Lahnufer

dargestellt. Ferner ist das Landschafts-

schutzgebiet durch eine grüne Linie gekenn-

zeichnet und umfasst im Stadtgebiet haupt-

sächlich die Lahn samt Uferbereiche. Im

nördlichen Fortlauf weitet sich das Land-

schaftsschutzgebiet aus und umfasst ein

breiteres Gebiet.

Das letzte Thema, welches durch diese

Analysekarte abgedeckt wird, sind die

Bauverbots- sowie die Baubeschränkungszo-

nen, die durch die gelbe bzw. rote Linie

begrenzt sind.

Besonders die Tatsache, dass sämtliche

Spielplätze der Stadt Wetzlar außerhalb des

Bahnhofsquartiers liegen, ist ein Umstand,

dem es angemessen zu begegnen gilt. Dies

ist hinsichtlich des geplanten Ausbaus der

Wohnnutzung von Bedeutung, besonders um

jungen Familien und Kindern die Möglichkeit

zu bieten, sich im Freien aufzuhalten und zu

bewegen. Dies gilt auch für die sogenannten

Bewegungsplätze, die ein Angebot für Jung

und Alt darstellen, sich in der Natur aufzuhal-

ten, sich bewegen und fit zu halten. Eine

Errichtung eines solchen Bewegungsplatzes

würde das Freizeitangebot sowie den

Freizeitwert des Gebiets erhöhen. Außerdem

ist die Anzahl der Grünflächen innerhalb des

Gebiets sehr beschränkt. Eine Erweiterung

um Grünflächen ist, aus oben genannten

Gründen und einer allgemeinen Attraktivi-

tätssteigerung, wünschenswert.

Der sechste Analyseplan behandelt das

Thema Grün, Natur und Gewässer und bildet

unter anderem sämtliche im Gebiet auftre-

tenden Grünflächen ab. Wie auf der Karte zu

erkennen, wird hierbei zwischen Verkehrs-

grün und sonstigen Grünflächen unterschie-

den. Die Verkehrsgrünflächen haben keiner-

lei Erholungsfunktion, sondern dienen in

erster Linie ästhetischen Zwecken. Neben

den Grünflächen sind ebenfalls die Baum-

standorte im Gebiet aufgezeichnet. Hierbei

sind die Bäume in der Bahnhofstraße posi-

tionsgetreu kartiert, weitere eingezeichnete

Bäume dienen der schemenhaften Darstel-

lung der ungefähren Standorte und sind nicht

positionsgetreu eingezeichnet.

Weiterhin beschäftigt sich der Plan mit Spiel-

und Bewegungsplätzen. Letztere gibt es in

der Stadt Wetzlar nicht, demzufolge ist kein

Standort auf der Karte angezeigt. Die

vorhandenen und nächstgelegenen Spiel-

plätze Wetzlars sind ebenfalls alle außerhalb

des Bahnhofsquartiers selbst zu finden. Aus

diesem Grund sind am Rand der Karte die

ungefähre Himmelsrichtung der Lage des

Spielplatzes sowie die Entfernungsangabe

verzeichnet.

Weitere Untersuchungselemente sind vor

allem dem Thema der Gewässer zuzuordnen

und durch die verschiedenfarbigen Linien in

der Kartierung dargestellt. Zum einen wird

durch die hell- beziehungsweise dunkelblaue

Linie die Uferform der Lahn symbolisiert. Das

hellblaue Ufer weist eine flache Uferkante

auf, das dunkelblaue Ufer ist als steile

Uferkante ausgebildet. Durch diese Klassifi-

zierung wird schnell deutlich, in welchen

Bereichen es einfach und schnell möglich ist,

sich an die Lahn zu begeben und diese zu

erleben. Die Analyse hat hierbei gezeigt,

Abb. 36: Analyseplan 6 - Grün-Natur-Gewässer - Abbildung verkleinert
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4.1.7 VERKEHR-PARKEN-ÖPNV

Die siebte Analysekarte behandelt das

Thema Verkehr, Parken und den öffentlichen

Personennahverkehr (ÖPNV) im Bahnhofs-

quartier. Bezüglich des ÖPNV lässt sich neben

dem Bahnhof, der als Verbindungspunkt in

sämtliche umliegende Regionen und Metro-

polen dient, ebenso der des zentralen

Omnibusbahnhofs (ZOB) verorten. Der ZOB

wird von vielen Bussen der Wetzlarer Linien

angefahren und dient somit ebenso als

wichtiger Bestandteil im System des öffentli-

chen Personennahverkehrs. Die auf der Karte

in verschiedenen Farben dargestellten Linien

führen vom Bahnhof in sämtliche Himmels-

richtungen und zeugen somit von einem gut

ausgebauten Busverkehrsnetz. Der Verlauf

der Linien entspricht dem tatsächlichen

Verlauf der Fahrstrecke der einzelnen Busse.

Die Haltestellen lassen sich auf der Karte

anhand der roten Punkte erkennen.

Die Situation rund um die Parkplätze inner-

halb des Gebiets wird durch die Grafiken mit

einem großen „P“ aufgezeigt. Hierbei

entspricht die Lage auf der Karte auch der

genauen Lage der Stellplätze im Areal.

Ferner sind in die Grafik ebenso Informatio-

nen über die Parkplätze eingearbeitet. So

wird durch die angegebene Zahl im oberen

Bereich die Quantität der Stellplätze wieder-

gegeben. Die Angaben „ö“ oder „p“ im

unteren Bereich jeder Grafik stehen für

öffentliche oder private Parkplätze. Außer-

dem wird durch das Kürzel „G“, im Falle eines

öffentlichen Stellplatzes, Auskunft über die

Gebührenpflicht gegeben. Bezogen auf die

Stellplätze und die Parkmöglichkeiten im

Gebiet sind die Gebäude mit dem höchsten

Zielverkehr innerhalb des Gebiets in der

Karte markiert. Durch den Stern auf dem

jeweiligen Grundstück wird signalisiert, dass

diese Gebäude durchgängig bezieh-

ungsweise stellenweise einen sehr hohen

Stellplatzbedarf aufweisen. Das Forum ist

hierbei die Einrichtung mit dem höchsten und

konstantesten Zielverkehr.

Weiterhin sind auf der Karte die Verkehrs-

ströme des PKW-Verkehrs auf den Hauptach-

sen des Bahnhofsquartiers zu erkennen. Das

Symbol mit dem PKW symbolisiert diese

Hauptverkehrsachsen, die an den jeweiligen

Außenseiten der Grafik angebrachten Pfeile

und Zahlen beschreiben die durchschnittli-

che Anzahl der verkehrenden PKW pro Tag.

Neben dem motorisierten Individualverkehr

wird auch der Fahrradverkehr in dieser Karte

behandelt. Die Fahrradwege und der genaue

Verlauf dieser werden durch die orangefarbe-

nen Linien am Straßenrand bzw. am Verlauf

der Lahn wiedergegeben. Die Bahnhofstraße

wird durch ihre Eigenschaft als verkehrsfreie

Zone ebenfalls als Fahrradweg charakteri-

siert und vervollständigt somit das Netz der

Fahrradwege. Nördlich des Forums, zwischen

Forum und den Bahnschienen, ist zudem ein

sich momentan im Bau befindlicher Fahrrad-

weg durch eine gestrichelte Linie angedeu-

tet. Dieser wird in Zukunft das Radverkehrs-

wegenetz der Stadt Wetzlar ergänzen.

Der letzte inhaltliche Aspekt sind die genau-

en, positionsgetreuen Standorte der Stra-

ßenbeleuchtung im Gebiet. Diese werden

durch die gelben Punkte wiedergegeben.

Auf Grund der Analyse hinsichtlich der

Verkehrs- und Verkehrsinfrastruktur des

Gebiets lässt sich folglich festhalten, dass die

Situation des ÖPNV im Gebiet gut ist. Die

Busse sind mit einer guten Erreichbarkeit,

einer angebrachten Taktung sowie einem

großen und differenzierten Zielgebiet der

Nachfrage entsprechend gut aufgestellt.

Zudem erschließt der City-Bus neben den

weiteren Buslinien nicht nur die Bahnhofstra-

ße, sondern im weiteren Verlauf ebenfalls

viele markante Punkte innerhalb des Stadt-

gebiets. Der sanierte und komplett neu

gestaltete Bahnhof samt ZOB stellt ebenfalls

Abb. 37: Analyseplan 7 -  Verkehr-Parken-ÖPNV - Abbildung verkleinert
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4.1.8 Stadtstruktur
Die achte Analysekarte beschäftigt sich mit

dem Thema der übergeordneten Stadtstruk-

tur und geht auf sehr vielschichtige Aspekte

dieses Bereiches ein. Wie in der Karte zu

sehen, sind den verschiedenen Farben

jeweils unterschiedliche Elemente zugeord-

net, die die Stadtstruktur des Bahnhofsquar-

tiers beschreiben. Dies sind zum Beispiel

Plätze, die mit einem orangenen Stern

abgebildet sind oder auch stadtbildprägende

Gebäudekanten, welche durch orange

Rahmen um die Gebäude dargestellt werden.

Außerdem werden Orientierungspunkte mit

Hilfe des gelben Pentagons gekennzeichnet,

an denen es für einen Besucher der Stadt

notwendig ist, sich zurechtzufinden. Ebenso

werden stadtbildprägende Gebäude mit Hilfe

der grünen, flächigen Darstellung abgebildet

und bauliche Anlagen mit Barrierewirkung

mit roten Flächen dargestellt. Letztes

Element der Darstellung ist die Kennzeich-

nung von Sichtachsen im Gebiet. Diese sind

untergliedert in „vorhandene Sichtachsen“,

„eingeschränkte Sichtachsen“ und „mögliche

Sichtachsen“ und sollen die Sichtbeziehun-

gen, respektive die Sichteinschränkungen

entlang der Bahnhofstraße auf die Lahn

wiederspiegeln.

Wie auf der Karte sehr gut zu erkennen,

befinden sich im Gebiet sehr viele Plätze, die

allerdings als Plätze kaum wahrnehmbar und

an denen markante Orientierungspunkte

notwendig sind, die es den Menschen leicht

machen, sich im Gebiet zurechtzufinden und

die Gebäude, Straßen und Grünzüge zuzu-

ordnen. Die Verteilung dieser Plätze und

Punkte ist im gesamten Gebiet relativ

gleichmäßig. Auch die Verteilung der stadt-

bildprägenden Gebäude und Raumkanten ist

sehr großflächig. Die Gebäude mit Wieder-

kennungswert und die Raumkanten, die

durch ihre markanten Elemente das Stadt-

bild prägen, sind reichlich vorhanden. Diese

Abb. 38: Analyseplan 8 - Stadtstruktur - Abbildung verkleinert
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eine gute Möglichkeit dar, schnell in die

umliegenden Städte und Gebiete zu gelan-

gen.

Die generelle Anzahl an Stellplatzmöglich-

keiten ist hoch und für den entsprechenden

Bedarf mehr als angebracht. Das Problem

der Parkplätze ist allerdings stellenweise die

Lokalisierung. Für einen Besuch in der

Bahnhofstraße müssen stellenweise geringe

Laufwege in Kauf genommen werden, die

einige Kunden bereits abschrecken. Neben

der Verortung ist ferner die Beschilderung

teilweise zu bemängeln, da viele Kunden

nicht genügend über die Parkmöglichkeiten

informiert scheinen.

Die Situation des Fahrradverkehrs im Gebiet

lässt sich als durchaus positiv darstellen.

Angrenzend an die meisten Straßenverläufe

gibt es Fahrradwege, die Erreichbarkeit der

einzelnen Teilgebiete im Quartier ist gege-

ben. Der Lahnfahrradweg ist ebenfalls ein

großer Gewinn, da dieser eine gute Vernet-

zung, auch zu anderen Stadtteilen Wetzlars,

darstellt und ferner auch als Freizeitradweg

eine Erholungsfunktion aufweist. Der im Bau

befindliche Fahrradweg entlang des Forums

und den Bahnschienen im Norden wertet das

Fahrradwegenetz zudem weitergehend auf

und dient als schnelle und direkte Verbin-

dung vom Bahnhof in Richtung Arena und der

Lahn. Verknüpft man die Fahrradwegesitua-

tion und die Positionierung der Straßenbe-

leuchtung, so fällt auf, dass es hinsichtlich

der Beleuchtung des Lahnradweges einige

Lücken gibt. Gerade zu Beginn des Radweges

in der Inselstraße ist die Beleuchtungssitua-

tion unzureichend und kann stellenweise für

die Bildung von Angsträumen verantwortlich

sein. Die Beleuchtung ist in den anderen

Teilgebieten jedoch weitestgehend flächen-

deckend aufgestellt.
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machen, sich im Gebiet zurechtzufinden und
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Abb. 38: Analyseplan 8 - Stadtstruktur - Abbildung verkleinert
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eine gute Möglichkeit dar, schnell in die

umliegenden Städte und Gebiete zu gelan-

gen.

Die generelle Anzahl an Stellplatzmöglich-

keiten ist hoch und für den entsprechenden

Bedarf mehr als angebracht. Das Problem

der Parkplätze ist allerdings stellenweise die

Lokalisierung. Für einen Besuch in der

Bahnhofstraße müssen stellenweise geringe

Laufwege in Kauf genommen werden, die

einige Kunden bereits abschrecken. Neben

der Verortung ist ferner die Beschilderung

teilweise zu bemängeln, da viele Kunden

nicht genügend über die Parkmöglichkeiten

informiert scheinen.

Die Situation des Fahrradverkehrs im Gebiet

lässt sich als durchaus positiv darstellen.

Angrenzend an die meisten Straßenverläufe

gibt es Fahrradwege, die Erreichbarkeit der

einzelnen Teilgebiete im Quartier ist gege-

ben. Der Lahnfahrradweg ist ebenfalls ein

großer Gewinn, da dieser eine gute Vernet-

zung, auch zu anderen Stadtteilen Wetzlars,

darstellt und ferner auch als Freizeitradweg

eine Erholungsfunktion aufweist. Der im Bau

befindliche Fahrradweg entlang des Forums

und den Bahnschienen im Norden wertet das

Fahrradwegenetz zudem weitergehend auf

und dient als schnelle und direkte Verbin-

dung vom Bahnhof in Richtung Arena und der

Lahn. Verknüpft man die Fahrradwegesitua-

tion und die Positionierung der Straßenbe-

leuchtung, so fällt auf, dass es hinsichtlich

der Beleuchtung des Lahnradweges einige

Lücken gibt. Gerade zu Beginn des Radweges

in der Inselstraße ist die Beleuchtungssitua-

tion unzureichend und kann stellenweise für

die Bildung von Angsträumen verantwortlich

sein. Die Beleuchtung ist in den anderen

Teilgebieten jedoch weitestgehend flächen-

deckend aufgestellt.
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4.1.9 IMISSION-STÖRUNGEN
Die neunte Analysekarte beschäftigt sich mit

den Immissionen und störenden Elementen.

Diese Karte wurde auf Grundlage der Daten

des Hessischen Landesamtes für Umwelt und

Geologie (HLUG) angefertigt. Das HLUG hat

Dezibel-Messungen an den Straßen des

Gebiets durchgeführt und in dem nebenste-

henden Plan kartiert. Die Messungen stellen

die Nachtwerte der Lärmbelästigung dar. Die

Abstufung der Lärmwerte ist durch die

verschiedenen Farben gekennzeichnet,

wobei die gelbe Farbe Werte von <45 bis 50

dB symbolisiert. Die braun gekennzeichne-

ten Flächen stellen Lärmbelastungen von 50

bis 55 dB dar. Die rosa Flächen symbolisieren

den Bereich von 55 bis 60 dB, orange Flächen

60 bis 65 dB. Die rot gekennzeichneten

Bereiche sind die am stärksten vom Lärm

betroffenen Areale und stehen für eine

Belastung von 65 bis maximal 70 dB.

Neben den Lärmbelastungen der einzelnen

Teilgebiete lässt sich auf der Karte ebenfalls

die Trennwirkung der Verkehrsachsen

feststellen. Diese sind durch die blau hinter-

legten Straßen zu erkennen. Auch die

unzähligen kleinen Werbeaufsteller der

Geschäfte in der Bahnhofstraße sorgen für

ein unruhiges Straßenbild und sind für eine

angenehme Atmosphäre und eine attraktive

Einkaufsstraße nachteilig. Die Werbeaufstel-

ler sind in der Karte mit den kleinen schwar-

zen Balken gekennzeichnet und sind in erster

Linie in der Bahnhofstraße vorzufinden.

Inhaltlich sagt die Karte aus, dass die

besonders von Lärm betroffenen Areale vor

allem an der Hochstraße der B49, der

Überführung nach Niedergirmes sowie rund

um den Buderusplatz zu verorten sind. Die

nächtliche Lärmbelastung liegt hier in großen

Teilen beim Höchstwert von 65 bis 70 dB. Die

weiter von der B49 enfernten Areale in der

Bahnhofstraße sind hingegen relativ

geräuscharm und nur wenig von der massi-

ven Lärmbelästigung rund um die B49

betroffen.

Auf Grund dieser Tatsache würde sich eine

Nutzung der oberen Stockwerke zum Zwecke

des Wohnens anbieten, da die Lärmbela-

stung hier relativ gering ist und nicht bis in

die Bahnhofstraße vordringt. Die Trennwir-

kung der B49 sowie der anderen Hauptver-

kehrsachsen, als auch deren Lärmbelastung

für die angrenzenden Gebiete sind allerdings

Umstände, welche sich nicht einfach behe-

ben lassen. Ein Konzept für den Lärmschutz

und eventuelle bauliche Maßnahmen in Form

von Lärmschutzwänden sind Möglichkeiten,

diesen störenden Einwirkungen zu begeg-

nen.
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dienen in Verbindung mit den Plätzen

ebenfalls als Orientierungsmöglichkeit. Das

Forum, die Coloraden und auch kleinere

Gebäude wie das Sarges-Haus oder das

Euler-Haus stellen diese Orientierungsmög-

lichkeiten dar. Ein weiteres wichtiges Ele-

ment ist zudem der Steilhang des Deutscher-

renbergs im Hintergrund der Lahn. Die Sicht

von der Bahnhofstraße auf die Lahn wird

essentiell von diesem Steilhang im Hinter-

grund geprägt, weshalb dieser ebenfalls als

wichtiges raum- und stadtbildprägendes

Element betrachtet werden muss.

Leider gibt es auch einige bauliche Anlagen

die eine Barrierewirkung aufweisen und die

die Sicht auf oder den Weg zur Lahn versper-

ren. Die B49 Hochstraße ist eine dieser

baulichen Anlagen, da sie als ein trennendes

Element zwischen Bahnhof und Bahnhofstra-

ße wahrgenommen wird. Die bauliche

Barriere- oder Trennwirkung setzt sich auch

in Bezug auf die Sichtachsen innerhalb des

Gebiets fort. Bauliche Elemente wie zum

Beispiel ein kleiner Anbau am Mauritius-

Gebäude sorgen dafür, dass der generell

mögliche Blick auf die Lahn verbaut ist.

Abb. 39: Analyseplan 9 - Immissionen und Störungen - Abbildung verkleinert

111



6867

00 %

00 %

4.1.9 IMISSION-STÖRUNGEN
Die neunte Analysekarte beschäftigt sich mit

den Immissionen und störenden Elementen.

Diese Karte wurde auf Grundlage der Daten

des Hessischen Landesamtes für Umwelt und

Geologie (HLUG) angefertigt. Das HLUG hat

Dezibel-Messungen an den Straßen des

Gebiets durchgeführt und in dem nebenste-

henden Plan kartiert. Die Messungen stellen

die Nachtwerte der Lärmbelästigung dar. Die

Abstufung der Lärmwerte ist durch die

verschiedenen Farben gekennzeichnet,

wobei die gelbe Farbe Werte von <45 bis 50

dB symbolisiert. Die braun gekennzeichne-

ten Flächen stellen Lärmbelastungen von 50

bis 55 dB dar. Die rosa Flächen symbolisieren

den Bereich von 55 bis 60 dB, orange Flächen

60 bis 65 dB. Die rot gekennzeichneten

Bereiche sind die am stärksten vom Lärm

betroffenen Areale und stehen für eine

Belastung von 65 bis maximal 70 dB.

Neben den Lärmbelastungen der einzelnen

Teilgebiete lässt sich auf der Karte ebenfalls

die Trennwirkung der Verkehrsachsen

feststellen. Diese sind durch die blau hinter-

legten Straßen zu erkennen. Auch die

unzähligen kleinen Werbeaufsteller der

Geschäfte in der Bahnhofstraße sorgen für

ein unruhiges Straßenbild und sind für eine

angenehme Atmosphäre und eine attraktive

Einkaufsstraße nachteilig. Die Werbeaufstel-

ler sind in der Karte mit den kleinen schwar-

zen Balken gekennzeichnet und sind in erster

Linie in der Bahnhofstraße vorzufinden.

Inhaltlich sagt die Karte aus, dass die

besonders von Lärm betroffenen Areale vor

allem an der Hochstraße der B49, der

Überführung nach Niedergirmes sowie rund

um den Buderusplatz zu verorten sind. Die

nächtliche Lärmbelastung liegt hier in großen

Teilen beim Höchstwert von 65 bis 70 dB. Die

weiter von der B49 enfernten Areale in der

Bahnhofstraße sind hingegen relativ

geräuscharm und nur wenig von der massi-

ven Lärmbelästigung rund um die B49

betroffen.

Auf Grund dieser Tatsache würde sich eine

Nutzung der oberen Stockwerke zum Zwecke

des Wohnens anbieten, da die Lärmbela-

stung hier relativ gering ist und nicht bis in

die Bahnhofstraße vordringt. Die Trennwir-

kung der B49 sowie der anderen Hauptver-

kehrsachsen, als auch deren Lärmbelastung

für die angrenzenden Gebiete sind allerdings

Umstände, welche sich nicht einfach behe-

ben lassen. Ein Konzept für den Lärmschutz

und eventuelle bauliche Maßnahmen in Form

von Lärmschutzwänden sind Möglichkeiten,

diesen störenden Einwirkungen zu begeg-

nen.

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE ANALYSE�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE ANALYSE

dienen in Verbindung mit den Plätzen

ebenfalls als Orientierungsmöglichkeit. Das

Forum, die Coloraden und auch kleinere

Gebäude wie das Sarges-Haus oder das

Euler-Haus stellen diese Orientierungsmög-

lichkeiten dar. Ein weiteres wichtiges Ele-

ment ist zudem der Steilhang des Deutscher-

renbergs im Hintergrund der Lahn. Die Sicht

von der Bahnhofstraße auf die Lahn wird

essentiell von diesem Steilhang im Hinter-

grund geprägt, weshalb dieser ebenfalls als

wichtiges raum- und stadtbildprägendes

Element betrachtet werden muss.

Leider gibt es auch einige bauliche Anlagen

die eine Barrierewirkung aufweisen und die

die Sicht auf oder den Weg zur Lahn versper-

ren. Die B49 Hochstraße ist eine dieser

baulichen Anlagen, da sie als ein trennendes

Element zwischen Bahnhof und Bahnhofstra-

ße wahrgenommen wird. Die bauliche

Barriere- oder Trennwirkung setzt sich auch

in Bezug auf die Sichtachsen innerhalb des

Gebiets fort. Bauliche Elemente wie zum

Beispiel ein kleiner Anbau am Mauritius-

Gebäude sorgen dafür, dass der generell

mögliche Blick auf die Lahn verbaut ist.

Abb. 39: Analyseplan 9 - Immissionen und Störungen - Abbildung verkleinert
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4.1.10 INFRASTRUKTUR

Der zehnte und letzte Analyseplan beschäf-

tigt sich mit der kulturellen und sozialen

Infrastruktur des Gebiets sowie der gesam-

ten Stadt Wetzlar. Diese Karte zeigt den

gleichen Ausschnitt wie die neun vorherge-

henden Analysekarten, unterscheidet sich

allerdings hinsichtlich des Betrachtungsrau-

mes. Da innerhalb des Gebiets im Bereich der

sozialen und kulturellen Infrastruktur nur

sehr wenig vorhandene Nutzung verortet

werden konnte, wurde dieses Themenfeld für

die Gesamtstadt Wetzlar betrachtet. Die

farblich markierten Flächen zeigen hierbei

die jeweilige Gruppe aus dem Gebiet der

Infrastruktur an. Sofern innerhalb des

Bahnhofsquartiers keine der entsprechen-

den Nutzungen vorhanden sind, findet sich

am Rand des Kartenausschnitts eine Entfer-

nungsangabe in einem passend farbigen

Kästchen, welche angibt, wie weit es zum

nächsten vorliegenden Ort mit entsprechen-

der Nutzung ist. Der Pfeil innerhalb der

Kästchen gibt dazu die Himmelsrichtung an,

an dem diese Nutzung anzufinden ist. Die

Teilbereiche, die durch die Farben gekenn-

zeichnet sind, sind kulturelle und religiöse

Einrichtungen (rot), Dienstleistungen, Post

und Banken (blau), Kindertagesstätten

(violett), Grundschulen (orange), weiterfüh-

rende Schule und Einrichtungen der Erwach-

senenbildung (grün), Nahversorgung

(dunkelblau), Gesundheitswesen (hellblau)

und öffentliche Sicherheit (gelb). Zudem

wurde zur Ergänzung und auf Grund der

Wichtigkeit der Erreichbarkeit der sozialen

und kulturellen Infrastruktur, das barriere-

freie Wegenetz erneut in diese Karte über-

nommen.

Wie deutlich auf der Darstellung der Karte zu

erkennen, lassen sich fast keine kulturellen

oder sozialen Einrichtungen im Bahnhofs-

Abb. 40: Analyseplan 10 - Infrastruktur - Abbildung verkleinert
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quartier finden. Lediglich einige Dienstlei-

stungsinstitutionen, Banken sowie Einzel-

handel und vereinzelte Arztpraxen befinden

sich im Gebiet. Die überwiegende Mehrzahl

ist allerdings außerhalb des Gebiets zu

verorten und ist in vielen Fällen auch durch

eine relativ große Entfernung zum Bahnhofs-

quartier zu charakterisieren. Besonders

auffällig ist weiterhin, dass die Nutzungen

aus dem kulturellen und religiösen Bereichen

hauptsächlich südlich der Bahnhofstraße

verortet sind. Dies liegt in erster Linie daran,

dass die südlich gelegene Altstadt die

meisten Institutionen dieser Nutzungsgrup-

pe beherbergt. Schulen und weitere Bil-

dungseinrichtungen sind ferner genauso

wenig in diesem Bereich angesiedelt wie

Kindertagesstätten und Eichrichtungen der

öffentlichen Sicherheit.

Das Ziel ist es, gerade im Hinblick auf die

Mischnutzung, mehr Institutionen aus den

entsprechenden Bereichen im Gebiet zu

erhalten und zum Beispiel kulturelle Aspekte

im Gebiet zu positionieren und zu integrie-

ren. Diese können attraktivitätssteigernd

wirken, die Passantenfrequenz erhöhen und

das Gebiet in vielerlei Hinsicht aufwerten.
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Der Plan mit dem Buchstaben J ist der

Leitungssummenplan des gesamten Quar-

tiers. Er beinhaltet die Verortung und die

genaue Lage sämtlicher unterirdisch geführ-

ter Leitungen.

Die Aufstellung eines Leitungssummenplans

ist ein vielschichtiger Prozess und ist mit

einer großen Koordination aller Leitungsträ-

ger verbunden. Alle Leitungsträger liefern

hierfür separate Daten für einen Leitungs-

summenplan, der in seiner endgültigen

Fassung das gesamte System unterirdischer

Strom-, Gas-, Fernmelde- oder Abwasserlei-

tungen sowie die oberflächliche Verortung

der Kanaldeckel und Zugangsschächte eines

Teilgebiets widerspiegelt.

Dieser Plan ist insbesondere deswegen für

die Beplanung eines Gebietes wichtig, da er

die Möglichkeiten und den Spielraum für

eventuelle bauliche Veränderungen darstellt

und einen Rahmen für die Entwicklung

steckt. Bauliche Maßnahmen müssen sich an

der Lage der Leitungen im Erdinneren

orientieren, um die Möglichkeiten des

Umfangs dieser Arbeiten abstecken zu

können.

Betrachtet man die Teilräume des Bahnhofs-

quartiers, so lässt sich feststellen, dass

gerade im Bereich der Bahnhofstraße als

auch am Buderusplatz ein hohes Aufkommen

an unterirdischen Leitungen zu verorten ist.

Dies ist einerseits ein Zeichen für eine gute

Erschließung des Gebiets bezüglich der

vorher angesprochenen Faktoren.

Andererseits ist auf Grund der hohen Lei-

tungsdichte besondere Vorsicht bei Baumaß-

nahmen und Veränderungen oder weiterge-

henden Erschließungen im Erdreich ange-

bracht.

4.1.11 LEITUNGS-
SUMMENPLAN

Abb. 41: Analyseplan I - Leitungssummenplan - Abbildung verkleinert
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Die bebauten Bereiche des Plangebietes sind

im Flächennutzungsplan (vorbereitende

Bauleitplanung) weitestgehend als Mischge-

biet dargestellt. Im Norden befinden sich

zudem Sondergebiete für den Einzelhandel

und die anschließenden Gewerbegebietsflä-

chen des Dillfeldes und der Philipsstraße. Im

Südosten grenzen die Wohngebietsflächen

Richtung Deutschherrenberg an. Die Lahn ist

mit Überschwemmungsgebietsgrenzen und

der Abgrenzung des Landschaftsschutzge-

bietes Auenverbund Lahn-Dill dargestellt, die

beide auch in der Analysekarte 4.1.6 über-

nommen wurden.

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-

nung ist das Plangebiet weitestgehend durch

rechtskräftige Bebauungspläne abgedeckt:

Nr. 263 Am Deutschherrenberg

Nr. 276 Karl-Kellner-Ring/Moritz-Hensoldt-
Straße

Nr. 288 Bahnhof Wetzlar

Nr. 296 Hensoldt-Werke

Nr. 299 Bahnhof-Nordseite

Nr. 401 Karl-Kellner-Ring Nordost

Nr. 402 Bahnhofstraße

Für die weitere Entwicklung des Gebietes

sind die Festsetzungen der Bebauungspläne

Nr. 402 Bahnhofstraße und Nr. 288 Bahnhof

Wetzlar maßgeblich, da diese den zentralen

Bereich des Gebietes abdecken und auch

Regelungen zum Umgang mit den Lahnufer-

bereichen enthalten. Die Bebauungspläne

spiegeln die städtebauliche Zielvorstellung

des Gebietes vor Beginn der Rahmenplanung

dar und müssen im Kontext der Rahmenpla-

nung in Form von Änderungsverfahren
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Abb. 42: Analyseplan A - Übersicht der Bebauungspläne - Abbildung verkleinert

fortgeschrieben werden. Die vorgenannten

Bebauungspläne sind in Verkleinerung im

Anhang dieses Berichts enthalten.
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Die bebauten Bereiche des Plangebietes sind

im Flächennutzungsplan (vorbereitende

Bauleitplanung) weitestgehend als Mischge-

biet dargestellt. Im Norden befinden sich

zudem Sondergebiete für den Einzelhandel

und die anschließenden Gewerbegebietsflä-

chen des Dillfeldes und der Philipsstraße. Im

Südosten grenzen die Wohngebietsflächen

Richtung Deutschherrenberg an. Die Lahn ist

mit Überschwemmungsgebietsgrenzen und

der Abgrenzung des Landschaftsschutzge-

bietes Auenverbund Lahn-Dill dargestellt, die

beide auch in der Analysekarte 4.1.6 über-

nommen wurden.

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-

nung ist das Plangebiet weitestgehend durch

rechtskräftige Bebauungspläne abgedeckt:

Nr. 263 Am Deutschherrenberg

Nr. 276 Karl-Kellner-Ring/Moritz-Hensoldt-
Straße

Nr. 288 Bahnhof Wetzlar

Nr. 296 Hensoldt-Werke

Nr. 299 Bahnhof-Nordseite

Nr. 401 Karl-Kellner-Ring Nordost

Nr. 402 Bahnhofstraße

Für die weitere Entwicklung des Gebietes

sind die Festsetzungen der Bebauungspläne

Nr. 402 Bahnhofstraße und Nr. 288 Bahnhof

Wetzlar maßgeblich, da diese den zentralen

Bereich des Gebietes abdecken und auch

Regelungen zum Umgang mit den Lahnufer-

bereichen enthalten. Die Bebauungspläne

spiegeln die städtebauliche Zielvorstellung

des Gebietes vor Beginn der Rahmenplanung

dar und müssen im Kontext der Rahmenpla-

nung in Form von Änderungsverfahren
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fortgeschrieben werden. Die vorgenannten

Bebauungspläne sind in Verkleinerung im

Anhang dieses Berichts enthalten.
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Aus der Analysephase heraus wurde mit Hilfe

der gewonnenen Informationen und den

Workshopbeiträgen eine sogenannte SWOT-

oder SRSC-Analyse vorgenommen. SWOT

(engl.) beziehungsweise SRSC ist hierbei ein

Akronym für Schwächen, Risiken, Stärken

und Chancen und Diese spiegelt eine realisti-

sche Abbildung der möglichen zukünftigen

Entwicklung wieder. Hierbei wird diese zum

einen auf der positiven Seite mit den Stärken

und Chancen, zum anderen auch auf der

negativen Seite mit Schwächen und Risiken

eines jeweiligen Teilgebiets angewendet. Die

Analyse bietet zudem die Möglichkeit, die

einzelnen Analysepunkte so zu beschreiben,

dass eine Verortung der Entwicklungsansät-

ze oder –hemmnisse vorgenommen werden

kann. Wie auf den nachfolgenden Karten zu

sehen, wurde diese Technik auf den bekann-

ten Bereich angewendet, um so die Stärken

und Schwächen sowie auch die Chancen und

Risiken genau darstellen zu können. Im

nachgelagerten Prozess wird es darauf

ankommen, die Überschneidungen der

einzelnen Aspekte ausfindig zu machen und

zum Beispiel die Stärken und Chancen zu

kombinieren, weiter zu fördern und auszu-

bauen. Die Schwächen und Risiken hingegen

sollten möglichst effektiv bearbeitet und aus

dem Weg geräumt werden. Ferner kommt es

außerdem darauf an, die Stärken gegenüber

den Risiken abzusichern und die Schwächen

mit den Aspekten der Chancen auszubes-

sern. Im Einzelnen reicht das dargestellte

Spektrum von harten Faktoren, wie etwa

notwendigen baulichen Veränderungen, bis

hin zu weichen Faktoren, wie etwa der

Herausarbeitung von Angsträumen. Die

Gesamtanalyse ist somit vielschichtig

aufgebaut und betrachtet alle Faktoren im

Zusammenhang miteinander. Die Wechsel-

wirkungen untereinander werden deutlich.

Abb. 43: Analyseplan SR - Schwächen und Risiken - Abbildung verkleinert

4.2 SRSC-ANALYSE 4.2.1 SCHWÄCHEN-RISIKEN

Im Folgenden werden die Schwächen und

Risiken näher betrachtet, die während der

Analysephase und der Workshops erarbeitet

wurden. Die Schwächen sind in der Karte

anhand der roten Piktogramme und Symbole

zu erkennen. Die Risiken, bezogen auf eine

zukünftige Entwicklung, sind in orange

dargestellt.

Schwächen

Einer der Hauptkritikpunkte während der

gesamten Analysephase betrifft die Atmo-

sphäre beziehungsweise das Ambiente in der

Bahnhofstraße. Hierbei sind viele Faktoren

als Schwäche ausfindig gemacht worden, die

für einen allgemein schlechten Eindruck

sorgen. Dieser Eindruck wird vor allem von

den Leerständen geprägt, die durch eine

verlassene und heruntergekommene

Außendarstellung ein allgemein schlechtes

Bild der Bahnhofstraße vermitteln. In Bezug

auf die Leerstände sind vor allem das ehema-

lige Kaufhaus Mauritius und der Lahnhof zu

nennen, die als „Problemobjekte“ der

Bahnhofstraße in vielerlei Hinsicht Einfluss

auf die Außenwahrnehmung haben. Neben

diesen herausragenden Beispielen gibt es in

der Bahnhofstraße allerdings noch weitere,

deutlich kleinere Gebäude, die als Leerstand

einen negativen Einfluss auf das Flair und die

Wahrnehmung der Passanten haben. Der

Leerstand ist, bezogen auf die schlechte

Atmosphäre, einer der wichtigsten und

prägendsten Einflussfaktoren. Weitere

Aspekte, die Einfluss auf die Atmosphäre

haben, sind vor allem der teilweise störende

Verkehr in der Bahnhofstraße, die trennende

Wirkung der B49 sowie deren Lärmbelastung

auf das Gebiet und zuletzt die Ausbildung von

Angsträumen in einzelnen Teilgebieten. Die

B49 Hochstraße ist laut Analyse einer der

größten Störfaktoren und eine ausgemachte

Schwäche des Gebiets. Durch die trennende

Wirkung schottet sie die Bahnhofstraße
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Aus der Analysephase heraus wurde mit Hilfe

der gewonnenen Informationen und den

Workshopbeiträgen eine sogenannte SWOT-

oder SRSC-Analyse vorgenommen. SWOT

(engl.) beziehungsweise SRSC ist hierbei ein

Akronym für Schwächen, Risiken, Stärken

und Chancen und Diese spiegelt eine realisti-

sche Abbildung der möglichen zukünftigen

Entwicklung wieder. Hierbei wird diese zum

einen auf der positiven Seite mit den Stärken

und Chancen, zum anderen auch auf der

negativen Seite mit Schwächen und Risiken

eines jeweiligen Teilgebiets angewendet. Die

Analyse bietet zudem die Möglichkeit, die

einzelnen Analysepunkte so zu beschreiben,

dass eine Verortung der Entwicklungsansät-

ze oder –hemmnisse vorgenommen werden

kann. Wie auf den nachfolgenden Karten zu

sehen, wurde diese Technik auf den bekann-

ten Bereich angewendet, um so die Stärken

und Schwächen sowie auch die Chancen und

Risiken genau darstellen zu können. Im

nachgelagerten Prozess wird es darauf

ankommen, die Überschneidungen der

einzelnen Aspekte ausfindig zu machen und

zum Beispiel die Stärken und Chancen zu

kombinieren, weiter zu fördern und auszu-

bauen. Die Schwächen und Risiken hingegen

sollten möglichst effektiv bearbeitet und aus

dem Weg geräumt werden. Ferner kommt es

außerdem darauf an, die Stärken gegenüber

den Risiken abzusichern und die Schwächen

mit den Aspekten der Chancen auszubes-

sern. Im Einzelnen reicht das dargestellte

Spektrum von harten Faktoren, wie etwa

notwendigen baulichen Veränderungen, bis

hin zu weichen Faktoren, wie etwa der

Herausarbeitung von Angsträumen. Die

Gesamtanalyse ist somit vielschichtig

aufgebaut und betrachtet alle Faktoren im

Zusammenhang miteinander. Die Wechsel-

wirkungen untereinander werden deutlich.

Abb. 43: Analyseplan SR - Schwächen und Risiken - Abbildung verkleinert

4.2 SRSC-ANALYSE 4.2.1 SCHWÄCHEN-RISIKEN

Im Folgenden werden die Schwächen und

Risiken näher betrachtet, die während der

Analysephase und der Workshops erarbeitet

wurden. Die Schwächen sind in der Karte

anhand der roten Piktogramme und Symbole

zu erkennen. Die Risiken, bezogen auf eine

zukünftige Entwicklung, sind in orange

dargestellt.

Schwächen

Einer der Hauptkritikpunkte während der

gesamten Analysephase betrifft die Atmo-

sphäre beziehungsweise das Ambiente in der

Bahnhofstraße. Hierbei sind viele Faktoren

als Schwäche ausfindig gemacht worden, die

für einen allgemein schlechten Eindruck

sorgen. Dieser Eindruck wird vor allem von

den Leerständen geprägt, die durch eine

verlassene und heruntergekommene

Außendarstellung ein allgemein schlechtes

Bild der Bahnhofstraße vermitteln. In Bezug

auf die Leerstände sind vor allem das ehema-

lige Kaufhaus Mauritius und der Lahnhof zu

nennen, die als „Problemobjekte“ der

Bahnhofstraße in vielerlei Hinsicht Einfluss

auf die Außenwahrnehmung haben. Neben

diesen herausragenden Beispielen gibt es in

der Bahnhofstraße allerdings noch weitere,

deutlich kleinere Gebäude, die als Leerstand

einen negativen Einfluss auf das Flair und die

Wahrnehmung der Passanten haben. Der

Leerstand ist, bezogen auf die schlechte

Atmosphäre, einer der wichtigsten und

prägendsten Einflussfaktoren. Weitere

Aspekte, die Einfluss auf die Atmosphäre

haben, sind vor allem der teilweise störende

Verkehr in der Bahnhofstraße, die trennende

Wirkung der B49 sowie deren Lärmbelastung

auf das Gebiet und zuletzt die Ausbildung von

Angsträumen in einzelnen Teilgebieten. Die

B49 Hochstraße ist laut Analyse einer der

größten Störfaktoren und eine ausgemachte

Schwäche des Gebiets. Durch die trennende

Wirkung schottet sie die Bahnhofstraße
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Marktgeschehen. Zufällige Laufkundschaft in

den Geschäften ist daher selten.

Ein besonders wichtiger Aspekt, der nicht

direkt sichtbar ist, ist das fehlende Engage-

ment von Eigentümern bedeutender Schlüs-

selgrundstücke. Diese wenigen Eigentümer

sorgen dafür, dass das hohe Engagement der

anderen Besitzer nicht die Früchte tragen

kann, die es verdienen würde. Eingeschränk-

te Kommunikationsbereitschaft ist das

größte Problem bezogen auf diese wenigen,

allerdings zugleich großen und entscheiden-

den Grundstücke und Gebäude. Als weitere

Schwäche wurde eine stellenweise zu

geringe Investitionsbereitschaft in die

bestehende Bebauung in der Bahnhofstraße

thematisiert, die für einen „Verfall“ der

bestehenden Bebauung sorgt und das

Straßenbild im negativen Sinne prägt.

Eine zu geringe Wohnnutzung der Gebäude

wurde weiterhin als Schwäche betitelt.

Folgewirkung wie zum Beispiel die geringe

Frequentierung auf Grund dieser Tatsache

sind Effekte die die Entwicklung hemmen und

nicht positiv zum Aufbau einer lebendigen

Straße beitragen. Ebenfalls ist das Thema

der Zugänglichkeit zur Lahn wiederholt und

mit Nachdruck als Schwäche ausgemacht

worden. Dieser Punkt stellt einen essentiel-

len Aspekt der Entwicklungshemmnisse dar

und ist daher aktuell als große Schwäche zu

betrachten. Der aktuelle Status Quo ist vor

allem durch die Tatsache der Zugänglichkeit,

andererseits auch durch eine eingeschränkte

Sicht auf die Lahn negativ zu bewerten.

Letzter Punkt der Schwächen-Analyse ist der

der Parkplatzausrichtung und Verteilung

innerhalb des Gebiets. Rein quantitativ sind

ausreichend Stellplätze im Gebiet vorhan-

den, diese sind allerdings nicht optimal

beziehungsweise nicht gleichmäßig über das

Gebiet verteilt. So entsteht der Eindruck,

dass nicht genügend Stellplätze vorhanden

sind. Ein Parkraumkonzept wird sich in

Zukunft mit diesem Problem tiefergehender

beschäftigen und sich der besseren Anord-

nung und Information der Kunden über die

Möglichkeiten annehmen.

Risiken

Die Beschreibung der Risiken befasst sich in

erster Linie mit Aspekten, die in Zukunft

auftauchen können, sofern keinerlei Hand-

lung vorgenommen wird, oder die angesto-

ßenen Entwicklungen nicht die gewünschten

Ziele erreichen.

Das wohl akuteste Risiko besteht laut

Analyse vor allem im Bereich des Leerstan-

des und der möglichen Stagnation bezie-

hungsweise der Verschlechterung des

aktuellen baulichen Zustands einiger

Immobilien. Sollte es nicht gelingen, die

Eigentümer der besonders auffälligen

„Problemobjekte“ zu bewegen, eine Entwick-

lung anzustoßen, so besteht das Risiko einer

Stagnation der Entwicklung für das gesamte

Gebiet. Die Entwicklung des Mauritius

Kaufhauses und des Lahnhofs sind daher von

großer Bedeutung und stellen ein hohes

Risiko für die Bahnhofstraße dar. Ebenso ist

das Risiko der weiteren Verschlechterung der

Bausubstanz gegeben, die ebenfalls die

Atmosphäre und das Flair nachhaltig negativ

beeinflussen würden. Dies würde Probleme

bei der Weiter- beziehungsweise Neuvermie-

tung etwaiger Objekte nach sich ziehen und

den Prozess des Rahmenplans sowie die

damit einhergehenden Entwicklungen

ausbremsen. Deshalb ist es besonders

wichtig, dieses Risiko auszuschalten, den

Leerstand so schnell wie möglich zu beseiti-

gen und so weitere Verschlechterungen zu

verhindern. In diesem Zuge ist es allerdings

auch wichtig, nicht zwanghaft und aktionis-

tisch zu handeln, sondern darauf zu achten,

welche Art von Einzelhandel sich in den

leerstehenden Gebäuden ansiedelt. Hoch-

wertiger Einzelhandel ist daher einem

negativen und minderwertig ausstrahlenden

Bahnhofstraße ausgemacht wurde, ist die

Tatsache, dass es keine Naherholungsflä-

chen gibt. Die Natur und somit Flächen zur

Regeneration und zur Erholung sind unterre-

präsentiert. Ferner gibt es keinerlei Möglich-

keiten für Kinder, sich im Gebiet aufzuhalten

und zu beschäftigen. Spielplätze oder

Spielmöglichkeiten sind nicht vorhanden, es

muss ein relativ weiter Weg zurückgelegt

werden, um auf den nächsten Spielplatz zu

gelangen. Nicht nur das Angebot für Kinder

ist verbesserungswürdig, auch die nicht

vorhandenen beziehungsweise sehr limitier-

ten Angebote für Jugendliche werden als

Schwäche klassifiziert.

Bezüglich der wirtschaftlichen Aspekte ist

vor allem das geringe, wenig vielfältige und

zu selten hochwertige Angebot an Waren und

Dienstleistungen in der Bahnhofstraße

Kritikpunkt während der Analysen gewesen.

Die wenigen hochwertigen und attraktiven

Angebote können keine zufriedenstellende

Kundenfrequenz erzeugen. Die Folge ist,

dass nur wenige Kunden in die Bahnhofstra-

ße kommen. Waren und Güter werden in

anderen Bereichen Wetzlars oder direkt im

Internet gekauft. Die Bahnhofstraße hat

demzufolge auf Grund der teilweisen Quali-

tätsmängel bezüglich des Angebots wenig

Magnetwirkung. Dies kann auch auf den

vorher angesprochenen Leerstand zurückge-

führt werden, der selbstverständlich keine

Kunden ins Gebiet zieht und daher mitver-

antwortlich für die geringe Frequentierung

und ein immer weniger differenziertes

Warenangebot ist. Auch der allgemein als

positiv und belebend charakterisierte

Wochenmarkt hat stellenweise Schwächen

aufzuweisen. Diese beziehen sich vor allem

auf die Aufstellung der Marktbuden und

deren abgrenzenden und abschottenden

Wirkung gegenüber den umliegenden

Geschäften. Die Buden stellen die Ladenfron-

ten zu und wirken für diese eher als abgren-

zende Barriere zum hochfrequentierten

indirekt von dem belebten Areal rund um den

Bahnhof ab und sorgt somit dafür, dass

dieser hochfrequentierte Bereich wenig

positiven Einfluss auf die Bahnhofstraße

ausüben kann. Außerdem wird der Lärm der

Hochstraße als störender Faktor in Bezug auf

die Aufenthaltsqualität innerhalb der Bahn-

hofstraße angesehen. Der Lärm sorgt für

eine unruhige und wenig entspannte Atmo-

sphäre. Als Folgewirkung hierauf wird eine

Ansiedlung von gemütlichen Straßencafés

zur Steigerung der Atmosphäre in diesem

Teilgebiet in der Nähe des Bahnhofs als

schwierig angesehen. Diesbezüglich eben-

falls als Schwäche angesehen werden kann

der teilweise vorherrschende Liefer- und

Parkverkehr in kleinen Teilen der Bahnhof-

straße. Dieser wurde in der Analysephase

immer wieder als störend bezeichnet und

somit als Schwäche in die SRSC-Analyse

aufgenommen. Auch dieser geringe Verkehr

sorgt dafür, dass der allgemeine Eindruck des

Gebiets verschlechtert wird und ist somit ein

wichtiger Baustein für eine zukünftige

Verbesserung.

Ein weiterer bedeutender Aspekt ist die

Ausbildung von Angsträumen auf Grund der

vorher angesprochenen Kritikpunkte und

Schwächen des Gebiets. Der Leerstand, eine

geringe Frequentierung, Lärm und die

abschottende Wirkung einzelner Objekte

sorgen für diese Angsträume. In der Karte

sind diese mit Hilfe des rot hinterlegten

Bereiches dargestellt. Wie auf der Kartierung

zu erkennen, ist vor allem der Bereich des

rückwärtigen Lahnhofs als Angstraum

klassifiziert worden. Die Kundenfrequenz ist

in diesem Bereich besonders gering, die

Leerstandsrate hingegen sehr hoch. Dies

sorgt für die Bildung dieses Unwohlsein und

ist für einen Stadtteil oder ein Quartier eine

Schwäche, die es gilt so schnell wie möglich

durch adäquate Maßnahmen zu beseitigen.

Ein weiteres Feld, das als Schwäche der
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Marktgeschehen. Zufällige Laufkundschaft in

den Geschäften ist daher selten.

Ein besonders wichtiger Aspekt, der nicht

direkt sichtbar ist, ist das fehlende Engage-

ment von Eigentümern bedeutender Schlüs-

selgrundstücke. Diese wenigen Eigentümer

sorgen dafür, dass das hohe Engagement der

anderen Besitzer nicht die Früchte tragen

kann, die es verdienen würde. Eingeschränk-

te Kommunikationsbereitschaft ist das

größte Problem bezogen auf diese wenigen,

allerdings zugleich großen und entscheiden-

den Grundstücke und Gebäude. Als weitere

Schwäche wurde eine stellenweise zu

geringe Investitionsbereitschaft in die

bestehende Bebauung in der Bahnhofstraße

thematisiert, die für einen „Verfall“ der

bestehenden Bebauung sorgt und das

Straßenbild im negativen Sinne prägt.

Eine zu geringe Wohnnutzung der Gebäude

wurde weiterhin als Schwäche betitelt.

Folgewirkung wie zum Beispiel die geringe

Frequentierung auf Grund dieser Tatsache

sind Effekte die die Entwicklung hemmen und

nicht positiv zum Aufbau einer lebendigen

Straße beitragen. Ebenfalls ist das Thema

der Zugänglichkeit zur Lahn wiederholt und

mit Nachdruck als Schwäche ausgemacht

worden. Dieser Punkt stellt einen essentiel-

len Aspekt der Entwicklungshemmnisse dar

und ist daher aktuell als große Schwäche zu

betrachten. Der aktuelle Status Quo ist vor

allem durch die Tatsache der Zugänglichkeit,

andererseits auch durch eine eingeschränkte

Sicht auf die Lahn negativ zu bewerten.

Letzter Punkt der Schwächen-Analyse ist der

der Parkplatzausrichtung und Verteilung

innerhalb des Gebiets. Rein quantitativ sind

ausreichend Stellplätze im Gebiet vorhan-

den, diese sind allerdings nicht optimal

beziehungsweise nicht gleichmäßig über das

Gebiet verteilt. So entsteht der Eindruck,

dass nicht genügend Stellplätze vorhanden

sind. Ein Parkraumkonzept wird sich in

Zukunft mit diesem Problem tiefergehender

beschäftigen und sich der besseren Anord-

nung und Information der Kunden über die

Möglichkeiten annehmen.

Risiken

Die Beschreibung der Risiken befasst sich in

erster Linie mit Aspekten, die in Zukunft

auftauchen können, sofern keinerlei Hand-

lung vorgenommen wird, oder die angesto-

ßenen Entwicklungen nicht die gewünschten

Ziele erreichen.

Das wohl akuteste Risiko besteht laut

Analyse vor allem im Bereich des Leerstan-

des und der möglichen Stagnation bezie-

hungsweise der Verschlechterung des

aktuellen baulichen Zustands einiger

Immobilien. Sollte es nicht gelingen, die

Eigentümer der besonders auffälligen

„Problemobjekte“ zu bewegen, eine Entwick-

lung anzustoßen, so besteht das Risiko einer

Stagnation der Entwicklung für das gesamte

Gebiet. Die Entwicklung des Mauritius

Kaufhauses und des Lahnhofs sind daher von

großer Bedeutung und stellen ein hohes

Risiko für die Bahnhofstraße dar. Ebenso ist

das Risiko der weiteren Verschlechterung der

Bausubstanz gegeben, die ebenfalls die

Atmosphäre und das Flair nachhaltig negativ

beeinflussen würden. Dies würde Probleme

bei der Weiter- beziehungsweise Neuvermie-

tung etwaiger Objekte nach sich ziehen und

den Prozess des Rahmenplans sowie die

damit einhergehenden Entwicklungen

ausbremsen. Deshalb ist es besonders

wichtig, dieses Risiko auszuschalten, den

Leerstand so schnell wie möglich zu beseiti-

gen und so weitere Verschlechterungen zu

verhindern. In diesem Zuge ist es allerdings

auch wichtig, nicht zwanghaft und aktionis-

tisch zu handeln, sondern darauf zu achten,

welche Art von Einzelhandel sich in den

leerstehenden Gebäuden ansiedelt. Hoch-

wertiger Einzelhandel ist daher einem

negativen und minderwertig ausstrahlenden

Bahnhofstraße ausgemacht wurde, ist die

Tatsache, dass es keine Naherholungsflä-

chen gibt. Die Natur und somit Flächen zur

Regeneration und zur Erholung sind unterre-

präsentiert. Ferner gibt es keinerlei Möglich-

keiten für Kinder, sich im Gebiet aufzuhalten

und zu beschäftigen. Spielplätze oder

Spielmöglichkeiten sind nicht vorhanden, es

muss ein relativ weiter Weg zurückgelegt

werden, um auf den nächsten Spielplatz zu

gelangen. Nicht nur das Angebot für Kinder

ist verbesserungswürdig, auch die nicht

vorhandenen beziehungsweise sehr limitier-

ten Angebote für Jugendliche werden als

Schwäche klassifiziert.

Bezüglich der wirtschaftlichen Aspekte ist

vor allem das geringe, wenig vielfältige und

zu selten hochwertige Angebot an Waren und

Dienstleistungen in der Bahnhofstraße

Kritikpunkt während der Analysen gewesen.

Die wenigen hochwertigen und attraktiven

Angebote können keine zufriedenstellende

Kundenfrequenz erzeugen. Die Folge ist,

dass nur wenige Kunden in die Bahnhofstra-

ße kommen. Waren und Güter werden in

anderen Bereichen Wetzlars oder direkt im

Internet gekauft. Die Bahnhofstraße hat

demzufolge auf Grund der teilweisen Quali-

tätsmängel bezüglich des Angebots wenig

Magnetwirkung. Dies kann auch auf den

vorher angesprochenen Leerstand zurückge-

führt werden, der selbstverständlich keine

Kunden ins Gebiet zieht und daher mitver-

antwortlich für die geringe Frequentierung

und ein immer weniger differenziertes

Warenangebot ist. Auch der allgemein als

positiv und belebend charakterisierte

Wochenmarkt hat stellenweise Schwächen

aufzuweisen. Diese beziehen sich vor allem

auf die Aufstellung der Marktbuden und

deren abgrenzenden und abschottenden

Wirkung gegenüber den umliegenden

Geschäften. Die Buden stellen die Ladenfron-

ten zu und wirken für diese eher als abgren-

zende Barriere zum hochfrequentierten

indirekt von dem belebten Areal rund um den

Bahnhof ab und sorgt somit dafür, dass

dieser hochfrequentierte Bereich wenig

positiven Einfluss auf die Bahnhofstraße

ausüben kann. Außerdem wird der Lärm der

Hochstraße als störender Faktor in Bezug auf

die Aufenthaltsqualität innerhalb der Bahn-

hofstraße angesehen. Der Lärm sorgt für

eine unruhige und wenig entspannte Atmo-

sphäre. Als Folgewirkung hierauf wird eine

Ansiedlung von gemütlichen Straßencafés

zur Steigerung der Atmosphäre in diesem

Teilgebiet in der Nähe des Bahnhofs als

schwierig angesehen. Diesbezüglich eben-

falls als Schwäche angesehen werden kann

der teilweise vorherrschende Liefer- und

Parkverkehr in kleinen Teilen der Bahnhof-

straße. Dieser wurde in der Analysephase

immer wieder als störend bezeichnet und

somit als Schwäche in die SRSC-Analyse

aufgenommen. Auch dieser geringe Verkehr

sorgt dafür, dass der allgemeine Eindruck des

Gebiets verschlechtert wird und ist somit ein

wichtiger Baustein für eine zukünftige

Verbesserung.

Ein weiterer bedeutender Aspekt ist die

Ausbildung von Angsträumen auf Grund der

vorher angesprochenen Kritikpunkte und

Schwächen des Gebiets. Der Leerstand, eine

geringe Frequentierung, Lärm und die

abschottende Wirkung einzelner Objekte

sorgen für diese Angsträume. In der Karte

sind diese mit Hilfe des rot hinterlegten

Bereiches dargestellt. Wie auf der Kartierung

zu erkennen, ist vor allem der Bereich des

rückwärtigen Lahnhofs als Angstraum

klassifiziert worden. Die Kundenfrequenz ist

in diesem Bereich besonders gering, die

Leerstandsrate hingegen sehr hoch. Dies

sorgt für die Bildung dieses Unwohlsein und

ist für einen Stadtteil oder ein Quartier eine

Schwäche, die es gilt so schnell wie möglich

durch adäquate Maßnahmen zu beseitigen.

Ein weiteres Feld, das als Schwäche der
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Einzelhandel vorzuziehen. Dieses Risiko ist

vor allem, bezogen auf ein hochwertiges und

attraktives Warenangebot, nicht zu vernach-

lässigen, da so die Kunden mit Hilfe dieser

Angebote in die Bahnhofstraße gezogen und

die Kundenfrequenz erhöht werden kann. Ein

weiteres Risiko, welches sich aus der Analyse

ergeben hat, ist, dass ein möglicher Einbruch

des Wohnungsmarktes sowie steigende

Mieten im Quartier für eine weitere Ver-

schlechterung des aktuellen Zustandes

sorgen können. Ein Wohnungsmarktein-

bruch würde sowohl für die Wohnungseigen-

tümer negative Folgen haben, aber auch die

Geschäftstreibenden indirekt benachteili-

gen, da die Kundenfrequenz weiter sinken

würde. Steigende Mieten auf Seiten der

Geschäfte würden es zudem neuen Geschäf-

ten und jungen Start-Ups erschweren, sich in

der Bahnhofstraße zu etablieren. Eine

belebende Atmosphäre und eine attraktive

Innenstadt hängen aber sowohl von den

ansässigen Bewohnern als auch von attrakti-

ven Geschäften ab, die sich gegenseitig in

Wechselwirkung positiv beeinflussen.

Ein weiteres Risiko besteht darin, dass die

Lahn auch zukünftig unerschlossen bleibt.

Sollte sich die Zugänglichkeit der Lahn nicht

durch die entsprechenden Maßnahmen

verbessern, so werden Lebensqualität und

Freizeitwert nahezu stagnieren und die

Atmosphäre und das Flair innerhalb der

Bahnhofstraße wenig bis gar nicht steigen.

Ferner wird auch das Risiko einer sich

erhöhenden Lärmbelastung angemerkt, die

im Zuge eines durchgehenden Ausbaus der

B49 entstehen könnte. Dies könnte das

Risiko bergen, dass es in der Bahnhofstraße

lauter und somit ungemütlicher wird. Die

Ansiedlung des IKEA-Marktes auf dem

ehemaligen Zementwerkgelände nördlich

der Bahnhofstraße, wird gleichzeitig als

Risiko und als Chance gesehen, da in den

Gesprächen mit den Einzelhändlern ein

gewisses Restrisiko in einem möglichen

Abb. 44: Analyseplan SC - Stärken und Chancen - Abbildung verkleinert

4.2.2 STÄRKEN-CHANCEN
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Kaufkraftabfluss vermutet wird. Dieses

subjektiv gefühlte Risiko wurde jedoch

bereits analysiert und ausgeschlossen. Es ist

vielmehr als eine Chance zu sehen, da die

IKEA Ansiedlung Kaufkraftpotential nach

Wetzlar bringen wird.

Allgemein sollte nach Meinung der Beteilig-

ten das Risiko einer zu einseitigen Betrach-

tung anderer Stadtteile wie zum Beispiel

Altstadt oder Forum von Seiten aller Beteilig-

ten vermieden werden. Es gilt, sich in

Zukunft gleichermaßen mit dem Quartier

rund um die Bahnhofstraße zu beschäftigen

und alle Stadtteile gleichmäßig zu fördern.

Der Rahmenplanprozess ist hierfür ein erster

Ansatz und verdeutlicht, dass die Risiken

rund um die zukünftigen Entwicklungen in

und um die Bahnhofstraße bekannt sind und

sich dieser in angemessenem Maße ange-

nommen wird.

In der Karte lassen sich sowohl die aktuellen

Stärken als auch die Chancen, die das Gebiet

in Bezug auf die zukünftige Entwicklung des

Gebiets aufweisen kann, erkennen. Die

Stärken sind hierbei durch die grünen

Symbole und Punkte gekennzeichnet, die

Chancen für die Entwicklung sind mit den

violetten Piktogrammen und Symbolen

dargestellt. Die Vorstellung der Ergebnisse

beginnt mit der Erläuterung der Stärken des

Gebiets.

Stärken

Eine ausgemachte Stärke ist, dass im

nördlichen Bereich der Bahnhofstraße ein

angenehmes Ambiente vorzufinden ist,

dargestellt durch den Stern im vorderen

Abschnitt in der Nähe des Forums. Dafür

verantwortlich und auch als alleinstehende

Stärke dargestellt, lässt sich eine stellenwei-
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Einzelhandel vorzuziehen. Dieses Risiko ist

vor allem, bezogen auf ein hochwertiges und

attraktives Warenangebot, nicht zu vernach-

lässigen, da so die Kunden mit Hilfe dieser

Angebote in die Bahnhofstraße gezogen und

die Kundenfrequenz erhöht werden kann. Ein

weiteres Risiko, welches sich aus der Analyse

ergeben hat, ist, dass ein möglicher Einbruch

des Wohnungsmarktes sowie steigende

Mieten im Quartier für eine weitere Ver-

schlechterung des aktuellen Zustandes

sorgen können. Ein Wohnungsmarktein-

bruch würde sowohl für die Wohnungseigen-

tümer negative Folgen haben, aber auch die

Geschäftstreibenden indirekt benachteili-

gen, da die Kundenfrequenz weiter sinken

würde. Steigende Mieten auf Seiten der

Geschäfte würden es zudem neuen Geschäf-

ten und jungen Start-Ups erschweren, sich in

der Bahnhofstraße zu etablieren. Eine

belebende Atmosphäre und eine attraktive

Innenstadt hängen aber sowohl von den

ansässigen Bewohnern als auch von attrakti-

ven Geschäften ab, die sich gegenseitig in

Wechselwirkung positiv beeinflussen.

Ein weiteres Risiko besteht darin, dass die

Lahn auch zukünftig unerschlossen bleibt.

Sollte sich die Zugänglichkeit der Lahn nicht

durch die entsprechenden Maßnahmen

verbessern, so werden Lebensqualität und

Freizeitwert nahezu stagnieren und die

Atmosphäre und das Flair innerhalb der

Bahnhofstraße wenig bis gar nicht steigen.

Ferner wird auch das Risiko einer sich

erhöhenden Lärmbelastung angemerkt, die

im Zuge eines durchgehenden Ausbaus der

B49 entstehen könnte. Dies könnte das

Risiko bergen, dass es in der Bahnhofstraße

lauter und somit ungemütlicher wird. Die

Ansiedlung des IKEA-Marktes auf dem

ehemaligen Zementwerkgelände nördlich

der Bahnhofstraße, wird gleichzeitig als

Risiko und als Chance gesehen, da in den

Gesprächen mit den Einzelhändlern ein

gewisses Restrisiko in einem möglichen

Abb. 44: Analyseplan SC - Stärken und Chancen - Abbildung verkleinert

4.2.2 STÄRKEN-CHANCEN
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Kaufkraftabfluss vermutet wird. Dieses

subjektiv gefühlte Risiko wurde jedoch

bereits analysiert und ausgeschlossen. Es ist

vielmehr als eine Chance zu sehen, da die

IKEA Ansiedlung Kaufkraftpotential nach

Wetzlar bringen wird.

Allgemein sollte nach Meinung der Beteilig-

ten das Risiko einer zu einseitigen Betrach-

tung anderer Stadtteile wie zum Beispiel

Altstadt oder Forum von Seiten aller Beteilig-

ten vermieden werden. Es gilt, sich in

Zukunft gleichermaßen mit dem Quartier

rund um die Bahnhofstraße zu beschäftigen

und alle Stadtteile gleichmäßig zu fördern.

Der Rahmenplanprozess ist hierfür ein erster

Ansatz und verdeutlicht, dass die Risiken

rund um die zukünftigen Entwicklungen in

und um die Bahnhofstraße bekannt sind und

sich dieser in angemessenem Maße ange-

nommen wird.

In der Karte lassen sich sowohl die aktuellen

Stärken als auch die Chancen, die das Gebiet

in Bezug auf die zukünftige Entwicklung des

Gebiets aufweisen kann, erkennen. Die

Stärken sind hierbei durch die grünen

Symbole und Punkte gekennzeichnet, die

Chancen für die Entwicklung sind mit den

violetten Piktogrammen und Symbolen

dargestellt. Die Vorstellung der Ergebnisse

beginnt mit der Erläuterung der Stärken des

Gebiets.

Stärken

Eine ausgemachte Stärke ist, dass im

nördlichen Bereich der Bahnhofstraße ein

angenehmes Ambiente vorzufinden ist,

dargestellt durch den Stern im vorderen

Abschnitt in der Nähe des Forums. Dafür

verantwortlich und auch als alleinstehende

Stärke dargestellt, lässt sich eine stellenwei-
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in die Gestaltung des öffentlichen Raumes

eingefügt werden. Der Lahnradweg im

speziellen ist eine gute Möglichkeit, seine

Zeit aktiv und in naturnaher Atmosphäre zu

nutzen. Deshalb kann dieser, neben der

generellen Lage an der Lahn, gesondert

herausgestellt werden. Das Freizeitangebot

für Jugendliche ist ebenfalls in einigen

Bereichen als positiv bewertet worden und ist

besonders im Bereich des Lahnhof und der

dort ansässigen Diskothek zu verorten.

Neben den bereits angesprochenen Stärken

in verschiedenen wirtschaftlichen Gesichts-

punkten des Einzelhandels, kann die Bahn-

hofstraße ebenfalls im Bereich der Wohnnut-

zung einige Bereiche aufweisen, die als

positiv bezeichnet werden können. Beson-

ders die Neubebauung an der Inselstraße

stellt hierbei, auch in Bezug auf die Nähe zur

Lahn, ein wichtiges Element zur Ausbildung

dieser Stärke dar. Außerdem ist es eine

Stärke des Gebiets, dass eine hohe Nachfra-

ge nach Wohnungen besteht. Eine weiterge-

hende Wohnnutzung ist daher sinnvoll und

durch die bereits heute bestehende Nachfra-

ge wirtschaftlich gerechtfertigt.

Als letzte und zugleich überaus wichtige

Stärke des Gebiets wurde das Engagement

der ansässigen Bürger, Geschäftstreibenden

und Eigentümer angeführt. Ohne das

Engagement dieser Parteien wäre es nicht

möglich gewesen, den Prozess der Rahmen-

planung in diesem Maße voranzutreiben und

bis hierhin so erfolgreich zu gestalten.

Genauso wenig ist es ohne das weitergehen-

de Engagement möglich, die Maßnahmen

und Ideen in die Tat umzusetzen. Deswegen

kann das bestehende Interesse und die

große Bereitschaft zur Mitarbeit aller Betei-

ligten ebenfalls als große Stärke und überaus

wichtige Voraussetzung im Prozess bezeich-

net werden.

händler eine wichtige Instanz, die mit ihrer

Magnetwirkung eine bedeutende Rolle für

sämtliche Geschäfte in und um die Bahnhof-

straße einnimmt. Der Drogeriehändler

Müller, das Forum und auch die Coloraden

stellen diese „Magnete“ dar und sind für die

Erzeugung von Kundenfrequenz essentiell

wichtig.

Diese Angebote gilt es zu erhalten und

darüber hinaus neue, hochwertige Gastrono-

mie sowie Einzelhandel auf Grundlage dieser

positiven Aspekte anzusiedeln. Dies ist vor

allem auf Grund einer weiteren Stärke

möglich, die während des bisherigen Prozes-

ses ausgemacht wurde – geringe Mieten.

Geringe Mieten machen es jungen Start-Ups

und weiteren neuen Geschäften möglich,

sich in der Bahnhofstraße anzusiedeln und zu

etablieren. Gekennzeichnet sind diese

Geschäfte mit geringen Mieten zudem mit

einer sehr guten und zentralen Lage inner-

halb der Stadt und des Bahnhofsquartiers an

sich. Eine gute Erreichbarkeit mit den

öffentlichen Verkehrsmitteln, die Nähe zur

Bundesstraße 49 sowie die direkte Lage am

Bahnhof und Busbahnhof machen den

Standort in Verbindung mit geringen Mieten

attraktiv.

Als Stärke im Bereich der Freizeitnutzung

wurde in erster Linie der Lahnradweg

ausgemacht. Die allgemeine Nähe des

Gebiets zur Lahn kann schon an sich als

generelle Stärke angesehen werden. Auf der

Karte wird diese Nähe noch einmal genauer

beleuchtet und mit Angabe von Entfernungs-

daten angegeben. Wie eindrucksvoll zu

erkennen, ist die Bahnhofstraße an der am

weitesten von der Lahn entfernten Stelle

gerade einmal 200 Meter weg. Im südlichen

Bereich sind es gar nur 100 Meter, im mittle-

ren Abschnitt ungefähr 150 Meter bis zur

Lahn. Diese Lage ist ein herausragendes

Alleinstellungsmerkmal und ein bedeutender

Aspekt der Bahnhofstraße und muss aktiver

se hochwertige Bausubstanz in einigen

Bereichen der Bahnhofstraße ausfindig

machen. Diese Gebäude mit hochwertiger

Bausubstanz sind im gesamten Gebiet

verteilt, treten allerdings nur vereinzelt auf.

Als Stärke, bezogen auf den ÖPNV sowie die

allgemeine Vernetzung des Gebiets mit

anderen Stadtteilen und Städten, lässt sich

neben dem Citybus auch die Anbindung

durch den angrenzenden Bahnhof und den

Zentralen Omnibusbahnhof bezeichnen.

Diese Punkte sind in der vorherigen Karte mit

dem Zug- beziehungsweise Bussymbol zu

erkennen. Im Besonderen sind die regelmä-

ßige und die nachfragegerechte Taktung der

Busse und Züge als Stärke im Bereich des

Personennahverkehrs zu betrachten. Auch

im Bereich des Individualverkehrs ist die

Bahnhofstraße mit Stärken ausgestattet. Die

Verbindung zur B49 sowie die allgemeine

Beschaffenheit des Straßennetzes kann

positiv angesehen werden. Zudem wird die

Anzahl der Parkplätze innerhalb des Gebiets

der Nachfrage mehr als gerecht. Die Stell-

plätze für den vorherrschenden Bedarf

können ohne Probleme bereitgestellt werden

und sind stellenweise nicht gebührenpflich-

tig.

Bezogen auf den Einzelhandel und die

wirtschaftliche Situation, kann der wöchent-

lich in der Bahnhofstraße stattfindende Markt

als ein belebendes Element in diesem Bereich

charakterisiert werden. Dieser erzeugt eine

hohe Kundenfrequenz und bietet somit auch

den anderen Geschäften in der Straße die

Möglichkeit, Kunden in die Geschäfte zu

leiten. Die autofreie Bahnhofstraße ist

hierbei generell eine Stärke und sorgt für

gute und passende Rahmenbedingungen für

den Wochenmarkt. Der vereinzelt hochwerti-

ge Einzelhandel, genau wie die stellenweise

vorhandene hochwertige Gastronomie, kann

in diesem Zuge ebenfalls positiv erwähnt

werden und stellt eine Stärke der Bahnhof-

straße dar. Ebenso sind die großen Einzel-
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Chancen

Der letzte Punkt der Stärken-Analyse, das

hohe Engagement der beteiligten und

ansässigen Personen, ist gleichzeitig auch

einer der ersten und zudem wichtigsten

Punkte in Bezug auf die Chancen zur zukünf-

tigen Entwicklung des Bahnhofsquartiers.

Ein starkes Engagement aus der Bevölke-

rung, also aus dem Kern der Bahnhofstraße

heraus, stellt einen essentiell wichtigen Teil

für den Ablauf des Prozesses der Rahmenpla-

nung und ferner für die Entwicklung dar. Die

größte Chance zur Entwicklung bietet daher

die angesprochene hohe Bereitschaft zur

Mitarbeit und zur Veränderung aus der

Bevölkerung heraus.

Neben diesem überaus wichtigen Punkt wird

außerdem ein sehr großes Potenzial bezüg-

lich der Erschließung neuer Naherholungsflä-

chen um und an der Lahn gesehen. Das

Lahnufer, das Gelände des Lahnhofs als auch

das Steinbach Grundstück (Bahnhofstraße

Nr. 3), wären mögliche Standorte für derarti-

ge Entwicklungen. Dieses Potenzial bietet die

Chance, die Attraktivität des Gebiets und die

Lebensqualität der Bewohner zu erhöhen.

Neue Bewohner bieten zudem eine große

Chance zur Etablierung einer lebendigeren

und attraktiveren Wetzlarer Innenstadt rund

um die Bahnhofstraße. Neben Naherho-

lungsflächen spielen diesbezüglich ebenso

Spielplätze eine bedeutende Rolle. Denkbar

wäre zum Beispiel der Bau eines Spielplatzes

auf dem Gelände des Lahnhofs. Dies ist vor

allem für junge Familien mit Kindern ein

wichtiges Argument und ist daher eine große

Chance, eben diese Zielgruppe als Anwohner

für das Gebiet zu gewinnen. Der Atmosphäre

zuträglich wäre die Errichtung von attrakti-

ven Straßencafés in ruhiger Lage, die für ein

angenehmes Flair innerhalb der Straße

sorgen. Ebenfalls wäre eine verbesserte

Eingliederung des bestehenden Marktes

wichtig, welcher in seiner momentanen

Aufstellung zwar belebend wirkt, stellenwei-
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in die Gestaltung des öffentlichen Raumes

eingefügt werden. Der Lahnradweg im

speziellen ist eine gute Möglichkeit, seine

Zeit aktiv und in naturnaher Atmosphäre zu

nutzen. Deshalb kann dieser, neben der

generellen Lage an der Lahn, gesondert

herausgestellt werden. Das Freizeitangebot

für Jugendliche ist ebenfalls in einigen

Bereichen als positiv bewertet worden und ist

besonders im Bereich des Lahnhof und der

dort ansässigen Diskothek zu verorten.
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punkten des Einzelhandels, kann die Bahn-

hofstraße ebenfalls im Bereich der Wohnnut-
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ders die Neubebauung an der Inselstraße
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ge wirtschaftlich gerechtfertigt.
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der ansässigen Bürger, Geschäftstreibenden

und Eigentümer angeführt. Ohne das

Engagement dieser Parteien wäre es nicht

möglich gewesen, den Prozess der Rahmen-

planung in diesem Maße voranzutreiben und

bis hierhin so erfolgreich zu gestalten.

Genauso wenig ist es ohne das weitergehen-

de Engagement möglich, die Maßnahmen

und Ideen in die Tat umzusetzen. Deswegen

kann das bestehende Interesse und die

große Bereitschaft zur Mitarbeit aller Betei-

ligten ebenfalls als große Stärke und überaus

wichtige Voraussetzung im Prozess bezeich-

net werden.

händler eine wichtige Instanz, die mit ihrer

Magnetwirkung eine bedeutende Rolle für

sämtliche Geschäfte in und um die Bahnhof-

straße einnimmt. Der Drogeriehändler

Müller, das Forum und auch die Coloraden

stellen diese „Magnete“ dar und sind für die

Erzeugung von Kundenfrequenz essentiell

wichtig.

Diese Angebote gilt es zu erhalten und

darüber hinaus neue, hochwertige Gastrono-

mie sowie Einzelhandel auf Grundlage dieser

positiven Aspekte anzusiedeln. Dies ist vor

allem auf Grund einer weiteren Stärke

möglich, die während des bisherigen Prozes-

ses ausgemacht wurde – geringe Mieten.

Geringe Mieten machen es jungen Start-Ups

und weiteren neuen Geschäften möglich,

sich in der Bahnhofstraße anzusiedeln und zu

etablieren. Gekennzeichnet sind diese

Geschäfte mit geringen Mieten zudem mit

einer sehr guten und zentralen Lage inner-

halb der Stadt und des Bahnhofsquartiers an

sich. Eine gute Erreichbarkeit mit den

öffentlichen Verkehrsmitteln, die Nähe zur

Bundesstraße 49 sowie die direkte Lage am

Bahnhof und Busbahnhof machen den

Standort in Verbindung mit geringen Mieten

attraktiv.

Als Stärke im Bereich der Freizeitnutzung

wurde in erster Linie der Lahnradweg

ausgemacht. Die allgemeine Nähe des

Gebiets zur Lahn kann schon an sich als

generelle Stärke angesehen werden. Auf der

Karte wird diese Nähe noch einmal genauer

beleuchtet und mit Angabe von Entfernungs-

daten angegeben. Wie eindrucksvoll zu

erkennen, ist die Bahnhofstraße an der am

weitesten von der Lahn entfernten Stelle

gerade einmal 200 Meter weg. Im südlichen

Bereich sind es gar nur 100 Meter, im mittle-

ren Abschnitt ungefähr 150 Meter bis zur
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Aspekt der Bahnhofstraße und muss aktiver
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Zentralen Omnibusbahnhof bezeichnen.
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Busse und Züge als Stärke im Bereich des
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Beschaffenheit des Straßennetzes kann
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der Nachfrage mehr als gerecht. Die Stell-

plätze für den vorherrschenden Bedarf

können ohne Probleme bereitgestellt werden

und sind stellenweise nicht gebührenpflich-

tig.

Bezogen auf den Einzelhandel und die

wirtschaftliche Situation, kann der wöchent-

lich in der Bahnhofstraße stattfindende Markt

als ein belebendes Element in diesem Bereich

charakterisiert werden. Dieser erzeugt eine

hohe Kundenfrequenz und bietet somit auch

den anderen Geschäften in der Straße die

Möglichkeit, Kunden in die Geschäfte zu

leiten. Die autofreie Bahnhofstraße ist

hierbei generell eine Stärke und sorgt für

gute und passende Rahmenbedingungen für

den Wochenmarkt. Der vereinzelt hochwerti-

ge Einzelhandel, genau wie die stellenweise

vorhandene hochwertige Gastronomie, kann

in diesem Zuge ebenfalls positiv erwähnt

werden und stellt eine Stärke der Bahnhof-

straße dar. Ebenso sind die großen Einzel-
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Chancen

Der letzte Punkt der Stärken-Analyse, das

hohe Engagement der beteiligten und

ansässigen Personen, ist gleichzeitig auch

einer der ersten und zudem wichtigsten

Punkte in Bezug auf die Chancen zur zukünf-

tigen Entwicklung des Bahnhofsquartiers.

Ein starkes Engagement aus der Bevölke-

rung, also aus dem Kern der Bahnhofstraße

heraus, stellt einen essentiell wichtigen Teil

für den Ablauf des Prozesses der Rahmenpla-

nung und ferner für die Entwicklung dar. Die

größte Chance zur Entwicklung bietet daher

die angesprochene hohe Bereitschaft zur

Mitarbeit und zur Veränderung aus der

Bevölkerung heraus.

Neben diesem überaus wichtigen Punkt wird

außerdem ein sehr großes Potenzial bezüg-

lich der Erschließung neuer Naherholungsflä-

chen um und an der Lahn gesehen. Das

Lahnufer, das Gelände des Lahnhofs als auch

das Steinbach Grundstück (Bahnhofstraße

Nr. 3), wären mögliche Standorte für derarti-

ge Entwicklungen. Dieses Potenzial bietet die

Chance, die Attraktivität des Gebiets und die

Lebensqualität der Bewohner zu erhöhen.

Neue Bewohner bieten zudem eine große

Chance zur Etablierung einer lebendigeren

und attraktiveren Wetzlarer Innenstadt rund

um die Bahnhofstraße. Neben Naherho-

lungsflächen spielen diesbezüglich ebenso

Spielplätze eine bedeutende Rolle. Denkbar

wäre zum Beispiel der Bau eines Spielplatzes

auf dem Gelände des Lahnhofs. Dies ist vor

allem für junge Familien mit Kindern ein

wichtiges Argument und ist daher eine große

Chance, eben diese Zielgruppe als Anwohner

für das Gebiet zu gewinnen. Der Atmosphäre

zuträglich wäre die Errichtung von attrakti-

ven Straßencafés in ruhiger Lage, die für ein

angenehmes Flair innerhalb der Straße

sorgen. Ebenfalls wäre eine verbesserte

Eingliederung des bestehenden Marktes

wichtig, welcher in seiner momentanen

Aufstellung zwar belebend wirkt, stellenwei-
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Die SRSC-Analyse zeigt, dass es in Bezug auf

die Stärken und Chancen sowie die Schwä-

chen und Risiken verschiedenste und sehr

differenziert zu betrachtende Aspekte gibt,

die es gilt zu berücksichtigen. Zum einen

spielen die sehr harten Fakten und Faktoren

in dieser Analyse eine wichtige Rolle. Nicht

weniger wichtig sind allerdings auch die

weichen Faktoren, die bezüglich einer

nachhaltigen Entwicklung und positiven

Veränderungen in der Zukunft essentiell

sind. Verschiedenste Stärken und Schwä-

chen wurden mit Hilfe der Workshops und der

tatkräftigen Unterstützung aller Beteiligten

ausgearbeitet und in den vorher vorgestell-

ten Plänen kartiert und grafisch aufgearbei-

tet.

Zusammenfassend lassen sich die größten

Stärken des Gebiets vor allem durch das

große Engagement der Ansässigen und

Beteiligten, einen guten Personennahver-

kehr und die gute Lage mit direkter Nähe zur

Lahn und guter Anbindung an den Bahnhof

und Busbahnhof charakterisieren. Außerdem

sind teilweise hochwertiger Einzelhandel und

ein großes Entwicklungspotenzial in Bezug

auf eine Mischnutzung in Verbindung mit

Wohneinheiten eine große Stärke, die es gilt

weiter zu festigen. Gleichzeitig stellt dieses

Potenzial die Chance dar, eine Entwicklung

anzutreiben, die sich nicht nur in Richtung

eines attraktiveren und aktiveren Stadtvier-

tels mit viel Flair und gemütlicher Atmosphä-

re bewegt, sondern auch eine wirtschaftliche

Kraft aus dem Herzen Wetzlars darstellen

kann. Es gibt damit in der zukünftigen

Entwicklung, so in der Analyse zu erkennen,

4.3 ZUSAMMENFASSUNG

se allerdings auch die Geschäfte abschirmt

und verdeckt. Eine verbesserte Eingliede-

rung würde somit nicht nur der Attraktivi-

tätssteigerung dienen, sondern auch die

Geschäfte mehr in das Markttreiben einbe-

ziehen. Diese könnten somit noch mehr vom

wöchentlichen Markt profitieren und müss-

ten sich nicht weiterhin über verdeckte

Geschäftsfronten sorgen.

Aus wirtschaftlicher Sicht ist ein möglicher

Zusammenschluss in einem Business

Improvement District (BID) der ansässigen

Wirtschaftsbetriebe, Dienstleister und

Gastronomen ein denkbarer Entwicklungs-

ansatz, der als Chance zur Mitgestaltung und

zur verbesserten Außendarstellung nach

dienen kann. Auf diese Weise könnten aus

dem Kern der Bahnhofstraße ebenso weiter-

gehende Entwicklungen angestoßen und

noch präziser auf die Wünsche der ansässi-

gen Geschäftstreibenden und Eigentümer

eingegangen werden.

Als große Chance wird ebenso der geplante

Bau der neuen IKEA Filiale in Wetzlar

betrachtet, welche einen neuen Magnetbe-

trieb darstellt und für erhöhte Kundenfre-

quenzen sorgen wird. Die vielen Besucher

des IKEA können durch einen gezielt auf die

Bedürfnisse der Kunden abgestimmten

Einzelhandel mit entsprechenden Angeboten

in die Bahnhofstraße gezogen werden. Ein

internetunabhängiges Angebot sowie ein

hochwertiger Einzelhandel stellen hierbei die

größten Chancen dar, die Kundenfrequenz

des IKEA zu nutzen und auf die Bahnhofstra-

ße zu übertragen.

Es gibt viele verschiedene Aspekte, die bei

der Betrachtung der Stärken und Chancen

rund um die Bahnhofstraße berücksichtigt

werden müssen. Die Chancen ergeben sich

aus den bestehenden Stärken, andererseits

zeigen einige Chancen aber auch auf, dass

bisherige Aspekte zu wenig, beziehungs-

weise gar nicht genutzt wurden. Hier gilt es in

viele Chancen, diese vorhandenen Stärken

zu festigen, auf ihnen auf- und sie gleichzei-

tig auszubauen.

Die heraustretenden Schwächen des Gebiets

sind in erster Linie die hohe Leerstandsrate,

atmosphärische Defizite auf Grund von Lärm

sowie unattraktiver Bebauung, ein zu

geringes und teilweise nicht hochwertiges

Warenangebot sowie die Tatsache, dass es

keinerlei Möglichkeiten zur Naherholung und

keine Zugänge an die Lahn gibt. Diese

Schwächen sind besonders kennzeichnend

und prägen das Gebiet zusehends. Der erste

Gedanke vieler Einwohner zum Thema

Bahnhofstraße ist oftmals von den oben

beschriebenen Aspekten geprägt. Daher gilt

es diesen Schwächen entgegenzutreten, sie

mit Hilfe der Stärken und den möglichen

Chancen und Entwicklungsansätzen zu

beseitigen. Dies wird im Rahmen der aktuel-

len Rahmenplanung getan. Die Stadt Wetzlar

sowie die Anwohner, Geschäftstreibenden

und Eigentümer treten diesen Schwächen

entgegen und wollen verhindern, dass die

Risiken, welche zweifelsfrei bestehen, zu

weiteren Schwächen heranreifen. Die

Rahmenplanung in der Bahnhofstraße und

die Prozesse, die diesbezüglich in Mitarbeit

der ansässigen Beteiligten durchgeführt

werden, zielen deshalb darauf ab, die

Stärken zu festigen und auszubauen, die

bestehenden Chancen zu nutzen, die Schwä-

chen zu minimieren und die Risiken zu

beseitigen.

den nachfolgenden Prozessen die Stärken zu

erhalten und weiter auszubauen sowie die

Chancen zu nutzen und zu Stärken zu

entwickeln.
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erhalten und weiter auszubauen sowie die

Chancen zu nutzen und zu Stärken zu

entwickeln.
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Die Herangehensweise bezüglich der

Ideenentwicklung hat sich in der praktischen

Umsetzung anders dargestellt, als es in den

theoretischen Überlegungen im Vorfeld des

Prozesses angedacht war. Ursprünglich

sollten die Ideen erst im Ideen-Workshop

diskutiert und mitgeteilt werden. Praktisch

hat sich jedoch auf Grund der dynamischen

Prozesse während der vorgelagerten Veran-

staltungen und Workshops anders darge-

stellt. So wurden von Seiten der Bürger, der

Eigentümer und der Geschäftstreibenden

schon während der Analyse-Workshops

konkrete Ideen formuliert und konkretisiert,

sodass sich die Analyse mit der Formulierung

von Ideen und Maßnahmen vermischte.

Um diesem Umstand gerecht zu werden,

wurde ein Ideenspeicher während der

Workshops eingeführt, in dem die bereits

aufkommenden Ideen niedergeschrieben

und somit konserviert wurden. Auch wenn in

den Analyse-Workshops nicht genauer auf

diese Vorschläge und Überlegungen einge-

gangen werden konnte, wurde sicherge-

stellt, dass diese im späteren Prozess,

während der Ideenphase, wieder abgerufen

und eingebracht werden konnten. Die vorab

geäußerten Ideen konnten somit im späteren

Prozess als Impuls und als Denkanstoß für

die Beteiligten dienen und sorgten für eine

noch ergebnisreichere Ideenphase.

Im Endeffekt hatte die Schaffung dieses

5.1 HERANGEHENSWEISE

Ideenentwicklung

86

5.

Ideenspeichers und die frühzeitige Formulie-

rung von Ideen etliche positive Seiten, da

dieser viele Denkanstöße setzen konnte und

auch in den frühen Phasen die Grenzen der

reinen Analyse durchbrach. Diese Tatsache

sorgte am Anfang der Ideenphase für eine

breit aufgestellte Basis und ließ gleichzeitig

Rückschlüsse auf die vorgelagerten Veran-

staltungen zu.

Aus der Analyse heraus wurden folgende

sechs Handlungsfelder für die nachhaltige

Entwicklung der Bahnhofstraße, in Zusam-

menschluss mit den von der Wetzlarer

Bürgerschaft eingebrachten Anregungen,

erarbeitet. Sie spiegeln die aufgedeckten

Schwachstellen mit Verbesserungspotenzial

wider und decken die Wünsche und Vorstel-

lungen der zukünftigen Entwicklung ab. Die

Handlungsfelder sind hierbei als Überbegriff

für verschiedene Unterthemen zu verstehen,

die ebenfalls nachfolgend genauer beleuch-

tet werden. Die Erläuterungen stehen unter

der Überschrift „Chancen ergreifen“ und

sollen Entwicklungsmöglichkeiten innerhalb

der einzelnen Felder aufzeigen. Jedes

Handlungsfeld deckt einen differenzierten

Bereich der zukünftigen Arbeitsbereiche ab,

5.2 DIE SECHS HANDLUNGS-
FELDER

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE
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feld kann die bessere Eingliederung des

Marktes um und in die bestehenden Laden-

zeilen angesehen werden. Aktuell werden die

Stände des Marktes von einigen Gewerbe-

treibenden als teilweise störend wahrgenom-

men, da diese ihre Geschäfte nicht genügend

einbeziehen, beziehungsweise sie gegen-

über dem Markt stellenweise abgrenzen.

Als Vorschläge für die Umsetzung der im

Handlungsfeld angegeben Punkte könnte

eine Konzentration des Warenangebots auf

internetunabhängige Waren ein wichtiger

Aspekt sein. Eine Verringerung der Mieten

würde es ferner ermöglichen, junge Start-

Up-Unternehmen anzuziehen und es erleich-

tern, sich für die Bahnhofstraße oder den

Lahnhof als Standort für ein Geschäft zu

entscheiden. Allgemein gilt es, die Anreize

für neue und junge Unternehmen zu erhöhen

und somit für ein frisches Angebot zu sorgen.

Hierbei könnte auch die Einbindung des

zukünftig in Niedergirmes ansässigen IKEA-

Marktes eine wichtige Rolle spielen. Die

Kundenfrequenz in der Stadt Wetzlar wird

Außerdem ist die Möglichkeit eines Zusam-

menschlusses der Gastronomen und Einzel-

händler ein Unterpunkt des Handlungsfeldes

„Attraktive Geschäfte und Angebote“. Durch

den Zusammenschluss in einem sogenann-

ten Business Improvement District (BID)

können die ansässigen Geschäftstreibenden

eigene Ideen verwirklichen und sich selbst an

der Entwicklung beteiligen. Frei übersetzt

könnte man einen BID als einen „innerstädti-

schen Geschäftsbereich, der gestärkt wird,“

interpretieren. Inhaltlich handelt es sich

dabei um einen klar abgegrenzten Bereich,

innerhalb dessen sich Grundeigentümer

sowie Gewerbetreibende für einen festgeleg-

ten Zeitraum zusammenschließen, um

Maßnahmen zur Verbesserung ihres Quar-

tiers durchzuführen. Da sich die meisten

BIDs in Innenstadtbereichen oder Stadtteil-

zentren befinden, zielen die Maßnahmen in

erster Linie auf die Stärkung der Geschäftsla-

ge ab, schließen aber in der Folge die Verbes-

serung als Wohn- und Kulturstandort mit ein.

Als weitere Maßnahme im ersten Handlungs-

trotzdem finden sich viele der Entwicklungs-

möglichkeiten in verschiedenen Handlungs-

feldern wieder. Sie greifen sozusagen

ineinander und bilden am Ende ein Hand-

lungsgerüst, das als Gesamtkonzept zu

verstehen ist.

Handlungsfeld 1: Attraktive Geschäfte

und Angebote

Der Wunsch nach attraktiven Angeboten in

hochwertigen Geschäften in der Bahnhof-

straße ist eines der sechs Handlungsfelder.

Hierbei ist es wichtig, sowohl den Einzelhan-

del, als auch die Gastronomie in dieses

Handlungsfeld mit einzubeziehen und beide

separat voneinander und gleichzeitig

abgestimmt aufeinander zu betrachten. Es

gilt, das allgemeine Warenangebot sowie das

gastronomische Angebot attraktiver zu

gestalten und gegebenenfalls zu erweitern.

Ein Vorteil auf gastronomischer Seite ist die

ruhige Lage der Bahnhofstraße, die es

möglich macht, Cafés und Restaurants in

angenehmer Atmosphäre zu etablieren, die

zum Verweilen einladen.

durch den Bau des Möbelhauses steigen,

diese Tatsache sollten sich die Geschäftstrei-

benden der Bahnhofstraße zu Nutze machen

und die Menschen durch Alleinstellungs-

merkmale des Gebiets, besondere Events

und attraktive Angebote, auch zu einem

Besuch der Bahnhofstraße bewegen.

Handlungsfeld 2: Verbesserung der

Erschließungs-, Wege- und Parksituati-

on

Das zweite Handlungsfeld umfasst die

Verkehrs-, Wege- und Parkplatzsituation in

und um die Bahnhofstraße. Außerdem

beinhaltet es die Vernetzung der einzelnen

Stadtteile Wetzlars untereinander und die

Erschließung neuer Teilgebiete innerhalb des

Quartiers. Speziell dem Thema „Stellplätze

für PKW“ muss sich in Zukunft intensiv

gewidmet werden. Das geplante Parkraum-

konzept der Stadt Wetzlar beschäftigt sich

künftig eingehend mit diesem Thema und

wird diesem durch verschiedenartige

Ansätze begegnen. Durch eine große Anzahl

von potenziellen Parkplätzen sind die
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Abb. 45: Themenbild zu Handlungsfeld 1 „Attraktive Geschäfte und Angebote“

Abb. 46: Themenbild zu Handlungsfeld 2 „Verbesserung der Erschließungs-, Wege- und Parksituation“
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feld kann die bessere Eingliederung des

Marktes um und in die bestehenden Laden-

zeilen angesehen werden. Aktuell werden die

Stände des Marktes von einigen Gewerbe-

treibenden als teilweise störend wahrgenom-

men, da diese ihre Geschäfte nicht genügend

einbeziehen, beziehungsweise sie gegen-

über dem Markt stellenweise abgrenzen.

Als Vorschläge für die Umsetzung der im

Handlungsfeld angegeben Punkte könnte

eine Konzentration des Warenangebots auf

internetunabhängige Waren ein wichtiger

Aspekt sein. Eine Verringerung der Mieten

würde es ferner ermöglichen, junge Start-

Up-Unternehmen anzuziehen und es erleich-

tern, sich für die Bahnhofstraße oder den

Lahnhof als Standort für ein Geschäft zu

entscheiden. Allgemein gilt es, die Anreize

für neue und junge Unternehmen zu erhöhen

und somit für ein frisches Angebot zu sorgen.

Hierbei könnte auch die Einbindung des

zukünftig in Niedergirmes ansässigen IKEA-

Marktes eine wichtige Rolle spielen. Die

Kundenfrequenz in der Stadt Wetzlar wird

Außerdem ist die Möglichkeit eines Zusam-

menschlusses der Gastronomen und Einzel-

händler ein Unterpunkt des Handlungsfeldes

„Attraktive Geschäfte und Angebote“. Durch

den Zusammenschluss in einem sogenann-

ten Business Improvement District (BID)

können die ansässigen Geschäftstreibenden

eigene Ideen verwirklichen und sich selbst an

der Entwicklung beteiligen. Frei übersetzt

könnte man einen BID als einen „innerstädti-

schen Geschäftsbereich, der gestärkt wird,“

interpretieren. Inhaltlich handelt es sich

dabei um einen klar abgegrenzten Bereich,

innerhalb dessen sich Grundeigentümer

sowie Gewerbetreibende für einen festgeleg-

ten Zeitraum zusammenschließen, um

Maßnahmen zur Verbesserung ihres Quar-

tiers durchzuführen. Da sich die meisten

BIDs in Innenstadtbereichen oder Stadtteil-

zentren befinden, zielen die Maßnahmen in

erster Linie auf die Stärkung der Geschäftsla-

ge ab, schließen aber in der Folge die Verbes-

serung als Wohn- und Kulturstandort mit ein.

Als weitere Maßnahme im ersten Handlungs-

trotzdem finden sich viele der Entwicklungs-

möglichkeiten in verschiedenen Handlungs-

feldern wieder. Sie greifen sozusagen

ineinander und bilden am Ende ein Hand-

lungsgerüst, das als Gesamtkonzept zu

verstehen ist.

Handlungsfeld 1: Attraktive Geschäfte

und Angebote

Der Wunsch nach attraktiven Angeboten in

hochwertigen Geschäften in der Bahnhof-

straße ist eines der sechs Handlungsfelder.

Hierbei ist es wichtig, sowohl den Einzelhan-

del, als auch die Gastronomie in dieses

Handlungsfeld mit einzubeziehen und beide

separat voneinander und gleichzeitig

abgestimmt aufeinander zu betrachten. Es

gilt, das allgemeine Warenangebot sowie das

gastronomische Angebot attraktiver zu

gestalten und gegebenenfalls zu erweitern.

Ein Vorteil auf gastronomischer Seite ist die

ruhige Lage der Bahnhofstraße, die es

möglich macht, Cafés und Restaurants in

angenehmer Atmosphäre zu etablieren, die

zum Verweilen einladen.

durch den Bau des Möbelhauses steigen,

diese Tatsache sollten sich die Geschäftstrei-

benden der Bahnhofstraße zu Nutze machen

und die Menschen durch Alleinstellungs-

merkmale des Gebiets, besondere Events

und attraktive Angebote, auch zu einem

Besuch der Bahnhofstraße bewegen.

Handlungsfeld 2: Verbesserung der

Erschließungs-, Wege- und Parksituati-

on

Das zweite Handlungsfeld umfasst die

Verkehrs-, Wege- und Parkplatzsituation in

und um die Bahnhofstraße. Außerdem

beinhaltet es die Vernetzung der einzelnen

Stadtteile Wetzlars untereinander und die

Erschließung neuer Teilgebiete innerhalb des

Quartiers. Speziell dem Thema „Stellplätze

für PKW“ muss sich in Zukunft intensiv

gewidmet werden. Das geplante Parkraum-

konzept der Stadt Wetzlar beschäftigt sich

künftig eingehend mit diesem Thema und

wird diesem durch verschiedenartige

Ansätze begegnen. Durch eine große Anzahl

von potenziellen Parkplätzen sind die

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Abb. 45: Themenbild zu Handlungsfeld 1 „Attraktive Geschäfte und Angebote“

Abb. 46: Themenbild zu Handlungsfeld 2 „Verbesserung der Erschließungs-, Wege- und Parksituation“
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Handlungsfeld Anerkennung. Losgelöst von

der Wege- und Erschließungssituation wird

in diesem Handlungsfeld die allgemeine

Tatsache der Schaffung von Naherholungs-

möglichkeiten, Gastronomie an der Lahn und

eventuellen weiteren Freizeitaspekten

thematisiert.

Wichtigster Aspekt dieses Handlungsfeldes

ist es, das vorhandene Potenzial der Lahn als

Freizeit- und Erholungsraum zu erleben und

zu nutzen. Eine bessere Nutzbarkeit der Lahn

und des Lahnufers zum Zwecke der Erholung

würde eine Aufwertung des Gesamtquartiers

mit sich bringen, welche wiederum eine

positive Entwicklung begünstigt. Ein erwei-

tertes Gastronomieangebot direkt am

Flusslauf sowie Sport- und Freizeitaktivitäten

wären ein erheblicher Zugewinn in Bezug auf

den Freizeitwert des Gebiets. Die Lahn

erlebbar und zugänglich zu machen, hat

daher höchste Priorität, wenn es darum geht,

ein aktives und lebendiges Quartier zu

Schaffen. Dies könnte zum Beispiel auch

durch die Errichtung eines Parks oder einer

In diesem Handlungsfeld ist dieses Thema

ein essentieller Bestandteil, da es in erster

Linie darum geht, die Wege- und Zugangs-

möglichkeiten zur und an der Lahn zu

optimieren.

Neben Parkraumkonzeption und dem Thema

der Zugänglichkeit der Lahn ist auch die

Vernetzung und Abstimmung der einzelnen

Stadtquartiere der Gesamtstadt Wetzlar ein

erheblicher Aspekt der Erschließungssituati-

on im Bereich des Bahnhofsquartiers. Die

Zugänglichkeit aus anderen Stadtvierteln

und der Übergang von Quartier zu Quartier

sollte möglichst noch harmonischer und

barrierefreier gestaltet werden. Hierzu

zählen unter anderem die Straßen- und

Wegeverbindungen, als auch die Beschilder-

ung innerhalb der verschiedenen Stadtteile.

Handlungsfeld 3: Anbindung an das

Lahnufer

Die besondere Wichtigkeit der Maßnahmen

zur Verbesserung der Zugänglichkeit zur

Lahn findet in einem eigens vorgesehenen

Voraussetzungen zweifelsohne gegeben,

allerdings ist die Verortung stellenweise nicht

optimal, um den Parkraum für einen Besuch

gerade der südlichen Bahnhofstraße zu

nutzen. Wichtig ist es ebenso, diese Park-

möglichkeiten in das Bewusstsein der

Menschen zu bringen und durch exakte und

durchgehende Beschilderung auf die zahl-

reich vorhandenen Stellplätze hinzuweisen.

Ebenso wird das Thema der zuvor angespro-

chenen Verkürzung der Parkzeiten auf

vorhandenen Kurzzeitparkplätzen in dieser

Betrachtung eine wichtige Rolle einnehmen.

Das Parkraumkonzept wird sich diesem und

weiteren Inhalten in Zukunft noch intensiver

annehmen.

Weiterer Betrachtungsaspekt dieses Hand-

lungsfeldes ist zudem die Erschließung neuer

Zugangsmöglichkeiten zur Lahn. Die Lahn

muss erlebbar gemacht werden und durch

die Öffnung der Uferabschnitte direkt

erreichbar sein. Dieser Punkt nimmt über

den gesamten Prozess der Rahmenplanung

einen immens wichtigen Teil der Planung ein.

Grün- und Erholungsfläche in Wassernähe

geschehen. Ein Kanu- oder Tretbootverleih

würde zusätzliches Potenzial zur Steigerung

der Kundenfrequenz im Gebiet mit sich

bringen und die gewünschte, aktive und

lebendige Mischnutzung vorantreiben. Die

denkbaren Ansätze zur Erschließung des

Lahnareals sind zahllos und zugleich essen-

tiell für die städtebauliche Aufwertung des

Bahnhofsquartiers.

Handlungsfeld 4: Aufwertung Stadtbild

und Atmosphäre

Das Handlungsfeld „Aufwertung des Stadt-

bildes und der Atmosphäre“ beinhaltet

vielschichtige Möglichkeiten zur Umsetzung.

Zum einen befasst es sich mit einer verstärk-

ten Mischnutzung im Quartier, zum anderen

aber auch mit dem Ausbau der Grün- und

Naherholungsflächen sowie ebenfalls dem

Thema der Zugänglichkeit zur Lahn. Für die

allgemeine Aufwertung des Gebiets ist eine

generelle und umfassende Entwicklung

notwendig und vorauszusetzen. Besonders

die Schaffung von Naherholungsflächen,
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Abb. 47: Themenbild zu Handlungsfeld 3 „Anbindung an das Lahnufer“ Abb. 48: Themenbild zu Handlungsfeld 4 Aufwertung Stadtbild und Atmosphäre“
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Handlungsfeld Anerkennung. Losgelöst von

der Wege- und Erschließungssituation wird

in diesem Handlungsfeld die allgemeine

Tatsache der Schaffung von Naherholungs-

möglichkeiten, Gastronomie an der Lahn und

eventuellen weiteren Freizeitaspekten

thematisiert.

Wichtigster Aspekt dieses Handlungsfeldes

ist es, das vorhandene Potenzial der Lahn als

Freizeit- und Erholungsraum zu erleben und

zu nutzen. Eine bessere Nutzbarkeit der Lahn

und des Lahnufers zum Zwecke der Erholung

würde eine Aufwertung des Gesamtquartiers

mit sich bringen, welche wiederum eine

positive Entwicklung begünstigt. Ein erwei-

tertes Gastronomieangebot direkt am

Flusslauf sowie Sport- und Freizeitaktivitäten

wären ein erheblicher Zugewinn in Bezug auf

den Freizeitwert des Gebiets. Die Lahn

erlebbar und zugänglich zu machen, hat

daher höchste Priorität, wenn es darum geht,

ein aktives und lebendiges Quartier zu

Schaffen. Dies könnte zum Beispiel auch

durch die Errichtung eines Parks oder einer

In diesem Handlungsfeld ist dieses Thema

ein essentieller Bestandteil, da es in erster

Linie darum geht, die Wege- und Zugangs-

möglichkeiten zur und an der Lahn zu

optimieren.

Neben Parkraumkonzeption und dem Thema

der Zugänglichkeit der Lahn ist auch die

Vernetzung und Abstimmung der einzelnen

Stadtquartiere der Gesamtstadt Wetzlar ein

erheblicher Aspekt der Erschließungssituati-

on im Bereich des Bahnhofsquartiers. Die

Zugänglichkeit aus anderen Stadtvierteln

und der Übergang von Quartier zu Quartier

sollte möglichst noch harmonischer und

barrierefreier gestaltet werden. Hierzu

zählen unter anderem die Straßen- und

Wegeverbindungen, als auch die Beschilder-

ung innerhalb der verschiedenen Stadtteile.

Handlungsfeld 3: Anbindung an das

Lahnufer

Die besondere Wichtigkeit der Maßnahmen

zur Verbesserung der Zugänglichkeit zur

Lahn findet in einem eigens vorgesehenen

Voraussetzungen zweifelsohne gegeben,

allerdings ist die Verortung stellenweise nicht

optimal, um den Parkraum für einen Besuch

gerade der südlichen Bahnhofstraße zu

nutzen. Wichtig ist es ebenso, diese Park-

möglichkeiten in das Bewusstsein der

Menschen zu bringen und durch exakte und

durchgehende Beschilderung auf die zahl-

reich vorhandenen Stellplätze hinzuweisen.

Ebenso wird das Thema der zuvor angespro-

chenen Verkürzung der Parkzeiten auf

vorhandenen Kurzzeitparkplätzen in dieser

Betrachtung eine wichtige Rolle einnehmen.

Das Parkraumkonzept wird sich diesem und

weiteren Inhalten in Zukunft noch intensiver

annehmen.

Weiterer Betrachtungsaspekt dieses Hand-

lungsfeldes ist zudem die Erschließung neuer

Zugangsmöglichkeiten zur Lahn. Die Lahn

muss erlebbar gemacht werden und durch

die Öffnung der Uferabschnitte direkt

erreichbar sein. Dieser Punkt nimmt über

den gesamten Prozess der Rahmenplanung

einen immens wichtigen Teil der Planung ein.

Grün- und Erholungsfläche in Wassernähe

geschehen. Ein Kanu- oder Tretbootverleih

würde zusätzliches Potenzial zur Steigerung

der Kundenfrequenz im Gebiet mit sich

bringen und die gewünschte, aktive und

lebendige Mischnutzung vorantreiben. Die

denkbaren Ansätze zur Erschließung des

Lahnareals sind zahllos und zugleich essen-

tiell für die städtebauliche Aufwertung des

Bahnhofsquartiers.

Handlungsfeld 4: Aufwertung Stadtbild

und Atmosphäre

Das Handlungsfeld „Aufwertung des Stadt-

bildes und der Atmosphäre“ beinhaltet

vielschichtige Möglichkeiten zur Umsetzung.

Zum einen befasst es sich mit einer verstärk-

ten Mischnutzung im Quartier, zum anderen

aber auch mit dem Ausbau der Grün- und

Naherholungsflächen sowie ebenfalls dem

Thema der Zugänglichkeit zur Lahn. Für die

allgemeine Aufwertung des Gebiets ist eine

generelle und umfassende Entwicklung

notwendig und vorauszusetzen. Besonders

die Schaffung von Naherholungsflächen,
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Abb. 47: Themenbild zu Handlungsfeld 3 „Anbindung an das Lahnufer“ Abb. 48: Themenbild zu Handlungsfeld 4 Aufwertung Stadtbild und Atmosphäre“
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Spielplätzen und Grünflächen steigern die

Atmosphäre eines Stadtgebiets. Aber auch

die Etablierung von gemütlichen Straßenca-

fés und Restaurants mit Außenbereichen

tragen stark zur Verbesserung des allgemei-

nen Stadtbildes bei und steigern die lebendi-

ge Atmosphäre innerhalb des Gebiets. Ferner

ist dementsprechend eine Mischnutzung

anzustreben, um dem Quartier neben den

geschäftlichen Aspekten auch durch die

Wohnnutzung eine Lebendigkeit zu verlei-

hen. Diese Wohnnutzung sollte in die oberen

Geschosse, dementsprechend oberhalb der

geschäftlichen Nutzung der Häuserzeilen,

integriert werden.

Bezüglich der baulichen Veränderungen

sollte eine auf die bestehende Bebauung

angepasste Sanierung angestrebt werden.

Hierbei ist in erster Linie die gründerzeitliche

Bebauung als Vorbild anzusehen. Die

Orientierung an der bestehenden Bebauung

sorgt für ein harmonisches und einheitliches

Stadtbild und trägt stark zur atmosphäri-

schen Steigerung innerhalb der Bahnhofstra-
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ße bei.

Im Weiteren ist es ebenfalls wichtig, diese

Veränderungen von innen heraus, das

bedeutet mit Hilfe der ansässigen Bevölke-

rung und der Geschäftstreibenden, zu

erwirken. Eine Entwicklung auf Grund von

positiven Anstößen aus dem Kern der

Bahnhofstraße heraus bildet den Grundstein

für eine nachhaltige Verbesserung und bringt

Atmosphäre und Flair ins Gebiet.

Handlungsfeld 5: Wohnen und Kultur

anstatt Leerstand

Eines der größten und ebenso auffälligsten

Probleme in der Bahnhofstraße ist der

bestehende Leerstand in den Geschäften des

Lahnhofs, des Mauritius-Gebäudes und

vereinzelter anderer Ladengeschäfte in der

Bahnhofstraße selbst. Diesem Problem im

Speziellen nimmt sich das fünfte Handlungs-

feld „Wohnen und Kultur statt Leerstand“ an.

Durch die Etablierung von einzelnen kulturel-

len Angeboten in den betreffenden Bereichen

sowie der verstärkten Wohnnutzung der

oberen Geschosse kann sowohl dem Leer-

stand begegnet, als auch eine erhöhte

Kundenfrequenz erzeugt werden. Ferner

kann die angestrebte Mischnutzung voran-

getrieben werden. All diese Maßnahmen

erzeugen mit Hinblick auf eine größere

Anzahl von Bewohnern ein gleichzeitig

lebendigeres Wohn- und Geschäftsklima.

Folgerichtig würde diese Entwicklung

wiederum die in den vorherigen Handlungs-

feldern erwähnten Punkte eines Ausbaus des

gastronomischen Angebots nach sich ziehen

und die Entwicklung weiterhin in die

gewünschte Richtung vorantreiben. Auch die

Erschließung der Lahn spielt, wie in allen zu

bearbeitenden Handlungsbereichen, eine

wichtige Rolle für Wohnen und Kultur in der

Bahnhofstraße. Eine bessere Vernetzung der

einzelnen Stadtquartiere ist auch für dieses

Handlungsfeld wünschenswert und bezieht

sich hierbei in erster Linie auf eine bessere

Abstimmung des kulturellen Angebots

beziehungsweise Kooperationen zwischen

den Stadtquartieren. Ein kultureller Rund-

gang, der verschiedene Seiten Wetzlars

aufzeigt und Kultur, Gastronomie und

Einkauf miteinander verbindet, ist hierbei ein

möglicher Ansatz zur Realisierung. Die

Altstadt als Kooperationsquartier wäre zum

Beispiel in Abstimmung mit Angeboten in der

Bahnhofstraße eine gute Möglichkeit zum

Aufbau dieser Vernetzung. Durch den

Stadtbus oder zu Fuß sind die Quartiere leicht

zu verbinden und beide Gebiete könnten von

dieser Zusammenarbeit profitieren.

Handlungsfeld 6: Bürgerengagement

Ein sehr wichtiges Handlungsfeld stellt das

„Bürgerengagement“ dar. Die beste Möglich-

keit für eine nachhaltige Entwicklung von

Stadtgebieten ist eine enge Zusammenarbeit

und stetige Abstimmung der Bürgerschaft,

der Eigentümer und der Geschäftstreibenden

mit den zuständigen Planungsgremien. Eine

starke Bürgerbeteiligung und ein großes

Engagement der Anwohner stellt einen

essentiellen Teil der Arbeit dar und kann nicht

hoch genug eingeschätzt werden. Die

bisherige Teilnahme der Wetzlarer Bürger-

schaft sowie der ansässigen Einzelhändler

und Eigentümer in der Bahnhofstraße kann

hierbei als großer Erfolg angesehen werden.

Durch intensive Mitarbeit, interessante

Vorschläge, Anregungen und konstruktive

Kritik konnten in den bisherigen Arbeits-

schritten viele Ergebnisse erzielt werden.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen in dieser

Hinsicht auch die bisher umgesetzten

Neuerungen und Sanierungen, die einen

wichtigen Anstoß und erste positive Signale

gesetzt haben. Die Sanierung des Sarges-

Hauses (Buderusplatz 5) und zum Beispiel

die Einräumung eines Wegerechts auf einem

privaten Durchgang zur Lahn sind hierbei nur

exemplarisch zu nennen. Es ist daher

überaus wünschens-wert, dass dieses

Engagement bestehen bleibt und bis zum

Ende des Prozesses aufrechterhalten und

ausgebaut wird.

Als Vorschlag für eine aktive Mitgestaltung

im Gebiet ist in den bisherigen Arbeitspro-

zessen mehrfach das Thema der Business

Improvement Districts (BID) gefallen, durch

die die ansässigen Geschäftstreiben eine

gute Möglichkeit zur selbstständigen Verbes-

serung und zur aktiven Gestaltung der

Bahnhofstraße haben. Events, Veranstaltun-

gen und abgestimmte Werbekonzepte aus

den BID´s heraus können als starkes

Instrument zur Entwicklung dienen.

Eine ebenfalls wichtige Rolle in diesem

Handlungsfeld nimmt die Vernetzung der

betreffenden Personen innerhalb des

Prozesses auch über eben diesen hinaus ein.

Eine Abstimmung auch über den Rahmen-

planprozess hinaus bedeutet eine weiterge-

hende Arbeit an und im Gebiet und sorgt für

den Erhalt der gewonnenen und erarbeiteten

Inhalte. Deshalb ist eine Vernetzung aller

Personen ein wichtiges Arbeitsfeld. Dies gilt

Abb. 49: Themenbild zu Handlungsfeld 5 „Wohnen und Kultur anstatt Leerstand“

135



9291

Spielplätzen und Grünflächen steigern die

Atmosphäre eines Stadtgebiets. Aber auch

die Etablierung von gemütlichen Straßenca-

fés und Restaurants mit Außenbereichen

tragen stark zur Verbesserung des allgemei-

nen Stadtbildes bei und steigern die lebendi-

ge Atmosphäre innerhalb des Gebiets. Ferner

ist dementsprechend eine Mischnutzung

anzustreben, um dem Quartier neben den

geschäftlichen Aspekten auch durch die

Wohnnutzung eine Lebendigkeit zu verlei-

hen. Diese Wohnnutzung sollte in die oberen

Geschosse, dementsprechend oberhalb der

geschäftlichen Nutzung der Häuserzeilen,

integriert werden.

Bezüglich der baulichen Veränderungen

sollte eine auf die bestehende Bebauung

angepasste Sanierung angestrebt werden.

Hierbei ist in erster Linie die gründerzeitliche

Bebauung als Vorbild anzusehen. Die

Orientierung an der bestehenden Bebauung

sorgt für ein harmonisches und einheitliches

Stadtbild und trägt stark zur atmosphäri-

schen Steigerung innerhalb der Bahnhofstra-
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ße bei.

Im Weiteren ist es ebenfalls wichtig, diese

Veränderungen von innen heraus, das

bedeutet mit Hilfe der ansässigen Bevölke-

rung und der Geschäftstreibenden, zu

erwirken. Eine Entwicklung auf Grund von

positiven Anstößen aus dem Kern der

Bahnhofstraße heraus bildet den Grundstein

für eine nachhaltige Verbesserung und bringt

Atmosphäre und Flair ins Gebiet.

Handlungsfeld 5: Wohnen und Kultur

anstatt Leerstand

Eines der größten und ebenso auffälligsten

Probleme in der Bahnhofstraße ist der

bestehende Leerstand in den Geschäften des

Lahnhofs, des Mauritius-Gebäudes und

vereinzelter anderer Ladengeschäfte in der

Bahnhofstraße selbst. Diesem Problem im

Speziellen nimmt sich das fünfte Handlungs-

feld „Wohnen und Kultur statt Leerstand“ an.

Durch die Etablierung von einzelnen kulturel-

len Angeboten in den betreffenden Bereichen

sowie der verstärkten Wohnnutzung der

oberen Geschosse kann sowohl dem Leer-

stand begegnet, als auch eine erhöhte

Kundenfrequenz erzeugt werden. Ferner

kann die angestrebte Mischnutzung voran-

getrieben werden. All diese Maßnahmen

erzeugen mit Hinblick auf eine größere

Anzahl von Bewohnern ein gleichzeitig

lebendigeres Wohn- und Geschäftsklima.

Folgerichtig würde diese Entwicklung

wiederum die in den vorherigen Handlungs-

feldern erwähnten Punkte eines Ausbaus des

gastronomischen Angebots nach sich ziehen

und die Entwicklung weiterhin in die

gewünschte Richtung vorantreiben. Auch die

Erschließung der Lahn spielt, wie in allen zu

bearbeitenden Handlungsbereichen, eine

wichtige Rolle für Wohnen und Kultur in der

Bahnhofstraße. Eine bessere Vernetzung der

einzelnen Stadtquartiere ist auch für dieses

Handlungsfeld wünschenswert und bezieht

sich hierbei in erster Linie auf eine bessere

Abstimmung des kulturellen Angebots

beziehungsweise Kooperationen zwischen

den Stadtquartieren. Ein kultureller Rund-

gang, der verschiedene Seiten Wetzlars

aufzeigt und Kultur, Gastronomie und

Einkauf miteinander verbindet, ist hierbei ein

möglicher Ansatz zur Realisierung. Die

Altstadt als Kooperationsquartier wäre zum

Beispiel in Abstimmung mit Angeboten in der

Bahnhofstraße eine gute Möglichkeit zum

Aufbau dieser Vernetzung. Durch den

Stadtbus oder zu Fuß sind die Quartiere leicht

zu verbinden und beide Gebiete könnten von

dieser Zusammenarbeit profitieren.

Handlungsfeld 6: Bürgerengagement

Ein sehr wichtiges Handlungsfeld stellt das

„Bürgerengagement“ dar. Die beste Möglich-

keit für eine nachhaltige Entwicklung von

Stadtgebieten ist eine enge Zusammenarbeit

und stetige Abstimmung der Bürgerschaft,

der Eigentümer und der Geschäftstreibenden

mit den zuständigen Planungsgremien. Eine

starke Bürgerbeteiligung und ein großes

Engagement der Anwohner stellt einen

essentiellen Teil der Arbeit dar und kann nicht

hoch genug eingeschätzt werden. Die

bisherige Teilnahme der Wetzlarer Bürger-

schaft sowie der ansässigen Einzelhändler

und Eigentümer in der Bahnhofstraße kann

hierbei als großer Erfolg angesehen werden.

Durch intensive Mitarbeit, interessante

Vorschläge, Anregungen und konstruktive

Kritik konnten in den bisherigen Arbeits-

schritten viele Ergebnisse erzielt werden.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen in dieser

Hinsicht auch die bisher umgesetzten

Neuerungen und Sanierungen, die einen

wichtigen Anstoß und erste positive Signale

gesetzt haben. Die Sanierung des Sarges-

Hauses (Buderusplatz 5) und zum Beispiel

die Einräumung eines Wegerechts auf einem

privaten Durchgang zur Lahn sind hierbei nur

exemplarisch zu nennen. Es ist daher

überaus wünschens-wert, dass dieses

Engagement bestehen bleibt und bis zum

Ende des Prozesses aufrechterhalten und

ausgebaut wird.

Als Vorschlag für eine aktive Mitgestaltung

im Gebiet ist in den bisherigen Arbeitspro-

zessen mehrfach das Thema der Business

Improvement Districts (BID) gefallen, durch

die die ansässigen Geschäftstreiben eine

gute Möglichkeit zur selbstständigen Verbes-

serung und zur aktiven Gestaltung der

Bahnhofstraße haben. Events, Veranstaltun-

gen und abgestimmte Werbekonzepte aus

den BID´s heraus können als starkes

Instrument zur Entwicklung dienen.

Eine ebenfalls wichtige Rolle in diesem

Handlungsfeld nimmt die Vernetzung der

betreffenden Personen innerhalb des

Prozesses auch über eben diesen hinaus ein.

Eine Abstimmung auch über den Rahmen-

planprozess hinaus bedeutet eine weiterge-

hende Arbeit an und im Gebiet und sorgt für

den Erhalt der gewonnenen und erarbeiteten

Inhalte. Deshalb ist eine Vernetzung aller

Personen ein wichtiges Arbeitsfeld. Dies gilt

Abb. 49: Themenbild zu Handlungsfeld 5 „Wohnen und Kultur anstatt Leerstand“

136



9493

sowohl für die Zeit vor, als auch für die Zeit

während und nach dem Rahmenplanungs-

prozess.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Idee hat eine solche Nummer erhalten. Aus

Datenschutzgründen werden zwar die

Verfasser der Ideen nicht namentlich

erwähnt, können jedoch über diese zugeord-

nete Nummer über das Planungs- und

Hochbauamt der Stadt Wetzlar in Erfahrung

gebracht werden, um gegebenenfalls

gemeinsam an Ideen weiterzuarbeiten oder

diese in Projekte umzusetzen. Wenn die

genannte Idee einen lokalen Ortsbezug hat,

ist dieser der Idee in der Überschrift hinter

einem Vertikalstrich nachgestellt.

Beginnen wird die Aufzählung der Ideen mit

den als „umsetzbar“ klassifizierten. Nachfol-

gend werden die „teilweise umsetzbaren“

Ideen dargestellt. Die „nicht umsetzbaren“

Ideen sowie die Erläuterung der Gründe für

die jeweilige Einstufung, folgen am Ende

dieses Abschnittes.

Abb. 50: Themenbild zu Handlungsfeld 6 „Bürgerengagement“

5.3 IDEEN AUS DER
ÖFFENTLICHKEITS-
BETEILIGUNG

Im Folgenden werden die Ideen aus der

Bevölkerung zusammengefasst und es wird

ferner zu jeder Idee eine Erläuterung

beigefügt. Ideen, welche in verschiedenen

Workshops doppelt aufgetreten sind, sind

hierbei zusammengefasst worden. Bei den

nachfolgend ausgeführten Ideen befinden

sich Nummern in Klammern in den Über-

schriften. Diese Nummerierung ist nicht

fortlaufend, sondern dient der internen

Orientierung, von wem und zu welchem

Zeitpunkt des Prozesses welche Idee geäu-

ßert worden ist. Jede im Prozess geäußerte

Abb. 51: Beispiel eines Ideenspeichers während der Beteiligungsprozesse der Öffentlichkeit
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Abb. 51: Beispiel eines Ideenspeichers während der Beteiligungsprozesse der Öffentlichkeit
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Aufenthaltsqualität verbessern (20)

Die Verbesserung der Aufenthaltsqualität ist eines der zentralen Anliegen. Hierfür muss

jedoch eine Gesamtplanung für den öffentlichen Raum erstellt werden. Eine Anpassung an

die Gestaltung der nördlichen Bahnhofstraße ist hierbei denkbar.

Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)

Das Gebiet benötigt mehr Bewohner. Ein Ziel von 1.000 EW (Verdopplung) in 10 Jahren

scheint realistischer und dennoch ambitioniert.

Kombination Geschäfte und Wohnen (25)

Eine Nutzungsdurchmischung ist für ein funktionierendes Stadtquartier essentiell. Diese

Durchmischung muss durch die Eigentümer im Rahmen von Umbauten und Umnutzungen

erfolgen. Die Stadt kann hier jedoch nur beratend aktiv werden.

Spielplatz / Parkanlage für Familien und Kinder (32) | Lahnhof

Ein Spielplatz mit kleiner Parkanlage wird positiv bewertet, um die Naherholungsfunktion zu

stärken und Familien mit Kindern einen Anreiz zum Besuch der Bahnhofstraße und des Lahn-

ufers zu geben.

Bei städtischem Engagement Vermieter aktiv einbinden (33)

Die Vermieter, sprich die Eigentümer, werden seitens der Stadt gut eingebunden.

Parkzeiten von 2 Std. auf 30 Min. verkürzen (34) | Inselstraße

Diese Maßnahme wurde bereits umgesetzt. Es wird derzeit geprüft, darüber hinaus weitere

Kurzzeitparkplätze vor dem Bootshaus auszuweisen.

WiFi-Netz einrichten - kostenloser Zugang (38) | Bahnhofstraße

Dieses Thema wird bereits in den städtischen Gremien diskutiert. Die Einrichtung soll, sofern

die Umsetzung beschlossen wird, an touristisch interessanten Standorten erfolgen. Evtl. ist

es möglich, das Netz mit den Geschäftstreibenden zusammen aufzubauen. Hier ist kurzfristig

mit einer Entscheidung zu rechnen.

5.3.1 UMSETZBARE IDEEN

1), 2), 5), 8), 17), 18) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Aufwertung durch Austausch der Blumenkübel | Buderusplatz/ Bahnhofstraße(1)

Die älteren Betonpflanzkübel werden nach dem Umbau der Bahnhofstraße nicht mehr aufge-

stellt und durch modernere und neuere Gestaltungselemente ersetzt. Die neueren bunten

Pflanztöpfe (Hessentag) bleiben weiter erhalten.

Schnelle Vermietung des nun städtischen Gebäudes (2) | Bahnhofstraße 3

Der Vermietung ist ein Weiterverkauf des Gebäudes vorzuziehen. Voraussetzung für die Ver-

äußerung der Liegenschaft ist jedoch die Vorlage eines abgestimmten Nutzungskonzepts.

Eventuell ist auch die Nutzung durch eine städtische Einrichtung möglich.

Besonderer Weg für Inliner, Fahrradfahrer (5)

Der jetzige Radweg R7 ist gerade an Wochenenden sehr stark frequentiert, wodurch es

immer wieder Nutzungskonflikte zwischen Freizeitfahrern, Radsportlern, Inline-Fahrern und

Fußgängern kommt. Hier sollte langfristig der Weg verbreitert werden und ggf. thematisch

unterteilt werden.

Gebäude optisch aufwerten (8)

Diese Aufgabe liegt in der Verantwortung der Eigentümer. Die Stadt könnte bestenfalls hier

durch Bauberatung oder einem erneuten Fassadenförderprogramm unterstützen. Ob ein

solches Programm aufgelegt werden kann, ist durch die politischen Gremien zu entscheiden.

Repräsentation der Eingänge verbessern (17) | Buderusplatz / Bahnhofstraße

Dieser Eingangsbereich samt Buderusplatz und Einmündung Inselstraße bedarf dringend

einer Umgestaltung und Aufwertung. Planungen hierfür werden mittelfristig erfolgen.

Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße

Der Vorschlag ist sehr sinnvoll. Im Rahmen der Verbesserung sollte ebenfalls ein einheitlicher

Standard geschaffen werden.

20), 21), 25), 32), 33), 34), 38) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Aufenthaltsqualität verbessern (20)
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Parkzeiten von 2 Std. auf 30 Min. verkürzen (34) | Inselstraße

Diese Maßnahme wurde bereits umgesetzt. Es wird derzeit geprüft, darüber hinaus weitere
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die Umsetzung beschlossen wird, an touristisch interessanten Standorten erfolgen. Evtl. ist

es möglich, das Netz mit den Geschäftstreibenden zusammen aufzubauen. Hier ist kurzfristig

mit einer Entscheidung zu rechnen.
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1), 2), 5), 8), 17), 18) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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Aufwertung durch Austausch der Blumenkübel | Buderusplatz/ Bahnhofstraße(1)

Die älteren Betonpflanzkübel werden nach dem Umbau der Bahnhofstraße nicht mehr aufge-

stellt und durch modernere und neuere Gestaltungselemente ersetzt. Die neueren bunten

Pflanztöpfe (Hessentag) bleiben weiter erhalten.
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Der Vermietung ist ein Weiterverkauf des Gebäudes vorzuziehen. Voraussetzung für die Ver-

äußerung der Liegenschaft ist jedoch die Vorlage eines abgestimmten Nutzungskonzepts.

Eventuell ist auch die Nutzung durch eine städtische Einrichtung möglich.

Besonderer Weg für Inliner, Fahrradfahrer (5)

Der jetzige Radweg R7 ist gerade an Wochenenden sehr stark frequentiert, wodurch es

immer wieder Nutzungskonflikte zwischen Freizeitfahrern, Radsportlern, Inline-Fahrern und

Fußgängern kommt. Hier sollte langfristig der Weg verbreitert werden und ggf. thematisch
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Diese Aufgabe liegt in der Verantwortung der Eigentümer. Die Stadt könnte bestenfalls hier
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solches Programm aufgelegt werden kann, ist durch die politischen Gremien zu entscheiden.
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20), 21), 25), 32), 33), 34), 38) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Goethe- und Optikstadt als Thema sichtbar machen (40)

Die Profilierung als Goethe- und Optikstadt muss weiter forciert werden. Dies gilt natürlich

auch für die Bahnhofstraße.

Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße

Derzeit wird massiv neuer Wohnraum im Gebiet geschaffen. Es gilt nun, diesen Prozess wei-

ter zu befördern und gerade in den Bestandsgebäuden Nutzungsänderungen anzustoßen.

Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)

Sinnvolle Idee. Dies bedeutet vornehmlich die Schaffung kleiner Wohnungen und WG's. Das

Umfeld ist hierfür geschaffen. Gerade der Bereich um den Bahnhof herum bietet sich für Stu-

dentenwohnen an, da hier beste Verbindungen nach Gießen (Uni Gießen, THM und in die Spil-

burg) bestehen.

Investorenwettbewerb für Neubebauung mit Tiefgarage (55) | Bahnhofstraße 3

Das Grundstück wird kurzfristig zum Verkauf angeboten. Investoren müssen samt ihres Kauf-

angebots Ideen und Konzepte vorlegen. Ziel muss sein, eine geschlossene Blockrandbebau-

ung zu schaffen und möglichst viele Parkplätze anzubieten. Ein formeller Investorenwettbe-

werb für ein Grundstück dieser Größenordnung und Lage hat kaum Erfolgsaussichten.

Das neue Parkhaus des Lahn-Dill-Kreises muss eine gute Fassadengestaltung erhalten (57) |

Kreisverwaltung

Hierzu gibt es bereits Abstimmungen zwischen der Stadt Wetzlar und dem LDK, in denen

gestalterische Ansprüche festgelegt wurden. Das Parkhaus des LDK wird voraussichtlich im

Jahr 2016, nach erfolgtem Abriss des Kreishausteils A, errichtet.

Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer

Die Vermeidung von Angsträumen und die Erhöhung der Sicherheit ist durch die Einrichtung

einer durchgehenden Beleuchtung und durch mehr Publikumsverkehr zu sichern. Ein Rück-

schnitt in der Uferzone ist hinsichtlich der Bestimmungen des LSG zu prüfen.

Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer

Ein weiterer Zugang zur Lahn wird gerade geschaffen. Nun müssen die bestehenden Zugänge

aufgewertet und der Bereich an der Lahn verbessert werden. Hierfür wird zeitnah ein Uferkon-

zept aufgelegt und umgesetzt.

Verbindung von der Bahnhofstraße zur Altstadt verbessern (61)

Guter Ansatz. Hier ist eine kreative Umsetzung gefragt. Zusätzlich muss baulich die Wegefüh-

rung und Beschilderung verbessert werden

Lahnufer attraktiver gestalten (64/88) | Lahnufer

Der Uferbereich muss aufgewertet werden. Hierzu wird ein Uferkonzept erstellt.

Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße

Der Ansatz muss im Einzelfall geprüft und umgesetzt werden. Eine lebendige Bahnhofstraße

muss befördert werden.

Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)

Die Stärkung der Sichtachsen und die Wahrnehmung der Lahn wird im Rahmen aller anstehen-

den Planungen berücksichtigt.

Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)

Im Bereich der Bahnhofstraße sind genügend Sitzgelegenheiten vorhanden, die jedoch ausge-

tauscht werden müssen. Im Bereich Lahnufer lassen sich weitere Sitzmöglichkeiten anordnen.

Wasserspiel schaffen (75/212) |Bahnhofstraße/Eduard-Kaiser-Straße

Ein Wasserspiel, Brunnenanlage, Fontänen mit hoher Qualität sollten geschaffen werden. Hier-

bei ist zu beachten, dass der Standort so gewählt wird, dass er aufgrund seiner Lage und räumli-

chen Größe ein Anziehungspunkt werden kann. Die Ecke Eduard-Kaiser-Straße/BHS bietet sich

hierfür aus derzeitiger Sicht an.

40), 45), 46), 55), 57), 59) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

60), 61), 64/88), 65), 69), 71), 75/212) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

141



9897

Goethe- und Optikstadt als Thema sichtbar machen (40)

Die Profilierung als Goethe- und Optikstadt muss weiter forciert werden. Dies gilt natürlich

auch für die Bahnhofstraße.

Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße

Derzeit wird massiv neuer Wohnraum im Gebiet geschaffen. Es gilt nun, diesen Prozess wei-

ter zu befördern und gerade in den Bestandsgebäuden Nutzungsänderungen anzustoßen.

Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)

Sinnvolle Idee. Dies bedeutet vornehmlich die Schaffung kleiner Wohnungen und WG's. Das

Umfeld ist hierfür geschaffen. Gerade der Bereich um den Bahnhof herum bietet sich für Stu-

dentenwohnen an, da hier beste Verbindungen nach Gießen (Uni Gießen, THM und in die Spil-

burg) bestehen.

Investorenwettbewerb für Neubebauung mit Tiefgarage (55) | Bahnhofstraße 3

Das Grundstück wird kurzfristig zum Verkauf angeboten. Investoren müssen samt ihres Kauf-

angebots Ideen und Konzepte vorlegen. Ziel muss sein, eine geschlossene Blockrandbebau-

ung zu schaffen und möglichst viele Parkplätze anzubieten. Ein formeller Investorenwettbe-

werb für ein Grundstück dieser Größenordnung und Lage hat kaum Erfolgsaussichten.

Das neue Parkhaus des Lahn-Dill-Kreises muss eine gute Fassadengestaltung erhalten (57) |

Kreisverwaltung

Hierzu gibt es bereits Abstimmungen zwischen der Stadt Wetzlar und dem LDK, in denen

gestalterische Ansprüche festgelegt wurden. Das Parkhaus des LDK wird voraussichtlich im

Jahr 2016, nach erfolgtem Abriss des Kreishausteils A, errichtet.

Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer

Die Vermeidung von Angsträumen und die Erhöhung der Sicherheit ist durch die Einrichtung

einer durchgehenden Beleuchtung und durch mehr Publikumsverkehr zu sichern. Ein Rück-

schnitt in der Uferzone ist hinsichtlich der Bestimmungen des LSG zu prüfen.

Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer

Ein weiterer Zugang zur Lahn wird gerade geschaffen. Nun müssen die bestehenden Zugänge

aufgewertet und der Bereich an der Lahn verbessert werden. Hierfür wird zeitnah ein Uferkon-

zept aufgelegt und umgesetzt.

Verbindung von der Bahnhofstraße zur Altstadt verbessern (61)

Guter Ansatz. Hier ist eine kreative Umsetzung gefragt. Zusätzlich muss baulich die Wegefüh-

rung und Beschilderung verbessert werden

Lahnufer attraktiver gestalten (64/88) | Lahnufer

Der Uferbereich muss aufgewertet werden. Hierzu wird ein Uferkonzept erstellt.

Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße

Der Ansatz muss im Einzelfall geprüft und umgesetzt werden. Eine lebendige Bahnhofstraße

muss befördert werden.

Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)

Die Stärkung der Sichtachsen und die Wahrnehmung der Lahn wird im Rahmen aller anstehen-

den Planungen berücksichtigt.

Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)

Im Bereich der Bahnhofstraße sind genügend Sitzgelegenheiten vorhanden, die jedoch ausge-

tauscht werden müssen. Im Bereich Lahnufer lassen sich weitere Sitzmöglichkeiten anordnen.

Wasserspiel schaffen (75/212) |Bahnhofstraße/Eduard-Kaiser-Straße

Ein Wasserspiel, Brunnenanlage, Fontänen mit hoher Qualität sollten geschaffen werden. Hier-

bei ist zu beachten, dass der Standort so gewählt wird, dass er aufgrund seiner Lage und räumli-

chen Größe ein Anziehungspunkt werden kann. Die Ecke Eduard-Kaiser-Straße/BHS bietet sich

hierfür aus derzeitiger Sicht an.

40), 45), 46), 55), 57), 59) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

60), 61), 64/88), 65), 69), 71), 75/212) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Spielplätze schaffen (76)

Ein Spielplatz mit kleiner Parkanlage wird positiv bewertet, um die Naherholungsfunktion zu

stärken und Familien mit Kindern einen Anreiz zum Besuch der Bahnhofstraße und des Lahn-

ufers zu geben.

Hinteren Teil des Lahnhof abreißen (79) | Lahnhof

Der Rückbau ist eine sinnvolle Ideel. Jedoch muss vorher die Nachnutzung bzw. die wirt-

schaftlich notwendige Neubebauung geklärt sein.

Schaffung von Kanälen/Grachten von der Lahn bis zum Buderusplatz (90) | Inselstraße

Als Gestaltungselement ist dies durchaus denkbar, da dieses eine ideale Kombination aus

unterschiedlichen Ansprüchen darstellt. Historisch war die Inselstraße von Wasserläufen

begleitet. Die bauliche Umsetzung muss jedoch im Rahmen der weiteren Tiefbaumaßnahmen

geprüft werden.

Schaffung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße mit Darstellung der Lahnanrainerstädte (93) |

Bahnhofstraße

Die Idee ist gut, muss jedoch hinsichtlich ihrer Ausführung noch im Detail geplant werden.

Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße

Die Interessen der Bürger mit Behinderung werden bei allen städtischen Maßnahmen im Rah-

men der technischen Möglichkeiten berücksichtigt. So wird im Rahmen des notwendigen

Umbaus der Bahnhofstraße, als auch langfristig des Buderusplatzes dem Interesse der Verle-

gung eines taktilen Laufbandes für Sehbehinderte entsprochen werden.

Realisierung des Westanschlusses (99)

Die Realisierung des Westanschlusses ist ein wichtiger Baustein zur Verkehrsentlastung der

Wetzlarer Innenstadt und wird daher planerisch weiterverfolgt. Eine kurzfristige Realisierung

ist aufgrund des großen Investitionsvolumens nicht vorstellbar.

Nutzbarmachung der Obergeschosse mit Wohnnutzungen - Beratungsangebot durch Stadt (100) |

Bahnhofstraße

Dieser Prozess wird seitens der Stadt unterstützt. Eine Beratung seitens der Stadt hierfür ist

jederzeit nach Terminvereinbarung möglich.

Fortführung des Ausbaus der Bahnhofstraße - 2. Bauabschnitt (101) | Bahnhofstraße

Die Ausbauplanungen für den zweiten Bauabschnitt Bahnhofstraße "Süd" werden nach Fertig-

stellung des Rahmenplans begonnen.

Verbesserung der Anbindung nach Niedergirmes (107)

Die Verbindung Niedergirmes-Bahnhof-Bahnhofstraße muss gestärkt werden. Dies ist ein stän-

diger Prozess, welcher bei allen anstehenden Projekten berücksichtigt wird.

Kulturelle Einrichtungen im Gebiet ansiedeln (110) | Bahnhofstraße

Die Ansiedlung kultureller Einrichtungen ist positiv zu bewerten. Es sind jedoch derzeit "noch"

keine Anbieter vorhanden.

Zwischenzeitlich wurde bereits beschlossen, dass die Stadt in 2016 die Stadtbibliothek, als auch

den städtischen Ausstellungssaal in ein leerstehendes Gebäude in der Bahnhofstraße verlagern

wird.

Straßenbegleitende Randbebauung der Gloelstraße (117) | Gloelstraße

Sinnvolle Idee. Ein Investor wird seitens der Stadt Wetzlar gesucht, der vor dem Erwerb ein

Bebauungskonzept vorlegen muss.

Förderprogramm zur Wohnraumschaffung - Analog zu Hessentags Förderungsprogramm (118)

Ist prinzipiell ein guter Ansatz, der jedoch hinsichtlich der finanziellen Möglichkeiten der Stadt

Wetzlar geprüft werden muss.

Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße

Die Interessen der Bürger mit Behinderung werden bei allen städtischen Maßnahmen im Rah-

men der technischen Möglichkeiten berücksichtigt. So wird im Rahmen des notwendigen

Umbaus der Bahnhofstraße, als auch langfristig des Buderusplatzes dem Interesse der Bürger

mit Behinderung entsprochen werden.

76), 79), 90), 93), 96), 99)Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

100), 101), 107),110),  117), 119) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

143



10099

Spielplätze schaffen (76)

Ein Spielplatz mit kleiner Parkanlage wird positiv bewertet, um die Naherholungsfunktion zu

stärken und Familien mit Kindern einen Anreiz zum Besuch der Bahnhofstraße und des Lahn-

ufers zu geben.

Hinteren Teil des Lahnhof abreißen (79) | Lahnhof

Der Rückbau ist eine sinnvolle Ideel. Jedoch muss vorher die Nachnutzung bzw. die wirt-

schaftlich notwendige Neubebauung geklärt sein.

Schaffung von Kanälen/Grachten von der Lahn bis zum Buderusplatz (90) | Inselstraße

Als Gestaltungselement ist dies durchaus denkbar, da dieses eine ideale Kombination aus

unterschiedlichen Ansprüchen darstellt. Historisch war die Inselstraße von Wasserläufen

begleitet. Die bauliche Umsetzung muss jedoch im Rahmen der weiteren Tiefbaumaßnahmen

geprüft werden.

Schaffung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße mit Darstellung der Lahnanrainerstädte (93) |

Bahnhofstraße

Die Idee ist gut, muss jedoch hinsichtlich ihrer Ausführung noch im Detail geplant werden.

Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße

Die Interessen der Bürger mit Behinderung werden bei allen städtischen Maßnahmen im Rah-

men der technischen Möglichkeiten berücksichtigt. So wird im Rahmen des notwendigen

Umbaus der Bahnhofstraße, als auch langfristig des Buderusplatzes dem Interesse der Verle-

gung eines taktilen Laufbandes für Sehbehinderte entsprochen werden.

Realisierung des Westanschlusses (99)

Die Realisierung des Westanschlusses ist ein wichtiger Baustein zur Verkehrsentlastung der

Wetzlarer Innenstadt und wird daher planerisch weiterverfolgt. Eine kurzfristige Realisierung

ist aufgrund des großen Investitionsvolumens nicht vorstellbar.

Nutzbarmachung der Obergeschosse mit Wohnnutzungen - Beratungsangebot durch Stadt (100) |

Bahnhofstraße

Dieser Prozess wird seitens der Stadt unterstützt. Eine Beratung seitens der Stadt hierfür ist

jederzeit nach Terminvereinbarung möglich.

Fortführung des Ausbaus der Bahnhofstraße - 2. Bauabschnitt (101) | Bahnhofstraße

Die Ausbauplanungen für den zweiten Bauabschnitt Bahnhofstraße "Süd" werden nach Fertig-

stellung des Rahmenplans begonnen.

Verbesserung der Anbindung nach Niedergirmes (107)

Die Verbindung Niedergirmes-Bahnhof-Bahnhofstraße muss gestärkt werden. Dies ist ein stän-

diger Prozess, welcher bei allen anstehenden Projekten berücksichtigt wird.

Kulturelle Einrichtungen im Gebiet ansiedeln (110) | Bahnhofstraße

Die Ansiedlung kultureller Einrichtungen ist positiv zu bewerten. Es sind jedoch derzeit "noch"

keine Anbieter vorhanden.

Zwischenzeitlich wurde bereits beschlossen, dass die Stadt in 2016 die Stadtbibliothek, als auch

den städtischen Ausstellungssaal in ein leerstehendes Gebäude in der Bahnhofstraße verlagern

wird.

Straßenbegleitende Randbebauung der Gloelstraße (117) | Gloelstraße

Sinnvolle Idee. Ein Investor wird seitens der Stadt Wetzlar gesucht, der vor dem Erwerb ein

Bebauungskonzept vorlegen muss.

Förderprogramm zur Wohnraumschaffung - Analog zu Hessentags Förderungsprogramm (118)

Ist prinzipiell ein guter Ansatz, der jedoch hinsichtlich der finanziellen Möglichkeiten der Stadt

Wetzlar geprüft werden muss.

Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße

Die Interessen der Bürger mit Behinderung werden bei allen städtischen Maßnahmen im Rah-

men der technischen Möglichkeiten berücksichtigt. So wird im Rahmen des notwendigen

Umbaus der Bahnhofstraße, als auch langfristig des Buderusplatzes dem Interesse der Bürger

mit Behinderung entsprochen werden.

76), 79), 90), 93), 96), 99)Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

100), 101), 107),110),  117), 119) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Öffentliche Fördertöpfe nutzen (121)

Nach Fertigstellung des Rahmenplans werden Gespräche mit möglichen Fördermittelgebern

geführt, um zu klären, welche Förderprogramme ggf. genutzt werden können.

Sauberkeit in der Bahnhofstraße verbessern (123) | Bahnhofstraße

Die städtische Straßenreinigung, als auch die Eigentümer werden hierzu angesprochen. Das

Stadtmobiliar muss ebenfalls angepasst werden.

Förderprogramme mit lokalen Banken für Kreditvergaben in der Bahnhofstraße (126)

Zur Beurteilung dieses positiven Ansatzes müssen zunächst Gespräche mit Banken geführt

werden. Hierbei geht es um einfachere Kreditzusagen an riskante Geschäftsmodelle. Letzt-

lich liegt das im Ermessensspielraum der jeweiligen Bank.

Städtische Stadtentwicklungsgesellschaft mbH (SEG) für Liegenschaftsmanagement besser

nutzen (127)

Die Idee wird als sinnvoll erachtet, da die SEG meist kurzfristiger in der Lage wäre, Beschlüs-

se über den Erwerb weiterer Grundstücke zu fassen und dafür Gelder verfügbar zu machen.

Die Umsetzung ist, wie bei allen anderen Vorschlägen auch, nur nach den entsprechenden

Beschlüssen und Möglichkeiten der Finanzierung machbar.

Haus der Vereine einrichten (131) | Bahnhofstraße

Wenn seitens der Vereine Interesse an einem gemeinsamen Zentrum besteht und die finan-

ziellen Möglichkeiten hierfür gegeben sind, ist die Stadt gerne bei der Standortsuche und der

Realisierung behilflich.

Illegales Parken vor Mauritius verhindern (137) | Mauritius

Das Parken ist in diesem Bereich grundsätzlich verboten. Die Verkehrskontrollen für diesen

Bereich werden kurzfristig intensiviert werden.

Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße

Der Vorschlag ist sehr sinnvoll. Im Rahmen der Verbesserung sollte ebenfalls ein einheitlicher

Standard geschaffen werden.

Bauliche Umstrukturierung des Lahnhofes (143) | Lahnhof

Der Bereich muss baulich als auch flächentechnisch umstrukturiert werden. Hierfür müssen

jedoch zunächst konzeptionelle Planungen und Verhandlungen mit dem derzeitigen Eigentümer

erfolgen.

Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof

Im Bereich der Arena wird kurzfristig ein neues Hotel errichtet, welches sich im mittleren Preis-

segment befindet. Prinzipiell ist es richtig, spezifische Angebote für Fahrradfahrer aufzubauen.

Für die bestehenden Betriebe besteht hierzu die Möglichkeit, sich zu spezialisieren.

Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße

Ein weiterer Zugang zu Lahn wird gerade geschaffen. Nun müssen die bestehenden Zugänge

aufgewertet und der Bereich an der Lahn verbessert werden.

Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße

Der Vorschlag ist sehr sinnvoll. Im Rahmen der Verbesserung sollte ebenfalls ein einheitlicher

Standard geschaffen werden.

Parkplatz/Parkhaus auf rückwärtigem Grundstück Bahnhofstraße 3 mit Erschließung über Eduard-

Kaiser-Straße (165) | Gloelstraße

Die Schaffung von Parkraum für die südliche Bahnhofstraße auf diesem Grundstück ist denkbar.

Die Erschließung muss jedoch über die Eduard-Kaiser-Straße erfolgen. Zudem ist eine Block-

randbebauung zur Gloelstraße zu verfolgen.

Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatzes erneut prüfen und

Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz

Verkehrstechnisch ist der Umbau derzeit nicht möglich. Bei einer Realisierung des Westan-

schlusses würden die restlichen Verkehrsströme jedoch vermutlich über einen Kreisverkehrs-

platz abgewickelt werden können. Hierzu müssten dann Berechnungen erstellt werden. Das

Stadtbild und die Übersichtlichkeit des Platzes könnten durch den Bau eines Kreisverkehrsplat-

zes gefördert werden. Hierzu gehört auch die bessere Anbindung der Inselstraße.

121), 123), 126), 127), 131), 137), 139) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann
über die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

143), 145/180), 156), 157/181/195), 165), 167/168) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt
kann über die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Öffentliche Fördertöpfe nutzen (121)

Nach Fertigstellung des Rahmenplans werden Gespräche mit möglichen Fördermittelgebern

geführt, um zu klären, welche Förderprogramme ggf. genutzt werden können.

Sauberkeit in der Bahnhofstraße verbessern (123) | Bahnhofstraße

Die städtische Straßenreinigung, als auch die Eigentümer werden hierzu angesprochen. Das

Stadtmobiliar muss ebenfalls angepasst werden.

Förderprogramme mit lokalen Banken für Kreditvergaben in der Bahnhofstraße (126)

Zur Beurteilung dieses positiven Ansatzes müssen zunächst Gespräche mit Banken geführt

werden. Hierbei geht es um einfachere Kreditzusagen an riskante Geschäftsmodelle. Letzt-

lich liegt das im Ermessensspielraum der jeweiligen Bank.

Städtische Stadtentwicklungsgesellschaft mbH (SEG) für Liegenschaftsmanagement besser

nutzen (127)

Die Idee wird als sinnvoll erachtet, da die SEG meist kurzfristiger in der Lage wäre, Beschlüs-

se über den Erwerb weiterer Grundstücke zu fassen und dafür Gelder verfügbar zu machen.

Die Umsetzung ist, wie bei allen anderen Vorschlägen auch, nur nach den entsprechenden

Beschlüssen und Möglichkeiten der Finanzierung machbar.

Haus der Vereine einrichten (131) | Bahnhofstraße

Wenn seitens der Vereine Interesse an einem gemeinsamen Zentrum besteht und die finan-

ziellen Möglichkeiten hierfür gegeben sind, ist die Stadt gerne bei der Standortsuche und der

Realisierung behilflich.

Illegales Parken vor Mauritius verhindern (137) | Mauritius

Das Parken ist in diesem Bereich grundsätzlich verboten. Die Verkehrskontrollen für diesen

Bereich werden kurzfristig intensiviert werden.

Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße

Der Vorschlag ist sehr sinnvoll. Im Rahmen der Verbesserung sollte ebenfalls ein einheitlicher

Standard geschaffen werden.

Bauliche Umstrukturierung des Lahnhofes (143) | Lahnhof

Der Bereich muss baulich als auch flächentechnisch umstrukturiert werden. Hierfür müssen

jedoch zunächst konzeptionelle Planungen und Verhandlungen mit dem derzeitigen Eigentümer

erfolgen.

Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof

Im Bereich der Arena wird kurzfristig ein neues Hotel errichtet, welches sich im mittleren Preis-

segment befindet. Prinzipiell ist es richtig, spezifische Angebote für Fahrradfahrer aufzubauen.

Für die bestehenden Betriebe besteht hierzu die Möglichkeit, sich zu spezialisieren.

Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße

Ein weiterer Zugang zu Lahn wird gerade geschaffen. Nun müssen die bestehenden Zugänge

aufgewertet und der Bereich an der Lahn verbessert werden.

Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße

Der Vorschlag ist sehr sinnvoll. Im Rahmen der Verbesserung sollte ebenfalls ein einheitlicher

Standard geschaffen werden.

Parkplatz/Parkhaus auf rückwärtigem Grundstück Bahnhofstraße 3 mit Erschließung über Eduard-

Kaiser-Straße (165) | Gloelstraße

Die Schaffung von Parkraum für die südliche Bahnhofstraße auf diesem Grundstück ist denkbar.

Die Erschließung muss jedoch über die Eduard-Kaiser-Straße erfolgen. Zudem ist eine Block-

randbebauung zur Gloelstraße zu verfolgen.

Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatzes erneut prüfen und

Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz

Verkehrstechnisch ist der Umbau derzeit nicht möglich. Bei einer Realisierung des Westan-

schlusses würden die restlichen Verkehrsströme jedoch vermutlich über einen Kreisverkehrs-

platz abgewickelt werden können. Hierzu müssten dann Berechnungen erstellt werden. Das

Stadtbild und die Übersichtlichkeit des Platzes könnten durch den Bau eines Kreisverkehrsplat-

zes gefördert werden. Hierzu gehört auch die bessere Anbindung der Inselstraße.

121), 123), 126), 127), 131), 137), 139) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann
über die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

143), 145/180), 156), 157/181/195), 165), 167/168) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt
kann über die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Aufwertung der Platzgestaltung des Buderusplatz

(169) | Buderusplatz

Ein Komplettumbau des Buderusplatz ist nur durch eine generelle Verkehrsänderung mög-

lich. Grundvoraussetzung ist die großräumige Verkehrsverlagerung auf den dann zu bauen-

den Westanschluss und die Umsetzung der großen Einbahnlösung.

Verbesserung der Beschilderung des City-Busses (173) | Bahnhofstraße

Die kritisierte Beschilderung des City-Busses am Bahnhof wird derzeit verbessert, indem die

Haltestelle vom Forum auf einen der regulären Bahnsteige am ZOB verlagert wird.

Errichtung Bootshaus mit Kanuanleger und Andeutung Schleusenkanal (183) | Lahnufer

Die Andeutung des Schleusenkanals als gestalterisches Element ist ein guter Ansatz. Boots-

und Kanuanleger wird es in diesem Bereich nur auf informeller Ebene geben können, da im

Stadtgebiet nur ein offizieller Anleger genehmigt werden kann. Dieser soll sich gegenüber der

Colchester-Anlage befinden.

Andeutung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße in Form von Pflasterungen (188) | Bahnhof-

straße

Die Schaffung eines Wasserlaufs wird stadtgestalterisch befürwortet. Die Andeutung in Form

einer Pflasterung kann als Alternative ebenfalls angedacht werden, jedoch wirken solche

Gestaltungselemente oft nicht so, wie eigentlich erwünscht. Die Verlegung der Wasserlaufi-

dee in die Zugänge (Verlängerung Eduard-Kaiser-Straße und Inselstraße) von der Bahnhof-

straße zur Lahn scheint besonders gut geeignet, um das Thema Wasser hervorzuheben.

Bilderrahmen-Skulptur errichten (189) | Bahnhofstraße

Die Initiative hierfür müsste von einem Künstler kommen. Die Stadt bietet Hilfe bei der

Standortsuche und der Installation an.

Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße

Die Interessen der Bürger mit Behinderung werden bei allen städtischen Maßnahmen im Rah-

men der technischen Möglichkeiten berücksichtigt. So wird im Rahmen des notwendigen

Umbaus der Bahnhofstraße, als auch langfristig des Buderusplatzes dem Interesse der Verle-

gung eines taktilen Laufbandes für Sehbehinderte entsprochen werden.

Optische Verlängerung der Fußgängerzone bis zum Buderusplatz (194) | Buderusplatz

Die Ausbauplanungen für den zweiten Bauabschnitt Bahnhofstraße "Süd" werden nach Fertig-

stellung des Rahmenplans begonnen.

Erhalt des Freiluftschachs (197) | Bahnhofstraße

Der Erhalt ist vorgesehen. Eventuell ist jedoch im Rahmen der Planungen eine Verlegung not-

wendig.

Einrichtung einer Stelle für Stadtdesign und Gestaltung bei der Stadtverwaltung (199)

Guter Ansatz zu Verbesserung und Strukturierung des Stadtbildes. Die Zuständigkeit für die

Stadtgestaltung wurde mittlerweile zentral festgelegt und eine Arbeitsgruppe gebildet.

Die Idee wurde somit bereits umgesetzt.

Wasserspielplatz an der Lahn (200) | Lahnufer

Die Planungen für einen Wasserspielplatz werden bereits vorangetrieben. Finanzielle und tech-

nische Rahmenbedingungen sind zu klären.

Lärmschutzbebauung zur B49 mit Parkhaus, Diskothek, Gastronomie (201) | Lahnhof

Hierfür muss zunächst die Bereitschaft der Privateigentümer bestehen. Der Ansatz ist jedoch

langfristig zu verfolgen, da so die Flächen dahinter besser nutzbar gemacht werden und gleich-

zeitig eine straßenbegleitende Bebauung entlang der B49 den Bereich aufwerten würde.

Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße

Die Aufwertung des Stadtbildes ist zwingend erforderlich. Das Stadtmobiliar kann kurzfristig

verbessert werden, während die Gesamtgestaltung zunächst in einem Gesamtplan erarbeitet

werden muss.

169), 173), 183), 188), 189), 190) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

194), 197), 199), 200), 201), 210) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Aufwertung der Platzgestaltung des Buderusplatz

(169) | Buderusplatz

Ein Komplettumbau des Buderusplatz ist nur durch eine generelle Verkehrsänderung mög-

lich. Grundvoraussetzung ist die großräumige Verkehrsverlagerung auf den dann zu bauen-

den Westanschluss und die Umsetzung der großen Einbahnlösung.

Verbesserung der Beschilderung des City-Busses (173) | Bahnhofstraße

Die kritisierte Beschilderung des City-Busses am Bahnhof wird derzeit verbessert, indem die

Haltestelle vom Forum auf einen der regulären Bahnsteige am ZOB verlagert wird.

Errichtung Bootshaus mit Kanuanleger und Andeutung Schleusenkanal (183) | Lahnufer

Die Andeutung des Schleusenkanals als gestalterisches Element ist ein guter Ansatz. Boots-

und Kanuanleger wird es in diesem Bereich nur auf informeller Ebene geben können, da im

Stadtgebiet nur ein offizieller Anleger genehmigt werden kann. Dieser soll sich gegenüber der

Colchester-Anlage befinden.

Andeutung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße in Form von Pflasterungen (188) | Bahnhof-

straße

Die Schaffung eines Wasserlaufs wird stadtgestalterisch befürwortet. Die Andeutung in Form

einer Pflasterung kann als Alternative ebenfalls angedacht werden, jedoch wirken solche

Gestaltungselemente oft nicht so, wie eigentlich erwünscht. Die Verlegung der Wasserlaufi-

dee in die Zugänge (Verlängerung Eduard-Kaiser-Straße und Inselstraße) von der Bahnhof-

straße zur Lahn scheint besonders gut geeignet, um das Thema Wasser hervorzuheben.

Bilderrahmen-Skulptur errichten (189) | Bahnhofstraße

Die Initiative hierfür müsste von einem Künstler kommen. Die Stadt bietet Hilfe bei der

Standortsuche und der Installation an.

Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße

Die Interessen der Bürger mit Behinderung werden bei allen städtischen Maßnahmen im Rah-

men der technischen Möglichkeiten berücksichtigt. So wird im Rahmen des notwendigen

Umbaus der Bahnhofstraße, als auch langfristig des Buderusplatzes dem Interesse der Verle-

gung eines taktilen Laufbandes für Sehbehinderte entsprochen werden.

Optische Verlängerung der Fußgängerzone bis zum Buderusplatz (194) | Buderusplatz

Die Ausbauplanungen für den zweiten Bauabschnitt Bahnhofstraße "Süd" werden nach Fertig-

stellung des Rahmenplans begonnen.

Erhalt des Freiluftschachs (197) | Bahnhofstraße

Der Erhalt ist vorgesehen. Eventuell ist jedoch im Rahmen der Planungen eine Verlegung not-

wendig.

Einrichtung einer Stelle für Stadtdesign und Gestaltung bei der Stadtverwaltung (199)

Guter Ansatz zu Verbesserung und Strukturierung des Stadtbildes. Die Zuständigkeit für die

Stadtgestaltung wurde mittlerweile zentral festgelegt und eine Arbeitsgruppe gebildet.

Die Idee wurde somit bereits umgesetzt.

Wasserspielplatz an der Lahn (200) | Lahnufer

Die Planungen für einen Wasserspielplatz werden bereits vorangetrieben. Finanzielle und tech-

nische Rahmenbedingungen sind zu klären.

Lärmschutzbebauung zur B49 mit Parkhaus, Diskothek, Gastronomie (201) | Lahnhof

Hierfür muss zunächst die Bereitschaft der Privateigentümer bestehen. Der Ansatz ist jedoch

langfristig zu verfolgen, da so die Flächen dahinter besser nutzbar gemacht werden und gleich-

zeitig eine straßenbegleitende Bebauung entlang der B49 den Bereich aufwerten würde.

Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße

Die Aufwertung des Stadtbildes ist zwingend erforderlich. Das Stadtmobiliar kann kurzfristig

verbessert werden, während die Gesamtgestaltung zunächst in einem Gesamtplan erarbeitet

werden muss.

169), 173), 183), 188), 189), 190) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

194), 197), 199), 200), 201), 210) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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4), 7), 9), 12), 14/74/141), 19) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

neue Geschäfte, wie Hollister, Primark. Junge Marken etablieren (4) | Bahnhofstraße

Die Ansiedlung solcher Anbieter in einer Stadt mit rund 50.000 EW ist schwierig. Sobald ein

Anbieter Interesse hat, wird er bei der Standortsuche durch die städtische Wirtschaftsförderung

unterstützt.

Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)

Aktuell gibt es den Bustreffpunkt in der Bahnhofstraße, der vom Verein Lebensbrücke betrieben

und zunehmend gut angenommen wird. Vorschlag ist ein nicht-kommerzielles Jugend-Café

gegebenenfalls in Trägerschaft eines Sozialvereines "von jungen Leuten für junge Leute" zu

etablieren - gegebenenfalls auch gestaltet als Kiosk/Bistro auch in den Abendstunden mit

Aktionsreihen: Film, Musik und Bühne in Kooperation mit jungen Wetzlarern wie Paul Düsterhöft

mit Boom Jack, Kooperationspartner: Abteilung Jugend, Kulturamt, Wirtschaftsförderung

Gebäude abreißen (9)

Ein Abriss ist im Einzelfall zu prüfen. Gerade das leerstehende Mauritius und die Lahnhofpassa-

gen sollten aus städtebaulicher Sicht rückgebaut werden.

Jugendattraktion schaffen (12)

Anregung sollte bei der Gestaltung der Freiflächen aufgegriffen werden, Abteilung Jugend

würde Aufwertung durch Parcoursanlage oder Bolderwände sowie Brunnenanlage/Wasserspiele

mit Sitzmöglichkeiten begrüßen

Bäume erhalten (14/74/141)

Die Baumpflanzung ist zu erhalten. Ein Rückschnitt ist zu prüfen. Langfristig ist die verwendete

Baumart zu vereinheitlichen.

Skulptur aufstellen (19)

Das Aufstellen einer Skulptur muss im Einzelfall bezüglich Gestaltung und Aufstellungsort

geprüft werden.

5.3.2 TEILWEISE UMSETZBARE IDEEN

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Primark und Starbucks hier unterbringen (29)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mög-

liche Ansiedlung derzeit nicht wahrscheinlich macht.

Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn

Die Wohnnutzung zur Lahn hin ist ein wichtiges Ziel. Ein Hotel wird kurzfristig an der Arena

realisiert. Ein weiteres Hotel in direkter Nachbarschaft würde in der derzeitigen Lage Überka-

pazitäten erzeugen.

Umgestaltung und Einrichtung weiterer Kurzzeitparkplätze (35)

Hier sind derzeit keine Flächen verfügbar. Die zukünftige Umgestaltung des Buderusplatzes

erfordert eine detaillierte Planung, bei der natürlich auch Kurzzeitparkplätze in möglichst

großem Umfang eingeplant werden.

Wochenmarktstandort und Marktordnung optimieren (36) | Bahnhofstraße

Eine mögliche Neuordnung muss in Abstimmung mit Marktbeschickern und dem Stadtmarke-

ting erfolgen. Wenn Möglichkeiten zur Optimierung bestehen, werden diese umgesetzt.

Magnet für die Bahnhofstraße (37) | Bahnhofstraße

Einen Magnet in der Bahnhofstraße zu etablieren, der die Besucher anzieht und für mehr Fre-

quenz sorgt, ist wichtig, jedoch sehr schwierig. Ein großes Geschäft als Magnet anzusiedeln,

wird aufgrund der Einzelhandelsnachfrage kaum realisierbar sein. Daher muss nach Alterna-

tiven Ausschau gehalten werden.

Belegung mit Handwerksbetrieben der beruflichen Schulen (39)

In Form einer temporären Nutzung wäre ein solcher Ansatz denkbar. Die Werner-von-

Siemens-Schule war in der Vergangenheit bei Fassadengestaltung und Umbauarbeiten

beteiligt. Die Schulen werden direkt zu möglichen Projekten angesprochen.

Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße

Ein moderner Eingang an der Bannstraße ist baulich langfristig möglich. Gläserne moderne

Fassaden und Lärmschutz an der B49 sind zielführend, jedoch von den jeweiligen Eigentü-

mern umzusetzen. Die Idee wird bei möglichen Gesprächen und Planungen seitens der Stadt

Wetzlar angesprochen.

29), 30), 35), 36), 37), 39), 42) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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4), 7), 9), 12), 14/74/141), 19) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

neue Geschäfte, wie Hollister, Primark. Junge Marken etablieren (4) | Bahnhofstraße

Die Ansiedlung solcher Anbieter in einer Stadt mit rund 50.000 EW ist schwierig. Sobald ein

Anbieter Interesse hat, wird er bei der Standortsuche durch die städtische Wirtschaftsförderung

unterstützt.

Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)

Aktuell gibt es den Bustreffpunkt in der Bahnhofstraße, der vom Verein Lebensbrücke betrieben

und zunehmend gut angenommen wird. Vorschlag ist ein nicht-kommerzielles Jugend-Café

gegebenenfalls in Trägerschaft eines Sozialvereines "von jungen Leuten für junge Leute" zu

etablieren - gegebenenfalls auch gestaltet als Kiosk/Bistro auch in den Abendstunden mit

Aktionsreihen: Film, Musik und Bühne in Kooperation mit jungen Wetzlarern wie Paul Düsterhöft

mit Boom Jack, Kooperationspartner: Abteilung Jugend, Kulturamt, Wirtschaftsförderung

Gebäude abreißen (9)

Ein Abriss ist im Einzelfall zu prüfen. Gerade das leerstehende Mauritius und die Lahnhofpassa-

gen sollten aus städtebaulicher Sicht rückgebaut werden.

Jugendattraktion schaffen (12)

Anregung sollte bei der Gestaltung der Freiflächen aufgegriffen werden, Abteilung Jugend

würde Aufwertung durch Parcoursanlage oder Bolderwände sowie Brunnenanlage/Wasserspiele

mit Sitzmöglichkeiten begrüßen

Bäume erhalten (14/74/141)

Die Baumpflanzung ist zu erhalten. Ein Rückschnitt ist zu prüfen. Langfristig ist die verwendete

Baumart zu vereinheitlichen.

Skulptur aufstellen (19)

Das Aufstellen einer Skulptur muss im Einzelfall bezüglich Gestaltung und Aufstellungsort

geprüft werden.

5.3.2 TEILWEISE UMSETZBARE IDEEN

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Primark und Starbucks hier unterbringen (29)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mög-

liche Ansiedlung derzeit nicht wahrscheinlich macht.

Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn

Die Wohnnutzung zur Lahn hin ist ein wichtiges Ziel. Ein Hotel wird kurzfristig an der Arena

realisiert. Ein weiteres Hotel in direkter Nachbarschaft würde in der derzeitigen Lage Überka-

pazitäten erzeugen.

Umgestaltung und Einrichtung weiterer Kurzzeitparkplätze (35)

Hier sind derzeit keine Flächen verfügbar. Die zukünftige Umgestaltung des Buderusplatzes

erfordert eine detaillierte Planung, bei der natürlich auch Kurzzeitparkplätze in möglichst

großem Umfang eingeplant werden.

Wochenmarktstandort und Marktordnung optimieren (36) | Bahnhofstraße

Eine mögliche Neuordnung muss in Abstimmung mit Marktbeschickern und dem Stadtmarke-

ting erfolgen. Wenn Möglichkeiten zur Optimierung bestehen, werden diese umgesetzt.

Magnet für die Bahnhofstraße (37) | Bahnhofstraße

Einen Magnet in der Bahnhofstraße zu etablieren, der die Besucher anzieht und für mehr Fre-

quenz sorgt, ist wichtig, jedoch sehr schwierig. Ein großes Geschäft als Magnet anzusiedeln,

wird aufgrund der Einzelhandelsnachfrage kaum realisierbar sein. Daher muss nach Alterna-

tiven Ausschau gehalten werden.

Belegung mit Handwerksbetrieben der beruflichen Schulen (39)

In Form einer temporären Nutzung wäre ein solcher Ansatz denkbar. Die Werner-von-

Siemens-Schule war in der Vergangenheit bei Fassadengestaltung und Umbauarbeiten

beteiligt. Die Schulen werden direkt zu möglichen Projekten angesprochen.

Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße

Ein moderner Eingang an der Bannstraße ist baulich langfristig möglich. Gläserne moderne

Fassaden und Lärmschutz an der B49 sind zielführend, jedoch von den jeweiligen Eigentü-

mern umzusetzen. Die Idee wird bei möglichen Gesprächen und Planungen seitens der Stadt

Wetzlar angesprochen.

29), 30), 35), 36), 37), 39), 42) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße

Eine Überdachung der Bahnhofstraße wurde bereits in einer internen Ausarbeitung überprüft

und gebaute Beispiele in anderen Städten ausgewertet. Diese Prüfung kam zu dem Ergebnis,

dass eine flächendeckende Überdachung aufgrund unterschiedlicher Geschosshöhen, Anliefe-

rungsproblematiken, Erhaltung der Bäume und hinsichtlich der Beachtung des Brandschutzes

nicht möglich sind. Eventuell sind Teilüberdachungen bei der Beplanung der Bahnhofstraße vor-

stellbar.

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße

Das Aufstellen einer Statue muss im Einzelfall geprüft werden. Das Thema Goethe zu bespielen,

ist bezogen auf die Profilierung als Goethe- und Optikstadt zielführend.

Mehr kleinteiligen und hochwertigen Einzelhandel ansiedeln (47)

Die Nachfragesituation gibt es nicht her, weitere Geschäfte in Wetzlar anzusiedeln. Kleinteiligen

und hochwertigen Einzelhandel gibt es in der Altstadt. Eine Verlagerung würde wiederrum dort

zu weiteren Problemen führen.

Kurzzeitparkplätze und Befahrbarkeit der Bahnhofstraße ermöglichen (48) | Bahnhofstraße

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone gewidmet. Die Idee, die Straße von der Einmündung

Eduard-Kaiser-Straße im Einbahnverkehr bis zum Buderusplatz für den Verkehr freizugeben,

benötigt somit einen Beschluss durch die Stadtverordnetenversammlung. Dieser ist derzeit,

bevor die Planungen für den Bereich nicht abgeschlossen sind, nicht zu erzielen. Eine weitere

Schaffung von Kurzzeitparkplätzen im Bereich Inselstraße / Buderusplatz wird geprüft und nach

Möglichkeit umgesetzt.

B49 einhausen / Verglasung zum Lärmschutz (49/78)

Für ein Planverfahren ist HessenMobil zuständig. Im Rahmen eines solchen Verfahrens werden

Alternativen geprüft. Wenn die Alternativenprüfung ergibt, dass die B49 an gleicher Stelle mit

einer Spurverbreiterung neu errichtet werden muss, dann wird ein Lärmschutz mit errichtet. Auf

die Gestaltung wird die Stadt Wetzlar soweit möglich Einfluß nehmen.

Bau einer Parkanlage auf dem Lahnhofparkplatz (ähnlich Colchester-Anlage) (51) | Lahnhof

Der Bau einer Parkanlage, analog zur Colchester-Anlage, scheint unangemessen, vor allem, da

43/68), 44), 47), 48), 49/78, 51) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

es eine solche Anlage bereits gibt. Eine Aufwertung und Grünanlagen im Lahnhofbereich

machen dennoch Sinn. Die Gestaltung der Anlage sollte urbaner erfolgen, als in der Colches-

ter-Anlage.

Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)

Die Verlagerung von Schulen ist aufgrund der Entscheidungen des LDK nicht mehr möglich.

Das Studium Plus sollte als Campus im Bereich Spilburg weiterentwickelt werden. Eine Verla-

gerung der VHS ist jedoch sehr sinnvoll und sollte umgesetzt werden. So werden diese Berei-

che in der Spilburg auch für weitere Nutzungen der THM frei.

Ansiedlung von Handwerk, Wohnen, Dienstleistungen, südlicher Markt (53)

Ein durchmischtes Gebiet muss das gemeinsame Ziel sein. Eine Zwischennutzung des Lahn-

hofs in Form eines Basars, in Kombination mit dem Wochenmarkt, ist zu prüfen.

Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof

Die Verlagerung von Schulen ist aufgrund der Entscheidungen des LDK nicht mehr möglich.

Das Studium Plus sollte als Campus im Bereich Spilburg weiterentwickelt werden. Eine Verla-

gerung der VHS ist jedoch sehr sinnvoll und sollte umgesetzt werden. So werden diese Berei-

che in der Spilburg auch für weitere Nutzungen der THM frei. Kultureinrichtungen wären im

Gebiet gut aufgehoben. Hier stellt sich derzeit die Frage des Betreibers und der Finanzierung.

Das Thema Optik mehr thematisieren (z.B. durch Beleuchtung und Lichteffekte) (66)

Der Optikparcours sollte nicht ausgeweitet, jedoch erhalten und gewartet werden. Das

Thema Beleuchtung wird im Lichtplan-Innenstadt bearbeitet.

Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billiard usw.) im Lahnhof oder Mauritius (83/144) |

Mauritius

Der Lahnhof und das Mauritius sind aufgrund des notwendigen Abrisses nicht geeignet. An

einem anderen Standort, wie etwa in den Coloraden, wären solche Nutzungen jedoch sehr

sinnvoll unterzubringen. Hier sind jedoch derzeit nicht die notwendigen Flächen und die

baulichen Gegebenheiten, wie etwa die notwendigen Raumhöhen gegeben. Beispiele für

solche Center finden sich in Linden, Herborn und Freudenberg.

52), 53), 63), 66), 83/144 Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße

Eine Überdachung der Bahnhofstraße wurde bereits in einer internen Ausarbeitung überprüft

und gebaute Beispiele in anderen Städten ausgewertet. Diese Prüfung kam zu dem Ergebnis,

dass eine flächendeckende Überdachung aufgrund unterschiedlicher Geschosshöhen, Anliefe-

rungsproblematiken, Erhaltung der Bäume und hinsichtlich der Beachtung des Brandschutzes

nicht möglich sind. Eventuell sind Teilüberdachungen bei der Beplanung der Bahnhofstraße vor-

stellbar.

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße

Das Aufstellen einer Statue muss im Einzelfall geprüft werden. Das Thema Goethe zu bespielen,

ist bezogen auf die Profilierung als Goethe- und Optikstadt zielführend.

Mehr kleinteiligen und hochwertigen Einzelhandel ansiedeln (47)

Die Nachfragesituation gibt es nicht her, weitere Geschäfte in Wetzlar anzusiedeln. Kleinteiligen

und hochwertigen Einzelhandel gibt es in der Altstadt. Eine Verlagerung würde wiederrum dort

zu weiteren Problemen führen.

Kurzzeitparkplätze und Befahrbarkeit der Bahnhofstraße ermöglichen (48) | Bahnhofstraße

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone gewidmet. Die Idee, die Straße von der Einmündung

Eduard-Kaiser-Straße im Einbahnverkehr bis zum Buderusplatz für den Verkehr freizugeben,

benötigt somit einen Beschluss durch die Stadtverordnetenversammlung. Dieser ist derzeit,

bevor die Planungen für den Bereich nicht abgeschlossen sind, nicht zu erzielen. Eine weitere

Schaffung von Kurzzeitparkplätzen im Bereich Inselstraße / Buderusplatz wird geprüft und nach

Möglichkeit umgesetzt.

B49 einhausen / Verglasung zum Lärmschutz (49/78)

Für ein Planverfahren ist HessenMobil zuständig. Im Rahmen eines solchen Verfahrens werden

Alternativen geprüft. Wenn die Alternativenprüfung ergibt, dass die B49 an gleicher Stelle mit

einer Spurverbreiterung neu errichtet werden muss, dann wird ein Lärmschutz mit errichtet. Auf

die Gestaltung wird die Stadt Wetzlar soweit möglich Einfluß nehmen.

Bau einer Parkanlage auf dem Lahnhofparkplatz (ähnlich Colchester-Anlage) (51) | Lahnhof

Der Bau einer Parkanlage, analog zur Colchester-Anlage, scheint unangemessen, vor allem, da

43/68), 44), 47), 48), 49/78, 51) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

es eine solche Anlage bereits gibt. Eine Aufwertung und Grünanlagen im Lahnhofbereich

machen dennoch Sinn. Die Gestaltung der Anlage sollte urbaner erfolgen, als in der Colches-

ter-Anlage.

Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)

Die Verlagerung von Schulen ist aufgrund der Entscheidungen des LDK nicht mehr möglich.

Das Studium Plus sollte als Campus im Bereich Spilburg weiterentwickelt werden. Eine Verla-

gerung der VHS ist jedoch sehr sinnvoll und sollte umgesetzt werden. So werden diese Berei-

che in der Spilburg auch für weitere Nutzungen der THM frei.

Ansiedlung von Handwerk, Wohnen, Dienstleistungen, südlicher Markt (53)

Ein durchmischtes Gebiet muss das gemeinsame Ziel sein. Eine Zwischennutzung des Lahn-

hofs in Form eines Basars, in Kombination mit dem Wochenmarkt, ist zu prüfen.

Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof

Die Verlagerung von Schulen ist aufgrund der Entscheidungen des LDK nicht mehr möglich.

Das Studium Plus sollte als Campus im Bereich Spilburg weiterentwickelt werden. Eine Verla-

gerung der VHS ist jedoch sehr sinnvoll und sollte umgesetzt werden. So werden diese Berei-

che in der Spilburg auch für weitere Nutzungen der THM frei. Kultureinrichtungen wären im

Gebiet gut aufgehoben. Hier stellt sich derzeit die Frage des Betreibers und der Finanzierung.

Das Thema Optik mehr thematisieren (z.B. durch Beleuchtung und Lichteffekte) (66)

Der Optikparcours sollte nicht ausgeweitet, jedoch erhalten und gewartet werden. Das

Thema Beleuchtung wird im Lichtplan-Innenstadt bearbeitet.

Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billiard usw.) im Lahnhof oder Mauritius (83/144) |

Mauritius

Der Lahnhof und das Mauritius sind aufgrund des notwendigen Abrisses nicht geeignet. An

einem anderen Standort, wie etwa in den Coloraden, wären solche Nutzungen jedoch sehr

sinnvoll unterzubringen. Hier sind jedoch derzeit nicht die notwendigen Flächen und die

baulichen Gegebenheiten, wie etwa die notwendigen Raumhöhen gegeben. Beispiele für

solche Center finden sich in Linden, Herborn und Freudenberg.

52), 53), 63), 66), 83/144 Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

Die VHS und ggf. die Stadtbibliothek in die Bahnhofstraße zu verlagern ist sinnvoll. Das beste-

hende Mauritius hierfür zu verwenden, ist aufgrund der baulichen Struktur nicht möglich. Die

Nutzungen könnte an dieser Stelle in einem Neubau jedoch sehr gut untergebracht werden.

Parken in der Bahnhofstraße verhindern, evtl. durch Stadtmobiliar unmöglich machen (86) |

Bahnhofstraße

Das Parken ist dort grundsätzlich verboten. Eine bauliche Lösung könnte nur in Form von

versenkbaren Pollern erfolgen, da die Anlieferung der Geschäfte ansonsten nicht mehr funktio-

nieren würde. Außerdem befährt der City-Bus die Bahnhofstraße. Selbst versenkbare Poller

würden hier zu Beeinträchtigungen führen und sind zudem sehr kostenintensiv im Bau und in

der Unterhaltung. Besser wäre, die Verkehrskontrollen in diesem Bereich auszuweiten.

Platzartige Aufweitung an Kreuzung Eduard-Kaiser-Straße, Ecke Bahnhofstraße in Form eines

Marktplatzes zum Beispiel mit Glasdach (91)

Ein zentraler Platz an dieser Stelle mit Marktfunktionen ist zu befürworten. Glasüberdachungen

sind aufgrund der Themen Befahrbarkeit, Brandschutz, unterschiedlicher Gebäudehöhen,

Finanzierung und Unterhaltung nicht realisierbar.

Kino, Bowling-Center, Indoor-Spielplatz (92)

Die Ansiedlung eines modernen Kinos oder eines Indoor-Spielplatzes wird unterstützt, die

Ansiedlung oder Verlegung eines Kinos ist jedoch aufgrund der Marktsättigung in der Region

äußerst unwahrscheinlich. Bowling-Center sind aufgrund der baulichen Anlagen eher für andere

Gebiete außerhalb des Zentrums geeignet. Das Mauritius lässt sich für solche Nutzungen nicht

umnutzen. Evtl. wären die Coloraden ein sinnvoller Standort.

Kunst-Jugendprojekt Lahn-Lahnstädte als Plakate in den Mauritiusschaufenstern (97) | Bahnhof-

straße

In Form einer temporären Nutzung wäre ein solcher Ansatz denkbar. Voraussetzung ist, dass die

Ausstellungsfläche im Mauritius vom Eigentümer freigegeben wird. Dann könnte ähnlich der

Ausstellung der Kitas eine Wechselausstellung mit Beiträgen der Jugendlichen aus ihren Stadt-

teilen (was gefällt mir, da wo ich wohne?) stattfinden. Im Rahmen der Kinderkulturtage könnte

eine offenes Werkatelier stattfinden. Ansprechpartner hierfür ist die Abteilung Jugend

84), 86), 91), 92), 97) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Schneller und Langsamer Fahrradweg (103) | Lahn

Der jetzige Radweg R7 ist gerade an Wochenenden sehr stark frequentiert, wodurch es

immer wieder Nutzungskonflikte zwischen Freizeitfahrern, Radsportlern, Inliner-Fahrern und

Fußgängern kommt. Hier sollte langfristig der Weg verbreitert werden und ggf. thematisch

unterteilt werden. Weiterhin besteht im Bereich der Arena die Möglichkeit den dort neu

geschaffenen Radweg zum ZOB bis ins Dillfeld zu verlängern und anschließend als schnellen

Weg für Radfahrer durch Wetzlar auszuschildern. Der Uferweg könnte sodann als langsamer

Weg ausgewiesen werden. Die Möglichkeiten müssen noch im Detail geprüft werden.

Rückbau der hinteren Verkaufsflächen in den Coloraden (108) | Coloraden

Das Gebäude befindet sich in Privateigentum. Die Stadt würde dem Rückbau der Verkaufsflä-

chen nicht entgegenstehen.

Trockener Weg in der Lahn / Schleuse für Radweg an der Lahn (116)

Gute Idee als Alternative zum Landweg, bei dem der notwendige Flächenerwerb von Privat-

eigentümern derzeit nicht möglich ist. Die beiden Ideen müssten jedoch zunächst technisch

und kostenmäßig auf deren Realisierungsaussichten geprüft werden.

Umbau des Buderusplatzes mit Schaffung weiterer Parkplätze (128) | Buderusplatz

Der Umbau des Buderusplatzes ist aus vielerlei Sicht notwendig. Die weitere Schaffung von

Parkplätzen wird im Rahmen der Gesamtplanung geprüft werden und nach Möglichkeit

werden weitere Parkplätze angeordnet.

Errichtung eines Hauses der Jugend (130)

Für die Abteilung Jugend ist die Einrichtung eines solchen Haues vorstellbar, wenn ein

geeigneter Raum und das Umfeld gegeben sind. Standortmöglichkeiten werden geprüft.

Bewegungsparcours für alle Generationen erschaffen (132)

Muss im Einzelfall noch einmal geprüft werden. Eventuell lässt sich so etwas an der Lahn

anbieten. Sponsoren müssten hierfür gefunden werden.

103), 108), 116), 128), 130), 132) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Der Umbau des Buderusplatzes ist aus vielerlei Sicht notwendig. Die weitere Schaffung von

Parkplätzen wird im Rahmen der Gesamtplanung geprüft werden und nach Möglichkeit

werden weitere Parkplätze angeordnet.

Errichtung eines Hauses der Jugend (130)
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103), 108), 116), 128), 130), 132) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Bauliche Absperrung der Bahnhofstraße, um illegalen Verkehr zu verhindern (142) | Bahnhofstraße

Das Parken ist dort grundsätzlich verboten. Eine bauliche Lösung könnte nur in Form von

versenkbaren Pollern erfolgen, da die Anlieferung der Geschäfte ansonsten nicht mehr funktio-

nieren würde. Außerdem befährt der City-Bus die Bahnhofstraße. Selbst versenkbare Poller

würden hier zu Beeinträchtigungen führen und sind zudem sehr kostenintensiv im Bau und in

der Unterhaltung. Besser wäre, die Verkehrskontrollen in diesem Bereich auszuweiten.

Lahnhofparkplatz teils als Grünfläche, teils als Parkplatz verwenden (150) | Lahnhof

Offene Parkplätze sollten hier langfristig nicht mehr vorgehalten werden. Grünanlagen mit

baulicher Ergänzung und Unterbringung der Parkplätze in Tiefgaragen oder Parkhäusern

schaffen jedoch die notwendigen Wohnumfeldqualitäten.

Verlagerung Stadtbibliothek in die Bahnhofstraße (153) | Bahnhofstraße

Bereits während der Aufstellung des Rahmenplans wurde ein geeignetes Gebäude in der

Bahnhofstraße für die Stadtbibliothek gefunden. Die Stadtbibliothek samt Ausstellungssaal des

Kulturamtes wird im Sommer 2016 in die Bahnhofstraße verlagert.

Die Idee wird umgesetzt.

Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)

Kultureinrichtungen wären im Gebiet gut aufgehoben. Hier stellt sich derzeit nur die Frage des

Betreibers und der Finanzierung. Ebenfalls anzudenken wäre ein Kulturbereich entlang der Gar-

benheimer Straße / Mineralmühle / Euler Brauerei.

Abriss leerstehender Häuser und Neubau von Wohnhäusern (155)

Zunächst muss die Umnutzung leerstehender Häuser geprüft werden. Wenn dies nicht möglich

ist, sollten die Eigentümer über den Abriss und den Neubau von Wohngebäuden nachdenken.

Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)

Die notwendige Abdeckung mit Ärzten in Wetzlar ist bereits erreicht. Der Bedarf einer Verlage-

rung von Praxen ist der Stadtverwaltung nicht bekannt. Nach Neubau des Medi-Centers am

Krankenhaus ist von einer größeren Verlagerung von Arztpraxen in die Bahnhofstraße auch

nicht auszugehen. Die Schaffung neuer Parkplätze wird geprüft.

142), 150), 153), 154), 155), 161) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof

Die Erschließung einer Wohnbebauung am Lahnufer kann theoretisch über drei Zugänge

erfolgen: Spinnereistraße, Eduard-Kaiser-Straße, Inselstraße. Derzeit werden die neu errich-

teten Wohngebäude lediglich über die Inselstraße angebunden. Die weitere Erschließung des

Gebietes richtet sich nach dem Nutzungskonzept für die Flächen, welches nach anstehenden

Entscheidungen der Eigentümer erarbeitet werden muss.

Abriss und Neubebauung auf Bahnhofstraße 3 - Neubau im Erdgeschoss offen gestalten, um

Durchgang zu ermöglichen (166) | Bahnhofstraße

Zunächst sollte ein Umbau angestrebt werden, bei dem die Obergeschosse mit Wohnungen

belegt werden. Je nach Nutzungsidee für das Erdgeschoss ist ein Abriss ebenfalls denkbar.

Verlegung des Kanuverleihs von unter der Taubensteinbrücke auf das DLRG Gelände (171)

Der Kanuverleih unter der Taubensteinbrücke könnte gegebenenfalls mit weiteren Wasser-

sportnutzungen auf dem DLRG-Gelände zusammengefasst werden, wenn ein Teil der DLRG,

z.B. die Lebensrettung mit all ihren Gerätschaften, auf einen anderen Standort verlagert wür-

de. In der DLRG gibt es bereits eine eigene Arbeitsgruppe, die sich mit der weiteren Entwick-

lung des Geländes beschäftigt.

Sportzentrum am Lahnufer errichten (175) | Lahnufer

Ein Sportzentrum wird an diesem Standort wahrscheinlich weniger angenommen, als ein

Freizeitgelände an der Lahn, mit Platz im Grünen, um sich am Wasser zu entspannen.

Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)

Ein durchgängiger Grünzug am Lahnufer ist das erklärte gemeinsame Ziel. Dieser sollte

jedoch unterschiedliche Qualitäten und Ausformungen aufweisen. Während die Colchester-

Anlage einen Parkcharakter hat, sollten die Bereiche weiter oben an der Lahn urbaner gestal-

tet werden.

Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)

Auch hier sollte sich die Stadt Wetzlar zunächst auf den Standort Altstadt konzentrieren, da

hier die meisten touristischen Angebote vorhanden sind. Wenn mehr touristische Angebote in

der Bahnhofstraße angeboten werden, wäre eine zusätzliche Gepäckaufbewahrung dort sinn-

voll.

162/163), 166), 171, 175), 176). 178) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

155



112111

Bauliche Absperrung der Bahnhofstraße, um illegalen Verkehr zu verhindern (142) | Bahnhofstraße

Das Parken ist dort grundsätzlich verboten. Eine bauliche Lösung könnte nur in Form von

versenkbaren Pollern erfolgen, da die Anlieferung der Geschäfte ansonsten nicht mehr funktio-

nieren würde. Außerdem befährt der City-Bus die Bahnhofstraße. Selbst versenkbare Poller

würden hier zu Beeinträchtigungen führen und sind zudem sehr kostenintensiv im Bau und in

der Unterhaltung. Besser wäre, die Verkehrskontrollen in diesem Bereich auszuweiten.

Lahnhofparkplatz teils als Grünfläche, teils als Parkplatz verwenden (150) | Lahnhof

Offene Parkplätze sollten hier langfristig nicht mehr vorgehalten werden. Grünanlagen mit

baulicher Ergänzung und Unterbringung der Parkplätze in Tiefgaragen oder Parkhäusern

schaffen jedoch die notwendigen Wohnumfeldqualitäten.

Verlagerung Stadtbibliothek in die Bahnhofstraße (153) | Bahnhofstraße

Bereits während der Aufstellung des Rahmenplans wurde ein geeignetes Gebäude in der

Bahnhofstraße für die Stadtbibliothek gefunden. Die Stadtbibliothek samt Ausstellungssaal des

Kulturamtes wird im Sommer 2016 in die Bahnhofstraße verlagert.

Die Idee wird umgesetzt.

Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)

Kultureinrichtungen wären im Gebiet gut aufgehoben. Hier stellt sich derzeit nur die Frage des

Betreibers und der Finanzierung. Ebenfalls anzudenken wäre ein Kulturbereich entlang der Gar-

benheimer Straße / Mineralmühle / Euler Brauerei.

Abriss leerstehender Häuser und Neubau von Wohnhäusern (155)

Zunächst muss die Umnutzung leerstehender Häuser geprüft werden. Wenn dies nicht möglich

ist, sollten die Eigentümer über den Abriss und den Neubau von Wohngebäuden nachdenken.

Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)

Die notwendige Abdeckung mit Ärzten in Wetzlar ist bereits erreicht. Der Bedarf einer Verlage-

rung von Praxen ist der Stadtverwaltung nicht bekannt. Nach Neubau des Medi-Centers am

Krankenhaus ist von einer größeren Verlagerung von Arztpraxen in die Bahnhofstraße auch

nicht auszugehen. Die Schaffung neuer Parkplätze wird geprüft.

142), 150), 153), 154), 155), 161) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE
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162/163), 166), 171, 175), 176). 178) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Flussbad/Schwimmpontons (184) | Lahn

Etwas Vergleichbares ist das Flussbad in Berlin. Die Idee ist gut, muss jedoch hinsichtlich Natur-

schutz, Wasserschutz, technischer und finanzieller Umsetzbarkeit geprüft werden.

Schaffung kleinerer Spielflächen in der Bahnhofstraße (185) | Bahnhofstraße

So etwas wäre als sogenannter "Spielpunkt" realisierbar. Die Entscheidung über die Erstellung

solcher Spielpunkte muss im Rahmen des Gesamtausbaus der Bahnhofstraße getroffen werden.

Bed & Breakfast im Gebäude der Bahnhofstraße 3 (186) | Bahnhofstraße

Das Gebäude ist hierfür baulich weniger geeignet. Wenn ein Anbieter nach Räumlichkeiten

sucht, wird er durch die städtische Wirtschaftsförderung beraten.

Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße

Eine Überdachung der Bahnhofstraße wurde bereits in einer internen Ausarbeitung überprüft

und Beispiele ausgewertet. Diese Prüfung kam zu dem Ergebnis, dass flächendeckende Überda-

chung aufgrund unterschiedlicher Geschosshöhen, Anlieferungsproblematiken, Erhaltung der

Bäume und hinsichtlich der Erhaltung des Brandschutzes nicht möglich sind. Eventuell sind Tei-

lüberdachungen in Form von Arkaden bei der Beplanung der Bahnhofstraße vorstellbar.

Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)

Beim Umbau der Bahnhofstraße muss die Möglichkeit der Außenbewirtschaftung als ein zentra-

les Element berücksichtigt werden. Die Einfassung von Flächen der Außengastronomie sollte

nicht erfolgen, da bei Nutzungsänderungen im EG Schwierigkeiten entstehen können. Der

öffentliche Raum muss möglichst flexibel auf zukünftige Nutzungen reagieren können.

neue Spielflächen in der Bahnhofstraße (193)

So etwas wäre als sogenannter "Spielpunkt" realisierbar. Die Entscheidung über die Erstellung

solcher Spielpunkte muss im Rahmen des Gesamtausbaus getroffen werden.

184), 185), 186), 191), 192), 193) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

Integration des Gebäudes Spinnereistraße 6 in Lärmschutzbebauung (202)

Das Gebäude befindet sich in Privateigentum. Ob hier Bereitschaft für die Integration besteht

und ob die Integration bau- und nutzungstechnisch möglich ist, muss noch geprüft werden.

Jugend- und Kulturzentrum (204)

Aktuell gibt es den Bustreffpunkt in der Bahnhofstraße, der vom Verein Lebensbrücke betrie-

ben wird und zunehmend gut angenommen wird. Vorschlag ist ein nicht-kommerzielles

Jugend-Café gegebenenfalls in Trägerschaft eines Sozialvereines "von jungen Leuten für

junge Leute" zu etablieren (ähnlich Claim your City in Gießen) - Gegebenenfalls auch gestal-

tet als Kiosk/Bistro in die Abendstunden mit Aktionsreihen: Film, Musik und Bühne in Koope-

ration mit jungen Wetzlarern wie Paul Düsterhöft mit Boom Jack, Kooperationspartner: Abtei-

lung Jugend, Kulturamt, Wirtschaftsförderung

Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (205)

Die Verlagerung von Schulen ist aufgrund der Entscheidungen des LDK nicht mehr möglich.

Das Studium Plus sollte als Campus im Bereich Spilburg weiterentwickelt werden. Eine Verla-

gerung der VHS ist jedoch sehr sinnvoll und sollte umgesetzt werden. So werden diese Berei-

che in der Spilburg auch für weitere Nutzungen der THM frei.

Interkulturelles und generationenübergreifendes Kulturzentrum (206)

Ein Zentrum für Kultur würde vermutlich nur über Verlagerungen kultureller Einrichtungen

und anschließende Ergänzungen möglich werden. Ein generationenübergreifendes und inter-

kulturelles Thema wäre zu prüfen. Historisch gab es im ehemaligen Union-Kaufhaus ein ähn-

liches Angebot.

Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)

Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße anzusiedeln ist eine sinnvolle Idee. Das Umfeld

ist hierfür geschaffen. Studentenwohnungen bzw. WG's wären sowohl für die Nutzungen der

THM in Wetzlar, als auch für die Uni Gießen und die THM in Gießen aufgrund der guten Anbin-

dung über der Bahnhof Wetzlar geeignet.

Qualitativ hochwertiger Einzelhandel für die Zielgruppe mittlere bis ältere Generation (209)

Generell ist eine Reduzierung der Verkaufsflächen zielführend. Ob in den vorhandenen Flä-

chen solche Angebote geschaffen werden, hängt von den Eigentümern und möglichen

Geschäftsbetreibern ab.

202), 204), 205), 206), 207), 209) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Flussbad/Schwimmpontons (184) | Lahn

Etwas Vergleichbares ist das Flussbad in Berlin. Die Idee ist gut, muss jedoch hinsichtlich Natur-

schutz, Wasserschutz, technischer und finanzieller Umsetzbarkeit geprüft werden.

Schaffung kleinerer Spielflächen in der Bahnhofstraße (185) | Bahnhofstraße

So etwas wäre als sogenannter "Spielpunkt" realisierbar. Die Entscheidung über die Erstellung

solcher Spielpunkte muss im Rahmen des Gesamtausbaus der Bahnhofstraße getroffen werden.

Bed & Breakfast im Gebäude der Bahnhofstraße 3 (186) | Bahnhofstraße
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Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße

Eine Überdachung der Bahnhofstraße wurde bereits in einer internen Ausarbeitung überprüft

und Beispiele ausgewertet. Diese Prüfung kam zu dem Ergebnis, dass flächendeckende Überda-
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les Element berücksichtigt werden. Die Einfassung von Flächen der Außengastronomie sollte
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neue Spielflächen in der Bahnhofstraße (193)
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184), 185), 186), 191), 192), 193) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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202), 204), 205), 206), 207), 209) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)

Als Idee- und Gestaltungsansatz ist dieser Vorschlag interessant. Jedoch müsste geprüft wer-

den, ob diese Konzepte in Wetzlar umsetzbar sind.

Eventuell Schaffung einfacherer Optik-Erlebnismöglichkeiten (mit geringem Einsatz von Technik)

in Richtung Lahn (217)

Eine Erweiterung des Optikparcours ist nicht vorgesehen. Evtl. lassen sich an der Lahn andere

optische "Spielstationen" einrichten.

3), 6), 10), 11) ,13), 16), 23) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.

Errichtung einer Kleinmarkthalle nach Frankfurter Vorbild (3)

Lässt sich aufgrund der fehlenden Nachfrage nicht realisieren. Der Wochenmarkt bietet die glei-

chen Leistungen, jedoch ohne bauliche Anlagen.

Indoor-Freizeitpark/Skatepa )rk (6

Der Lahnhof und das Mauritius sind aufgrund des notwendigen Abrisses nicht geeignet. An

einem anderen Standort, wie etwa in den Coloraden, wären solche Nutzungen jedoch sehr sinn-

voll unterzubringen. Hier sind jedoch derzeit nicht die notwendigen Flächen und die baulichen

Gegebenheiten, wie etwa die notwendigen Raumhöhen gegeben. Beispiele für solche Center

finden sich in Linden, Herborn und Freudenberg. Bei einem möglichen Betreiber müsste daher

nach einem weiteren Standort gesucht werden.

Geschäfte für jüngere Menschen umgestalten (10)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage.

Mehr Geschäfte ansiedeln (11)

Nachfragesituation gibt es nicht her, weitere Geschäfte in Wetzlar anzusiedeln.

Diskothek eröffnen (13)

Die Diskothek ist bereits neu eröffnet worden. Für die Eröffnung einer weiteren Diskothek

besteht nicht genügend Nachfrage.

Mehr Veranstaltungen, eventuell "Hessentag" in klein, stattfinden lassen (16)

Es gibt in Wetzlar sehr viele Veranstaltungen und Festivitäten. Weitere hinzuzufügen, ist daher

nicht notwendig.

Mehr Kurzzeitparkplätze wie in Langgasse (23)

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone ausgezeichnet, um Kurzzeitparkplätze zu schaffen,

wäre daher zunächst eine Umwidmung durch einen Beschluss der Stadtverordnetenversamm-

5.3.3 NICHT UMSETZBARE IDEEN

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

214), 217) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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214), 217) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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lung erforderlich. Dieser scheint nicht absehbar, da genügend Parkplätze in der Bahnhofstra-

ße in Form von Parkhäusern vorhanden sind. Um dennoch kurze Wege zu sichern, wird

geprüft, weitere Parkplätze vor der Drogerie Müller, in der Inselstraße und auf dem rückwärti-

gen Bereich der Bahnhofstraße 3 auszuweisen. Die Fußgängerzone für den Verkehr zu öffnen,

ist nicht realistisch.

Schulen in die Bahnhofstraße (15/22/24/27/112) | Bahnhofstraße

Der LDK hat sich dazu entschlossen das bestehende Schulzentrum zu ertüchtigen. Damit ist

eine Verlagerung von Schulen in die Bahnhofstraße ausgeschlossen.

günstigere Mietpreise (26/28)

Die Mietpreise werden von den Eigentümern der jeweiligen Gebäude festgelegt. Niedrige

Mietpreise haben auch negative Nebenerscheinungen, wie etwa Trading Down Effekte oder

fehlende finanzielle Spielräume zur Gebäudeerhaltung. Für Existenzgründer besteht aber

bereits die Möglichkeit, über die städtische Wirtschaftsförderung Starthilfe zu bekommen.

Werbetafel für Geschäfte der südlichen Bahnhofstraße aufstellen (50) | Bahnhofstraße

Hierzu gibt es bereits einen Vertrag über Schaukästen mit der Firma Ströer. Bei Bedarf kann

der Kontakt zwischen den Geschäftsleuten und der Firma Ströer hergestellt werden.

Geschäfte im Lahnhof zum Parkplatz öffnen (54) | Lahnhof

Ein Neuorientierung der Geschäftsbereiche im Lahnhof macht keinen Sinn, da er kurzfristig

für neue Nutzungen abgerissen werden muss. Temporäre Nutzungen würden den Abriss ver-

zögern.

Unterbringung Kleinkinosäle für Alternativ-/ Programmkino (58)

Wenn sich ein Betreiber findet, der dort für eine kurze Übergangszeit bis zum Abriss ein sol-

ches Programm anbieten möchte, würde dem Nichts entgegenstehen. Derzeit ist jedoch kein

Betreiber bekannt. Temporäre Nutzungen können zudem einen notwendigen Abriss verzö-

gern.

Gründung von Business Improvement Districts (BID´s) (62/120)

Die Gründung eines BID`s war weder seitens der Eigentümer, der Mieter noch seitens der

Stadt bisher gewünscht. Wenn sich die Eigentümer und Mieter für einen solchen Verbund aus-

sprechen, ist die Stadt bereit, sich hier mit einzubringen.

Optikparcours auf die Bahnhofstraße konzentrieren (67) | Bahnhofstraße

Thematisch wäre eine Konzentration auf die Altstadt besser, da die dortigen Stationen aufgrund

des ruhigeren Umfeldes besser angenommen werden. Eine Verlagerung von Stationen ist der-

zeit aufgrund der europäischen Förderbedingungen und der bestehenden Infrastruktur nur mit

sehr hohem Aufwand möglich.

Studium-Plus ansiedeln (70)

Studium Plus soll als Campus auf der Spilburg weiterentwickelt werden. Die Hochschule hat

noch nicht die ausreichende Größe, um bereits jetzt mehrere Standorte im Stadtgebiet zu eröff-

nen. Mit einer Teilverlegung würde man das wachsende Studium Plus eher schwächen. Interes-

sant wäre jedoch die Verlagerung der Volkshochschule aus der Spilburg in die Bahnhofstraße.

Metall-Einfassungen der Bäume müssen Konstruktionen mit Sitzgelegenheiten weichen (72) |

Bahnhofstraße

Als Baumschutz scheint eine Kombination aus Einfassungen mit Bänken zielführender.

Häuserwände begrünen (73)

Begrünte Wände sind meist für das Stadtbild nicht sinnvoll. Fassaden werden ohne Gestaltung

errichtet, anschließend begrünt und meist nicht gepflegt, wodurch unansehnliche Fassaden

entstehen. Die Bausubstanz nimmt meist Schaden.

Segway-Verleih am Bahnhof einrichten (77) | Bahnhof

Hierfür gibt es keinen interessierten Anbieter. Der einzige lokale Anbieter wurde direkt auf ein

mögliches Interesse angesprochen und hat abgelehnt.

Lahnhof zum Freizeitgelände entwickeln (80) | Lahnhof

Ein Freizeitgelände in diesem Bereich ist aufgrund der damit verbundenen Lärmimmissionen

und der geplanten Wohnnutzung nicht zu befürworten. Vielmehr sollten die Freiraumthemen

Erholung, Kommunikation und Spiel im Vordergrund stehen.

15/22/24/27/112), 26/28), 50), 54), 58), 62/120) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann
über die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

67), 70), 72), 73), 77) 80) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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15/22/24/27/112), 26/28), 50), 54), 58), 62/120) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann
über die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

67), 70), 72), 73), 77) 80) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Auf dem Lahnhof-Gelände ein Hotel errichten (81)

Ein Hotel wird kurzfristig an der Arena realisiert. Ein weiteres in direkter Nachbarschaft würde

in der derzeitigen Lage Überkapazitäten erzeugen.

Lahnhof oder Mauritius als Kaufhalle umfunktionieren (82)

Das leerstehende Mauritius ist baulich hierfür nicht geeignet. Im Lahnhof wäre so etwas nur

temporär machbar, da hier ein Abriss mit Neubebauung sinnvoller ist. Dieser Bereich ist für

Wohnnutzungen besser geeignet als für eine Markthalle.

Leinwand vor das Mauritius-Gebäude hängen und multimedial bespielen (85)

Die Kosten, als auch die notwendigen technischen Abstände, die notwendig sind um auf der

Leinwand etwas sehen zu können, sind problematisch.

Kurzzeitparkplätze auf dem Steinbachgelände einrichten (89)

Ein temporäres Parken auf dem Grundstück ist aufgrund der mangelnden und unfallträchti-

gen Zufahrtssituationen aus der Bahnhofstraße bzw. der Gloelstraße nicht möglich. Die

Schaffung von Parkraum wird erst möglich, wenn eigentumsrechtlich eine direkte Anbindung

an die Eduard-Kaiser-Straße möglich wird.

Verlegung des REX-Kinos in die Bahnhofstraße, Nähe Lahnhof (94)

Die Ansiedlung oder Verlegung eines Kinos ist aufgrund der Marktsättigung in der Region

äußerst unwahrscheinlich, nachdem erst das neue Kinopolis in Gießen eröffnet hat.

Rückbau des Rangiergleises und Anlage eines begrünten Fußweges zur Anbindung Niedergirmes

(95)

Das Rangiergleis dient als Andienung der Fa. Keilich Schrotthandlung und kann nicht ohne

Weiteres abgebaut werden. Die fußläufige Erreichbarkeit von Niedergirmes ist über den P &

R-Platz an zwei Stellen sichergestellt.

Hausboote als schwimmende Hotelzimmer auf der Lahn (98)

Aufgrund des geplanten Hotelneubaus an der Arena sollten derzeit keine weiteren Übernach-

tungskapazitäten geplant werden. Wenn sich nach der Eröffnung dieses Hotels herausstellt, das

weiterer Bedarf besteht, sollten Investoren für ein Bed & Breakfast Hotel im Bereich der Bahn-

hofstraße angesprochen werden. Bei derart vielen leerstehenden Immobilien sollten keine

Alternativstandorte auf der wasserrechtlich problematischen Lahn ausgewiesen werden.

Neuordnung des Optikparcours (102)

Die Idee kann derzeit nicht berücksichtigt werden, da eine Neuordnung vor dem Jahr 2021

(Zweckgebundene Fördermittel) nicht möglich ist. Zu einem späteren Zeitpunkt ist über eine

mögliche Neuorganisation nachzudenken.

Rückbau der B49 und Weiterbau der A480 zur AS Heuchelheim (104)

Der Ansatz, die A480 weiterzuführen, wird seit Jahrzehnten diskutiert und hätte bezogen auf

das Lahntal und die Stadt Wetzlar eine enorme Entlastungswirkung bezüglich des Durchgangs-

verkehrs. Die Realisierung ist jedoch derzeit so unrealistisch, dass die Idee für den Rahmenplan

Bahnhofstraße nicht berücksichtigt werden kann.

Öffnung der Bahnhofstraße für den Verkehr, bis Umbau geplant und erfolgt ist (105) | Bahnhof-

straße

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone gewidmet. Die Idee, die Straße von der Einmündung

Eduard-Kaiser-Straße im Einbahnverkehr bis zum Buderusplatz für den Verkehr freizugeben,

benötigt somit einen Beschluss durch die Stadtverordnetenversammlung. Dieser ist derzeit, vor

allem bevor die Planungen für den Bereich nicht abgeschlossen sind, nicht zu erzielen.

Junge Gastronomiezone (106)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mögli-

che Ansiedlung derzeit schwierig macht.

Angebote für Silver-Ager (109)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mögli-

che Ansiedlung derzeit schwierig macht. Wenn Anbieter Interesse haben erhalten Sie seitens

der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäfts-

gründung.

81), 82), 85), 89), 94), 95) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

98), 102), 104), 105), 106), 109) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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hofstraße angesprochen werden. Bei derart vielen leerstehenden Immobilien sollten keine

Alternativstandorte auf der wasserrechtlich problematischen Lahn ausgewiesen werden.
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(Zweckgebundene Fördermittel) nicht möglich ist. Zu einem späteren Zeitpunkt ist über eine

mögliche Neuorganisation nachzudenken.

Rückbau der B49 und Weiterbau der A480 zur AS Heuchelheim (104)

Der Ansatz, die A480 weiterzuführen, wird seit Jahrzehnten diskutiert und hätte bezogen auf

das Lahntal und die Stadt Wetzlar eine enorme Entlastungswirkung bezüglich des Durchgangs-

verkehrs. Die Realisierung ist jedoch derzeit so unrealistisch, dass die Idee für den Rahmenplan

Bahnhofstraße nicht berücksichtigt werden kann.

Öffnung der Bahnhofstraße für den Verkehr, bis Umbau geplant und erfolgt ist (105) | Bahnhof-

straße

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone gewidmet. Die Idee, die Straße von der Einmündung

Eduard-Kaiser-Straße im Einbahnverkehr bis zum Buderusplatz für den Verkehr freizugeben,

benötigt somit einen Beschluss durch die Stadtverordnetenversammlung. Dieser ist derzeit, vor

allem bevor die Planungen für den Bereich nicht abgeschlossen sind, nicht zu erzielen.

Junge Gastronomiezone (106)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mögli-

che Ansiedlung derzeit schwierig macht.

Angebote für Silver-Ager (109)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mögli-

che Ansiedlung derzeit schwierig macht. Wenn Anbieter Interesse haben erhalten Sie seitens

der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäfts-

gründung.

81), 82), 85), 89), 94), 95) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

98), 102), 104), 105), 106), 109) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die Stadt
Wetzlar hergestellt werden.
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Medizinisches Versorgungszentrum MVZ - Dr. Schäfer am Schillerplatz (111)

Die notwendige Abdeckung mit Ärzten in Wetzlar ist bereits erreicht. Nach Neubau des Medi-

Centers am Krankenhaus ist von einer größeren Verlagerung von Arztpraxen in die Bahnhofstra-

ße nicht auszugehen.

Grundständige Studienangebote, wie etwa "Immobilienwirtschaft" (113)

Derzeit besteht hierfür keine Nachfrage durch die THM. Ziel muss es jedoch sein, auch grund-

ständige Studiengänge außerhalb des Studium Plus in Wetzlar anzusiedeln. Hierfür ist jedoch

der Campus auf der Spilburg besser geeignet.

B49 unter der Erde verlaufen lassen (114)

Für ein Planverfahren ist HessenMobil zuständig. Im Rahmen eines solchen Verfahrens wer-

den auch Alternativen geprüft. So wird möglichweise auch die Alternative einer Untertunne-

lung geprüft werden. Aufgrund der Ab- und Auffahrtssituationen und der Topographie am

Taubenstein wird eine Tunnellösung wahrscheinlich keine machbare Alternative darstellen.

Begehbare Kamera in der Bahnhofstraße (122) | Bahnhofstraße

Hierfür gibt es bereits einen geplanten Standort, der jedoch noch nicht realisiert ist. Dieser

befindet sich jedoch nicht in der Bahnhofstraße

Umgestaltung der Schaufenster des Mauritius (124) | Mauritius

Durch die Eigentümersituation bedingt, werden hier keine Investitionen mehr getätigt. Der

Zugang als Ausstellungsfläche wird vom Eigentümer nicht gewährt. Eine neue Beklebung der

Fenster wäre gegebenenfalls möglich, würde jedoch nach kurzer Zeit ähnlich negativ wirken,

wie die jetzige Situation.

Senkung der Nutzungsentgelte für Gastronomen für den öffentlichen Raum (125)

Die Nutzungsentgelte werden über Gestattungsverträge für den öffentlichen Raum erhoben.

Die Gebühren sind jedoch schon jetzt (auch im Vergleich mit anderen Städten) extrem nied-

rig. Eine weitere Reduzierung bzw. Aufhebung hätte keinen spürbaren Effekt.

Öffnung der Bahnhofstraße für den Verkehr (129) | Bahnhofstraße

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone gewidmet. Die Idee, die Straße von der Einmündung

Eduard-Kaiser-Straße im Einbahnverkehr bis zum Buderusplatz für den Verkehr freizugeben,

benötigt somit einen Beschluss durch die Stadtverordnetenversammlung. Dieser ist derzeit, vor

allem, bevor die Planungen für den Bereich nicht abgeschlossen sind, nicht zu erzielen.

Erwerb Bahnhofstraße 4 und 6 - Umbau Nahversorger im EG und Wohnen im OG (134) |

Bahnhofstraße

Die Gebäude befinden sich in Privatbesitz. Ob ein Verkauf beabsichtigt ist, ist nicht bekannt. Die

Stadt müsste im Falle eines Erwerbes viel Geld investieren. Nahversorger sind im Forum und im

Woolworth-Gebäude vorhanden. Da die Gebäude keine eigenen Kundenparkplätze haben, ist

die Ansiedlung von Nahversorgern zweifelhaft. Die Wohnnutzung in den OG's ist auch bei weite-

rem Privatbesitz möglich. Der Eigentümer wird auf die zukünftige Entwicklung angesprochen.

Nachbarschaftszentrum und evtl. Tourist-Info in die Bahnhofstraße 3 (135) | Bahnhofstraße

Mit den vorhandenen Ressourcen ist es sinnvoller, die Leistungen auf einen Standort zu konzen-

trieren. Da sich Tourismus perspektivisch auch weiterhin in der Altstadt konzentrieren wird und

dort erheblich zur Belebung des Standortes beiträgt, ist dort die Tourist-Information gut am

jetzigen Standort angesiedelt. Eine weitere Informationsmöglichkeit besteht bereits im Forum.

Bau einer Unterführung zwischen Forumseingang und Bahnhofstraße (136) | Bahnhofstra-

ße/Bahnhof

Hier gab es bis vor einigen Jahren eine Unterführung, die schlecht genutzt war. Aus heutiger

Sicht sollten Fußgänger ebenerdig über Straßen geführt werden, weshalb Unterführungen mög-

lichst rückgebaut und ebenerdige Übergänge geschaffen werden.

Abriss Bahnhofstraße 2 und Anlage von Stellplätzen (138) | Bahnhofstraße

Das Gebäude befindet sich im Privateigentum. Zudem entsprechen Baulücken mit Stellplätzen

nicht den Zielen zur Entwicklung des Gebietes mit einem gehobenen Wohnumfeld.

Alte Schaukästen abbauen (140)

Die bestehenden Info- und Werbekästen wurden durch die Firma Ströer aufgestellt. Hierzu gibt

es laufende Verträge, die einen Rückbau ohne weiteres nicht möglich machen. Dennoch ist hier

die Unterhaltung und die Sauberkeit zu hinterfragen.

111), 113), 114), 122), 124), 125) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

129), 134), 135), 136), 138), 140) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Centers am Krankenhaus ist von einer größeren Verlagerung von Arztpraxen in die Bahnhofstra-

ße nicht auszugehen.

Grundständige Studienangebote, wie etwa "Immobilienwirtschaft" (113)

Derzeit besteht hierfür keine Nachfrage durch die THM. Ziel muss es jedoch sein, auch grund-

ständige Studiengänge außerhalb des Studium Plus in Wetzlar anzusiedeln. Hierfür ist jedoch

der Campus auf der Spilburg besser geeignet.

B49 unter der Erde verlaufen lassen (114)

Für ein Planverfahren ist HessenMobil zuständig. Im Rahmen eines solchen Verfahrens wer-

den auch Alternativen geprüft. So wird möglichweise auch die Alternative einer Untertunne-

lung geprüft werden. Aufgrund der Ab- und Auffahrtssituationen und der Topographie am

Taubenstein wird eine Tunnellösung wahrscheinlich keine machbare Alternative darstellen.

Begehbare Kamera in der Bahnhofstraße (122) | Bahnhofstraße

Hierfür gibt es bereits einen geplanten Standort, der jedoch noch nicht realisiert ist. Dieser

befindet sich jedoch nicht in der Bahnhofstraße

Umgestaltung der Schaufenster des Mauritius (124) | Mauritius

Durch die Eigentümersituation bedingt, werden hier keine Investitionen mehr getätigt. Der

Zugang als Ausstellungsfläche wird vom Eigentümer nicht gewährt. Eine neue Beklebung der

Fenster wäre gegebenenfalls möglich, würde jedoch nach kurzer Zeit ähnlich negativ wirken,

wie die jetzige Situation.

Senkung der Nutzungsentgelte für Gastronomen für den öffentlichen Raum (125)

Die Nutzungsentgelte werden über Gestattungsverträge für den öffentlichen Raum erhoben.

Die Gebühren sind jedoch schon jetzt (auch im Vergleich mit anderen Städten) extrem nied-

rig. Eine weitere Reduzierung bzw. Aufhebung hätte keinen spürbaren Effekt.

Öffnung der Bahnhofstraße für den Verkehr (129) | Bahnhofstraße

Die Bahnhofstraße ist als Fußgängerzone gewidmet. Die Idee, die Straße von der Einmündung

Eduard-Kaiser-Straße im Einbahnverkehr bis zum Buderusplatz für den Verkehr freizugeben,

benötigt somit einen Beschluss durch die Stadtverordnetenversammlung. Dieser ist derzeit, vor

allem, bevor die Planungen für den Bereich nicht abgeschlossen sind, nicht zu erzielen.

Erwerb Bahnhofstraße 4 und 6 - Umbau Nahversorger im EG und Wohnen im OG (134) |

Bahnhofstraße

Die Gebäude befinden sich in Privatbesitz. Ob ein Verkauf beabsichtigt ist, ist nicht bekannt. Die

Stadt müsste im Falle eines Erwerbes viel Geld investieren. Nahversorger sind im Forum und im

Woolworth-Gebäude vorhanden. Da die Gebäude keine eigenen Kundenparkplätze haben, ist

die Ansiedlung von Nahversorgern zweifelhaft. Die Wohnnutzung in den OG's ist auch bei weite-

rem Privatbesitz möglich. Der Eigentümer wird auf die zukünftige Entwicklung angesprochen.

Nachbarschaftszentrum und evtl. Tourist-Info in die Bahnhofstraße 3 (135) | Bahnhofstraße

Mit den vorhandenen Ressourcen ist es sinnvoller, die Leistungen auf einen Standort zu konzen-

trieren. Da sich Tourismus perspektivisch auch weiterhin in der Altstadt konzentrieren wird und

dort erheblich zur Belebung des Standortes beiträgt, ist dort die Tourist-Information gut am

jetzigen Standort angesiedelt. Eine weitere Informationsmöglichkeit besteht bereits im Forum.

Bau einer Unterführung zwischen Forumseingang und Bahnhofstraße (136) | Bahnhofstra-

ße/Bahnhof

Hier gab es bis vor einigen Jahren eine Unterführung, die schlecht genutzt war. Aus heutiger

Sicht sollten Fußgänger ebenerdig über Straßen geführt werden, weshalb Unterführungen mög-

lichst rückgebaut und ebenerdige Übergänge geschaffen werden.

Abriss Bahnhofstraße 2 und Anlage von Stellplätzen (138) | Bahnhofstraße

Das Gebäude befindet sich im Privateigentum. Zudem entsprechen Baulücken mit Stellplätzen

nicht den Zielen zur Entwicklung des Gebietes mit einem gehobenen Wohnumfeld.

Alte Schaukästen abbauen (140)

Die bestehenden Info- und Werbekästen wurden durch die Firma Ströer aufgestellt. Hierzu gibt

es laufende Verträge, die einen Rückbau ohne weiteres nicht möglich machen. Dennoch ist hier
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111), 113), 114), 122), 124), 125) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

129), 134), 135), 136), 138), 140) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Modernes Kinocenter errichten (146)

Die Ansiedlung oder Verlegung eines Kinos ist aufgrund der Marktsättigung in der Region

äußerst unwahrscheinlich, nachdem erst das neue Kinopolis in Gießen eröffnet hat.

Hotel mit Gastronomie am Lahnhof (147) | Lahnhof

Ein Hotel wird kurzfristig an der Arena realisiert. Ein weiteres in direkter Nachbarschaft würde

in der derzeitigen Lage Überkapazitäten erzeugen.

Bootsanleger mit Tretbootverleih (148) | Lahnufer

Der Vorschlag ist gut, jedoch sehen die Planungen des in Bearbeitung befindlichen Uferkon-

zepts vor, die zentrale Bootsanlegerstelle der Stadt in der Colchester-Anlage zu errichten.

Evtl. sind hier auch Tretboote ausleihbar. Der Uferbereich an der Bahnhofstraße sollte einen

urbaneren Charakter bekommen.

Stadtstrand errichten (149) | Lahnufer

Der mögliche Stadtstrand sollte ebenfalls im Rahmen der gepl. sportlichen Nutzungen in der

Colchester-Anlage untergebracht werden. Hierfür gibt es bereits einen Beschluss der Stadt-

verordnetenversammlung. Jedoch konnte bisher kein Betreiber gefunden werden, der auf-

grund der notwendigen Pflege benötigt wird.

Erlebnispark für Kinder – eventuell Streichelzoo (151)

Dieser Bereich ist aufgrund der geplanten Wohnnutzung der falsche Standort für einen Strei-

chelzoo.

Tourismusbüro /-außenstelle evtl. kombiniert mit Haus der Vereine (152)

Mit den vorhandenen Ressourcen ist es sinnvoller, die Leistungen auf einen Standort zu kon-

zentrieren. Da sich Tourismus perspektivisch auch weiterhin in der Altstadt konzentrieren

wird und dort erheblich zur Belebung des Standortes beiträgt, ist dort die Tourist-Information

gut am jetzigen Standort angesiedelt. Eine weitere Informationsmöglichkeit besteht bereits

im Forum.

Videoüberwachung zur Verbesserung der Sicherheitslage (158)

Das Quartier muss durch mehr Bewohner und eine generelle Belebung sicherer werden. Video-

überwachung ist das allerletzte Mittel, bei dem außerordentliche Gründe vorliegen müssen.

Neue Angebote, etwa Tierhandlung (159)

Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mögli-

che Ansiedlung derzeit schwierig macht. Wenn Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens

der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche und ggf. bei der Geschäftsgründung.

Neue Angebote etwa "gläsernes Handwerk" (160)

Die Idee ist interessant, jedoch besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn

Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche

und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäftsgründung.

E-Bike Verleih am Bahnhof (170) | Bahnhof

Die Idee ist interessant, jedoch besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn

Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche

und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäftsgründung.

Neue Formen von Angeboten: Zum Beispiel ein Gastronomie-Boot (172)

Es besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn Anbieter Interesse haben,

erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche sowie bei der Geschäfts-

gründung.

Hotel in Mauritius-Gebäude (182) | Mauritius

Ein Hotel wird kurzfristig an der Arena realisiert. Ein weiteres in direkter Nachbarschaft würde in

der derzeitigen Lage Überkapazitäten erzeugen.

Kein Autoverkehr mehr in der Bahnhofstraße (187) | Bahnhofstraße

Den Kraftfahrzeugverkehr komplett aus der Bahnhofstraße herauszunehmen, ist nicht möglich,

da der Anlieferverkehr, als auch die Durchfahrt des City-Buses gewährleistet sein muss.

146), 147), 148), 149), 151), 152) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

158), 159), 160), 170), 172), 182), 187) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Der Vorschlag ist gut, jedoch sehen die Planungen des in Bearbeitung befindlichen Uferkon-
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Colchester-Anlage untergebracht werden. Hierfür gibt es bereits einen Beschluss der Stadt-

verordnetenversammlung. Jedoch konnte bisher kein Betreiber gefunden werden, der auf-
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zentrieren. Da sich Tourismus perspektivisch auch weiterhin in der Altstadt konzentrieren

wird und dort erheblich zur Belebung des Standortes beiträgt, ist dort die Tourist-Information

gut am jetzigen Standort angesiedelt. Eine weitere Informationsmöglichkeit besteht bereits

im Forum.

Videoüberwachung zur Verbesserung der Sicherheitslage (158)
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Hierfür besteht in Wetzlar derzeit laut Anbieterseite nicht genügend Nachfrage, was eine mögli-

che Ansiedlung derzeit schwierig macht. Wenn Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens

der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche und ggf. bei der Geschäftsgründung.

Neue Angebote etwa "gläsernes Handwerk" (160)

Die Idee ist interessant, jedoch besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn

Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche

und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäftsgründung.

E-Bike Verleih am Bahnhof (170) | Bahnhof

Die Idee ist interessant, jedoch besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn

Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche

und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäftsgründung.

Neue Formen von Angeboten: Zum Beispiel ein Gastronomie-Boot (172)

Es besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn Anbieter Interesse haben,

erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche sowie bei der Geschäfts-

gründung.

Hotel in Mauritius-Gebäude (182) | Mauritius

Ein Hotel wird kurzfristig an der Arena realisiert. Ein weiteres in direkter Nachbarschaft würde in

der derzeitigen Lage Überkapazitäten erzeugen.

Kein Autoverkehr mehr in der Bahnhofstraße (187) | Bahnhofstraße

Den Kraftfahrzeugverkehr komplett aus der Bahnhofstraße herauszunehmen, ist nicht möglich,

da der Anlieferverkehr, als auch die Durchfahrt des City-Buses gewährleistet sein muss.

146), 147), 148), 149), 151), 152) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

158), 159), 160), 170), 172), 182), 187) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über
die Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE
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Vision: Verkehrsfreier Buderusplatz (196) | Buderusplatz

Auch bei möglichen Verkehrsverlagerungen wird der Buderusplatz auch langfristig nicht ver-

kehrsfrei werden können.

Errichtung eines kleinen Podiums (8x8m) für Konzerte (198)

Mobile Bühnen sind über die Stadt verfügbar. Derzeit wird nicht die Nachfrage nach einer fest

installierten Bühne gesehen.

Verleih Sport und Bewegung; Kanu, Fahrrad, Segway, Boote (203)

Der Vorschlag ist gut, jedoch sehen die Planungen des in Bearbeitung befindlichen Uferkon-

zepts vor, die zentrale Bootsanlegerstelle der Stadt in der Colchester-Anlage zu errichten.

Evtl. sind hier auch Boote ausleihbar. Für den Verleih von Fahrrädern und Segways gibt es

derzeit keinen interessierten Anbieter. Der lokale Segway-Anbieter wurde angesprochen und

die Deutsche Bahn hat ihr Projekt Call a Bike in Wetzlar ebenfalls mit negativer Prüfung abge-

schlossen.

Tiefgarage unter Buderusplatz, bzw. unter beginnende Bahnhofstraße (208)

Eine Tiefgarage unter dem Buderusplatz sowie der Bahnhofstraße wäre für Nutzer optimal,

lässt sich jedoch bautechnisch (Statik, Gebäudesicherung etc) als auch kostenmäßig nicht

realisieren.

Verlagerung Kino in leerstehendes Mauritius (211)

Das Mauritius lässt sich für solche Nutzungen nicht umnutzen. Es muss nach einem geeigne-

ten Standort gesucht werden und mit Betreibern gesprochen werden, ob ein Kino hier per-

spektivisch funktioniert. Aufgrund der aktuellen Marktsättigung in unserer Region bestehen

derzeit keine realistischen Aussichten auf den Neubau eines Kinos in Wetzlar.

Outlet-Center im Bereich Lahnhof (213)

Der Lahnhof soll abgerissen und anschließend für Wohnnutzungen bereitgestellt werden. Ein

Outlet-Center ist in der Bahnhofstraße und auf dem Lahnhof nicht realisierbar.

Handwerkerhaus, Gläsernes Handwerk z.B. im Mauritius (215)

Die Idee ist interessant, jedoch besteht derzeit keine Nachfrage von Anbieterseite aus. Wenn

Anbieter Interesse haben, erhalten sie seitens der Stadt Unterstützung bei der Standortsuche

und ggf. eine Unterstützung bei der Geschäftsgründung.

Verlagerung einiger Standorte des Optikparcours in Richtung Lahn (216)

Thematisch wäre eine Konzentration auf die Altstadt besser, da die dortigen Stationen aufgrund

des ruhigeren Umfeldes besser angenommen werden. Eine Verlagerung von Stationen ist

jedoch derzeit aufgrund der europäischen Förderbedingungen und der bestehenden Infrastruk-

tur nur mit unverhältnismäßigem Aufwand möglich.

196), 198), 203), 208), 211), 213) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.

� IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE � IDEENENTWICKLUNGRAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE

215), 216) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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215), 216) Über die Nummerierung ist der Ideengeber eindeutig zu identifizieren. Der Kontakt kann über die
Stadt Wetzlar hergestellt werden.
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Die erste Umsetzungsstrategie „Neue

Nutzungen für das Gebiet“ zielt auf eine breit

gefächerte Nutzungsmischung ab. Die

derzeitige Ausrichtung der Bahnhofstraße als

Einzelhandelsstandort sollte hierbei generell

gewahrt bleiben, wobei hier eine Konzentra-

tion im nördlichen Bereich zu sehen ist .(1)

Allerdings sollte im gleichen Zuge eine

Reduzierung der Verkaufsflächen in rückwär-

tigen und sekundären Lagen angestrebt

werden . Diese Strategie ist vor allem für(2)

die Bündelung der Einkaufsmöglichkeiten in

der Bahnhofstraße selbst wichtig, um diese

weitergehend zu stärken.

Durch den Wandel, den der Einzelhandel in

den letzten Jahren, besonders in Hinblick auf

die Internethandel bezogenen Warenange-

bote, erfahren hat, sollte die Strategie

dahingehend aufgestellt sein, eine besonde-

re Anziehungskraft der Waren in der Bahn-

hofstraße zu erzeugen. Dies kann durch

besonders hochwertige Waren auf der einen,

oder internetunabhängige Waren auf der

anderen Seite geschehen. Eine weitere

Möglichkeit diesem Problem zu begegnen,

stellt die Möglichkeit dar, Dienstleistungen in

6.1 NEUE NUTZUNGEN
BRAUCHT DAS GEBIET

Umsetzungsstrategie

�

128

6.

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE

Verbindung mit Angeboten zu setzen und

anzubieten, welche die Nutzer in das Gebiet

ziehen. Diese Strategie könnte eine höhere

Kundenfrequenz und eine größere Kaufkraft

im Gebiet etablieren.

Abstand genommen werden muss, beson-

ders in der frühen Phase der zukünftigen

Entwicklung, von den Warenangeboten, die

durch Laufkundschaft versuchen genügend

Kunden zu generieren. Eine Etablierung

dieser Geschäftsangebote kann auf Grund

der aktuell geringen Laufkundschaft nicht

wirtschaftlich dargestellt werden und ist

deshalb keine erfolgversprechende Strategie

für die kurzfristige Entwicklung und die auf

lange Sicht gesehene, nachhaltige Entwick-

lung.

In den hinteren Bereichen der Bahnhofstra-

ße, also den sekundären Abschnitten für die

Geschäftsnutzungen sowie in den Bereichen

an der Lahn, sollte dementsprechend

Wohnnutzung vorgesehen werden . Diese(3)

Wohnnutzung erzeugt einerseits per se eine

Steigerung der Kundenfrequenz und dient

andererseits ebenfalls der Belebung der

Im Folgenden werden die Umsetzungsstrategien für die Ideen und Maßnahmen aus der vorher-

gehenden Ausarbeitung aufgezeigt. Bezogen werden diese auf die vorher vorgestellten zehn

Analysepläne. Die Umsetzungsstrategien beinhalten Vorschläge und Herangehensweisen für

die erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen, bezogen auf die vorher ausgemachten Probleme

der einzelnen Analyseaspekte. Am Ende einer jeden Umsetzungsstrategie folgt die Verortung

der einzelnen Punkte auf einem Luftbild des Untersuchungsgebiets. Jedem Aspekt ist hierbei im

Fließtext eine Nummer zugeteilt, welche sich auf der Karte wiederfinden lässt.

171



Die erste Umsetzungsstrategie „Neue

Nutzungen für das Gebiet“ zielt auf eine breit

gefächerte Nutzungsmischung ab. Die

derzeitige Ausrichtung der Bahnhofstraße als

Einzelhandelsstandort sollte hierbei generell

gewahrt bleiben, wobei hier eine Konzentra-

tion im nördlichen Bereich zu sehen ist .(1)

Allerdings sollte im gleichen Zuge eine

Reduzierung der Verkaufsflächen in rückwär-

tigen und sekundären Lagen angestrebt

werden . Diese Strategie ist vor allem für(2)

die Bündelung der Einkaufsmöglichkeiten in

der Bahnhofstraße selbst wichtig, um diese

weitergehend zu stärken.

Durch den Wandel, den der Einzelhandel in

den letzten Jahren, besonders in Hinblick auf

die Internethandel bezogenen Warenange-

bote, erfahren hat, sollte die Strategie

dahingehend aufgestellt sein, eine besonde-

re Anziehungskraft der Waren in der Bahn-

hofstraße zu erzeugen. Dies kann durch

besonders hochwertige Waren auf der einen,

oder internetunabhängige Waren auf der

anderen Seite geschehen. Eine weitere

Möglichkeit diesem Problem zu begegnen,

stellt die Möglichkeit dar, Dienstleistungen in

6.1 NEUE NUTZUNGEN
BRAUCHT DAS GEBIET

Umsetzungsstrategie

�

128

6.

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE

Verbindung mit Angeboten zu setzen und

anzubieten, welche die Nutzer in das Gebiet

ziehen. Diese Strategie könnte eine höhere

Kundenfrequenz und eine größere Kaufkraft

im Gebiet etablieren.

Abstand genommen werden muss, beson-

ders in der frühen Phase der zukünftigen

Entwicklung, von den Warenangeboten, die

durch Laufkundschaft versuchen genügend

Kunden zu generieren. Eine Etablierung

dieser Geschäftsangebote kann auf Grund

der aktuell geringen Laufkundschaft nicht

wirtschaftlich dargestellt werden und ist

deshalb keine erfolgversprechende Strategie

für die kurzfristige Entwicklung und die auf

lange Sicht gesehene, nachhaltige Entwick-

lung.

In den hinteren Bereichen der Bahnhofstra-

ße, also den sekundären Abschnitten für die

Geschäftsnutzungen sowie in den Bereichen

an der Lahn, sollte dementsprechend

Wohnnutzung vorgesehen werden . Diese(3)

Wohnnutzung erzeugt einerseits per se eine

Steigerung der Kundenfrequenz und dient

andererseits ebenfalls der Belebung der

Im Folgenden werden die Umsetzungsstrategien für die Ideen und Maßnahmen aus der vorher-

gehenden Ausarbeitung aufgezeigt. Bezogen werden diese auf die vorher vorgestellten zehn

Analysepläne. Die Umsetzungsstrategien beinhalten Vorschläge und Herangehensweisen für

die erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen, bezogen auf die vorher ausgemachten Probleme

der einzelnen Analyseaspekte. Am Ende einer jeden Umsetzungsstrategie folgt die Verortung

der einzelnen Punkte auf einem Luftbild des Untersuchungsgebiets. Jedem Aspekt ist hierbei im

Fließtext eine Nummer zugeteilt, welche sich auf der Karte wiederfinden lässt.

172



130129

wird sich bezüglich der Umsetzungsstrategie

dadurch auszeichnen, dass sich ein Freizeit

und Gastronomiebereich entwickeln wird

(10). In Verbindung mit Freizeit und Erho-

lungsbereichen an der Lahn und den weite-

ren geplanten gastronomischen Angeboten

passt sich dieser Abschnitt deshalb sehr gut

an das Gesamtkonzept der Nutzungen an.

Besonders die Freizeitbereiche an der Lahn

und im Bereich der südlichen Spinnereistra-

ße bilden wichtige Aspekte, um in Zukunft

den Freizeit- und Erholungswert des Gebiets

zu erhöhen und attraktivere Nutzung in

Verbindung mit diesen Bereichen zu etablie-

ren.

Bahnhofstraße. Eine aktivere und attraktive-

re Bahnhofstraße ist daher bedeutend von

dieser Entwicklung abhängig und wird im

Zuge der Umsetzung der Maßnahmen eine

positive Entwicklung nehmen. Attraktive

Wohnnutzung, besonders im Gebiet rund um

das Lahnufer , ist gefragt und ist auf(4)

Grund dieser Nachfrage für die Zukunft ein

wichtiger Aspekt.

Der südliche Bereich der Bahnhofstraße

unterliegt langfristig einer Konversion weg

von der Einzelhandelsnutzung, hin zu

gastronomischen Nutzungen, Erlebnisange-

boten und der Belebung mit kulturellen

Einrichtungen . Diese Maßnahmen(5)

erzeugen ein anderes Flair in diesem Teilab-

schnitt und sorgen für ein neues, moderne-

res und differenzierteres Ambiente.

Der Bereich des Bannviertels bleibt, abgese-

hen von der gewerblichen Nutzung in den

südlichen Bereichen der Firma Zeiss, weiter-

hin als Wohngebiet erhalten . Dahingegen(6)

wird der westliche Teil des Karl-Kellner-Rings

derzeit als Verwaltungs- und Dienstlei-

stungssektor ausgebaut und sollte nur sehr

partiell mit Wohnnutzung durchzogen

werden . Der östliche Teil des Karl-(7)

Kellner-Rings wird sich zudem weiterhin als

durch eine starke Nutzungsdurchmischung

auszeichnen. Dieser Bereich bildet einen

Übergangsbereich zwischen Handel, Verwal-

tung, Wohnen und Dienstleistung und nimmt

daher eine wichtige Funktion als Verbin-

dungsinstrument in diesem Teilgebiet ein

(8).

Der Bereich rund um die Arena und das

Forum wird auf Grund des Hotel-Neubaus

und weiteren Gastronomieangeboten als

Kongress und Freizeitstandort zukünftig

zweierlei wichtige Funktionen aufweisen .(9)

Der Ausbau dieses Bereiches ist diesbezüg-

lich für die Zukunft gesichert, die Planungen

und Vorhaben laufen zeitnah an.

Der südliche Bereich der Spinnereistraße

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE

Abb. 52: Verortung der Umsetzungsstrategie 1 „Neue Nutzungen braucht das Gebiet“
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Zukunft die Möglichkeit, vorgelagerte

Außenflächen mit einem Glasdach zu

überdecken, um so ihr Gewerbe witterungs-

unabhängiger betreiben zu können . Eine(5)

folgerichtige größere Wirtschaftlichkeit

dieser Maßnahmen wäre zu erwarten, da

auch bei schlechterem Wetter eine Bewirt-

schaftung im Freien möglich ist.

Leerstehende Büroflächen in diesem

Bereich, welche sich vornehmlich in den

Obergeschossen befinden, sollten nach

Möglichkeit in eine Wohnnutzung überführt

werden . Leerstehende Wohnungen sind(6)

in diesem Bereich nicht bekannt. Diesbezüg-

lich sollte die Nachfrage nach Wohnnutzung

in den umgenutzten Büroflächen auch

zukünftig gegeben sein. Die Wohnungen

können auf Grund der Nachfrage und der

guten Lage innerhalb der Stadt Wetzlar

wahrscheinlich schnell vermietet werden.

Untergenutzte Flächen im Gebiet sind

mittelfristig zu bebauen und einer der

Bebauung und der Lage angemessen

Nutzung zu überführen . Hierbei ist im(7)

Einzelfall zu prüfen, ob Wohnnutzung

angebracht, oder eine gewerbliche Nutzung

vorzuziehen ist. Die Stadt Wetzlar begleitet

zukünftige, stadtbildprägende Bauvorhaben

und Projekte noch intensiver. Die für die

Außenwirkung verantwortlichen Bauprojekte

werden hierbei insbesondere tiefergehend

von der Verwaltung begleitet.

Das oberste Ziel der Umsetzungsstrategie

bezüglich des Themenfeldes „Vermeidung

von Leerständen und Schließung von

Baulücken“ muss es sein, die Leerstände in

den Handelsimmobilien zu verringern und so

eine belebende und attraktivere Innenstadt

zu schaffen. Wichtige Entwicklungsschritte

hierfür sind zum einen der Abriss des rück-

wärtigen Lahnhofs und eine Wiederbelebung

des Gebiets mit Hilfe der Errichtung von

Wohnbebauung . Ferner ist ein Abriss des(1)

langjährig leerstehenden und ungenutzten

Mauritius Kaufhauses anzustreben . Eine(2)

anschließende Bebauung mit Wohnnutzung

ist auch hier die beste Möglichkeit, die

Leerstände zurückzuführen und mit einer

guten Nachnutzung zu versehen. Bezüglich

weiterer Leerstände direkt in der Bahnhof-

straße ist ein Abriss nicht vorgesehen. Für

diese leerstehenden Gebäude sollte die

Umsetzungsstrategie daher so aussehen,

diese zu revitalisieren und wieder mit Leben

zu füllen . Dies kann unter anderem(3)

dadurch gelingen, kulturelle Angebote

anzusiedeln oder diese mit einer gastronomi-

schen Nutzung zu versehen. Der vorherr-

schende Leerstand in dem für sich abge-

schlossenen Center der Coloraden ist durch

den Eigentümer zu lösen und zu beseitigen

(4). Wünschenswert wäre ebenfalls eine

schnelle und attraktive Nutzung für diese im

Gebäude befindlichen und vom Straßenraum

nicht wahrnehmbaren Leerstände zu finden

und so die Leerstände des Gesamtgebiets zu

beseitigen. Die Stadt Wetzlar steht auch hier

jederzeit beratend zur Seite.

In Bezug auf eine neue gastronomische

Nutzung der Leerstände erhalten die gastro-

nomischen Betriebe in der Bahnhofstraße in
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Abb. 53: Verortung der Umsetzungsstrategie 2 „Vermeidung von Leerständen und Schließung von Baulücken“
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Zukunft die Möglichkeit, vorgelagerte

Außenflächen mit einem Glasdach zu

überdecken, um so ihr Gewerbe witterungs-

unabhängiger betreiben zu können . Eine(5)

folgerichtige größere Wirtschaftlichkeit

dieser Maßnahmen wäre zu erwarten, da

auch bei schlechterem Wetter eine Bewirt-

schaftung im Freien möglich ist.

Leerstehende Büroflächen in diesem

Bereich, welche sich vornehmlich in den

Obergeschossen befinden, sollten nach

Möglichkeit in eine Wohnnutzung überführt

werden . Leerstehende Wohnungen sind(6)

in diesem Bereich nicht bekannt. Diesbezüg-

lich sollte die Nachfrage nach Wohnnutzung

in den umgenutzten Büroflächen auch

zukünftig gegeben sein. Die Wohnungen

können auf Grund der Nachfrage und der

guten Lage innerhalb der Stadt Wetzlar

wahrscheinlich schnell vermietet werden.

Untergenutzte Flächen im Gebiet sind

mittelfristig zu bebauen und einer der

Bebauung und der Lage angemessen

Nutzung zu überführen . Hierbei ist im(7)

Einzelfall zu prüfen, ob Wohnnutzung

angebracht, oder eine gewerbliche Nutzung

vorzuziehen ist. Die Stadt Wetzlar begleitet

zukünftige, stadtbildprägende Bauvorhaben

und Projekte noch intensiver. Die für die

Außenwirkung verantwortlichen Bauprojekte

werden hierbei insbesondere tiefergehend

von der Verwaltung begleitet.

Das oberste Ziel der Umsetzungsstrategie

bezüglich des Themenfeldes „Vermeidung

von Leerständen und Schließung von

Baulücken“ muss es sein, die Leerstände in

den Handelsimmobilien zu verringern und so

eine belebende und attraktivere Innenstadt

zu schaffen. Wichtige Entwicklungsschritte

hierfür sind zum einen der Abriss des rück-

wärtigen Lahnhofs und eine Wiederbelebung

des Gebiets mit Hilfe der Errichtung von

Wohnbebauung . Ferner ist ein Abriss des(1)

langjährig leerstehenden und ungenutzten

Mauritius Kaufhauses anzustreben . Eine(2)

anschließende Bebauung mit Wohnnutzung
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Leerstände zurückzuführen und mit einer
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weiterer Leerstände direkt in der Bahnhof-

straße ist ein Abriss nicht vorgesehen. Für

diese leerstehenden Gebäude sollte die

Umsetzungsstrategie daher so aussehen,

diese zu revitalisieren und wieder mit Leben

zu füllen . Dies kann unter anderem(3)

dadurch gelingen, kulturelle Angebote

anzusiedeln oder diese mit einer gastronomi-

schen Nutzung zu versehen. Der vorherr-

schende Leerstand in dem für sich abge-

schlossenen Center der Coloraden ist durch

den Eigentümer zu lösen und zu beseitigen

(4). Wünschenswert wäre ebenfalls eine

schnelle und attraktive Nutzung für diese im

Gebäude befindlichen und vom Straßenraum

nicht wahrnehmbaren Leerstände zu finden

und so die Leerstände des Gesamtgebiets zu

beseitigen. Die Stadt Wetzlar steht auch hier

jederzeit beratend zur Seite.

In Bezug auf eine neue gastronomische

Nutzung der Leerstände erhalten die gastro-

nomischen Betriebe in der Bahnhofstraße in
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Abb. 53: Verortung der Umsetzungsstrategie 2 „Vermeidung von Leerständen und Schließung von Baulücken“

6.2 VERMEIDUNG VON
LEERSTÄNDEN UND
SCHLIEßUNG VON
BAULÜCKEN

2

1

6

5

7
3

6

7 7

4

7

176



134133

bauliche Schließung der offenen Baublöcke

anzustreben , um eine klare bauliche(4)

Struktur zu schaffen.

Die Erneuerung und Förderung der Baukultur

spielt für das Gebiet im Besonderen eine

wichtige Rolle, da es an vielen Stellen über

hochwertige, stadtbildprägende Gebäude

verfügt.

Außerdem sind viele der Gebäude mit

hochwertiger Baustruktur als Einzeldenkma-

le gekennzeichnet und stehen somit unter

Denkmalschutz . Diese Tatsache gilt es,(1)

vermehrt ins Bewusstsein der Bevölkerung

und in die Wahrnehmung der Passanten zu

bringen. Die stellenweise sehr alte und

wertige Baustruktur ist eine Stärke des

Gebiets, die es durch verschiedene Ansätze

gilt, weiterführend positiv einzubringen. So

wäre eine Illumination der Einzeldenkmale

eine denkbare Möglichkeit, diese als High-

lights innerhalb der Bahnhofstraße zu

etablieren .(2)

Ferner gilt es, diese Baustrukturen auch für

die Zukunft zu bewahren und etwaige

Beschädigungen zu beseitigen. Die Stadt

Wetzlar wird deshalb die Eigentümer der

betreffenden Gebäude direkt ansprechen

und eine anschließende Beratung bezüglich

der Sanierungsmöglichkeiten anbieten.

Weiterhin wird die Aufstellung eines Fassa-

denförderprogramms für den Bereich

geprüft, welches ebenfalls positiv auf die

sanierungsbedürftigen Fassaden einwirken

und mithelfen soll, die Bahnhofstraße optisch

aufzuwerten .(3)

Für zukünftige Bauvorhaben wird zudem eine

verstärkte Bauberatung der Stadt Wetzlar

vorgenommen. Das Thema der Baukultur

und der Außengestaltung von Neubebauung

wird in Zukunft zwingend zu beachten sein,

um so ein einheitlich schönes Stadtbild zu

gewährleisten. In diesem Zuge ist auch eine
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Abb. 54: Verortung der Umsetzungsstrategie 3 „Erneuerung und Förderung der Baukultur“
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bauliche Schließung der offenen Baublöcke

anzustreben , um eine klare bauliche(4)

Struktur zu schaffen.

Die Erneuerung und Förderung der Baukultur

spielt für das Gebiet im Besonderen eine

wichtige Rolle, da es an vielen Stellen über

hochwertige, stadtbildprägende Gebäude

verfügt.

Außerdem sind viele der Gebäude mit

hochwertiger Baustruktur als Einzeldenkma-

le gekennzeichnet und stehen somit unter

Denkmalschutz . Diese Tatsache gilt es,(1)

vermehrt ins Bewusstsein der Bevölkerung

und in die Wahrnehmung der Passanten zu

bringen. Die stellenweise sehr alte und

wertige Baustruktur ist eine Stärke des

Gebiets, die es durch verschiedene Ansätze

gilt, weiterführend positiv einzubringen. So

wäre eine Illumination der Einzeldenkmale

eine denkbare Möglichkeit, diese als High-

lights innerhalb der Bahnhofstraße zu

etablieren .(2)

Ferner gilt es, diese Baustrukturen auch für

die Zukunft zu bewahren und etwaige

Beschädigungen zu beseitigen. Die Stadt

Wetzlar wird deshalb die Eigentümer der

betreffenden Gebäude direkt ansprechen

und eine anschließende Beratung bezüglich

der Sanierungsmöglichkeiten anbieten.

Weiterhin wird die Aufstellung eines Fassa-

denförderprogramms für den Bereich

geprüft, welches ebenfalls positiv auf die

sanierungsbedürftigen Fassaden einwirken

und mithelfen soll, die Bahnhofstraße optisch

aufzuwerten .(3)

Für zukünftige Bauvorhaben wird zudem eine

verstärkte Bauberatung der Stadt Wetzlar

vorgenommen. Das Thema der Baukultur

und der Außengestaltung von Neubebauung

wird in Zukunft zwingend zu beachten sein,

um so ein einheitlich schönes Stadtbild zu

gewährleisten. In diesem Zuge ist auch eine
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Abb. 54: Verortung der Umsetzungsstrategie 3 „Erneuerung und Förderung der Baukultur“
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im Falle einer Wohnnutzung im Erdgeschoss

zu groß. Die Wohnnutzung in der Bahnhof-

straße sollte folglich hauptsächlich in den

Obergeschossen der Gebäude realisiert

werden.

Der Bereich an der Lahn sollte zukünftig

ebenfalls überwiegend für die Wohnnutzung,

in Verbindung mit vereinzelten gastronomi-

schen Angeboten, genutzt werden . Die(4)

ersten Projekte dieser Strategie sind mittler-

weile realisiert und dienen bereits heute als

Wohnstandort direkt an der Lahn für viele

neue Bewohner .(5)

Einen besonderen Bereich stellt das unge-

nutzte Grundstück am Busbahnhof dar.

Denkbar wären neben den herkömmlichen

Wohnnutzungsstrukturen ebenfalls beson-

dere Formen der Wohnnutzung. Auf Grund

der Nähe zum Bahnhof sind zum Beispiel

Studentenwohnungen, Ferienwohnungen

oder Kleinappartments denkbar . Die(6)

regelmäßigen Zugverbindungen von und

nach Gießen stellen für Studenten eine gute

Verbindung zur Studentenstadt dar. Studie-

ren in Gießen und Wohnen in Wetzlar wäre

hierbei eine Möglichkeit, junge Bewohner ins

Gebiet zu bekommen und so ein attraktiveres

und aktiveres Quartier zu entwickeln.

Ziel sollte daher neben der Erhöhung der

Quantität auch eine Verbesserung der

Verteilung der Bewohner über das gesamte

Gebiet sein. Ein ausgeglichenes Verhältnis

der Bewohneranzahl und –dichte ist daher

ein erklärtes Ziel und Bestandteil der Umset-

zungsstrategie.

Das Thema der Bewohnerdichte des Gebiets

ist in vielerlei Hinsicht als überaus wichtig

einzustufen. Bezogen auf die Kaufkraft sowie

die Kundenfrequenz sind die Bewohner ein

wichtiger Faktor, wenn es darum geht, diese

beiden Aspekte nachhaltig zu verbessern.

Die derzeit circa 600 Bewohner sind hierbei

für ein Teilgebiet dieser Größe zu wenig, die

Bevölkerungsdichte ist zu gering. Ziel der

Umsetzungsstrategie sollte es demnach

sein, eine erhöhte Wohnnutzung zu generie-

ren und so mehr Bewohner im Gebiet anzu-

siedeln. Ferner gilt es, den Trend der letzten

Jahre beizubehalten und noch mehr Bewoh-

ner im Gebiet unterzubringen. Ein Bewoh-

neranstieg von rund 50 Personen, entspre-

chend circa 8%, ist ein positiver Trend, den

es gilt, für die Zukunft beizubehalten. Ein

schnellerer Anstieg der Einwohnerzahlen ist

darüber hinaus anzustreben.

Betrachtet man die Einwohnerstrukturen des

Gebiets, so fällt vor allem auf, dass die

verschiedenen Untergebiete sehr differen-

zierte Zahlen aufweisen. Die Bereiche des

Bannviertels sowie der Garbenheimer Straße

weisen hinsichtlich Bewohnerdichte und

Bewohnerstruktur durchaus übliche Werte

auf . Die Bereiche der Gloelstraße sowie(1)

das Areal an der Lahn sind hingegen bezogen

auf die Dichte und Anzahl der Anwohner

bisher kaum als Wohnstandorte zu klassifi-

zieren . Das Areal der Gloelstraße eignet(2)

sich allerdings nur bedingt für die Wohnnut-

zung, es ist im Einzelfall zu prüfen, wie die

Wohnnutzung verträglich in andere Bauvor-

haben integriert werden kann. Auch die

Erdgeschosslage der Bahnhofstraße stellt

hierbei einen Sonderfall dar, da in diesem

eine Wohnnutzung nicht vorstellbar ist .(3)

Die entstehenden Nutzungskonflikte wären
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Abb. 55: Verortung der Umsetzungsstrategie 4 „Belebung durch mehr Bewohner“
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im Falle einer Wohnnutzung im Erdgeschoss

zu groß. Die Wohnnutzung in der Bahnhof-

straße sollte folglich hauptsächlich in den

Obergeschossen der Gebäude realisiert

werden.

Der Bereich an der Lahn sollte zukünftig

ebenfalls überwiegend für die Wohnnutzung,

in Verbindung mit vereinzelten gastronomi-

schen Angeboten, genutzt werden . Die(4)

ersten Projekte dieser Strategie sind mittler-

weile realisiert und dienen bereits heute als

Wohnstandort direkt an der Lahn für viele

neue Bewohner .(5)

Einen besonderen Bereich stellt das unge-

nutzte Grundstück am Busbahnhof dar.

Denkbar wären neben den herkömmlichen

Wohnnutzungsstrukturen ebenfalls beson-

dere Formen der Wohnnutzung. Auf Grund

der Nähe zum Bahnhof sind zum Beispiel

Studentenwohnungen, Ferienwohnungen

oder Kleinappartments denkbar . Die(6)

regelmäßigen Zugverbindungen von und

nach Gießen stellen für Studenten eine gute

Verbindung zur Studentenstadt dar. Studie-

ren in Gießen und Wohnen in Wetzlar wäre

hierbei eine Möglichkeit, junge Bewohner ins

Gebiet zu bekommen und so ein attraktiveres

und aktiveres Quartier zu entwickeln.

Ziel sollte daher neben der Erhöhung der

Quantität auch eine Verbesserung der

Verteilung der Bewohner über das gesamte

Gebiet sein. Ein ausgeglichenes Verhältnis

der Bewohneranzahl und –dichte ist daher

ein erklärtes Ziel und Bestandteil der Umset-

zungsstrategie.

Das Thema der Bewohnerdichte des Gebiets

ist in vielerlei Hinsicht als überaus wichtig

einzustufen. Bezogen auf die Kaufkraft sowie

die Kundenfrequenz sind die Bewohner ein

wichtiger Faktor, wenn es darum geht, diese

beiden Aspekte nachhaltig zu verbessern.

Die derzeit circa 600 Bewohner sind hierbei

für ein Teilgebiet dieser Größe zu wenig, die

Bevölkerungsdichte ist zu gering. Ziel der

Umsetzungsstrategie sollte es demnach

sein, eine erhöhte Wohnnutzung zu generie-

ren und so mehr Bewohner im Gebiet anzu-

siedeln. Ferner gilt es, den Trend der letzten

Jahre beizubehalten und noch mehr Bewoh-

ner im Gebiet unterzubringen. Ein Bewoh-

neranstieg von rund 50 Personen, entspre-

chend circa 8%, ist ein positiver Trend, den

es gilt, für die Zukunft beizubehalten. Ein

schnellerer Anstieg der Einwohnerzahlen ist

darüber hinaus anzustreben.

Betrachtet man die Einwohnerstrukturen des

Gebiets, so fällt vor allem auf, dass die

verschiedenen Untergebiete sehr differen-

zierte Zahlen aufweisen. Die Bereiche des

Bannviertels sowie der Garbenheimer Straße

weisen hinsichtlich Bewohnerdichte und

Bewohnerstruktur durchaus übliche Werte

auf . Die Bereiche der Gloelstraße sowie(1)

das Areal an der Lahn sind hingegen bezogen

auf die Dichte und Anzahl der Anwohner

bisher kaum als Wohnstandorte zu klassifi-

zieren . Das Areal der Gloelstraße eignet(2)

sich allerdings nur bedingt für die Wohnnut-

zung, es ist im Einzelfall zu prüfen, wie die

Wohnnutzung verträglich in andere Bauvor-

haben integriert werden kann. Auch die

Erdgeschosslage der Bahnhofstraße stellt

hierbei einen Sonderfall dar, da in diesem

eine Wohnnutzung nicht vorstellbar ist .(3)

Die entstehenden Nutzungskonflikte wären

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE

Abb. 55: Verortung der Umsetzungsstrategie 4 „Belebung durch mehr Bewohner“
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in erster Linie die privaten Eigentümer

verantwortlich. Dies unterliegt nicht dem

Zuständigkeitsbereich der Stadt. Die Stadt

Wetzlar zeigt sich allerdings gerne bereit,

auch bei privaten Maßnahmen bezüglich

Grundstücksneuaufteilung zu vermitteln und

bei baulichen Vorhaben bauberatend tätig zu

werden.

Bezüglich der Weiterentwicklung der Bahn-

hofstraße werden die Großeigentümer

entscheidend sein. Die Vorstellungen der

ECE-Gruppe , der Patrizia AG , der(3) (4)

Metro AG und der RMA werden die(5) (6)

Entwicklung der Bahnhofstraße und der

anderen Bereiche zukünftig entscheidend

prägen. Die Stadt Wetzlar wird daher den

Gedankenaustausch mit diesen Eigentümern

weiter pflegen.

Die Eigentumssituation stellt sich im Gebiet

stellenweise als schwierig dar. Bis auf die

Verkehrsflächen und einige wenige Grund-

stücke hat die Stadt Wetzlar kein Eigentum

im Gebiet . Um diesem Umstand zu(1)

begegnen und die zukünftige Entwicklung

von Seiten der Stadt besser und kontrollier-

ter steuern zu können, wurden bereits

bebaute Schlüsselgrundstücke am Buderus-

platz und im südlichen Bereich der Bahnhof-

straße angekauft. Hierbei wurden gleichzei-

tig die Grundstückszuschnitte den markt-

gängigen Gegebenheiten angepasst. Die

Entwicklung des angekauften Grundstücks

am Buderusplatz wurde bereits angestoßen

und zum Teil reprivatisiert. Eine Sanierung

des darauf befindlichen, denkmalgeschütz-

ten und gleichzeitig stark sanierungsbedürf-

tigen Gebäudes wurde durchgeführt . Der(2)

Leerstand wurde somit behoben und das

Stadtbild mit dieser Maßnahme nachhaltig

positiv aufgewertet. Für das angekaufte

Objekt Bahnhofstraße 3 wird derzeit ein

Konzept erstellt.

Auch in Zukunft wird die Stadt Wetzlar einen

möglichen Ankauf von Schlüsselgrundstü-

cken prüfen. Die Möglichkeiten und die

Machbarkeit hängen allerdings sehr stark

von den Preisvorstellungen der jeweiligen

Eigentümer ab und unterliegen in erster

Instanz nicht der Stadt Wetzlar. Aus den

angesprochenen Eigentumsverhältnissen

leitet sich in Bezug auf die zukünftige

Entwicklung ab, dass die Stadt Wetzlar in

erster Linie für die Aufwertung der öffentli-

chen Flächen zuständig ist. Maßgeblich sind

hier die öffentlichen Flächen der Fußgänger-

zone in der Bahnhofstraße sowie die Freiflä-

chen am Lahnufer zu nennen. Für die Aufwer-

tung, Sanierung, Vermietung und Nutzung

der anderen Grundstücke und Gebäude sind
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Abb. 56: Verortung der Umsetzungsstrategie 5 „Eigentum verpflichtet“
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in erster Linie die privaten Eigentümer

verantwortlich. Dies unterliegt nicht dem

Zuständigkeitsbereich der Stadt. Die Stadt

Wetzlar zeigt sich allerdings gerne bereit,

auch bei privaten Maßnahmen bezüglich

Grundstücksneuaufteilung zu vermitteln und

bei baulichen Vorhaben bauberatend tätig zu

werden.

Bezüglich der Weiterentwicklung der Bahn-

hofstraße werden die Großeigentümer

entscheidend sein. Die Vorstellungen der

ECE-Gruppe , der Patrizia AG , der(3) (4)

Metro AG und der RMA werden die(5) (6)

Entwicklung der Bahnhofstraße und der

anderen Bereiche zukünftig entscheidend

prägen. Die Stadt Wetzlar wird daher den

Gedankenaustausch mit diesen Eigentümern

weiter pflegen.

Die Eigentumssituation stellt sich im Gebiet

stellenweise als schwierig dar. Bis auf die

Verkehrsflächen und einige wenige Grund-

stücke hat die Stadt Wetzlar kein Eigentum

im Gebiet . Um diesem Umstand zu(1)

begegnen und die zukünftige Entwicklung

von Seiten der Stadt besser und kontrollier-

ter steuern zu können, wurden bereits

bebaute Schlüsselgrundstücke am Buderus-

platz und im südlichen Bereich der Bahnhof-

straße angekauft. Hierbei wurden gleichzei-

tig die Grundstückszuschnitte den markt-

gängigen Gegebenheiten angepasst. Die

Entwicklung des angekauften Grundstücks

am Buderusplatz wurde bereits angestoßen

und zum Teil reprivatisiert. Eine Sanierung

des darauf befindlichen, denkmalgeschütz-

ten und gleichzeitig stark sanierungsbedürf-

tigen Gebäudes wurde durchgeführt . Der(2)

Leerstand wurde somit behoben und das

Stadtbild mit dieser Maßnahme nachhaltig

positiv aufgewertet. Für das angekaufte

Objekt Bahnhofstraße 3 wird derzeit ein

Konzept erstellt.

Auch in Zukunft wird die Stadt Wetzlar einen

möglichen Ankauf von Schlüsselgrundstü-

cken prüfen. Die Möglichkeiten und die

Machbarkeit hängen allerdings sehr stark

von den Preisvorstellungen der jeweiligen

Eigentümer ab und unterliegen in erster

Instanz nicht der Stadt Wetzlar. Aus den

angesprochenen Eigentumsverhältnissen

leitet sich in Bezug auf die zukünftige

Entwicklung ab, dass die Stadt Wetzlar in

erster Linie für die Aufwertung der öffentli-

chen Flächen zuständig ist. Maßgeblich sind

hier die öffentlichen Flächen der Fußgänger-

zone in der Bahnhofstraße sowie die Freiflä-

chen am Lahnufer zu nennen. Für die Aufwer-

tung, Sanierung, Vermietung und Nutzung

der anderen Grundstücke und Gebäude sind
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Abb. 56: Verortung der Umsetzungsstrategie 5 „Eigentum verpflichtet“
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weiterhin die Errichtung eines Spielplatzes

(gegebenenfalls thematisch ein Wasserspiel-

platz) angestrebt . Dieser muss zur(4)

Belebung der Lahnufer beitragen und sich in

Verbindung mit anderen geplanten Vorhaben

abstimmen und in die Planungen eingliedern.

Wichtig ist im Zuge dessen, aber auch bei

jedweder anderer Planung, die Berücksichti-

gung der natur- und artenschutzfachlichen

Anforderungen des Landschaftsschutzge-

biets Auenverbund Lahn-Dill. Diese Vorga-

ben spielen bei jeder Planung von baulichen

Maßnahmen und Veränderungen anderer Art

von Beginn an eine bedeutende Rolle und

werden durchgehend in die Bearbeitung

einbezogen.

Weiterhin wird in Zukunft der Bereich der

Einmündung der Inselstraße vom Buderus-

platz im Rahmen verkehrstechnischer

Möglichkeiten umgestaltet . Ziel ist eine(5)

Schaffung von Freiraumqualität in diesem

Bereich. Die verkehrstechnischen Belange,

auch bezogen auf den Parkverkehr in diesem

Bereich, werden dabei ebenfalls mit in die

Planungen einbezogen.

Insgesamt wird über die in der Abbildung

aufgezeigte Leiterstruktur ein Freiraumnetz

aufgespannt, welche die Bereiche Bahnhof-

straße und Lahnufer besser miteinander

vernetzt . An den Knotenpunkten des(6)

Freiraumnetzes ist besonderes Augenmerk

auf die Gestaltung zu legen.

Die sechste Umsetzungsstrategie bezieht

sich auf die Grün- und Naturflächen des

Gebiets und der Erholungs- und Freizeitfunk-

tion für die Bewohner und Besucher. Obwohl

das Gebiet viele Baumstandorte aufweist,

sind nahezu keine öffentlichen Grünflächen,

Spielplätze oder Angebote dieser Art vorhan-

den. Der Baumbestand ist daher nicht

gebündelt in Parks vorzufinden, sondern ist

allgemein, meist in Form von Straßenbäu-

men, über das Gebiet verteilt.

Auf Grund der städtischen Struktur des

Gebiets kann es nicht das Ziel sein, großflä-

chige Grünanlagen im Gebiet zu errichten.

Das Gebiet übernimmt in erster Linie eine

andere Funktion, nämlich die der Versor-

gung, des Wohnens und des Einzelhandels

und ist nicht vorrangig als Erholungsgebiet

zu sehen. Allerdings sind neben diesen

Funktionen kleinere Grünflächen enorm

wichtig, um die Stadtstruktur aufzulockern

und auch in diesen Bereichen einen gewissen

Erholungs- und Freizeitwert zu generieren.

Die Nutzungsdichte und die Qualität dieser

kleineren Grünflächen mit Erholungsfunktion

müssen auf Grund der vorzufindenden

Strukturen sehr hoch sein und die Möglich-

keit zur Regeneration bieten. In erster Linie

sind hierfür die Bereiche um und an der Lahn

geeignet . Diese Bereiche können auf(1)

Grund der Lage am Fluss die gewünschte

hohe Qualität der Grünflächen aufweisen und

stellen daher eine gute Möglichkeit zur

Nutzung in diesen Bereichen dar.

Der Bereich an der Lahn zwischen Arena und

Hausertorbrücke bekommt am westlichen

Lahnufer zukünftig eine urbane Prägung ,(2)

während das östliche Ufer weitestgehend im

jetzigen Zustand verbleiben wird . Im(3)

Zuge der Erschließung des Lahnufers wird
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Abb. 58: Verortung der Umsetzungsstrategie 6 „Erholung, Freizeit, Spiel und Natur für Bewohner und Besucher“
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Abb. 58: Verortung der Umsetzungsstrategie 6 „Erholung, Freizeit, Spiel und Natur für Bewohner und Besucher“
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die Umsetzung des Westanschlusses zwin-

gend notwendig. Nicht nur zur effektiven

Entlastung bezogen auf den Verkehr, son-

dern ferner auch auf Grund der zugehörigen

Immissionen, ist dies ein überaus wichtiges

Vorhaben, welches es gilt, in naher Zukunft

zu realisieren. Eine spürbare Entlastung,

bezogen auf diese Aspekte, wäre eine

deutliche Verbesserung für das Gebiet und

würde Aufenthalts- und Lebensqualität in

diesen Bereichen erhöhen. Als vorgezogene

Maßnahme wäre die Einrichtung der großen

Einbahnlösung möglich, diese würde das

Gebiet allerdings nur am Rande entlasten

(7).

Der westliche Bereich, angrenzend an die

Lahn, zwischen Brückenstraße und Spinne-

reistraße ist derzeit nicht gut an das Ver-

kehrssystem der Stadt angebunden .(8)

Überlegungen zur tieferen Erschließung

dieses Bereiches wurden angestellt, aller-

dings auf Grund von Nutzungskonflikten im

Zusammenhang mit der Fußgängerzone der

Bahnhofstraße wieder verworfen. Eine

Erschließung über eine angedachte Verlän-

gerung der Eduard-Kaiser-Straße würde die

geplante Erweiterung der Fußgängerzone

und damit geplante Einbindung der Lahn in

die Bahnhofstraße unmöglich machen .(9)

Aus diesem Grund wurde von den ursprüngli-

chen Überlegungen Abstand genommen.

Eine weitere Idee war es, eine Erschließung

über eine neu angelegte Straße entlang des

Verlaufs der Lahn zu realisieren . Aus(10)

besagten Gründen und der Tatsache, dass

eine Erschließung der Lahn damit deutlich

erschwert werden würde, wurde allerdings

auch diese Idee nicht weiter verfolgt. Die

Aufwertung des Bereichs wird demzufolge

auch weiterhin über die Inselstraße im

Süden, bzw. die Spinnereistraße im Norden

erfolgen . Eine Optimierung dieser(11)

Anbindungen in anderer Form ist allerdings

weiterhin Bestandteil der Überlegungen.

Die siebte Umsetzungsstrategie beschreibt

die Möglichkeiten bezogen auf den Bereich

Verkehr und die Erschließung des Gebiets.

Die aktuell bestehende Verkehrserschlie-

ßung ist, bezogen auf den Individualverkehr,

in vielen Bereichen als gut zu charakterisie-

ren. Die Anschlussmöglichkeiten mit dem

PKW an das regionale und überregionale

Straßenverkehrsnetz sind gegeben und

gekennzeichnet durch eine gute und schnelle

Anbindung an die Bundesstraße 49, beson-

ders im nördlichen Bereich des Bahnhofs-

quartiers . Der öffentliche Personennah-(1)

verkehr ist zudem ebenfalls gut aufgestellt

und wird der Nachfrage gerecht. Die Busver-

bindung sowie der Anschluss an den(2)

Bahnhof sind sehr gut. Es ist demnach in(3)

vielen Bereichen der Verkehrsthematik

festzuhalten, dass das Gebiet als gut aufge-

stellt angesehen werden kann. Immer wieder

wurde während des Prozesses allerdings der

Citybus sowie die Lage und Beschilderung

der Haltestellen als negativ angesprochen

(4). Eine Verbesserung dieser Umstände

wird angestrebt.

Ebenfalls verbesserungswürdig ist die

Fahrradwegeführung, die vor allem an der

Lahn durch die Unterbrechung in Höhe des

Buderusplatzes als stark defizitär(5)

eingestuft werden muss. Ferner sind auch die

Fahrradwege entlang der Straßenläufe des

Gebiets stellenweise unterbrochen und somit

nicht durchgängig befahrbar. Ebenso

verbesserungswürdig sind die fußläufigen

Erschließungsmöglichkeiten am Buderus-

platz, die durch eine hohe Verkehrsbelastung

und mangelnde Platzgestaltung gekenn-

zeichnet sind . Vor allem die Verkehrsbe-(6)

lastung ist hierbei eines der Hauptaugenmer-

ke, auf die es sich in der Umsetzungsstrate-

gie zu konzentrieren gilt. Diesbezüglich ist

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE

Abb. 59: Verortung der Umsetzungsstrategie 7 „Verbesserung der Verkehrserschließung“
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gend notwendig. Nicht nur zur effektiven

Entlastung bezogen auf den Verkehr, son-

dern ferner auch auf Grund der zugehörigen

Immissionen, ist dies ein überaus wichtiges

Vorhaben, welches es gilt, in naher Zukunft

zu realisieren. Eine spürbare Entlastung,

bezogen auf diese Aspekte, wäre eine

deutliche Verbesserung für das Gebiet und

würde Aufenthalts- und Lebensqualität in

diesen Bereichen erhöhen. Als vorgezogene

Maßnahme wäre die Einrichtung der großen

Einbahnlösung möglich, diese würde das

Gebiet allerdings nur am Rande entlasten

(7).

Der westliche Bereich, angrenzend an die

Lahn, zwischen Brückenstraße und Spinne-

reistraße ist derzeit nicht gut an das Ver-

kehrssystem der Stadt angebunden .(8)

Überlegungen zur tieferen Erschließung

dieses Bereiches wurden angestellt, aller-

dings auf Grund von Nutzungskonflikten im

Zusammenhang mit der Fußgängerzone der

Bahnhofstraße wieder verworfen. Eine

Erschließung über eine angedachte Verlän-

gerung der Eduard-Kaiser-Straße würde die

geplante Erweiterung der Fußgängerzone

und damit geplante Einbindung der Lahn in

die Bahnhofstraße unmöglich machen .(9)

Aus diesem Grund wurde von den ursprüngli-

chen Überlegungen Abstand genommen.

Eine weitere Idee war es, eine Erschließung

über eine neu angelegte Straße entlang des

Verlaufs der Lahn zu realisieren . Aus(10)

besagten Gründen und der Tatsache, dass

eine Erschließung der Lahn damit deutlich

erschwert werden würde, wurde allerdings

auch diese Idee nicht weiter verfolgt. Die

Aufwertung des Bereichs wird demzufolge

auch weiterhin über die Inselstraße im

Süden, bzw. die Spinnereistraße im Norden

erfolgen . Eine Optimierung dieser(11)

Anbindungen in anderer Form ist allerdings

weiterhin Bestandteil der Überlegungen.

Die siebte Umsetzungsstrategie beschreibt

die Möglichkeiten bezogen auf den Bereich

Verkehr und die Erschließung des Gebiets.

Die aktuell bestehende Verkehrserschlie-

ßung ist, bezogen auf den Individualverkehr,

in vielen Bereichen als gut zu charakterisie-

ren. Die Anschlussmöglichkeiten mit dem

PKW an das regionale und überregionale

Straßenverkehrsnetz sind gegeben und

gekennzeichnet durch eine gute und schnelle

Anbindung an die Bundesstraße 49, beson-

ders im nördlichen Bereich des Bahnhofs-

quartiers . Der öffentliche Personennah-(1)

verkehr ist zudem ebenfalls gut aufgestellt

und wird der Nachfrage gerecht. Die Busver-

bindung sowie der Anschluss an den(2)

Bahnhof sind sehr gut. Es ist demnach in(3)

vielen Bereichen der Verkehrsthematik

festzuhalten, dass das Gebiet als gut aufge-

stellt angesehen werden kann. Immer wieder

wurde während des Prozesses allerdings der

Citybus sowie die Lage und Beschilderung

der Haltestellen als negativ angesprochen

(4). Eine Verbesserung dieser Umstände

wird angestrebt.

Ebenfalls verbesserungswürdig ist die

Fahrradwegeführung, die vor allem an der

Lahn durch die Unterbrechung in Höhe des

Buderusplatzes als stark defizitär(5)

eingestuft werden muss. Ferner sind auch die

Fahrradwege entlang der Straßenläufe des

Gebiets stellenweise unterbrochen und somit

nicht durchgängig befahrbar. Ebenso

verbesserungswürdig sind die fußläufigen

Erschließungsmöglichkeiten am Buderus-

platz, die durch eine hohe Verkehrsbelastung

und mangelnde Platzgestaltung gekenn-

zeichnet sind . Vor allem die Verkehrsbe-(6)

lastung ist hierbei eines der Hauptaugenmer-

ke, auf die es sich in der Umsetzungsstrate-

gie zu konzentrieren gilt. Diesbezüglich ist

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE UMSETZUNGSSTRATEGIE

Abb. 59: Verortung der Umsetzungsstrategie 7 „Verbesserung der Verkehrserschließung“
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Bezüglich der achten Umsetzungsstrategie

sind viele der vorher erwähnten Aspekte von

Bedeutung. Zur Aufwertung des Stadtbildes

sind unter anderem die Baustruktur, die

Grünflächen, aber auch die Leerstände

wichtige Einflussfaktoren. So sind zum

Beispiel die stadtbildprägenden Gebäude zu

erhalten und es ist sicherzustellen, dass

diese nachhaltig und zukunftsorientiert

saniert und renoviert werden. Ein Erhalt der

wertvollen und hochwertigen Baustrukturen

ist daher ein bedeutender Aspekt bezogen

auf die Außendarstellung und die Außenwir-

kung eines Stadtgebiets. Das bereits vorher

angesprochene Fassadenförderungspro-

gramm könnte hierbei einen ersten Anreiz für

Investitionen in diesen Bereichen setzen und

für die Aufwertung zielführend sein.

Bauliche Anlagen mit Barrierewirkung

müssen in Einzelfällen einer eventuellen

Prüfung standhalten, um so herauszuarbei-

ten, wie weiter mit diesen Objekten verfah-

ren werden kann. Dies betrifft maßgeblich

die Gebäude, die den Blick beziehungsweise

den Zugang zur Lahn versperren sowie(1)

die baulichen Anlagen, die eine weiterfüh-

rende verkehrstechnische Erschließung nach

Niedergirmes verhindern . Da davon(2)

auszugehen ist, dass bauliche Veränderun-

gen, bezogen auf die Gebäude, schwer

realisiert werden können, muss über eventu-

elle Alternativlösungen nachgedacht wer-

den. Diese können sowohl baulicher als auch

gestalterischer Natur sein und sich in Form

von Brücken, Querungen und optischen

Veränderungen darstellen. Auch bezogen auf

die Orientierung für Besucher spielen diese

Bauten mit Barrierewirkung eine bedeutende

Rolle. Eine überarbeitete Wegweisung in

Kombination mit der Förderung und dem

Ausbau von Sichtachsen sind hierbei wichti-

ge Elemente zur Verbesserung dieser
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Abb. 60: Verortung der Umsetzungsstrategie 8 „Aufwertung des Stadtbildes“
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Besuchern der Stadt muss der Einmündungs-
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Abb. 60: Verortung der Umsetzungsstrategie 8 „Aufwertung des Stadtbildes“
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ten Straßen im und um das Gebiet aus .(1)

Diesbezüglich ist allerdings mit keiner

Entlastung in naher Zukunft zu rechnen.

Kompensationsmaßnahmen, die über einen

gewissen Grad an Lärmschutz entlang der B

49 hinausgehen, sind nicht möglich. Wie(2)

dieser Lärmschutz gestaltet werden kann, so

dass er sich sowohl funktional als auch

optisch gut in das Gebiet eingliedert, ist

dabei noch nicht klar. Allerdings liegt die

Installation eines Lärmschutzes nicht in der

Zuständigkeit der Stadt Wetzlar, wird

allerdings bei künftigen Gesprächen mit dem

Straßenlastträger Hessen Mobil thematisiert

werden. Die wohl effektivste Entlastung des

Gebiets bezüglich der Immissionen lässt sich

in erster Linie mit der Realisierung des

Westanschlusses erreichen. Dieser würde

eine Verlagerung der Verkehrsströme

ermöglichen und somit gleichzeitig die

Gloelstraße vom aktuell massiven Verkehrs-

aufkommen entlasten.

Bezogen auf die Immissionen und die Lärm-

und Schmutzbelastungen ausgehend von der

im nördlichen Bereich angesiedelten Bahn-

anlage, lässt sich keinerlei übermäßig starke

Belastung erkennen . Durch ihre Lage ist(3)

die Bahnstrecke verhältnismäßig wenig

belastend und sorgt für wenig direkte

Beeinflussung bezüglich Wohnnutzung oder

Beeinträchtigungen im Freizeit und Erho-

lungswert des Gebiets. Am Status Quo ist

diesbezüglich allerdings auch wenig Spiel-

raum vorhanden, es sind wenige Verände-

rungsmöglichkeiten gegeben. Als überge-

ordnetes Ziel sollte die Umsetzungsstrategie

verfolgt werden, den Individualverkehr aus

dem Dreieck Gloelstraße, Bann- und Spinne-

reistraße und Lahn herauszuhalten , um(4)

so die direkten Belastungen dieses Bereichs

zu vermindern. Dies ist auch einer der

Gründe, warum auf eine Verkehrsspange im

Bereich des Uferverlaufs der Lahn verzichtet

wird . Die Erschließung dieses Gebietes(5)

erfolgt demnach auch zukünftig weiterhin

Die Umsetzungsstrategie bezüglich der

Verminderung von Immissionen und Störun-

gen betreffen vor allem die Aspekte Lärm-

und Luftbelastung. Die stärksten Immissio-

nen gehen hierbei von den stark Frequentier-
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Abb. 61: Verortung der Umsetzungsstrategie 9 „Verminderung von Immissionen und Störungen“

6.9 VERMINDERUNG VON
IMMISSIONEN UND
STÖRUNGEN

Umstände und zur besseren Orientierung für

auswertige Besucher.

Weitere bauliche Anlagen, die das Stadtbild

nicht positiv beeinflussen, sind, bis auf das

Gelände in der östlichen Spinnereistraße, im

Privateigentum. Daher muss im Einzelfall bei

anstehenden Planungen in diesen Bereichen

mit den Eigentümern gesprochen und

verhandelt werden.

Die bestehende Platzfolge vom Zentralen

Omnibusbahnhof , über den Vorplatz am(3)

Lahnhofgebäude , den Vorplatz der(4)

Coloraden , bis hin zum Buderusplatz(5) (6)

muss weiterhin gefördert und gestärkt

werden. Wichtig hierbei ist eine optische und

funktionale Aufwertung dieser Bereiche.

Ergänzt werden sollte diese Platzabfolge

durch einen Bereich im Schnittpunkt Eduard-

Kaiser-Straße und Bahnhofstraße , der(7)

das Netz aus Aufenthaltsgelegenheiten

aufwertet.

Stadtgestalterisch sind vorrangig die

Bereiche der südlichen Bahnhofstraße (8)

sowie der Lahnuferabschnitte aufzuwer-(9)

ten. Die Umsetzungsstrategien beinhalten

hierbei viele Aspekte, wie diese Veränderun-

gen und Aufwertungen erarbeitet und

vollzogen werden können. Diesbezüglich ist

auch auf Grund der stadtgestalterischen

Maßnahmen eine Bauberatung für Bauherren

von Seiten der Stadt besonders hoch einzu-

stufen. Auf eine Fortentwicklung der Bau-

struktur und eine ansprechende und zugleich

passende Architektur sollte hierbei im

besonderen Maße geachtet werden.
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(1). Hierzu fehlen allerdings stellenweise

infrastrukturelle Einrichtungen, die für eine

verstärkte Wohnnutzung vorauszusetzen

sind. Die durchgeführte Analyse zeigt, dass

es keinerlei öffentliche Einrichtungen im

Gebiet gibt. Eine Ansiedelung einer breit

aufgestellten Palette öffentlicher Einrichtun-

gen lässt sich selbstverständlich nicht in

kurzer Zeit realisieren. Das längerfristige Ziel

sollte es aber sein, vermehrt öffentliche

Einrichtungen für den Bereich der Bahnhof-

straße zu gewinnen und das Angebot für die

dortige Bevölkerung so zu erhöhen.

Kurzfristig gesehen ist das Gebiet auch

heutzutage bereits durch die umliegenden

Institutionen im Umfeld in vielen Bereichen

gut versorgt. Kinderbetreuung, Aus- und

Fortbildung, kirchliche, religiöse sowie

sicherheits- und gesundheitsbezogene

Institutionen sind in der Stadt Wetzlar

ausreichend vertreten und bieten so auch für

die Bewohner der Bahnhofstraße und der

umliegenden Bereiche ein gutes und ausrei-

chendes Angebot. Im Gebiet selbst wäre es

trotzdem wünschenswert, in Zukunft ein

noch breiter aufgestelltes Angebot zu

etablieren. Einrichtungen aus den Bereichen

Bildung, Kunst und Kultur würden eine

deutliche Bereicherung für das Gebiet

darstellen. Mit einer Einrichtung neuer

Institutionen ist in diesem Zuge nicht zu

rechnen, daher gilt es von Seiten der Stadt,

zukünftig über Verlagerungen der bestehen-

den Angebote nachzudenken. Hierbei muss

in jedem Einzelfall geprüft werden, inwieweit

diese Verlagerungen Sinn ergeben und die

Bahnhofstraße als Gebiet in seiner Entwick-

lung vorantreiben. Außerdem dürfen diese

Verlagerungen den anderen Stadtgebieten

nicht schaden oder diese negativ beeinflus-

sen. Sinnhafte Zeitpunkte für die Prüfung

dieser Verlagerungen wären auslaufende

Mietverträge oder notwendige bauliche

Veränderungen in den herkömmlichen

Standorten, die sich nicht wirtschaftlich

Derzeit ist das Gebiet vor allem durch eine

Nutzung des Einzelhandels und der Dienstlei-

stungen sowie leider durch eine hohe

Leerstandquote geprägt. Das Wohnen soll,

wie in der vorherigen Umsetzungsstrategie

erläutert, zukünftig eine stärkere Rolle in der

Bahnhofstraße und an der Lahn einnehmen
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Abb. 62: Verortung der Umsetzungsstrategie 10 „Verbesserung der Infrastruktur“

6.10 VERBESSERUNG DER
INFRASTRUKTUR

über die Bereiche in der Inselstraße, der

Eduard-Kaiser-Straße und Spinnereistraße

(6). Ziel sollte es allerdings sein, den Kfz-

Verkehr an diesen Punkten möglichst direkt

über vorzusehende Parkmöglichkeiten

abzufangen und nicht zu weit in den Bereich

einfahren zu lassen. Die Immissionen

können so auf ein Minimum begrenzt wer-

den.

Im Gebiet selbst wurden im Prozess weitere

Störquellen, wie etwa die Diskothek im

Bereich des Lahnhofes , der Wochenmarkt(7)

(8), Festivitäten und Veranstaltungen sowie

die Belieferung von Geschäften, genannt .(9)

Diese lassen sich gerade hinsichtlich der zu

intensivierenden Wohnnutzung lediglich

organisatorisch abmildern, jedoch nicht

gänzlich unterbinden. Es sollte sich diesbe-

züglich bewusst gemacht werden, dass es

sich im Gebiet um ein stark durchmischtes

innerstädtisches Quartier handelt. In diesen

Gebieten sind sehr differenzierte Nutzungen

vorhanden, die aufeinander Rücksicht

nehmen und in Einklang gebracht werden

müssen. Eine gewisse Toleranz muss deshalb

von allen Seiten gewährleistet werden, da

ansonsten keine harmonische Mischnutzung

im Gebiet verankert und etabliert werden

kann. Die Chance dieser Mischnutzung und

die positiven Effekte, die diese auf ein Gebiet

ausübt, sollten gegenüber den negativen

Seiten, die diese stellenweise mit sich bringt,

überwiegen.
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darstellen lassen. In diesem Kontext wurde

zum Beispiel bereits während der Aufstellung

des Rahmenplans die Verlagerung der

Stadtbibliothek in die Bahnhofstraße geprüft

(2). Es konnte ein geeignetes und leerste-

hendes Gebäude gefunden werden, in das ab

Sommer 2016 sowohl die Stadtbibliothek als

auch der Ausstellungssaal der Stadt Wetzlar

einziehen werden. So wird die Bahnhofstraße

als Standort für Bildung vorangebracht und

ein großflächiger Leerstand einer Einzelhan-

delsimmobilie in der zentralen Bahnhofstra-

ße beseitigt.

Als defizitär lässt sich laut Analyse, bezüglich

der sozialen Infrastruktur, ebenfalls das

familien- und kinderfreundliche Angebot im

Gebiet kennzeichnen. Die Angebote fehlen

im Gebiet gänzlich. Dieser Umstand sollte

behoben werden. Diesbezüglich wird als

erster Schritt die Errichtung eines Abenteu-

erspielplatzes an der Lahn vorgeschlagen

und beraten . Inwieweit darüber hinaus(3)

Einrichtungen aus diesem Bereich, wie etwa

Kinderbetreuungseinrichtungen, in das

Gebiet angesiedelt werden können, hängt

maßgeblich von der zukünftigen Entwicklung

der Bevölkerungsstruktur ab.

Als gut repräsentiert kann unter anderem der

Lebensmitteleinzelhandel beziehungsweise

die Nahversorgung charakterisiert werden

(4). Diese ist mit verschiedenen Angeboten

sehr gut aufgestellt und bietet den Anwoh-

nern des Gebiets sowie den Bewohnern der

umliegenden Gebiete eine sehr gute Möglich-

keit, sich mit Lebensmitteln zu versorgen. In

diesem Bereich ist der fortwährende Erhalt

dieser Angebote sicherzustellen. Es besteht

daher zunächst kein Handlungsbedarf.
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Planungsvisionen zur Entwicklung
baulicher Strukturen

152

7.

Die im Folgenden dargestellten Visionen stellen verschiedenste Entwicklungsszenarien vor.
Diese beispielhaften Visionen für verschiedene Teilgebiete der Bahnhofstraße sind hierbei nicht
als konkrete Pläne, sondern eher als Anstoß zur Entwicklung weiterer umsetzbarer Projekte zu
verstehen.

Abb. 63: Übersicht Planungsvisionen

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE PLANUNGSVISIONEN

195



Planungsvisionen zur Entwicklung
baulicher Strukturen

152

7.

Die im Folgenden dargestellten Visionen stellen verschiedenste Entwicklungsszenarien vor.
Diese beispielhaften Visionen für verschiedene Teilgebiete der Bahnhofstraße sind hierbei nicht
als konkrete Pläne, sondern eher als Anstoß zur Entwicklung weiterer umsetzbarer Projekte zu
verstehen.

Abb. 63: Übersicht Planungsvisionen

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE PLANUNGSVISIONEN

196



154153

alternativ als Ladenfläche, genutzt werden.

Die Obergeschosse sind in Form von Büroflä-

chen oder kleineren Wohneinheiten, die auch

von Studenten genutzt werden können,

angedacht. Der Turm weist eine Höhenent-

wicklung von ingesamt zehn Geschossen auf,

um an diesem zentralen Knotenpunkt

zwischen Hochstraße B 49, Hochstraße

Hermannsteiner Straße, Gleisanlagen und

Forum eine Landmarke für die Stadt Wetzlar

zu setzen. Das Dach bietet sich als Aussichts-

plattform an. Auf dem Dach könnten sich

zudem die Stadt Wetzlar oder deren Unter-

nehmen präsentieren.

Die Bereiche Bahnhofsvorplatz, Bahnhof und

Bahnhofnordseite wurden in den letzten

Jahren umfänglich saniert und aufgewertet.

Die beiden noch ausstehenden Projekte sind

die Anbindung des Lahnradwegs R 7 an den

Bahnhof entlang der Gleisanlagen und die

abschließende Bebauung am Bahnhofsvor-

platz. Während die Anbindung des Radweges

bereits im Bau ist, befindet sich die Bebauung

am Bahnhofsvorplatz noch in der Projektie-

rungsphase.

Die Vision zeigt eine Turmbebauung, die auf

einem breiten Sockel sitzt. Das Erdgeschoss

sollte hierbei als gastronomische Fläche, oder
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Abb. 64: Vision 1 - Blick vom Treppenturm an der Hermannsteiner Straße

7.1 PLANUNGSVISION 1 - NEUBAU AM BAHNHOFSVORPLATZ

Abb. 67: Vision 1 - Blick vom Bahnsteig

Abb. 65: Vision 1 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 66: Vision 1 - Luftbild zukünftig

PLANUNGSVISIONEN

197



154153

alternativ als Ladenfläche, genutzt werden.

Die Obergeschosse sind in Form von Büroflä-

chen oder kleineren Wohneinheiten, die auch

von Studenten genutzt werden können,

angedacht. Der Turm weist eine Höhenent-

wicklung von ingesamt zehn Geschossen auf,

um an diesem zentralen Knotenpunkt

zwischen Hochstraße B 49, Hochstraße

Hermannsteiner Straße, Gleisanlagen und

Forum eine Landmarke für die Stadt Wetzlar

zu setzen. Das Dach bietet sich als Aussichts-

plattform an. Auf dem Dach könnten sich

zudem die Stadt Wetzlar oder deren Unter-

nehmen präsentieren.

Die Bereiche Bahnhofsvorplatz, Bahnhof und

Bahnhofnordseite wurden in den letzten

Jahren umfänglich saniert und aufgewertet.

Die beiden noch ausstehenden Projekte sind

die Anbindung des Lahnradwegs R 7 an den

Bahnhof entlang der Gleisanlagen und die

abschließende Bebauung am Bahnhofsvor-

platz. Während die Anbindung des Radweges

bereits im Bau ist, befindet sich die Bebauung

am Bahnhofsvorplatz noch in der Projektie-

rungsphase.

Die Vision zeigt eine Turmbebauung, die auf

einem breiten Sockel sitzt. Das Erdgeschoss

sollte hierbei als gastronomische Fläche, oder

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE PLANUNGSVISIONEN

Abb. 64: Vision 1 - Blick vom Treppenturm an der Hermannsteiner Straße

7.1 PLANUNGSVISION 1 - NEUBAU AM BAHNHOFSVORPLATZ

Abb. 67: Vision 1 - Blick vom Bahnsteig

Abb. 65: Vision 1 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 66: Vision 1 - Luftbild zukünftig

PLANUNGSVISIONEN

198



156155

wurde geprüft, jedoch aus verschiedenen

Gründen als derzeit nicht realisierbar zurück-

gestellt.

In Abstimmung mit ortsansässigen Gastrono-

men wurde als Alternative ein Außengastro-

nomie-Pavillion entwickelt, der nun einheit-

lich von allen Gastronomen in der Bahnhof-

straße in Absprache mit der Stadt Wetzlar

aufgestellt werden kann. So bietet sich auch

die Möglichkeit, außerhalb von Schönwetter-

tagen Außengastronomie in der Bahnhofstra-

ße anzubieten und so die wirtschaftliche

Grundlage der Betriebe zu verbessern.

Der Bereich Bahnhofstraße ist schon jetzt

durch mehrere gastronomische Betriebe mit

Außenbewirtschaftung geprägt. Im Rahmen

des Beteiligungsprozesses wurden die Ideen

„Fressgasse“ nach Frankfurter Vorbild oder

auch Überdachung der Bahnhofstraße für

gastronomische Betriebe entwickelt. Hin-

sichtlich der Problematik, die Erdgeschosszo-

nen mit Einzelhandel zu belegen, ist es

zielführend, alternative Nutzungen in diesen

Bereichen vorzusehen. Gastronomische

Nutzungen beleben zudem das Gebiet und

helfen so, die Aufwertung in der Bahnhofstra-

ße voranzutreiben. Der Wunsch einer durch-

gehenden Überdachung der Bahnhofstraße

Abb. 68: Vision 2 - Blick auf das Eckgebäude Eduard-Kaiser-Straße und Bahnhofstraße

7.2 PLANUNGSVISION 2 - GASTRONOMIE IN DER
BAHNHOFSTRAßE

Abb. 69: Vision 2 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 70: Vision 2 - Luftbild zukünftig

Abb. 71: Vision 2 - Konstruktionsdarstellung
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Einrichtungen, jeweils zunächst geprüft

werden, ob sich im Bereich der Bahnhofstraße

ein geeigneter Standort finden lässt. Da

derzeit die Verlagerung der Stadtbibliothek

samt Ausstellungssaal ansteht, wurde auch

hier konsequenterweise nach Standorten in

der Bahnhofstraße gesucht. Bereits während

der Ausarbeitung des Rahmenplans konnte

eine geeignete Immobilie in der Bahnhofstra-

ße 6-8 (ehemals H&M) gefunden werden. Der

Umzug ist für Sommer 2016 geplant.

Im Bereich der Bahnhofstraße befinden sich

aktuell keine öffentlichen Einrichtungen. Im

privaten Bereich besteht bis auf ein Start-Up

in der Brückenstraße keine Kunst- oder

Kulturszene. Zur Aufwertung des Gebietes,

gerade auch für die neuen Bewohner, sollten

daher private Kunst- und Kultureinrichtungen

hinsichtlich deren Ansiedlungsmöglichkeiten

in diesem Bereich beraten und unterstützt

werden. Darüber hinaus muss bei der Verla-

gerung von öffentlichen, bzw. städtischen

Abb. 72: Vision 3 - Blick auf die zukünftige Stadtbibliothek samt Ausstellungssaal

7.3 PLANUNGSVISION 3 - KUNST UND KULTUR IN DER
BAHNHOFSTRAßE

Abb. 75: Vision 3 - Blick in Richtung Lahn aus der Bahnhofstraße/Ecke Eduard-Kaiser-Straße

Abb. 73: Vision 3 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 74: Vision 3 - Luftbild zukünftig
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Begrünungsmaßnahmen urbane Qualitäten

schafft. Weiterhin zeigt die Vision die Anlage

eines Wasserspiels, in Anlehnung an den

ehemals vorhandenen Schleusenkanal. Das

Wasserspiel beginnt in der Bahnhofstraße in

Form eines Brunnens und geht über einen

Kanal bis zur Lahn hinüber. Die hierfür

notwendigen Verschiebungen bzw. Wegnah-

me von Baukörpern schafft erst die Möglich-

keit, die Qualitäten der Lahn für den Bereich

Einmündung Inselstraße / Bahnhofstraße mit

zu nutzen und diese beiden Bereiche mitei-

nander zu verbinden.

Der Bereich Buderusplatz und die Einmün-

dung der Inselstraße ist durch asphaltierte

Verkehrsflächen geprägt. Der Buderusplatz

selbst hat keinerlei Platzcharakter, sondern ist

ein reiner Verkehrsknoten. Dieser Ist-

Zustand lässt sich derzeit aufgrund des hohen

Verkehrsaufkommens nicht ändern. Jedoch

besteht die Möglichkeit, sowohl den Übergang

zwischen Buderusplatz und Bahnhofstraße,

als auch die Einmündung der Inselstraße und

den Übergang über die Brückenstraße

aufzuwerten, indem man die asphaltierten

Verkehrsflächen auf ein notwendiges Maß

reduziert und durch Pflasterungen und

Abb. 76: Vision 4 - Blick aus der Inselstraße in Richtung Buderusplatz

7.4 PLANUNGSVISION 4 - AUFWERTUNG INSELSTRAßE/
BUDERUSPLATZ

Abb. 79: Vision 4 - Schrägluftansicht Bootshaus und neuer Schleusenkanal

Abb. 77: Vision 4 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 78: Vision 4 - Luftbild zukünftig
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eine Fahrradstation für Touristen eingerich-

tet, in der man Reparatur-Sets, Informatio-

nen zu Übernachtungsmöglichkeiten,

Adressen von Fahrradhändlern und Veran-

staltungshinweise erhält. So werden lahnab-

wärtsfahrende Radtouristen am Stadteingang

„Herzlich Willkommen“ geheißen. Gleichzeitig

sieht das Konzept vor, auch Befestigungs-

möglichkeiten für Bootstouristen zur Verfü-

gung zu stellen. Mit der Belebung dieses

Bereichs wird die Sicherheit durch soziale

Kontrolle erhöht werden. Der Bereich wird

über einen neuen Radweg entlang der

Gleisanlage mit dem Bahnhof verbunden.

Der Bereich des ehemaligen Güterbahnhofs

hat bereits durch den Bau des Forums und der

Arena eine immense Aufwertung erfahren.

Das bereits beim Bau der Arena geplante

Hotel konnte bisher nicht realisiert werden.

Die Planung sieht nun vor, den Neubau eines

Hotels zu forcieren und so auch den potentiel-

len Kongressstandort Rittal-Arena zu stärken.

Hierfür erhält das Hotel einen Steg mit einer

direkten Anbindung an die Arena. Zur

besseren Einbindung des Lahnradwegs und

zur Belebung des Lahnufers richtet sich das

Hotel zum Lahnufer aus und bietet eine

großzügige Terrasse mit gastronomischen

Angeboten. Hierfür wird der Lahnradweg

überdacht und in diesem geschützten Bereich

Abb. 80: Vision 5 - Schrägluftansicht

7.5 PLANUNGSVISION 5 - HOTEL UND KONGRESS AN
DER ARENA

Abb. 83: Vision 5 - Blick von der Lahn

Abb. 81: Vision 5 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 82: Vision 5 - Luftbild zukünftig
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noch vorhandenen Kleingärten näher an die

Lahn heranrücken können und so die Sicher-

heit durch eine Belebung erhöhen können.

Der Lahnradweg wird dabei direkt an den

Gebäuden bzw. unter einem der Gebäudekör-

per entlang geführt. Baulich kann der vorhan-

dene Hang genutzt werden, indem das

jeweilige Bootslager oder die Werkstätten

rückwärtig in den Hang eingeschoben

werden, um so auf der Vorderseite ebenerdig

die Boote ans Ufer ziehen zu können. Die

Obergeschosse können für Fortbildungen und

Vereinsaktivitäten genutzt werden.

Dieser Bereich wird derzeit von der DLRG

genutzt. Die Idee sieht vor, dieses zentral

gelegene Grundstück, welches derzeit nur

eingeschossig mit altem Gebäudebestand

belegt ist, intensiver zu nutzen und dort

wasserbezogene Nutzungen zu bündeln. Die

dargestellte Vision zeigt eine Verlagerung der

technischen und sportlichen Bereiche der

Wetzlarer Rudergesellschaft auf diese

Flächen. Die DLRG soll dabei an diesem

Standort verbleiben können. Hierbei ist der

Bau von zwei neuen maritimen Gebäuden

vorgesehen, die unter Aufgabe der derzeit

Abb. 84: Vision 6 - Blick lahnabwärts

7.6 PLANUNGSVISION 6 - MARINA IN DER
SPINNEREISTRAßE

Abb. 85: Vision 6 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 86: Vision 6 - Luftbild zukünftig

Abb. 87: Vision 6 - Blick lahnaufwärts

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE PLANUNGSVISIONENPLANUNGSVISIONEN

207



164163

noch vorhandenen Kleingärten näher an die

Lahn heranrücken können und so die Sicher-

heit durch eine Belebung erhöhen können.

Der Lahnradweg wird dabei direkt an den

Gebäuden bzw. unter einem der Gebäudekör-

per entlang geführt. Baulich kann der vorhan-

dene Hang genutzt werden, indem das

jeweilige Bootslager oder die Werkstätten

rückwärtig in den Hang eingeschoben

werden, um so auf der Vorderseite ebenerdig

die Boote ans Ufer ziehen zu können. Die

Obergeschosse können für Fortbildungen und

Vereinsaktivitäten genutzt werden.

Dieser Bereich wird derzeit von der DLRG

genutzt. Die Idee sieht vor, dieses zentral

gelegene Grundstück, welches derzeit nur

eingeschossig mit altem Gebäudebestand

belegt ist, intensiver zu nutzen und dort

wasserbezogene Nutzungen zu bündeln. Die

dargestellte Vision zeigt eine Verlagerung der

technischen und sportlichen Bereiche der

Wetzlarer Rudergesellschaft auf diese

Flächen. Die DLRG soll dabei an diesem

Standort verbleiben können. Hierbei ist der

Bau von zwei neuen maritimen Gebäuden

vorgesehen, die unter Aufgabe der derzeit

Abb. 84: Vision 6 - Blick lahnabwärts

7.6 PLANUNGSVISION 6 - MARINA IN DER
SPINNEREISTRAßE

Abb. 85: Vision 6 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 86: Vision 6 - Luftbild zukünftig

Abb. 87: Vision 6 - Blick lahnaufwärts

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE PLANUNGSVISIONENPLANUNGSVISIONEN

208



166165

eine Belebung des Gebietes zu erzielen. Zur

Aufwertung der öffentlichen Flächen sollte

das Thema Lahn und Wasser genutzt werden.

Die Vision zeigt daher die Anlage eines

großzügigen Wasserspielplatzes direkt an der

Lahn zwischen dem in Planung befindlichen

zukünftigen Pflegeheim und der angedachten

Wohnbebauung. Die Aufwertung des Lahn-

ufers erfolgt durch Bepflanzung, den Bau von

Terrassen und der Installation von geeigne-

tem Stadtmobiliar verbunden mit einer

durchgängigen Beleuchtung des Lahnufer-

wegs.

Dieser Bereich ist geprägt durch die leerste-

henden Ladenflächen in den Lahnhofpassa-

gen, das leerstehende Kaufhaus Mauritius

und die große asphaltierte Parkplatzfläche,

die fast bis an die Lahn reicht. Ziel muss hier

ein Rückbau der nicht mehr nutzbaren

Lahnhofpassagen und des Mauritius sein.

Zukünftig muss der Bereich an der Lahn

besser mit der Bahnhofstraße verbunden

werden, weshalb der bestehende Durchgang

im Rahmen einer neuen Bebauung stark

verbreitert und aufgewertet werden muss.

Gleichzeitig muss an der Lahn das Angebot an

Wohnraum weiter ausgebaut werden, um

Abb. 88: Vision 7 - Schrägluftansicht des Lahnhofs mit Durchgang zur Bahnhofstraße

7.7 PLANUNGSVISION 7 - WOHNEN UND ERLEBEN
AM LAHNHOF

Abb. 91: Vision 7 - Blick vom Lahnufer auf den Wasserspielplatz

Abb. 89: Vision 7 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 90: Vision 7 - Luftbild zukünftig
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an der Lahn, wiederbelebt. Eine Neuordnung

der bestehenden Stellplätze im Hinterhof

bietet weiterhin die Möglichkeit, an diesem

Wasserlauf das Thema Außengastronomie

und Erholung am Wasser auszubauen. Durch

Umorientierung der wassersportlichen

Nutzungen der Rudergesellschaft auf dem

Gelände an der Spinnereistraße würde zudem

die hier dargestellte Möglichkeit bestehen,

den Lahnradweg direkt am Ufer entlang und

unter der Hausertorbrücke vorbei durchge-

hend an der Lahn zu führen.

Der Bereich um das historische Bootshaus

bietet Potentiale zur Aufwertung des öffentli-

chen Raums und zur Neuorientierung von

Wegebeziehungen. Die dargestellte Vision

zeigt daher einen teilweise notwendigen

Rückbau von nachträglich erfolgten Anbauten

an das denkmalgeschützte Bootshaus, um

dort in Form moderner Architektur eine

Erweiterung der bestehenden Gastronomie

zu ermöglichen. Gleichzeitig wird das histori-

sche Element des Schleusenkanals in Form

eines Wasserlaufs mit Wasserspielen,

beginnend in der Bahnhofstraße und endend

Abb. 92: Vision 8 - Blick vom zukünftigen Radweg

7.8 PLANUNGSVISION 8 - UMFELDAUFWERTUNG
BOOTSHAUS

Abb. 93: Vision 8 - Luftbild Ist-Zustand Abb. 94: Vision 8 - Luftbild zukünftig

Abb. 95: Vision 8 - Blick auf Außengastronomie und Lahnradweg
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Vision 2 • Gastronomie in der Bahnhof-
straße

• Der Vorbau für Außengastronomien wirkt
etwas kantig und sollte „weichere Formen“
aufweisen.

• Die Außengastronomievorbauten sollten
vom Gebäude als freistehende Pavillons
abgerückt werden, damit keine „toten“
Ecken entstehen.

• Vielleicht auf einer Straßenseite Gastrono-
mie und auf einer Straßenseite Einzelhan-
del.

• Die Gründerzeitfassaden sollten von
Anbauten freigehalten werden.

Vision 3 • Kunst und Kultur in die Bahnhof-
straße

• Neben dem Eingang der Bibliothek sollten
Sitzmöglichkeiten angeboten werden.

Im Folgenden werden die eingebrachten

Anmerkungen und Verbesserungsvorschläge

vorgestellt, die von Seiten der Bürgerschaft

während und auch im Nachgang der Vorstel-

lung des Rahmenplanentwurfs am 18. Mai

2015 eingebracht wurden. Hierbei betreffen

diese Anregungen in erster Linie die vorher

vorgestellten Planungsvisionen. Darüber

hinaus allerdings auch weitere, generelle

Punkte, die den Gesamtprozess betreffen.

Vision 1 • Neubau am Bahnhofsvorplatz

• Anstelle einer Bebauung könnte hier ein
Busbahnhof für Fernbusse entstehen.

• In dem neuen Gebäude könnten Senioren-
wohnungen geschaffen werden.

7.9 ERGEBNISSE DER
VORSTELLUNG DES
RAHMENPLANENTWURFS

Vision 4 • Aufwertung Inselstraße / Bude-
rusplatz

• Fehlende Car-Sharing Anlage.

• Fehlende Fahrradabstellplätze.

• Fußgängerüberweg entfallen lassen, keine
Trennung der Verkehrsteilnehmer zwi-
schen Drogerie Müller und Apotheke –
Mischverkehrsfläche.

• Rekonstruktion des Euler-Bierglases am
Buderusplatz.

Vision 5 • Hotel und Kongress an der Arena

• Bei solchen Projekten sollte vermehrt auf
Architekturwettbewerbe unter lokalen
Architekten gesetzt werden.

• Bessere Gliederung der Hotelfassade
durch Farben, Gestaltung und Balkone
(vertikale Gliederung).

Vision 6 • Marina in der Spinnereistraße

• Das bestehende Gebäude in der Spinne-
reistraße mit Diskothek und Gastronomie
sollte besser in die Gesamtüberlegung
einbezogen werden.

Vision 7 • Erleben am Lahnufer

• Keine Anregungen
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Abb. 96: Veranstaltung „Vorstellung des Rahmenplanentwurfs“

Vision 8 • Umfeldaufwertung Bootshaus

• Keine Anregungen

Generelle Anmerkungen zum Konzept:

• Parkplatzanlage an der Gloelstraße darf so
nicht kommen, sondern Gebäude mit
Parkmöglichkeiten.

• Wie wird der  City Bus zukünftig geregelt?

• Baublock an der Gloelstraße muss
geschlossen werden und darf nicht als
ebenerdiger Parkplatz ausgebaut werden.

• Es muss eine Lösung zum KaWe und zum
Lahnhof geben.

• Mehr Einrichtungen für Jugendliche (Kino,
Starbucks, Mc Donalds, Kentucky Fried
Chicken, Marktplatz).

• Beleuchtung der Gründerzeitfassaden.

• Es muss nun in die Umsetzung gehen!

Die eingebrachten Anregungen werden im

weiteren Prozess auf der Maßnahmenebene

geprüft und gegebenenfalls berücksichtigt.

Abb. 97: Planerläuterungen während der
Veranstaltung „Vorstellung des
Rahmenplanentwurfs“

Abb. 98: Übersicht über die Teilnehmer der
Veranstaltung „Vorstellung des
Rahmenplanentwurfs“
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8.1. Sofortmaßnahmen

Die bereits umgesetzten Sofort-
maßnahmen sind auf dem Maß-
nahmenblatt 8.1 aufgeführt.

8.2. Städtische Tiefbaumaßnahmen

8.2.1 Aufwertung der südlichen
Bahnhofstraße und Schaffung
eines Durchgangs zur Lahn

8.2.2 Durchgängigkeit des Uferwegs
herstellen

8.2.3 Umbau des nördlichen Buderusplatz
/ Eingang zur Bahnhofstraße

8.2.4 Errichtung eines Wasserspielplatzes
an der Lahn

8.2.5 Bau einer Lahnuferpromenade samt
Ausbau des Lahnuferwegs

8.2.6 Umbau und Aufwertung der Insel-
straße

8.2.7 Umgestaltung des Verkehrsknoten
punkts „Buderusplatz“

8.3. Städtische Hochbaumaßnahmen

8.3.1 Einrichtung der Stadtbibliothek samt
Ausstellungssaal des Kulturamtes

8.3.2 Verlagerung der Volkshochschule in
das Quartier

Maßnahmen

�

172

8.

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE MAßNAHMEN

Resultierend aus den Ideen, Visionen und Planungsansätzen werden in diesem Kapitel Maßnah-
menpakete gebildet, die als Handlungsgrundlage für die zukünftige Entwicklung des Bereichs
festgeschrieben werden.
Organisatorisch wurde eine Unterteilung in Sofortmaßnahmen, städtische Tief- und Hochbau-
maßnahmen, private Baumaßnahmen, nicht bauliche Maßnahmen zur Optimierung des Prozesse
und übergeordnete und langfristige Maßnahmen vorgenommen. Die Nummerierung in diesen
Unterkategorien stellt gleichzeitig eine Priorisierung dieser Maßnahmen dar.

8.4. Private Baumaßnahmen

8.4.1 Abbruch des Kaufhauses „Mauritius“
und anschließende Neubebauung

8.4.2 Abbruch der Lahnhofpassagen und
anschließende Wohnbebauung

8.4.3 Nutzung von leerstehenden
Obergeschossen vordringlich für
Wohnungen

8.4.4 Umstrukturierung und bauliche
Anpassungen am Bootshaus

8.4.5 Errichtung einer Marina und
Bündelung verschiedener
wasseraffiner Nutzungen

8.4.6 Bau des Hotels an der Arena und
Umstrukturierung des
Kongressangebots

8.4.7 Blockrandschließung an der
Gloelstraße unter Integration eines
Parkhauses

8.4.8 Bau des Pflegeheims an der Lahn

8.4.9 Umstrukturierung und
Revitalisierung des Herkules Centers

8.4.10 Schließung der Baulücke am ZOB

8.5. Optimierung von Prozessen durch
die Stadt

8.5.1 Förderung der Baukultur und
Nutzung der Beratung, Vermittlung
und Förderung

8.5.2 Erstellung Parkraumkonzept und
anschließende Optimierung
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8.2.3 Umbau des nördlichen Buderusplatz
/ Eingang zur Bahnhofstraße

8.2.4 Errichtung eines Wasserspielplatzes
an der Lahn

Auf den nachfolgenden Seiten werden die

einzelnen Maßnahmen in Form von Maßnah-

menblättern genauer dargestellt.

Auf diesen Blättern ist jeweils die Maßnahme,

die Ortsangabe durch die Darstellung im

Luftbild, die notwendigen Voraussetzungen

zur Realisierung der Maßnahmen und die

Herleitung der Maßnahmen auf Grundlage der

Ideensammlung (grün=realisierbare Ideen -

gelb=tlw. realisierbare Ideen) aus der

Öffentlichkeitsbeteiligung dargestellt.

Die im vorhinein genannten fünf PLUS-

Maßnahmen sind ebenfalls erneut durch das

PLUS-Symbol markiert.

Da die Entwicklung des Gebietes dynamisch

von statten gehen wird und die Realisierung

der meisten Maßnahmen abhängig von der

Erfüllung der jeweils genannten Vorausset-

zungen ist, wird in diesem Zusammenhang

auf einen zeitlichen Ablaufplan zur Umset-

zung der Projekte verzichtet.

Die zeitliche Umsetzung der Maßnahmen

richtet sich daher nach folgenden Faktoren:

- Sind die Voraussetzungen erfüllt?

- Wie hoch ist die Priorität der Maßnahme?

- Ist die Mittelbereitstellung gewährleistet?

- Ergeben sich ggf. Synergien mit laufenden

Maßnahmen

Eine starre Festlegung in Verbindung mit

einem verbindlichen Zeitplan der Maßnahmen

ist aufgrund der vielen Abhängigkeiten im

Gebiet nicht sinnvoll. Daher wird eine regel-

mäßige Anpassung der Maßnahmenpakete

notwendig werden.

8.5.3 Optimierung des Reinigungs- und
Pflegekonzepts des öffentlichen
Raums

8.5.4 Optimierung in den Bereichen
Sicherheit, Ordnung und
Wegeführung

8.6. Optimierung von Prozessen durch
private Eigentümer und
Geschäftstreibende

8.6.1 Investitionen in die Anpassung und
Aufwertung der privaten Gebäude

8.6.2 Etablierung einer Gastronomiemeile
mit Teilüberdachungen der
Fußgängerzone

8.6.3 Wahl eines Quartiersmanagers

8.6.4 Erarbeitung eines gemeinsamen
Marketingkonzepts und Gründung
eines Vereins

8.7. Übergeordnete Maßnahmen und
Planungen mit Auswirkungen auf
das Gebiet

8.7.1 Planung und Bau des Westanschluss
zur Verkehrsentlastung

8.7.2 Ergänzung des Fahrradwegenetzes
auf Grundlage des Fahrradwege-
konzepts

8.7.3 Ausbau des Hochschulstandortes
Wetzlar

8.7.4 Weitere Maßnahmen

PLUS-Maßnahmen

Die große Anzahl an Maßnahmen bedingt,

dass zusätzlich die fünf Maßnahmen, von

denen erwartet wird, dass hiervon besonders

starke Impulse zur Aufwertung des Gebietes

ausgehen werden, als sogenannte PLUS-

Maßnahmen herausgestellt werden. Die

Bearbeitung der folgenden fünf PLUS-

Maßnahmen soll prioritär erfolgen:

8.4.1 Abbruch des Kaufhauses „Mauritius“
und anschließende Neubebauung

8.2.1 Aufwertung der südlichen
Bahnhofstraße und Schaffung
eines Durchgangs zur Lahn

8.2.2 Durchgängigkeit des Uferwegs
herstellen
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8.1 SOFORTMAßNAHMEN

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen bei den Sofort-
maßnamen sind gegeben, weshalb
sie sofort mit verhältnismäßig
geringem Aufwand umsetzbar sind.

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Aufwertung durch Austausch der Blumenkübel (1)* | Buderusplatz/ Bahnhofstraße
- Schnelle Vermietung des nun städtischen Gebäudes (2)* | Bahnhofstraße 3
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)*
- Wi-Fi-Netz einrichten - kostenloser Zugang (38)* | Bahnhofstraße
- Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)*

Über die Vorschläge aus der Öffentlichkeitsbeteiligung hinausgehend wurden bereits
folgende Sofortmaßnahmen durch die Verwaltung umgesetzt:

- Erneuerung der Bepflanzung im Straßenraum
- Verkürzung der Parkzeiten in der Inselstraße
- Neuausweisung weiterer Parkplätze in der Inselstraße
- Verlegung der City-Bus-Haltestelle vom Buderusplatz in Richtung Bahnhofstraße
- Erneuerung der Beschilderung am Eingang der Bahnhofstraße aus Richtung Buderusplatz
- Verstärkte Verkehrskontrollen in diesem Bereich

* Bei den oben ausgeführten Ideen befinden sich Nummern in Klammern in den Überschriften. Diese Nummerierung

ist nicht fortlaufend, sondern dient der internen Orientierung, von wem und zu welchem Zeitpunkt des Prozesses

welche Idee geäußert worden ist. Jede im Prozess geäußerte Idee hat eine solche Nummer erhalten. Aus Daten-

schutzgründen werden zwar die Verfasser der Ideen nicht namentlich erwähnt, können jedoch über diese zugeordne-

te Nummer über das Planungs- und Hochbauamt der Stadt Wetzlar in Erfahrung gebracht werden, um gegebenenfalls

gemeinsam an Ideen weiterzuarbeiten oder diese in Projekte umzusetzen. Wenn die genannte Idee einen lokalen

Ortsbezug hat, ist dieser der Idee in der Überschrift hinter einem Vertikalstrich nachgestellt.

1

2

3

4

5
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einzelnen Maßnahmen in Form von Maßnah-

menblättern genauer dargestellt.

Auf diesen Blättern ist jeweils die Maßnahme,

die Ortsangabe durch die Darstellung im

Luftbild, die notwendigen Voraussetzungen

zur Realisierung der Maßnahmen und die

Herleitung der Maßnahmen auf Grundlage der

Ideensammlung (grün=realisierbare Ideen -

gelb=tlw. realisierbare Ideen) aus der

Öffentlichkeitsbeteiligung dargestellt.

Die im vorhinein genannten fünf PLUS-

Maßnahmen sind ebenfalls erneut durch das

PLUS-Symbol markiert.

Da die Entwicklung des Gebietes dynamisch

von statten gehen wird und die Realisierung

der meisten Maßnahmen abhängig von der

Erfüllung der jeweils genannten Vorausset-

zungen ist, wird in diesem Zusammenhang

auf einen zeitlichen Ablaufplan zur Umset-

zung der Projekte verzichtet.

Die zeitliche Umsetzung der Maßnahmen

richtet sich daher nach folgenden Faktoren:

- Sind die Voraussetzungen erfüllt?

- Wie hoch ist die Priorität der Maßnahme?

- Ist die Mittelbereitstellung gewährleistet?

- Ergeben sich ggf. Synergien mit laufenden

Maßnahmen

Eine starre Festlegung in Verbindung mit

einem verbindlichen Zeitplan der Maßnahmen

ist aufgrund der vielen Abhängigkeiten im

Gebiet nicht sinnvoll. Daher wird eine regel-

mäßige Anpassung der Maßnahmenpakete

notwendig werden.

8.5.3 Optimierung des Reinigungs- und
Pflegekonzepts des öffentlichen
Raums

8.5.4 Optimierung in den Bereichen
Sicherheit, Ordnung und
Wegeführung

8.6. Optimierung von Prozessen durch
private Eigentümer und
Geschäftstreibende

8.6.1 Investitionen in die Anpassung und
Aufwertung der privaten Gebäude

8.6.2 Etablierung einer Gastronomiemeile
mit Teilüberdachungen der
Fußgängerzone

8.6.3 Wahl eines Quartiersmanagers

8.6.4 Erarbeitung eines gemeinsamen
Marketingkonzepts und Gründung
eines Vereins

8.7. Übergeordnete Maßnahmen und
Planungen mit Auswirkungen auf
das Gebiet

8.7.1 Planung und Bau des Westanschluss
zur Verkehrsentlastung

8.7.2 Ergänzung des Fahrradwegenetzes
auf Grundlage des Fahrradwege-
konzepts

8.7.3 Ausbau des Hochschulstandortes
Wetzlar

8.7.4 Weitere Maßnahmen

PLUS-Maßnahmen

Die große Anzahl an Maßnahmen bedingt,

dass zusätzlich die fünf Maßnahmen, von

denen erwartet wird, dass hiervon besonders

starke Impulse zur Aufwertung des Gebietes

ausgehen werden, als sogenannte PLUS-

Maßnahmen herausgestellt werden. Die

Bearbeitung der folgenden fünf PLUS-

Maßnahmen soll prioritär erfolgen:

8.4.1 Abbruch des Kaufhauses „Mauritius“
und anschließende Neubebauung

8.2.1 Aufwertung der südlichen
Bahnhofstraße und Schaffung
eines Durchgangs zur Lahn

8.2.2 Durchgängigkeit des Uferwegs
herstellen

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE �RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE MAßNAHMENMAßNAHMEN

8.1 SOFORTMAßNAHMEN

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen bei den Sofort-
maßnamen sind gegeben, weshalb
sie sofort mit verhältnismäßig
geringem Aufwand umsetzbar sind.

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Aufwertung durch Austausch der Blumenkübel (1)* | Buderusplatz/ Bahnhofstraße
- Schnelle Vermietung des nun städtischen Gebäudes (2)* | Bahnhofstraße 3
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)*
- Wi-Fi-Netz einrichten - kostenloser Zugang (38)* | Bahnhofstraße
- Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)*

Über die Vorschläge aus der Öffentlichkeitsbeteiligung hinausgehend wurden bereits
folgende Sofortmaßnahmen durch die Verwaltung umgesetzt:

- Erneuerung der Bepflanzung im Straßenraum
- Verkürzung der Parkzeiten in der Inselstraße
- Neuausweisung weiterer Parkplätze in der Inselstraße
- Verlegung der City-Bus-Haltestelle vom Buderusplatz in Richtung Bahnhofstraße
- Erneuerung der Beschilderung am Eingang der Bahnhofstraße aus Richtung Buderusplatz
- Verstärkte Verkehrskontrollen in diesem Bereich

* Bei den oben ausgeführten Ideen befinden sich Nummern in Klammern in den Überschriften. Diese Nummerierung

ist nicht fortlaufend, sondern dient der internen Orientierung, von wem und zu welchem Zeitpunkt des Prozesses

welche Idee geäußert worden ist. Jede im Prozess geäußerte Idee hat eine solche Nummer erhalten. Aus Daten-

schutzgründen werden zwar die Verfasser der Ideen nicht namentlich erwähnt, können jedoch über diese zugeordne-

te Nummer über das Planungs- und Hochbauamt der Stadt Wetzlar in Erfahrung gebracht werden, um gegebenenfalls

gemeinsam an Ideen weiterzuarbeiten oder diese in Projekte umzusetzen. Wenn die genannte Idee einen lokalen

Ortsbezug hat, ist dieser der Idee in der Überschrift hinter einem Vertikalstrich nachgestellt.
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8.2.2 DURCHGÄNGIGKEIT DES UFERWEGS
HERSTELLEN

8.2.1 AUFWERTUNG DER SÜDLICHEN BAHNHOFSTRAßE
UND SCHAFFUNG EINES DURCHGANGS ZUR LAHN

- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Spielplatz / Parkanlage für Familien und Kinder (32) | Lahnhof
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Wasserspiel schaffen (75/212) |Bahnhofstraße/Eduard-Kaiser-Straße
- Spielplätze schaffen (76)
- Hinteren Teil des Lahnhofs abreißen (79) | Lahnhof
- Schaffung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße mit

Darstellung der Lahnanrainerstädte (93) | Bahnhofstraße
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Fortführung des Ausbaus der Bahnhofstraße - 2. Bauabschnitt (101) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Andeutung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße in Form von Pflasterungen (188)
- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Erhalt des Freiluftschachs (197) | Bahnhofstraße
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Bäume erhalten (14/74/141)
- Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße
- Platzartige Aufweitung an Kreuzung Eduard-Kaiser-Straße, Ecke Bahnhofstraße in Form
eines Marktplatzes zum Beispiel mit Glasdach (91)

- Schaffung kleinerer Spielflächen in der Bahnhofstraße (185) | Bahnhofstraße
- Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße

Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)-
- neue Spielflächen in der Bahnhofstraße (193)

Voraussetzungen:

• Abbruch des Kaufhauses Mauritius

• Abbruch der Lahnhofpassagen

• Grundstückserwerb der oben
genannten Liegenschaften durch
die Stadt

• Erstellung eines Freiraum- und
Verkehrskonzepts

• Einbindung der Geschäftsleute in den
Planungsprozess

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der vier Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen an der Lahn
an die Stadt Wetzlar zu veräußern

• Zustimmung der Rudergesellschaft für
die hierfür notwendigen baulichen
Anpassungen

• Bauliche Anpassung im Bereich der
Hausertorbrücke

• Erstellung einer Ausbauplanung für den
Lahnuferweg

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Trockener Weg in der Lahn / Schleuse für Radweg an der Lahn (116)
- Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)

2 3
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8.2.2 DURCHGÄNGIGKEIT DES UFERWEGS
HERSTELLEN

8.2.1 AUFWERTUNG DER SÜDLICHEN BAHNHOFSTRAßE
UND SCHAFFUNG EINES DURCHGANGS ZUR LAHN

- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Spielplatz / Parkanlage für Familien und Kinder (32) | Lahnhof
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Wasserspiel schaffen (75/212) |Bahnhofstraße/Eduard-Kaiser-Straße
- Spielplätze schaffen (76)
- Hinteren Teil des Lahnhofs abreißen (79) | Lahnhof
- Schaffung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße mit

Darstellung der Lahnanrainerstädte (93) | Bahnhofstraße
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Fortführung des Ausbaus der Bahnhofstraße - 2. Bauabschnitt (101) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Andeutung eines Wasserlaufs in der Bahnhofstraße in Form von Pflasterungen (188)
- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Erhalt des Freiluftschachs (197) | Bahnhofstraße
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Bäume erhalten (14/74/141)
- Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße
- Platzartige Aufweitung an Kreuzung Eduard-Kaiser-Straße, Ecke Bahnhofstraße in Form
eines Marktplatzes zum Beispiel mit Glasdach (91)

- Schaffung kleinerer Spielflächen in der Bahnhofstraße (185) | Bahnhofstraße
- Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße

Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)-
- neue Spielflächen in der Bahnhofstraße (193)

Voraussetzungen:

• Abbruch des Kaufhauses Mauritius

• Abbruch der Lahnhofpassagen

• Grundstückserwerb der oben
genannten Liegenschaften durch
die Stadt

• Erstellung eines Freiraum- und
Verkehrskonzepts

• Einbindung der Geschäftsleute in den
Planungsprozess

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der vier Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen an der Lahn
an die Stadt Wetzlar zu veräußern

• Zustimmung der Rudergesellschaft für
die hierfür notwendigen baulichen
Anpassungen

• Bauliche Anpassung im Bereich der
Hausertorbrücke

• Erstellung einer Ausbauplanung für den
Lahnuferweg

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Trockener Weg in der Lahn / Schleuse für Radweg an der Lahn (116)
- Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)
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8.2.4 ERRICHTUNG EINES WASSERSPIELPLATZES
AN DER LAHN

8.2.3 UMBAU DES NÖRDLICHEN BUDERUSPLATZES /
EINGANG ZUR BAHNHOFSTRAßE

Voraussetzungen:

• Verkehrstechnische Untersuchungen
bezüglich der Notwendigkeit der
Anzahl von Fahrspuren

• Erstellung eines Freiraum- und Verkehrs-
konzepts

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der drei Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen an der Lahn
an die Stadt Wetzlar zu veräußern

• Durchgang zur Bahnhofstraße muss
umgesetzt sein

• Abbuch der Lahnhofpassagen

• Fachplanung zum Bau des Wasserspiel-
platzes muss erstellt werden.

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Repräsentation der Eingänge verbessern (17) | Buderusplatz/ Bahnhofstraße
- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Schaffung von Kanälen/Grachten von der Lahn bis zum Buderusplatz (90) | Inselstraße
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Fortführung des Ausbaus der Bahnhofstraße - 2. Bauabschnitt (101) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Optische Verlängerung der Fußgängerzone bis zum Buderusplatz (194) | Buderusplatz
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Skulptur aufstellen (19)
- Umbau des Buderusplatz mit Schaffung weiterer Parkplätze (128) | Buderusplatz
- Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)
- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof

- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Spielplatz / Parkanlage für Familien und Kinder (32) | Lahnhof
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Wasserspiel schaffen (75/212) |Bahnhofstraße/Eduard-Kaiser-Straße
- Spielplätze schaffen (76)
- Hinteren Teil des Lahnhof abreißen (79) | Lahnhof
- Wasserspielplatz an der Lahn (200) | Lahnufer
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Bau einer Parkanlage auf dem Lahnhofparkplatz (ähnlich
Colchester-Anlage) (51) | Lahnhof

- Bewegungsparcours für alle Generationen erschaffen (132)
- Sportzentrum am Lahnufer errichten (175) | Lahnufer
- Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)
- Flussbad/Schwimmpontons (184) | Lahn
- Schaffung kleinerer Spielflächen in der Bahnhofstraße (185) | Bahnhofstraße
- neue Spielflächen in der Bahnhofstraße (193)

Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)-

4 5
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8.2.4 ERRICHTUNG EINES WASSERSPIELPLATZES
AN DER LAHN

8.2.3 UMBAU DES NÖRDLICHEN BUDERUSPLATZES /
EINGANG ZUR BAHNHOFSTRAßE

Voraussetzungen:

• Verkehrstechnische Untersuchungen
bezüglich der Notwendigkeit der
Anzahl von Fahrspuren

• Erstellung eines Freiraum- und Verkehrs-
konzepts

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der drei Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen an der Lahn
an die Stadt Wetzlar zu veräußern

• Durchgang zur Bahnhofstraße muss
umgesetzt sein

• Abbuch der Lahnhofpassagen

• Fachplanung zum Bau des Wasserspiel-
platzes muss erstellt werden.

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Repräsentation der Eingänge verbessern (17) | Buderusplatz/ Bahnhofstraße
- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Schaffung von Kanälen/Grachten von der Lahn bis zum Buderusplatz (90) | Inselstraße
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Fortführung des Ausbaus der Bahnhofstraße - 2. Bauabschnitt (101) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Optische Verlängerung der Fußgängerzone bis zum Buderusplatz (194) | Buderusplatz
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Skulptur aufstellen (19)
- Umbau des Buderusplatz mit Schaffung weiterer Parkplätze (128) | Buderusplatz
- Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)
- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof

- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Spielplatz / Parkanlage für Familien und Kinder (32) | Lahnhof
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Wasserspiel schaffen (75/212) |Bahnhofstraße/Eduard-Kaiser-Straße
- Spielplätze schaffen (76)
- Hinteren Teil des Lahnhof abreißen (79) | Lahnhof
- Wasserspielplatz an der Lahn (200) | Lahnufer
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Bau einer Parkanlage auf dem Lahnhofparkplatz (ähnlich
Colchester-Anlage) (51) | Lahnhof

- Bewegungsparcours für alle Generationen erschaffen (132)
- Sportzentrum am Lahnufer errichten (175) | Lahnufer
- Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)
- Flussbad/Schwimmpontons (184) | Lahn
- Schaffung kleinerer Spielflächen in der Bahnhofstraße (185) | Bahnhofstraße
- neue Spielflächen in der Bahnhofstraße (193)

Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)-

4 5
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8.2.6 UMBAU UND AUFWERTUNG DER INSELSTRAßE8.2.5 BAU EINER LAHNUFERPROMENADE SAMT
AUSBAU DES LAHNUFERWEGS

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen an der Lahn
an die Stadt Wetzlar zu veräußern

• Naturschutz- und wasserrechtliche
Abstimmungen

• Ausarbeitung eines Uferkonzepts für
diesen Bereich

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen in der
Inselstraße an die Stadt Wetzlar zu
veräußern

• Abbruch, bzw. Neubau des „ehemaligen“
Kinogebäudes zur Aufweitung der Straße

• Abbruch, bzw. Neubau am Bootshaus
zur Aufwertung des Uferbereichs

• Teilverlagerung der privaten Stellplatz-
flächen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Besonderer Weg für Inliner, Fahrradfahrer (5)
- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Lahnufer attraktiver gestalten (64/88) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Wasserspielplatz an der Lahn (200) | Lahnufer
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Bau einer Parkanlage auf dem Lahnhofparkplatz (ähnlich Colchester-Anlage) (51) | Lahnhof
- Bewegungsparcours für alle Generationen erschaffen (132)
- Sportzentrum am Lahnufer errichten (175) | Lahnufer
- Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)
- Flussbad/Schwimmpontons (184) | Lahn

Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)-

- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Schaffung von Kanälen/Grachten von der Lahn bis zum Buderusplatz (90) | Inselstraße
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof
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8.2.6 UMBAU UND AUFWERTUNG DER INSELSTRAßE8.2.5 BAU EINER LAHNUFERPROMENADE SAMT
AUSBAU DES LAHNUFERWEGS

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen an der Lahn
an die Stadt Wetzlar zu veräußern

• Naturschutz- und wasserrechtliche
Abstimmungen

• Ausarbeitung eines Uferkonzepts für
diesen Bereich

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der Privateigentümer
die notwendigen Teilflächen in der
Inselstraße an die Stadt Wetzlar zu
veräußern

• Abbruch, bzw. Neubau des „ehemaligen“
Kinogebäudes zur Aufweitung der Straße

• Abbruch, bzw. Neubau am Bootshaus
zur Aufwertung des Uferbereichs

• Teilverlagerung der privaten Stellplatz-
flächen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Besonderer Weg für Inliner, Fahrradfahrer (5)
- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Lahnufer attraktiver gestalten (64/88) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Wasserspielplatz an der Lahn (200) | Lahnufer
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Bau einer Parkanlage auf dem Lahnhofparkplatz (ähnlich Colchester-Anlage) (51) | Lahnhof
- Bewegungsparcours für alle Generationen erschaffen (132)
- Sportzentrum am Lahnufer errichten (175) | Lahnufer
- Durchgängiger Grünzug am Lahnufer mit der Qualität der Colchester-Anlage (176)
- Flussbad/Schwimmpontons (184) | Lahn

Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)-

- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Schaffung von Kanälen/Grachten von der Lahn bis zum Buderusplatz (90) | Inselstraße
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Neue Sitzgelegenheiten errichten (139) | Bahnhofstraße
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof
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8.3.1 EINRICHTUNG DER STADTBIBLIOTHEK SAMT
AUSSTELLUNGSSAAL DES KULTURAMTES

8.2.7 Umgestaltung des Verkehrsknotenpunkts
„Buderusplatz“

Voraussetzungen:

• Rückgang des Verkehrsaufkommens
in diesem Bereich, z.B. durch die
Lösungsansätze „Bau des Westan-
schlusses“ und „Einrichtung der großen
Einbahnlösung“

• Verkehrtechnische Untersuchung zu
den Umbaumöglichkeiten

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen sind weitest-
gehend erfüllt.

• Der Umzug ist im Anschluss an die noch
notwendigen Umbaumaßnahmen für
Sommer 2016 vorgesehen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Repräsentation der Eingänge verbessern (17) | Buderusplatz/ Bahnhofstraße
- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatz
erneut prüfen und Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz

- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Aufwertung der Platzgestaltung
des Buderusplatz (169) | Buderusplatz

- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße

- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Kulturelle Einrichtungen im Gebiet ansiedeln (110) | Bahnhofstraße
- Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im
Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)-

- Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof
- Verlagerung Stadtbibliothek in die Bahnhofstraße (153) | Bahnhofstraße
- Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)
- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (205)
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8.3.1 EINRICHTUNG DER STADTBIBLIOTHEK SAMT
AUSSTELLUNGSSAAL DES KULTURAMTES

8.2.7 Umgestaltung des Verkehrsknotenpunkts
„Buderusplatz“

Voraussetzungen:

• Rückgang des Verkehrsaufkommens
in diesem Bereich, z.B. durch die
Lösungsansätze „Bau des Westan-
schlusses“ und „Einrichtung der großen
Einbahnlösung“

• Verkehrtechnische Untersuchung zu
den Umbaumöglichkeiten

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen sind weitest-
gehend erfüllt.

• Der Umzug ist im Anschluss an die noch
notwendigen Umbaumaßnahmen für
Sommer 2016 vorgesehen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Repräsentation der Eingänge verbessern (17) | Buderusplatz/ Bahnhofstraße
- Stadtmöblierung verbessern (18) | Bahnhofstraße
- Aufenthaltsqualität verbessern (20)
- Taktiles Laufband Bahnhof bis Buderusplatz für Sehbehinderte (96) | Bahnhofstraße
- Behindertengerechter Ausbau des öffentlichen Raums (119) | Bahnhofstraße
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatz
erneut prüfen und Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz

- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Aufwertung der Platzgestaltung
des Buderusplatz (169) | Buderusplatz

- Blindenführungsspur verlegen (190) | Bahnhofstraße
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße

- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Kulturelle Einrichtungen im Gebiet ansiedeln (110) | Bahnhofstraße
- Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im
Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)-

- Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof
- Verlagerung Stadtbibliothek in die Bahnhofstraße (153) | Bahnhofstraße
- Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)
- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (205)
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8.4.1 ABBRUCH DES KAUFHAUSES „MAURITIUS“ UND
ANSCHLIEßENDE NEUBEBAUUNG

8.3.2 VERLAGERUNG DER VOLKSHOCHSCHULE
IN DAS QUARTIER

Voraussetzungen:

• Eine geeignete Immobilie muss gefunden
werden

• Die Verlagerung aus der Spilburg muss
organisatorisch überprüft werden

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Verkaufs- oder Entwicklungsbreitschaft
des Eigentümers

• Abbruch des Gebäudes

• Konzept für Neubebauung

• ggf. Schaffung von Planungsrecht

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Bahnhofstraße zur  Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Kulturelle Einrichtungen im Gebiet ansiedeln (110) | Bahnhofstraße
- Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im
Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)
- Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof
- Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)
- Jugend- und Kulturzentrum (204)
- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (205)

Interkulturelles und generationenübergreifendes Kulturzentrum (206)-

- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Gebäude abreißen (9)
- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billiard usw.) im Lahnhof
oder Mauritius (83/144) | Mauritius
Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im-
Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

- Kunst-Jugendprojekt Lahn-Lahnstädte als Plakate in den
Mauritiusschaufenstern (97) | Bahnhofstraße

1
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8.4.1 ABBRUCH DES KAUFHAUSES „MAURITIUS“ UND
ANSCHLIEßENDE NEUBEBAUUNG

8.3.2 VERLAGERUNG DER VOLKSHOCHSCHULE
IN DAS QUARTIER

Voraussetzungen:

• Eine geeignete Immobilie muss gefunden
werden

• Die Verlagerung aus der Spilburg muss
organisatorisch überprüft werden

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Verkaufs- oder Entwicklungsbreitschaft
des Eigentümers

• Abbruch des Gebäudes

• Konzept für Neubebauung

• ggf. Schaffung von Planungsrecht

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Bahnhofstraße zur  Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Kulturelle Einrichtungen im Gebiet ansiedeln (110) | Bahnhofstraße
- Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im
Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)
- Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof
- Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)
- Jugend- und Kulturzentrum (204)
- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (205)

Interkulturelles und generationenübergreifendes Kulturzentrum (206)-

- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Gebäude abreißen (9)
- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billiard usw.) im Lahnhof
oder Mauritius (83/144) | Mauritius
Stadtbibliothek, Veranstaltungsraum oder VHS im-
Mauritius-Gebäude (84) | Bahnhofstraße

- Kunst-Jugendprojekt Lahn-Lahnstädte als Plakate in den
Mauritiusschaufenstern (97) | Bahnhofstraße

1
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8.4.3 NUTZUNG VON LEERSTEHENDEN OBER-
GESCHOSSEN VORDRINGLICH FÜR WOHNUNGEN

8.4.2 ABBRUCH DER LAHNHOFPASSAGEN UND
ANSCHLIEßENDE WOHNBEBAUUNG

Voraussetzungen:

• Verkaufs- oder Entwicklungsbreitschaft
des Eigentümers

• Abbruch des Gebäudes

• Konzept für Neubebauung

• Erstellung eines Freiraumkonzepts

• ggf. Schaffung von Planungsrecht

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer

• Lösungen für den Stellplatznachweis

• der Prozess findet bereits in einzelnen
Gebäuden statt

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Hinteren Teil des Lahnhof abreißen (79) | Lahnhof
- Bauliche Umstrukturierung des Lahnhofes (143) | Lahnhof
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Lärmschutzbebauung zur B49 mit Parkhaus, Diskothek, Gastronomie (201) | Lahnhof
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Gebäude abreißen (9)
- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Belegung mit Handwerksbetrieben der beruflichen Schulen (39)
- Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße

Ansiedlung von Handwerk, Wohnen, Dienstleistungen, südlicher Markt (53)-
- Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof
- Lahnhofparkplatz teils als Grünfläche, teils als Parkplatz verwenden (150) | Lahnhof
- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof
- Integration des Gebäudes Spinnereistraße 6 in Lärmschutzbebauung (202)

- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)
- Nutzbarmachung der Obergeschosse mit Wohnnutzungen - Beratungsangebot
durch Stadt (100) | Bahnhofstraße

- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)
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8.4.3 NUTZUNG VON LEERSTEHENDEN OBER-
GESCHOSSEN VORDRINGLICH FÜR WOHNUNGEN

8.4.2 ABBRUCH DER LAHNHOFPASSAGEN UND
ANSCHLIEßENDE WOHNBEBAUUNG

Voraussetzungen:

• Verkaufs- oder Entwicklungsbreitschaft
des Eigentümers

• Abbruch des Gebäudes

• Konzept für Neubebauung

• Erstellung eines Freiraumkonzepts

• ggf. Schaffung von Planungsrecht

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer

• Lösungen für den Stellplatznachweis

• der Prozess findet bereits in einzelnen
Gebäuden statt

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Hinteren Teil des Lahnhof abreißen (79) | Lahnhof
- Bauliche Umstrukturierung des Lahnhofes (143) | Lahnhof
- Schaffung von mehr mittleren Durchgängen zur Lahn (156) | Bahnhofstraße
- Lärmschutzbebauung zur B49 mit Parkhaus, Diskothek, Gastronomie (201) | Lahnhof
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- Gebäude abreißen (9)
- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Belegung mit Handwerksbetrieben der beruflichen Schulen (39)
- Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße

Ansiedlung von Handwerk, Wohnen, Dienstleistungen, südlicher Markt (53)-
- Lahnhof für Kultur und Bildung umnutzen (63) | Lahnhof
- Lahnhofparkplatz teils als Grünfläche, teils als Parkplatz verwenden (150) | Lahnhof
- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof
- Integration des Gebäudes Spinnereistraße 6 in Lärmschutzbebauung (202)

- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)
- Nutzbarmachung der Obergeschosse mit Wohnnutzungen - Beratungsangebot
durch Stadt (100) | Bahnhofstraße

- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)
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8.4.5 ERRICHTUNG EINER MARINA UND BÜNDELUNG
VERSCHIEDENER WASSERAFFINER NUTZUNGEN

8.4.4 UMSTRUKTURIERUNG UND BAULICHE
ANPASSUNGEN AM BOOTSHAUS

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der Rudergesellschaft
Änderungen am Gebäudekomplex
vorzunehmen

• ggf. Alternativstandort für die Ruder-
boote und die zugehörige Werkstatt
finden

• Verkaufsbereitschaft der Privateigen-
tümer Teilflächen an die Stadt zur
Verbesserung des öffentlichen Raums
zu veräußern

• Erstellung eines Freiraumkonzepts

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Mitwirkungsbereitschaft der
potentiellen Nutzer: DLRG, Wetzlarer
Rudergesellschaft, Kanu-Betreiber

• naturschutzfachliche und wasser-
rechtliche Abstimmung

• Bebauungs-, Nutzungs- und Finanzier-
ungskonzept

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Errichtung Bootshaus mit Kanuanleger und Andeutung Schleusenkanal (183) | Lahnufer

- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Errichtung Bootshaus mit Kanuanleger und Andeutung Schleusenkanal (183) | Lahnufer
- Verlegung des Kanuverleihs von unter der Taubensteinbrücke auf das DLRG Gelände (171)
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8.4.5 ERRICHTUNG EINER MARINA UND BÜNDELUNG
VERSCHIEDENER WASSERAFFINER NUTZUNGEN

8.4.4 UMSTRUKTURIERUNG UND BAULICHE
ANPASSUNGEN AM BOOTSHAUS

Voraussetzungen:

• Bereitschaft der Rudergesellschaft
Änderungen am Gebäudekomplex
vorzunehmen

• ggf. Alternativstandort für die Ruder-
boote und die zugehörige Werkstatt
finden

• Verkaufsbereitschaft der Privateigen-
tümer Teilflächen an die Stadt zur
Verbesserung des öffentlichen Raums
zu veräußern

• Erstellung eines Freiraumkonzepts

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Mitwirkungsbereitschaft der
potentiellen Nutzer: DLRG, Wetzlarer
Rudergesellschaft, Kanu-Betreiber

• naturschutzfachliche und wasser-
rechtliche Abstimmung

• Bebauungs-, Nutzungs- und Finanzier-
ungskonzept

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Errichtung Bootshaus mit Kanuanleger und Andeutung Schleusenkanal (183) | Lahnufer

- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Errichtung Bootshaus mit Kanuanleger und Andeutung Schleusenkanal (183) | Lahnufer
- Verlegung des Kanuverleihs von unter der Taubensteinbrücke auf das DLRG Gelände (171)
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8.4.7 BLOCKRANDSCHLIEßUNG AN DER GLOEL-
STRAßE UNTER INTEGRATION EINES PARKHAUSES

8.4.6 BAU DES HOTELS AN DER ARENA UND
UMSTRUKTURIERUNG DES KONGRESSANGEBOTS

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen für den Bau des
Hotels sind geschaffen

• Die Umstrukturierung, bzw. der Ausbau
der Kongressnutzung in der Arena ist
Aufgabe des Betreibers

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Verkauf- bzw. Mitwirkungsbereitschaft
der Privateigentümer

• Nutzungs- und Bebauungskonzept

• ggf. Schaffung Planungsrecht

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof
- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)

- Investorenwettbewerb für Neubebauung mit Tiefgarage (55) | Bahnhofstraße 3
- Straßenbegleitende Randbebauung der Gloelstraße (117) | Gloelstraße
- Parkplatz/Parkhaus auf rückwärtigem Grundstück Bahnhofstraße 3 mit Erschließung

über Eduard-Kaiser-Straße (165) | Gloelstraße
- Abriss und Neubebauung auf Bahnhofstraße 3 - Neubau im Erdgeschoss offen

gestalten, um Durchgang zu ermöglichen (166) | Bahnhofstraße
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8.4.7 BLOCKRANDSCHLIEßUNG AN DER GLOEL-
STRAßE UNTER INTEGRATION EINES PARKHAUSES

8.4.6 BAU DES HOTELS AN DER ARENA UND
UMSTRUKTURIERUNG DES KONGRESSANGEBOTS

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen für den Bau des
Hotels sind geschaffen

• Die Umstrukturierung, bzw. der Ausbau
der Kongressnutzung in der Arena ist
Aufgabe des Betreibers

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Verkauf- bzw. Mitwirkungsbereitschaft
der Privateigentümer

• Nutzungs- und Bebauungskonzept

• ggf. Schaffung Planungsrecht

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer
- Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof
- Hotelneubau zur Bahnhofstraße und Wohnungen zur Lahn (30) | Lahn
- Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)

- Investorenwettbewerb für Neubebauung mit Tiefgarage (55) | Bahnhofstraße 3
- Straßenbegleitende Randbebauung der Gloelstraße (117) | Gloelstraße
- Parkplatz/Parkhaus auf rückwärtigem Grundstück Bahnhofstraße 3 mit Erschließung

über Eduard-Kaiser-Straße (165) | Gloelstraße
- Abriss und Neubebauung auf Bahnhofstraße 3 - Neubau im Erdgeschoss offen

gestalten, um Durchgang zu ermöglichen (166) | Bahnhofstraße
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8.4.9 UMSTRUKTURIERUNG UND REVITALISIERUNG
DES HERKULES CENTERS / COLORADEN

8.4.8 BAU DES PFLEGEHEIMS AN DER LAHN

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen für den Bau des
Pflegeheims sind geschaffen

• Der Bau wird kurzfristig beginnen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Verkauf- bzw. Mitwirkungsbereitschaft
des Eigentümers

• Erstellung eines Konzepts zur Umnutzung
der rückwärtigen Ladenflächen

• Sanierung des Parkhauses

• Aufwertung der Fassaden zur Bann- und
Gloelstraße

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer

- Kombination Geschäfte und Wohnen (25)
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Primark und Starbucks hier unterbringen (29)
- Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße
- Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billiard usw.) im Lahnhof

oder Mauritius (83/144) | Mauritius
Kino, Bowling-Center, Indoor-Spielplatz (92)-

- Rückbau der hinteren Verkaufsflächen in den Coloraden (108) | Coloraden
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8.4.9 UMSTRUKTURIERUNG UND REVITALISIERUNG
DES HERKULES CENTERS / COLORADEN

8.4.8 BAU DES PFLEGEHEIMS AN DER LAHN

Voraussetzungen:

• Die Voraussetzungen für den Bau des
Pflegeheims sind geschaffen

• Der Bau wird kurzfristig beginnen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Verkauf- bzw. Mitwirkungsbereitschaft
des Eigentümers

• Erstellung eines Konzepts zur Umnutzung
der rückwärtigen Ladenflächen

• Sanierung des Parkhauses

• Aufwertung der Fassaden zur Bann- und
Gloelstraße

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Mehr Bewohner im Gebiet, Ziel: Zuwachs von bis zu 2.000 Anwohnern (21)
- Bahnhofstraße durch mehr Wohnraum beleben (45) |Bahnhofstraße
- Lahnufer erlebbar und zugänglich machen (60) | Lahnufer

- Kombination Geschäfte und Wohnen (25)
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Primark und Starbucks hier unterbringen (29)
- Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße
- Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billiard usw.) im Lahnhof

oder Mauritius (83/144) | Mauritius
Kino, Bowling-Center, Indoor-Spielplatz (92)-

- Rückbau der hinteren Verkaufsflächen in den Coloraden (108) | Coloraden
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8.5.1 FÖRDERUNG DER BAUKULTUR UND NUTZUNG
DURCH BERATUNG, VERMITTLUNG UND FÖRDERUNG8.4.10 SCHLIEßUNG DER BAULÜCKE AM ZOB

Voraussetzungen:

• Anpassung des bestehenden
Planungsrechts

• Veräußerung des Grundstücks durch die
Stadt an einen Investor

• Bebauungs- und Nutzungskonzept

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer
und Investoren

• Akquirierung von Fördermitteln und
Auflage eines Fassadenförderprogramms

• Vermittlungs- und Beratungsangebote
benötigen die personellen Ressourcen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)
- Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)

- Gebäude optisch aufwerten (8)
- Bei städtischem Engagement Vermieter aktiv einbinden (33)
- Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Nutzbarmachung der Obergeschosse mit Wohnnutzungen - Beratungsangebot

durch Stadt (100) | Bahnhofstraße
- Förderprogramm zur Wohnraumschaffung - Analog zu Hessentags

Förderungsprogramm (118) | Bahnhofstraße
Öffentliche Fördertöpfe nutzen (121)-

- Förderprogramme mit lokalen Banken für Kreditvergaben in der Bahnhofstraße (126)
- neue Geschäfte, wie Hollister, Primark. Junge Marken etablieren (4) | Bahnhofstraße
- Primark und Starbucks hier unterbringen (29)

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße-
- Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)
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8.5.1 FÖRDERUNG DER BAUKULTUR UND NUTZUNG
DURCH BERATUNG, VERMITTLUNG UND FÖRDERUNG8.4.10 SCHLIEßUNG DER BAULÜCKE AM ZOB

Voraussetzungen:

• Anpassung des bestehenden
Planungsrechts

• Veräußerung des Grundstücks durch die
Stadt an einen Investor

• Bebauungs- und Nutzungskonzept

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer
und Investoren

• Akquirierung von Fördermitteln und
Auflage eines Fassadenförderprogramms

• Vermittlungs- und Beratungsangebote
benötigen die personellen Ressourcen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Jugendattraktion schaffen (12)
- Radstation mit Gepäckaufbewahrung (178)
- Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)

- Gebäude optisch aufwerten (8)
- Bei städtischem Engagement Vermieter aktiv einbinden (33)
- Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Nutzbarmachung der Obergeschosse mit Wohnnutzungen - Beratungsangebot

durch Stadt (100) | Bahnhofstraße
- Förderprogramm zur Wohnraumschaffung - Analog zu Hessentags

Förderungsprogramm (118) | Bahnhofstraße
Öffentliche Fördertöpfe nutzen (121)-

- Förderprogramme mit lokalen Banken für Kreditvergaben in der Bahnhofstraße (126)
- neue Geschäfte, wie Hollister, Primark. Junge Marken etablieren (4) | Bahnhofstraße
- Primark und Starbucks hier unterbringen (29)

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße-
- Studentisches Wohnen in der Bahnhofstraße - Nähe zum Bahnhof (207)
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8.5.3 OPTIMIERUNG DES REINIGUNGS- UND PFLEGE-
KONZEPTS DES ÖFFENTLICHEN RAUMS

8.5.2 ERSTELLUNG PARKRAUMKONZEPT UND
ANSCHLIEßENDE OPTIMIERUNG

Voraussetzungen:

• Weiterführung des Parkraumkonzepts
über die Altstadt hinaus für die Bereiche
Karl-Kellner-Ring und Bahnhofstraße

• Optimierung der bestehenden Park-
plätze hinsichtlich Befahrbarkeit und
Wegeverbindungen ins Gebiet

• Ergänzung des bestehenden Parkraums
im Bereich der südlichen Bahnhofstraße

• Verstärkte Verkehrskontrollen zur
Minderung von Falschparkern

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Erhöhung der Reinigungsintervalle der
Stadtreinigung

• Sensibilisierung der Eigentümer und
Geschäftsleute

• Schaffung einer sozialen Überwachung
durch mehr Bewohner im Gebiet

• Anpassung des Stadtmobiliars hinsicht-
lich Qualität und Reinigungsmöglichkeit

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Parkzeiten von 2 St. auf 30min verkürzen (34) | Inselstraße
- Das neue Parkhaus des Lahn-Dill-Kreises muss eine gute Fassadengestaltung

erhalten (57) | Kreisverwaltung
- Illegales Parken vor Mauritius verhindern (137) | Mauritius
- Umgestaltung und Einrichtung weiterer Kurzzeitparkplätze (35)
- Kurzzeitparkplätze und Befahrbarkeit der Bahnhofstraße ermöglichen (48) | Bahnhofstraße
- Parken in der Bahnhofstraße verhindern, evtl. durch Stadtmobiliar
unmöglich machen (86) | Bahnhofstraße

- Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)
Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)-

- Sauberkeit in der Bahnhofstraße verbessern (123) | Bahnhofstraße
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Einrichtung einer Stelle für Stadtdesign und Gestaltung bei der Stadtverwaltung (199)
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
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8.5.3 OPTIMIERUNG DES REINIGUNGS- UND PFLEGE-
KONZEPTS DES ÖFFENTLICHEN RAUMS

8.5.2 ERSTELLUNG PARKRAUMKONZEPT UND
ANSCHLIEßENDE OPTIMIERUNG

Voraussetzungen:

• Weiterführung des Parkraumkonzepts
über die Altstadt hinaus für die Bereiche
Karl-Kellner-Ring und Bahnhofstraße

• Optimierung der bestehenden Park-
plätze hinsichtlich Befahrbarkeit und
Wegeverbindungen ins Gebiet

• Ergänzung des bestehenden Parkraums
im Bereich der südlichen Bahnhofstraße

• Verstärkte Verkehrskontrollen zur
Minderung von Falschparkern

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Erhöhung der Reinigungsintervalle der
Stadtreinigung

• Sensibilisierung der Eigentümer und
Geschäftsleute

• Schaffung einer sozialen Überwachung
durch mehr Bewohner im Gebiet

• Anpassung des Stadtmobiliars hinsicht-
lich Qualität und Reinigungsmöglichkeit

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Parkzeiten von 2 St. auf 30min verkürzen (34) | Inselstraße
- Das neue Parkhaus des Lahn-Dill-Kreises muss eine gute Fassadengestaltung

erhalten (57) | Kreisverwaltung
- Illegales Parken vor Mauritius verhindern (137) | Mauritius
- Umgestaltung und Einrichtung weiterer Kurzzeitparkplätze (35)
- Kurzzeitparkplätze und Befahrbarkeit der Bahnhofstraße ermöglichen (48) | Bahnhofstraße
- Parken in der Bahnhofstraße verhindern, evtl. durch Stadtmobiliar
unmöglich machen (86) | Bahnhofstraße

- Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)
Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)-

- Sauberkeit in der Bahnhofstraße verbessern (123) | Bahnhofstraße
- Mehr Sitzgelegenheiten installieren (71)
- Attraktivität des Stadtmobiliars steigern (157/181/195) | Bahnhofstraße
- Einrichtung einer Stelle für Stadtdesign und Gestaltung bei der Stadtverwaltung (199)
- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
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8.6.1 INVESTITIONEN IN DIE ANPASSUNG UND
AUFWERTUNG DER PRIVATEN GEBÄUDE

8.5.4 OPTIMIERUNG IN DEN BEREICHEN SICHERHEIT,
ORDNUNG UND WEGEFÜHRUNG

Voraussetzungen:

• Schaffung einer sozialen Überwachung
durch mehr Bewohner im Gebiet

• Erhöhung der Verkehrskontroll-
intervalle

• Ergänzung der bestehenden Straßen-
beleuchtung zur Reduzierung von
Angsträumen

• Überarbeitung der Wegebeschilderung
und besonders der touristischen
Beschilderung zur Optimierung der
Besucherlenkung

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Investitionsbereitschaft der Eigentümer
muss vorhanden sein

• Betreiber von neuen gastronomischen
oder erlebnis- und freizeitorientieren
Angeboten müssen seitens der Eigen-
tümer gefördert werden

• Investitionsklima muss geschaffen
werden, indem die zukünftige Aus-
richtung der Gebietes beschlossen wird

• Die Stadt Wetzlar muss mit Investitionen
voran gehen, um ein Aufbruchsignal zu
setzen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Verbindung von der Bahnhofstraße zur Altstadt verbessern (61)
- Illegales Parken vor Mauritius verhindern (137) | Mauritius
- Verbesserung der Beschilderung des City-Bus (173) | Bahnhofstraße
- Einrichtung einer Stelle für Stadtdesign und Gestaltung bei der Stadtverwaltung (199)
- Wochenmarktstandort und Marktordnung optimieren (36) | Bahnhofstraße
- Kurzzeitparkplätze und Befahrbarkeit der Bahnhofstraße ermöglichen (48) | Bahnhofstraße
- Parken in der Bahnhofstraße verhindern, evtl. durch Stadtmobiliar unmöglich
machen (86) | Bahnhofstraße

- Bauliche Absperrung der Bahnhofstraße, um illegalen Verkehr
zu verhindern (142) | Bahnhofstraße

- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof

- Kombination Geschäfte und Wohnen (25)
- Haus der Vereine einrichten (131) | Bahnhofstraße
- Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof
- Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße
- Abriss leerstehender Häuser und Neubau von Wohnhäusern (155)
- Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)
- Abriss und Neubebauung auf Bahnhofstraße 3 - Neubau im Erdgeschoss
offen gestalten, um Durchgang zu ermöglichen (166) | Bahnhofstraße

- Bed & Breakfast im Gebäude der Bahnhofstraße 3 (186) | Bahnhofstraße
- Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße
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8.6.1 INVESTITIONEN IN DIE ANPASSUNG UND
AUFWERTUNG DER PRIVATEN GEBÄUDE

8.5.4 OPTIMIERUNG IN DEN BEREICHEN SICHERHEIT,
ORDNUNG UND WEGEFÜHRUNG

Voraussetzungen:

• Schaffung einer sozialen Überwachung
durch mehr Bewohner im Gebiet

• Erhöhung der Verkehrskontroll-
intervalle

• Ergänzung der bestehenden Straßen-
beleuchtung zur Reduzierung von
Angsträumen

• Überarbeitung der Wegebeschilderung
und besonders der touristischen
Beschilderung zur Optimierung der
Besucherlenkung

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Investitionsbereitschaft der Eigentümer
muss vorhanden sein

• Betreiber von neuen gastronomischen
oder erlebnis- und freizeitorientieren
Angeboten müssen seitens der Eigen-
tümer gefördert werden

• Investitionsklima muss geschaffen
werden, indem die zukünftige Aus-
richtung der Gebietes beschlossen wird

• Die Stadt Wetzlar muss mit Investitionen
voran gehen, um ein Aufbruchsignal zu
setzen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Lahnufer sicherer gestalten und Angsträume entfernen (59) | Lahnufer
- Verbindung von der Bahnhofstraße zur Altstadt verbessern (61)
- Illegales Parken vor Mauritius verhindern (137) | Mauritius
- Verbesserung der Beschilderung des City-Bus (173) | Bahnhofstraße
- Einrichtung einer Stelle für Stadtdesign und Gestaltung bei der Stadtverwaltung (199)
- Wochenmarktstandort und Marktordnung optimieren (36) | Bahnhofstraße
- Kurzzeitparkplätze und Befahrbarkeit der Bahnhofstraße ermöglichen (48) | Bahnhofstraße
- Parken in der Bahnhofstraße verhindern, evtl. durch Stadtmobiliar unmöglich
machen (86) | Bahnhofstraße

- Bauliche Absperrung der Bahnhofstraße, um illegalen Verkehr
zu verhindern (142) | Bahnhofstraße

- Stichstraßenerschließung über jetzige Zufahrt zum Lahnhofparkplatz (162/163) | Lahnhof

- Kombination Geschäfte und Wohnen (25)
- Haus der Vereine einrichten (131) | Bahnhofstraße
- Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof
- Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße
- Abriss leerstehender Häuser und Neubau von Wohnhäusern (155)
- Schaffung neuer Parkplätze bei Drogerie Müller - evtl. Ansiedlung von Ärzten (161)
- Abriss und Neubebauung auf Bahnhofstraße 3 - Neubau im Erdgeschoss
offen gestalten, um Durchgang zu ermöglichen (166) | Bahnhofstraße

- Bed & Breakfast im Gebäude der Bahnhofstraße 3 (186) | Bahnhofstraße
- Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße
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8.6.3 WAHL EINES QUARTIERSMANAGERS UND
ANBIETEN NEUER GESCHÄFTSMODELLE

8.6.2 ETABLIERUNG EINER GASTRONOMIEMEILE
MIT TEILÜBERDACHUNGEN DER FUßGÄNGERZONE

Voraussetzungen:

• Investitionsbereitschaft der Eigentümer
muss vorhanden sein

• Betreiber von neuen gastronomischen
oder erlebnis- und freizeitorientieren
Angeboten müssen seitens der Eigen-
tümer gefördert werden

• ein gemeinsamer Auftritt der Gastro-
nomiemeile Bahnhofstraße muss
erarbeitet werden

• Ein Genehmigungs- und Beratungsver-
fahren bei der Stadt muss organisiert
werden

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Eine gemeinsame Vertretungs-
organisation der Geschäftsleute in
diesem Bereich muss initiiert werden

• Ein ehrenamtlicher Quartiersmanager
muss gefunden und seitens der
Eigentümerschaft, der Geschäftsleute
und der Bewohner bestätigt werden

• Dieser Quartiersmanager kann
Abstimmungsverfahren verkürzen und
Kontakte zwischen Vermietern und
neuen Anbietern auf dem Markt
herstellen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Gebäude optisch aufwerten (8)
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)
- Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße
- Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße

- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- neue Geschäfte, wie Hollister, Primark. Junge Marken etablieren (4) | Bahnhofstraße
- Primark und Starbucks hier unterbringen (29)
- Magnet für die Bahnhofstraße (37) | Bahnhofstraße
- Belegung mit Handwerksbetrieben der beruflichen Schulen (39)
- Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße
- Mehr kleinteiligen und hochwertigen Einzelhandel ansiedeln (47)
- Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billard usw.) im Lahnhof oder

Mauritius (83/144) | Mauritius
Kino, Bowling-Center, Indoor-Spielplatz (92)-

- Errichtung eines Hauses der Jugend (130)
- Bed & Breakfast im Gebäude der Bahnhofstraße 3 (186) | Bahnhofstraße
- Jugend- und Kulturzentrum (204)

Interkulturelles und generationenübergreifendes Kulturzentrum (206)-
- Qualitativ hochwertiger Einzelhandel für die Zielgruppe mittlere
bis ältere Generation (209)
Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)-

- Eventuell Schaffung einfacherer Optik-Erlebnismöglichkeiten (mit geringem
Einsatz von Technik) in Richtung Lahn (217)
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8.6.3 WAHL EINES QUARTIERSMANAGERS UND
ANBIETEN NEUER GESCHÄFTSMODELLE

8.6.2 ETABLIERUNG EINER GASTRONOMIEMEILE
MIT TEILÜBERDACHUNGEN DER FUßGÄNGERZONE

Voraussetzungen:

• Investitionsbereitschaft der Eigentümer
muss vorhanden sein

• Betreiber von neuen gastronomischen
oder erlebnis- und freizeitorientieren
Angeboten müssen seitens der Eigen-
tümer gefördert werden

• ein gemeinsamer Auftritt der Gastro-
nomiemeile Bahnhofstraße muss
erarbeitet werden

• Ein Genehmigungs- und Beratungsver-
fahren bei der Stadt muss organisiert
werden

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

Voraussetzungen:

• Eine gemeinsame Vertretungs-
organisation der Geschäftsleute in
diesem Bereich muss initiiert werden

• Ein ehrenamtlicher Quartiersmanager
muss gefunden und seitens der
Eigentümerschaft, der Geschäftsleute
und der Bewohner bestätigt werden

• Dieser Quartiersmanager kann
Abstimmungsverfahren verkürzen und
Kontakte zwischen Vermietern und
neuen Anbietern auf dem Markt
herstellen

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

- Gebäude optisch aufwerten (8)
- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Gastronomie mit Außengastronomieinseln stärken (192)
- Galerieartige Überdachung der Bahnhofstraße (43/68) | Bahnhofstraße
- Arkadenähnliche Überdachung der Bahnhofstraße mit Glasdach (191) | Bahnhofstraße

- Aufwertung Stadtbild - Spielplatz, Bänke, Pflasterbelag usw. (210) | Bahnhofstraße
- neue Geschäfte, wie Hollister, Primark. Junge Marken etablieren (4) | Bahnhofstraße
- Primark und Starbucks hier unterbringen (29)
- Magnet für die Bahnhofstraße (37) | Bahnhofstraße
- Belegung mit Handwerksbetrieben der beruflichen Schulen (39)
- Moderner Eingang zur Bahnhofstraße durch Glasfassaden (42) | Bahnhofstraße
- Mehr kleinteiligen und hochwertigen Einzelhandel ansiedeln (47)
- Indoor-Entertainment-Center (Minigolf, Billard usw.) im Lahnhof oder

Mauritius (83/144) | Mauritius
Kino, Bowling-Center, Indoor-Spielplatz (92)-

- Errichtung eines Hauses der Jugend (130)
- Bed & Breakfast im Gebäude der Bahnhofstraße 3 (186) | Bahnhofstraße
- Jugend- und Kulturzentrum (204)

Interkulturelles und generationenübergreifendes Kulturzentrum (206)-
- Qualitativ hochwertiger Einzelhandel für die Zielgruppe mittlere
bis ältere Generation (209)
Badeschiff "Berlin" bzw. Flussbad "New York" (214)-

- Eventuell Schaffung einfacherer Optik-Erlebnismöglichkeiten (mit geringem
Einsatz von Technik) in Richtung Lahn (217)
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8.7 ÜBERGEORDNETE MAßNAHMEN UND PLANUNGEN
MIT AUSWIRKUNGEN AUF DAS GEBIET

8.6.4 ERARBEITUNG EINES GEMEINSAMEN MARKETING-
KONZEPTS UND GRÜNDUNG EINES VEREINS

Voraussetzungen:

• Gründung einer Interessensvertretung
in Form eines Vereins

• Finanzierung eines gemeinsamen
Marketingkonzepts

• Richtungsfindung, wie sich die Bahnhofs-
straße weiterentwickeln soll

Zugrundeliegende Ideen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung:

8.7.1 Planung und Bau des Westanschlusses zur Verkehrsentlastung

- Bahnhofstraße zur Erlebnisstraße machen (65) | Bahnhofstraße
- Bilderrahmen-Skulptur errichten (189) | Bahnhofstraße
- Skulptur aufstellen (19)
- Magnet für die Bahnhofstraße (37) | Bahnhofstraße

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße-
- Das Thema Optik mehr thematisieren (z.B. durch Beleuchtung und Lichteffekte) (66)

- Realisierung des Westanschlusses (99)
- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatz
erneut prüfen und Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz

8.7.2 Ergänzung des Fahrradwegenetzes auf Grundlage
des Fahrradwegekonzepts

- Sichtachsen zur Lahn schaffen (69)
- Verbesserung der Anbindung nach Niedergirmes (107)
- Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof

8.7.3 Ausbau des Hochschulstandortes Wetzlar
- Wohnraum für junge Menschen schaffen (46)
- Bildungseinrichtungen ansiedeln: Schule, VHS, Studium Plus (52)

8.7.4 Weitere Maßnahmen
- Goethe- und Optikstadt als Thema sichtbar machen (40)
- Das neue Parkhaus des Lahn-Dill-Kreises muss eine gute Fassadengestaltung

erhalten (57) | Kreisverwaltung
- Verbesserung der Anbindung nach Niedergirmes (107)

Öffentliche Fördertöpfe nutzen (121)-
- Städtische Stadtentwicklungsgesellschaft mbH (SEG) für Liegenschaftsmanagement

besser nutzen (127)
- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatz erneut

prüfen und Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Skulptur aufstellen (19)

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße-
- B49 einhausen / Verglasung zum Lärmschutz (49/78)
- Das Thema Optik mehr thematisieren (z.B. durch Beleuchtung und Lichteffekte) (66)
- Errichtung eines Hauses der Jugend (130)
- Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)
- Eventuell Schaffung einfacherer Optik-Erlebnismöglichkeiten (mit geringem
Einsatz von Technik) in Richtung Lahn (217)
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8.7 ÜBERGEORDNETE MAßNAHMEN UND PLANUNGEN
MIT AUSWIRKUNGEN AUF DAS GEBIET
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- Günstige Unterkünfte für Radtouristen bereitstellen (145/180) | Lahnhof
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8.7.4 Weitere Maßnahmen
- Goethe- und Optikstadt als Thema sichtbar machen (40)
- Das neue Parkhaus des Lahn-Dill-Kreises muss eine gute Fassadengestaltung

erhalten (57) | Kreisverwaltung
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- Städtische Stadtentwicklungsgesellschaft mbH (SEG) für Liegenschaftsmanagement

besser nutzen (127)
- Fernziel: Komplettumbau Buderusplatz - Errichtung eines Kreisverkehrsplatz erneut

prüfen und Einmündung zur Inselstraße verbessern (167/168) | Buderusplatz
- Treffpunkt für Jugendliche schaffen (7)
- Skulptur aufstellen (19)

Goethestatue in der Bahnhofstraße (44) | Bahnhofstraße-
- B49 einhausen / Verglasung zum Lärmschutz (49/78)
- Das Thema Optik mehr thematisieren (z.B. durch Beleuchtung und Lichteffekte) (66)
- Errichtung eines Hauses der Jugend (130)
- Kulturhalle für Ausstellungen, Konzerte und Kleinkunst (154)
- Eventuell Schaffung einfacherer Optik-Erlebnismöglichkeiten (mit geringem
Einsatz von Technik) in Richtung Lahn (217)
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Das Leitbild „Wir setzen auf Optik, Bildung

und Technologie“ wird in der Rahmenplanung

Bahnhofstraße dahingehend berücksichtigt,

dass sich zukünftig noch mehr Aspekte aus

diesen Bereichen wiederfinden lassen. Der

Optikparcours ist hierbei nur ein Beispiel, wie

sich diesem Thema angenähert werden

kann. Dieser kann und sollte zum einen

überarbeitet werden und weiterhin in der

Bahnhofstraße hervorgehoben werden.

Vorschläge dieser Art sind immer wieder in

den verschiedenen Phasen aufgetaucht und

werden mit in die weitere Planung einbezo-

gen. Weitere Beispiele, bezogen vor allem

auf Technologie sowie Optik und auch auf

Bildung, sind die bereits bestehende Firma

Zeiss sowie die eventuelle Unterbringung der

Volkshochschule und der Bibliothek, welche

immer wieder Thema innerhalb des Rahmen-

planprozesses waren. Allgemein gab es

während des gesamten Prozesses sehr viele

verschiedene und differenzierte Vorschläge

von Seiten der Beteiligten, die allesamt mit in

die weiterführenden Phasen der Planung

aufgenommen wurden. Das Leitbild „Wir

setzen auf Optik, Bildung und Technologie“

9.1 WIR SETZEN AUF OPTIK,
BILDUNG UND TECHNOLOGIE

Rückkopplung zu den Leitbildern
der Stadt Wetzlar

�
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9.

ist somit gut repräsentiert und während des

Prozesses ausreichend berücksichtigt.

RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE RÜCKKOPPLUNG ZU DEN LEITBILDER DER STADT WETZLAR

Zum Abschluss sollen die angestrebten Veränderungen, Entwicklungen, Maßnahmen und
Visionen auf die zu Beginn erwähnten Leitbilder der Stadtentwicklung der Stadt Wetzlar übertra-
gen werden. Die Leitbilder selbst sind im Prozess der Aufstellung des Innenstadtentwicklungs-
konzepts ausgearbeitet worden und dienen als Orientierung für die zukünftige, nachhaltige
Entwicklung der Stadt. Die Leitbilder sind bei jeder Planung und sämtlichen Veränderungen zu
beachten und dienen als übergeordneter Rahmen und als Richtlinie im Rahmenplanungsprozess
der Bahnhofstraße.

9.2 WIR LEBEN AN LAHN
UND DILL

Das Leitbild „Wir leben an Lahn und Dill“ ist

für die Bahnhofstraße und das gesamte

Bahnhofsquartier überaus wichtig und

veranschaulicht eine der größten Herausfor-

derungen der aktuellen Situation. Im

momentanen Zustand kann das Leitbild als

unterrepräsentiert bezeichnet werden, da es

nur sehr schwer möglich ist, sich im Gebiet

an die Lahn zu begeben. Die Lahn zu erleben

und sie als Möglichkeit zur Naherholung und

zur Freizeitgestaltung zu nutzen, ist nicht

gegeben. Der Freizeitwert des Quartiers ist

daher relativ gering und wird dem Leitbild

nicht gerecht.

Im Rahmenplanungsprozess wurde diese

Tatsache allerdings frühzeitig erkannt und es

wurde von allen Seiten großen Wert darauf

gelegt, sich dieser Herausforderung anzu-

nehmen und eine Veränderung zu bewirken.
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Entwicklung der Stadt. Die Leitbilder sind bei jeder Planung und sämtlichen Veränderungen zu
beachten und dienen als übergeordneter Rahmen und als Richtlinie im Rahmenplanungsprozess
der Bahnhofstraße.
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UND DILL

Das Leitbild „Wir leben an Lahn und Dill“ ist

für die Bahnhofstraße und das gesamte

Bahnhofsquartier überaus wichtig und
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derungen der aktuellen Situation. Im

momentanen Zustand kann das Leitbild als

unterrepräsentiert bezeichnet werden, da es

nur sehr schwer möglich ist, sich im Gebiet

an die Lahn zu begeben. Die Lahn zu erleben

und sie als Möglichkeit zur Naherholung und

zur Freizeitgestaltung zu nutzen, ist nicht

gegeben. Der Freizeitwert des Quartiers ist

daher relativ gering und wird dem Leitbild
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So zielten viele Ideen darauf ab, die Lahn

erlebbar zu machen, einen attraktiven

Naturraum mit Erholungswert zu schaffen

und somit allgemein das Gebiet nachhaltig

aufzuwerten. Die Ideen und Vorschläge

gingen dabei von der Erschließung der Lahn

bis hin zu verschiedenen Projekten, bezogen

auf eine bessere Beleuchtung, die Errichtung

von attraktiven Gastronomieangeboten und

der Wohnbebauung an den Lahnufern.

Abschließend kann durchaus festgestellt

werden, dass sich dieses Thema als sehr

präsent dargestellt hat und sich diesem sehr

detailliert und akribisch angenommen

wurde. Eine weitere Ausarbeitung und

Bearbeitung der Ideen und Maßnahmen wird

sich demzufolge im weiteren Verlauf positiv

auf die weitere Entwicklung auswirken und

die Lahn näher an die Menschen heranrü-

cken. Die Ergebnisse werden zudem im

Prozess zur Erstellung des Uferkonzepts

übernommen und eingearbeitet. Das Leitbild

wird somit in Zukunft mehr Beachtung finden

und rückt immer mehr in den Fokus der

Planungen. Demzufolge wird es zukünftig

angemessen beachtet und findet seine

Anwendung im Gebiet rund um die Bahnhof-

straße in hohem Maße.

mischung sind ausschlaggebende Aspekte

für diese Eindrücke.
Die Bahnhofstraße hat, hier waren sich die

Beteiligten einig, großes Potenzial, um ein

aktives, lebendiges und attraktives Stadt-

viertel zu werden, allerdings ist dieses

Potenzial momentan nicht annähernd

genutzt. Um die gewünschte Vitalität für die

Bahnhofstraße zurück zu gelangen, ist es

wichtig, die angesprochenen Schwächen zu

beseitigen. Ein vitales Stadtviertel hängt

dabei besonders von der Nutzungsdurchmi-

schung ab. Eine Kombination aus Wohnen

und Einzelhandel ist hierbei der wünschens-

werte Zustand und sollte bei der zukünftigen

Entwicklung im Hinblick auf dieses dritte

Leitbild eine hohe Priorität einnehmen, da

diese Form der Nutzung eine hohe Frequen-

tierung des Gebiets hervorruft und somit die

Lebendigkeit beziehungsweise Vitalität des

Stadtviertels steigert. In Wechselwirkung

mit den Entwicklungen der anderen Leitbil-

der sind diese Veränderungen für das Gebiet

als durchweg positiv anzusehen. Die Leitbil-

der „Wir leben an Lahn und Dill“ und „Wir

fühlen uns wohl in vitalen Stadtquartieren“

spiegeln diese Wechselwirkung der einzelnen

Aspekte untereinander deutlich wieder. Eine

bessere Erschließung der Lahn durch die

Öffnung der Ufer und die Etablierung von

ansprechender Gastronomie würde gleich-

zeitig die Vitalität und die Lebendigkeit des

Gebiets steigern und somit für eine verbes-

serte Situation in Bezug auf sämtliche

Leitbilder sorgen. Die Leitbilder und die

Prozesse, die hinter den Entwicklungen

stecken, interagieren häufig und bedingen

gegenseitige Abstimmung und Kooperatio-

nen, um eine möglichst starke positive

Entwicklung in jeglicher Hinsicht zu erzielen.

Diese Rückkopplung zeigt, dass die Vorgabe

des ISEK im Rahmenplan berücksichtigt

wurde.

Das dritte und letzte Leitbild beschäftigt sich

mit der atmosphärischen und nutzungsbe-

dingten Charakterisierung der Wetzlarer

Stadtteile und hat den Titel „Wir fühlen uns

wohl in vitalen Stadtquartieren“. Auch dieses

Leitbild findet sich in vielen Bearbeitungs-

phasen der Rahmenplanung wieder und

wurde oftmals von Seiten der Beteiligten als

aktuelle Schwäche der Bahnhofstraße

dargestellt. Eine zu geringe Frequenz,

Leerstände und eine geringe Nutzungsdurch-

9.3 WIR FÜHLEN UNS
WOHL IN VITALEN
STADTQUARTIEREN

�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE RÜCKKOPPLUNG ZU DEN LEITBILDER DER STADT WETZLAR�RAHMENPLAN BAHNHOFSTRASSE RÜCKKOPPLUNG ZU DEN LEITBILDER DER STADT WETZLAR

Abb. 99: Leitbild 1 „Wir setzen auf Optik,
Bildung und Technologie“

Abb. 100: Leitbild 2 „Wir leben an Lahn und Dill“

Abb. 101: Leitbild 3 „Wir fühlen uns wohl in
vitalen Stadtquartieren“

WIR FÜHLEN UNS WOHL IN
VITALEN STADTQUARTIEREN

WIR SETZEN AUF OPTIK,
BILDUNG UND TECHNOLOGIE

WIR LEBEN AN LAHN UND DILL
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Leerstände und eine geringe Nutzungsdurch-

9.3 WIR FÜHLEN UNS
WOHL IN VITALEN
STADTQUARTIEREN
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Abb. 99: Leitbild 1 „Wir setzen auf Optik,
Bildung und Technologie“

Abb. 100: Leitbild 2 „Wir leben an Lahn und Dill“

Abb. 101: Leitbild 3 „Wir fühlen uns wohl in
vitalen Stadtquartieren“

WIR FÜHLEN UNS WOHL IN
VITALEN STADTQUARTIEREN

WIR SETZEN AUF OPTIK,
BILDUNG UND TECHNOLOGIE

WIR LEBEN AN LAHN UND DILL
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Quelle: Studio Revoluzzer

Abbildung 83: Vision 5 - Blick von der Lahn

Quelle: Studio Revoluzzer

Abbildung 84: Vision 6 - Blick lahnabwärts

Quelle: Studio Revoluzzer

Abbildung 85: Vision 6 - Luftbild Ist-Zustand

Quelle: Studio Revoluzzer

Abbildung 86: Vision 6 - Luftbild zukünftig

Quelle: Studio Revoluzzer

Abbildung 87: Vision 6 - Blick lahnaufwärts

Quelle: Studio Revoluzzer

Abbildung 88: Vision 7 - Schrägluftansicht

des Lahnhofs mit Durchgang zur

Bahnhofstraße

Quelle: Studio Revoluzzer
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Koordinationsbüro für Sozialplanung, 
Jugendförderung und 
Projektmanagement 

03.07.2015 2539/15 - I/620 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 16.11.2015   

Sozial-, Jugend- und Sportausschuss    

Finanz- und Wirtschaftsausschuss    

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Auslobung und Vergabe eines Integrationspreises der Stadt Wetzlar ab 2016 
 
Anlage/n: 
 
Vergaberichtlinien für den Integrationspreis  

 
 
 
Beschluss: 
 
Die Vergaberichtlinien zur Auslobung und Vergabe eines Integrationspreises durch die 
Stadt Wetzlar werden beschlossen. 
 
 
 
Wetzlar, den 04.08.2015                                            Dette 
                                                             Oberbürgermeister        gez.  
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Begründung: 
 
Die erstmalige Auslobung des Integrationspreises der Stadt Wetzlar im Jahr 2016 ist eine 
Maßnahme zur Umsetzung des im November 2013 von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossenen „Integrierten Handlungskonzeptes zur 
Förderung der Integration von zugewanderten Menschen in Wetzlar“.  

Der Integrationspreis soll ortsansässige bzw. in Wetzlar tätige Initiativen, Privatpersonen 
und Institutionen würdigen, die sich herausragend im Bereich der Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund engagieren und dadurch zu einem positiven 
gesellschaftlichen Miteinander beitragen.  

Der Integrationspreis ist mit 1.500 Euro dotiert und ist prinzipiell teilbar. Die Entscheidung 
zu seiner Vergabe trifft eine auf die Dauer der Legislaturperiode der 
Stadtverordnetenversammlung gewählte Jury, die sich aus einem Mitglied der 
Stadtverordnetenversammlung, einem Mitglied des Magistrats, einer Vertreterin bzw. 
einem Vertreter des Ausländerbeirates, zwei Mitgliedern des Interkulturellen Rates und 
einem Mitglied des Stadtjugendrings konstituiert.  

Insbesondere die öffentlichkeitswirksame Preisverleihung durch den Oberbürgermeister 
auf der jährlich stattfindenden Wetzlarer Integrationskonferenz setzt positive Anreize für 
die Stadtgesellschaft, sich auf vielfältige Weise am stadtweiten Prozess zu beteiligen, mit 
innovativen Ideen an die Öffentlichkeit zu treten und schließlich eine Vorbildfunktion für 
andere zu übernehmen.  
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Koordinationsbüro für                                                                                                                       
Jugend und Soziales 

 
 
 

Vergaberichtlinien für den Integrationspreis                                            
 

Präambel:  
 

Nach aktuellen statistischen Erhebungen sind ca. 112 Nationalitäten in Wetzlar 
zuhause. Kulturelle Vielfalt, Chancengerechtigkeit und der Ausbau der Willkommens- 
und Anerkennungskultur für zugewanderte Menschen sind Leitprinzipien, die die 
Stadt Wetzlar verfolgt. Dabei ist es ihr Ziel, den Integrationsprozess der 
zugewanderten Bewohner(innen) bestmöglich zu fördern und zu unterstützen. Die 
konkrete Integrationsarbeit findet in erster Linie auf kommunaler Ebene, in den 
Städten und Gemeinden, statt und wird zu einem großen Teil von dem Engagement 
vieler privater und ehrenamtlicher Initiativen getragen. Um deren Engagement zu 
würdigen, wird jährlich der integrationspreis der Stadt Wetzlar ausgelobt. Der 
Integrationspreis ist eine Maßnahme des im November 2013 beschlossenen 
Integrierten Handlungskonzeptes der Stadt Wetzlar zur Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund. 

 
1. Die Stadt Wetzlar verleiht den Integrationspreis zur Anerkennung und 

Würdigung von Maßnahmen, die in besonderer Weise zur erfolgreichen 
Integration der in Wetzlar lebenden Menschen mit Migrationshintergrund 
beitragen. 
 

2. Der Integrationspreis ist mit 1.500 € dotiert und wird jährlich verliehen. Über 
die Verleihung des Integrationspreises entscheidet eine unabhängige Jury, die 
vom Magistrat berufen wird. 
 

3. Um den Integrationspreis können sich ortsansässige oder in Wetzlar tätige 
Privatpersonen, Vereine, Verbände, und sonstige Institutionen und Initiativen 
bewerben, die im Bereich der Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund herausragendes Engagement bewiesen haben. 
Kandidatenvorschläge sind möglich. 

 
4. Der Integrationspreis wird jährlich öffentlich ausgeschrieben. Die Bewerbungs- 

bzw. Vorschlagsfrist ist der 30.04. eines jeden Jahres. Berücksichtigt werden 
Projekte, die mindestens ein Jahr durchgeführt worden sind. 
 

5. Die Bewerbungen bzw. Vorschläge sind schriftlich mit zusätzlichem 
Dokumentationsmaterial bestehend aus Konzepten, Arbeitsberichten, 
Zeitungsartikel, Bildmaterialien u. ä. an das Koordinationsbüro für Jugend und 
Soziales der Stadt Wetzlar zu richten. Es werden ausschließlich vollständig 
ausgefüllte und ausreichend dargestellte Bewerbungen bzw. Vorschläge 
berücksichtigt, die fristgerecht eingegangen sind. 
Bei der Bewertung finden u.a. folgende Kriterien Anwendung: 
 

• Positive Bedeutung zum gesellschaftlichen Miteinander, 
• Nachhaltigkeit des Projektes, 

STADT  WETZLAR 
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• Innovativer Ansatz des Projektes, 
• Pionierfunktion des Projektes. 

 
6. Die Jury wird vom Magistrat berufen und wählt die/den Vorsitzende/n aus 

seiner Mitte. Die Jury ist für die Dauer der Legislaturperiode der 
Stadtverordnetenversammlung zu bilden. Ihr gehören an: 
 

• 1 Mitglied der Stadtverordnetenversammlung, 
• 1 Mitglied des Magistrats, 
• 1 Vertreter/in des Ausländerbeirates, 
• 2 Mitglieder des Interkulturellen Rates, 
• 1 Mitglied des Stadtjugendrings 

 
Bewerbungen und Vorschläge werden von der Jury geprüft und bewertet. Die 
Jury entscheidet über die Vergabe des Preises. 
 

7. Die Verleihung des Wetzlarer Integrationspreises findet alljährlich im Rahmen 
der Integrationskonferenz statt und wird durch die Oberbürgermeisterin oder 
den Oberbürgermeister der Stadt Wetzlar vorgenommen. 

 
 

 
 

269



Seite 1 / 2 

 

 

BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Kämmerei 17.11.2015 2731/15 - I/630 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss    

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Beteiligungsbericht 2015 für das Geschäftsjahr 2014 
 
Anlage/n: 
 
Beteiligungsbericht 2015 für das Geschäftsjahr 2014 
 
 
 
Beschluss: 
 
1. Der Beteiligungsbericht 2015 für das Geschäftsjahr 2014 der Stadt Wetzlar wird zur 
Kenntnis genommen.  
 
2. Die Stadt Wetzlar stellt fest, dass ihre wirtschaftliche Betätigung weiterhin die 
Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO erfüllt. 
 
 
 
Wetzlar, den 17.11.2015                                                                                 gez. Dette 
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Begründung: 
 
Im Rahmen des § 123 a Hessische Gemeindeordnung ist die Stadt Wetzlar jährlich 
verpflichtet, einen Beteiligungsbericht vorzulegen. Dieser ist in der Stadtverordneten-
versammlung in öffentlicher Sitzung zu erörtern. Der Beteiligungsbericht der Stadt Wetzlar 
2015 verarbeitet die geprüften Jahresabschlüsse der Eigenbetriebe und Gesellschaften 
des Jahres 2014.  
 
Gemäß der gesetzlichen Vorschrift sind alle Unternehmen, bei denen die Gemeinde 
mindestens über den fünften Anteil der Anteile verfügt, in den Bericht aufzunehmen. Der 
Beteiligungsbericht enthält die Angaben der wesentlichen Beteiligungen der Stadt Wetzlar. 
Über die gesetzliche Vorschrift hinaus wurden die drei Eigenbetriebe und die wesentlichen 
mittelbaren Beteiligungen mit in den Bericht aufgenommen. 
 
Die Inhalte des Beteiligungsberichtes sind bezüglich der Aussagen zu den einzelnen 
Unternehmen gesetzlich geregelt. Daraus ergeben sich für die Darstellung der einzelnen 
Unternehmen folgende Inhalte: 
 
1. Grundlagen des Unternehmens 
2. Unternehmenskennzahlen 
3. Verbindung zum städtischen Haushalt 
4. Unternehmensverlauf und –entwicklung 
 
Gemäß § 121 Abs. 7 HGO haben die Gemeinden mindestens einmal in jeder Wahlzeit zu 
prüfen, inwieweit ihre wirtschaftliche Betätigung noch die Voraussetzungen des Abs. 1 
erfüllt und inwieweit die Tätigkeiten privaten Dritten übertragen werden können. Die 
Aufsichtsbehörde empfiehlt diese Überprüfung jährlich vorzunehmen.  
 
Im Beteiligungsbericht sind unter Punkt 1.2 Unternehmensgegenstand der jeweiligen 
Beteiligung die gesetzlichen Grundlagen entsprechend dargelegt. 
 
 
 

271



Seite 1 / 4 

 

 

BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Stadtbetriebsamt 30.09.2015 2650/15 - I/601 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 12.10.2015   

Umwelt-, Verkehrs- und 
Energieausschuss 

   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss    

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Dauergrabpflege Waldschmidt, Kühn, Sauer und Hensoldt 
 
Anlage/n: 
 
 
 
Beschluss: 
 
Die Grabstätten Wilhelm Waldschmidt, Ernst Jakob Sauer, Dr. Heinrich Kühn und 
Moritz Hensoldt werden dauerhaft durch einen von der Stadt Wetzlar beauftragten 
Friedhofsgärtner gepflegt. 
 
Das Produktkonto 1330100.616910000 wird ab dem Haushaltsjahr 2016 um 1.000 € 
erhöht. 
 
 
 
Wetzlar, den 30.09.2015 gez. Kortlüke 
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Begründung: 
 
Aktuell werden durch einen von der Stadt Wetzlar beauftragten Friedhofsgärtner die 
Grabstätten der Wetzlarer Bürger Wilhelm Reitz und Dr. Georg Lauber auf dem Friedhof in 
Niedergirmes und die Grabstätten Heinrich Gloel, Irmgard Lemmers-Danforth, Christian 
Lehr, Freihen (Gertrudis-Schwestern) und Hugo Lotz auf dem Alten Friedhof, gepflegt. Bis 
auf die Grabstätte Hugo Lotz und die Grabstätte Freihen sind die übrigen Grabstätten 
Ehrengräber der Stadt Wetzlar. Die Grabstätte Hugo Lotz wurde auf Beschluss des 
Magistrates vom 24.04.2012 dauerhaft in den Grabpflegeauftrag übernommen. 
 
Zur Grabpflege gehören die Grundpflege des Grabes und der dreimalige Austausch des 
Wechselflors pro Vegetationsperiode. 
 
Entsprechende Haushaltsmittel (pro Grabstätte 250 €) stehen im Produktkonto 
1330100.616910000 zur Verfügung. 
 
Für folgende Grabstätten sind die Nutzungsrechte abgelaufen. Es gibt hier keine 
Angehörigen mehr oder es besteht kein Interesse seitens der Angehörigen an dem Erhalt 
der Grabstätte. Die Historie der Personen wurde mit Hilfe von Fr. Dr. Jung (Historisches 
Archiv) zusammen getragen. 
 
Herr Wilhelm Waldschmidt stammte aus einer weitverzweigten alteingesessenen 
Wetzlarer Familie und wurde am 16.04.1891 in Wetzlar geboren. 
 
Nach seinem Schulbesuch in Wetzlar erhielt er eine Ausbildung an der Kunstakademie in 
Kassel. Seine künstlerischen Werke (Gemälde und Graphiken) werden vor allem durch 
Darstellungen von Landschaften geprägt. Im Herbst 1990 erwarben die Städtischen 
Sammlungen Wetzlar 92 Gemälde und graphische Arbeiten von Wilhelm Waldschmidt 
(1891-1965). 
 
Waldschmidt war hauptamtlich Oberlehrer am Gymnasium, langzeitiger 1. Vorsitzender 
des Wetzlarer Geschichtsvereins e. V., Museumsleiter und half nach dem 2. Weltkrieg im 
Auftrag der Stadt als Bauleiter bei der Wiederherstellung der Friedhöfe. In 
Zusammenarbeit mit der katholischen Kirche organisierte er die Aufräumung des Domes. 
Er wirkte bei der Aufräumung des Bebelplatzes und des Altenheimes mit. Von 1945 bis 
1946 war er als Bauzeichner für die Stadt Wetzlar tätig. Er war Stadtführer, wobei er allein 
im Jahr 1946 fünfzehn Führungen im Auftrag der Volkshochschule Wetzlar abhielt. Am 
01.02.1950 wurde Wilhelm Waldschmidt vom Schuldienst pensioniert. Im gleichen Jahr 
wurde er im Auftrag des Landesamtes für Bodendenkmalpflege Kreispfleger für 
kulturgeschichtliche Bodenaltertümer. Am 13.05.1955 trat er als erster Vorsitzender des 
Wetzlarer Geschichtsvereins zurück und legte am 31.03.1957 auch sein Amt des 
ehrenamtlichen Museumsleiters aus der Hand. 
 
Wilhelm Waldschmidt ist am 19.12.1965 im Alter von 74 Jahren gestorben. Seine 
Grabstätte befindet sich im Block A (BA/SU/095). Zurzeit ist die Grabstätte nicht mehr 
angelegt, auf dem Grabstein fehlen Buchstaben. 
 
Es wird vom Stadtbetriebsamt angeregt, die Urnen der Verstorbenen Lotte und Wilhelm 
Waldschmidt aus der o. a. angeführten Grabstätte auszugraben (gesetzliche Ruhefrist ist 
abgelaufen), die Urnen in der Grabstätte am Hauptweg in einer neuen Grabstätte (noch 
nicht benannt) zu bestatten und die neue Grabstätte sowie den Grabstein wiederherrichten 
zu lassen und dauerhaft zu pflegen. Das Umsetzen des Liegesteines und die Erstanlage 
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des Grabes können durch Mitarbeiter der Friedhofsverwaltung erfolgen. Die Pflege der 
Grabstätte würde ca. 250 € pro Jahr kosten. Hierin ist der dreimalige Austausch von ca. 10 
Pflanzen Wechselflor enthalten.  
 
Herr Ernst Jacob Sauer (gerufen Wilhelm) wurde am 05.03.1880 geboren. Er war das 
letzte Opfer der NS-Diktatur in Wetzlar. In oder an seinem Haus war ein Schild mit der 
Aufschrift „Schütze mein Heim. Wir sind keine Nazis. Wir grüßen die Befreier“ gefunden 
worden. Daraufhin wurde noch am selben Tag auf Bitten von NSDAP-Kreisleiter Haus ein 
standgerichtliches „Urteil“ gefällt. Sauer wurde am 27. März 1945 von Volkssturmmännern, 
einem Polizisten und dem Kreisleiter zum Friedhofseingang an der Bergstraße gebracht 
und dort an einem Baum erhenkt. Sein Schicksal ist besonders tragisch, da bereits die 
herannahenden amerikanischen Truppen zu hören waren, die den nationalsozialistischen 
Greueltaten ein Ende bereiteten. 
 
Die Grabstätte befand sich bis zum Jahr 1997 als Legatgrab in Pflege der Stadt Wetzlar 
und wird seitdem auf Anordnung des Oberbürgermeisters von den Mitarbeitern der 
Friedhofsverwaltung gepflegt. Die Pflege der Grabstätte würde ca. 250 € pro Jahr kosten. 
Hierin ist der dreimalige Austausch von ca. 10 Pflanzen Wechselflor enthalten.  
 
Herr Dr. Heinrich Kühn wurde am 25.02.1882 geboren. 
 
Im Mai 1914 wählte die nach Dreiklassenwahlrecht zustande gekommene 
Stadtverordnetenversammlung den Juristen Dr. Heinrich Kühn zum Bürgermeister. In 
seine Amtszeit, die bis 1930 dauerte, fielen gravierende Veränderungen im Deutschen 
Reich, in Preußen und in Wetzlar. Nach dem verlorenen Weltkrieg und der Abdankung des 
Kaisers wurde Deutschland zur Republik und sämtliche Monarchien wurden aufgelöst. Am 
9. November 1918 wurden zwei öffentliche Volksversammlungen angekündigt. Dr. 
Heinrich Kühn bemühte sich Wetzlar gemäß dem neuen Zeitgeiste zu vertreten und voran 
zu bringen. Der nicht unumstrittene Bürgermeister plante eine moderne Infrastruktur mit 
einem Schlachthof in Niedergirmes, dem Krankenhaus an der Frankfurter Straße, 
vorausschauendem Straßenausbau wie z. B. dem Ebert-Platz, Müllabfuhr und 
Straßenreinigung und einer städtischen Omnibuslinie. In seiner Amtszeit wurden auch der 
Stoppelbergturm, die Kapelle, das Krematorium und die Kaskaden auf dem Alten Friedhof 
gebaut. 
 
Die Pflege der Grabstätte würde ca. 250 € pro Jahr kosten. Hierin ist der dreimalige 
Austausch von ca. 10 Pflanzen Wechselflor enthalten.  
 
Herr Moritz Hensoldt wurde am 11.11.1821 im thüringischen Lindenau als Sohn des 
späteren herzoglichen Amtssekretärs Heinrich Christoph Hensoldt und seiner Ehefrau 
Karoline Margarethe geb. Engel geboren. 
 
Moritz Hensoldt wurde in Saalfeld zum Feinmechaniker ausgebildet, arbeitete dann in 
Kassel bei der Firma F. W. Breithaupt und später in Hamburg bei A. & G. Repsold. Dort 
lernte er im Frühjahr 1846 Carl Kellner kennen. 
 
Mit gleichem Interesse und Fähigkeiten begabt, haben Kellner und Hensoldt insgesamt 
dreimal versucht, eine gemeinsame Werkstatt zu gründen und darin zusammenzuarbeiten. 
 
In Sonneberg gründete Hensoldt nach seiner Rückkehr aus Hamburg am 15.04.1847 eine 
kleine Werkstatt (später Hensoldt AG, heute Carl Zeiss Sports Optics GmbH). Zusammen 
mit einem Cousin seiner Frau, dem Mechaniker und Optiker Louis Engelbert aus 
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Oberndorf gründete er 1861 in Braunfels die Firma Engelbert & Hensoldt, die sich mit dem 
Bau von Mikroskopen einen guten Namen machte. 
 
Nach dem Umzug nach Wetzlar (1865) begann Hensoldt ab dem Jahr 1877 vor allen 
Dingen Fernrohre zu bauen. Moritz Hensoldt machte sich in der Fachwelt einen Namen 
mit einer Reihe von Eigenentwicklungen, vor allem auf dem Fernglas- und geodätischen 
Sektor. Seit 1880 belieferte die Firma zunächst das britische, später das deutsche Heer in 
großem Umfang mit ihren Erzeugnissen. 
 
1896 wurden seine Söhne Waldemar und Carl Teilhaber des Unternehmens. Moritz 
Hensoldt ging bis zuletzt täglich seiner Arbeit nach. Am 10.10.1903 ist er im Alter von 81 
Jahren gestorben und auf dem Alten Friedhof in Wetzlar bestattet. 
 
Die Grabstätte ist bis zum 27.04.2015 in Hand der Familie. Nach Ende der Nutzungszeit 
besteht seitens der Familie nach eigenem Bekunden kein Interesse am Erhalt der 
Grabstätte. 
 
Die Pflege der Grabstätte würde ca. 250 € pro Jahr kosten. Hierin ist der dreimalige 
Austausch von ca. 10 Pflanzen Wechselflor enthalten.  
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41 / Stadtbibliothek 
Sylvia Gladrow 
 
 
 
 
 
 
 
         2015-11-17 
 
 
 
 
 
 
Kostenaufstellung Projekt „Neuer Standort Stadtbibliothek“  
 
 
 
 
Grundlagen der Kostenaufstellung sind: 
 

1. Beschluss der Stadtverordnetenversammlung  zum Umzug der Stadtbibliothek 
und des Ausstellungssaals aus dem Standort „Stadthaus“ in den Standort 
Bahnhofstrasse 6-8 vom 07. Mai 2015 

2. Bibliothekskonzept „Fit für die Zukunft – Konzept 2010 – 2020“, eine 
aktualisierte Kurzfassung wird nachgereicht 

 
Der bevorstehende Umzug der beiden städtischen Einrichtungen in das ehemalige 
Kaufhaus erfordert sowohl eine räumliche als auch eine inhaltliche Neuorientierung. 
 
Die Mittelaufstellung basiert auf der Grundlage von ersten Kostenschätzungen und 
Erfahrungen. 
Sie beinhaltet das Gesamtprojekt, unabhängig von der Mittelbewirtschaftenden 
Stelle. 
 

1) Planungsleistungen (Angebot der ekz) in EUR 

Technische Ausrüstung    5.143,73 

Akustische Verbesserung    4.969,44 

Innenraumplanung    6.040,44 

Gebäude (Raumplanung)  11.640,21 

Produktneutrale Leistungsbeschreibung    5.435,70 

Ausführungsplanung  14.343,92 

Honorarnebenkosten    2.378,68 

Honorarsumme Brutto  49.952,12 

+15% für Unvorhergesehenes    7.492,81 

Gesamt Brutto  57.444,94 
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2) Ausführung (Berechnungsgrundlage der ekz) in EUR 

 Einrichtung 195.000 

Boden, Wand, Decke 120.000 

Beleuchtung   30.000 

Gesamt Brutto 410.550 

+15% für Unvorhergesehenes   61.582 

Gesamtsumme 472.132 

 
Fördermöglichkeit: Das Land Hessen fördert, bei Einstellung entsprechender Mittel 
im Landeshaushalt bis zu 60% für die Teilbereiche Einrichtung,  Boden, Beleuchtung. 
 

3) Projekt IT (in EUR) 

Datenverbindung  15.000 

Verkabelung (im Haus)  10.000 

Switches    3.500 

Austausch Rechner (18 Stück)  10.800 

Neukauf 4 Publikumsrechner    2.400 

4 Lizenzen    2.000 

Telefonanlage (IP-Telefonie)    1.000 

WLAN    2.000 

RFID  68.675 

Schnittstelle RFID-bibliotheca    9.764 

Beamer       500 

20 Tabletts (Schulungsraum)  20.000 

20 Lizenzen    6.000 

3 Notebooks für Büros / Schulungsraum    1.500 

3 Lizenzen       600 

OPEN   10.157 

Gesamt Brutto 163.896 

 
Eine detaillierte Aufgliederung und ein Projektplan für die Teilbereiche Einführung 
RFID, Schulungsraum, OPEN folgen. 
 
Fördermöglichkeit: Das Land Hessen fördert, bei Einstellung entsprechender Mittel 
im Landeshaushalt bis zu 60% den Ankauf von Hardware und Software. 
 

4) Ausstellungssaal (in EUR) 

Gastro-Einrichtung für Serviceküche   9.500 

Ausstellungstechnik   7.500 

Gesamt 17.000 

 
 
 

5) Umzug (in EUR) 

Kostenschätzung Firma Kühn 
(spezialisiert auf Bibliotheksumzüge) 

33.400 

 
Die Umzugskosten sind vor dem Hintergrund des Transports aus dem Gebäude auf 
den Domplatz (nur hier kann ein entsprechender Transporter stehen) so hoch. 
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6)Miet- und Nebenkosten 

Ab 1. Juli monatlich  11.377,46 

Gesamt 2016  70.064,76 

 
 
 

7) Folgekosten (jährlich) 

RFID-Wartungskosten    3.352,23 

RFID-Schnittstelle zu bibliotheca       120,94 

OPEN         92,82 

Miet- und Nebenkosten 136.529,52 

Gesamt 140.095,51 

 
 
 
 
Zusammenfassung der Gesamtkosten 2016 
 

1. Planungsleistungen   57.444,94 

2. Ausführung 472.132,00 

3. Projekt IT 163.896,00 

4. Ausstellungssaal   17.000,00 

5. Umzug   33.400,00 

6. Miet- und Nebenkosten   70.064,76 

Gesamtmittel  813.937,70 

 
 
f.d.R. 
Sylvia Gladrow 
Leiterin Stadtbibliothek Wetzlar 
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          2015-11-17 
 
 
Konzeptionelle Leitlinien für die Stadtbibliothek Wetzlar  
(Fortführung des Bibliothekskonzepts „Fit für die Zukunft – Konzept für 2010 – 2020“) 
 
 
1.Einleitung 
 
Anlass und Ausgangspunkt dieses Papiers ist der Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung vom 8. Mai 2015, nach dem die Stadtbibliothek ab 2016 ihren 
neuen Standort in der Bahnhofstrasse hat.  
Dies ist der Anlass, die dort zur Verfügung stehenden Räume entsprechend zu den heutigen 
Anforderungen aufgabengerecht zu planen und zu gestalten. Für die notwendige 
Mittelbereitstellung erfolgt daher an dieser Stelle eine komprimierte Darlegung 
grundsätzlicher inhaltlicher Aussagen zur Aufgabe und Funktion der Stadtbibliothek Wetzlar 
und den sich daraus ergebenden Folgen für das Gesamtprojekt.  
Basis dieser Ausführungen ist die im Jahr 2009, mit wissenschaftlicher Begleitung, von der 
ehemaligen Leiterin der Stadtbibliothek Frau Staufer  erarbeitete Konzeption „Fit für die 
Zukunft – Konzept 2010 – 2020“. 
 
Dass der bisherige Standort aufgrund der unzureichend großen Fläche keine moderne 
Weiterentwicklung erlaubte, ist allein aufgrund der Diskrepanz zwischen Soll-Fläche (3120 
qm nach fachlichen Empfehlungen – in der Konzeption war eine Soll-Größe von 1500 qm 
zugrunde gelegt - und dem Ist-Stand im Stadthaus (ca. 750 qm) erkennbar. Zwar ist auch bei 
der Größe des Gebäudes in der Bahnhofstrasse (ca. 1100 qm) eine Diskrepanz zur Soll-
Größe vorhanden, aber der Platzzugewinn soll genutzt werden, damit sich die Stadtbibliothek 
weiterentwickeln kann, denn sie muss es tun, wenn sie heutigen Anforderungen weiter 
gereicht bleiben soll. 
 
Die folgenden Ausführungen aktualisieren nur dort die Aussagen der o.g. Konzeption, wo 
notwendig. Sie können jedoch nur auf der Grundlage der damaligen Umfeldanalyse 
aufbauen, die in der Kürze der Zeit nicht fortzuschreiben ist, die aber die zentrale Aussage 
für sämtliche Überlegungen zur Stadtbibliothek darstellt! Grundsätzlich haben die damaligen 
Aussagen weiterhin ihre Gültigkeit, auch vor dem Hintergrund der gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklung, die sich durch drei Schwerpunkte – bezogen auf die Entwicklungen der letzten 
Jahre und der aktuellen politischen Diskussion - auszeichnet: 

 digitaler Wandel 

 demographische Entwicklung 

 Migrationsthematik. 
 
Der digitale Wandel führt zu neuen Anforderungen für alle Menschen, die in der komplexer 
gewordenen Welt Kompetenzen und Fähigkeiten entwickeln müssen für die Teilhabe in einer 
demokratischen Gesellschaft. Vermeintlich vereinfachen „Google und Co.“ den Zugang zur 
Information, der kritische Umgang mit Informationen bedarf jedoch neuer Kompetenzen. 
Medien werden weiterhin analog (also gedruckte Bücher usw.) und virtuell/digital genutzt. Die 
Digitalisierung ergreift zudem sämtliche Lebensbereiche und verändert sie qualitativ, d.h. 
auch in der Arbeitswelt sind Flexibilität und „lebenslanges Lernen“ wichtiger denn je, auch 
hieraus resultieren steigende Anforderungen an jeden Einzelnen und die Notwendigkeit, 
durch ständiges Lernen dieser „Dauerveränderung“ folgen zu können.  
Die Daten zur demographischen Entwicklung (Stichwort „Überalterung der Gesellschaft“) 
werden als bekannt vorausgesetzt. Dies verändert die Gesellschaft grundlegend und hat 
Auswirkungen auch auf sämtliche Bereiche der Infrastruktur, zu der der Bereich der 
Informationen durch den digitalen Wandel gehört. 
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Die Migrationsthematik, die sich in den letzten Monaten besonders durch die gestiegene 
Zahl von Flüchtlingen zeigt, erfordert gesonderte Anstrengungen im Bereich der 
interkulturellen Arbeit sowie der Integration und steigert für jeden Einzelnen die 
Anforderungen, diese Veränderungen bewältigen zu können.  
In diesen zentralen Kernthemen der Gesellschaft, die für ihre Zukunftsfähigkeit entscheidend 
sind, haben Kultur und Bildung die entscheidende Funktion und dies nicht nur in der Kindheit 
und Jugend, sondern lebenslang, allerdings mit besonderer Verantwortung für das Lernen 
junger Menschen, damit diese dadurch überhaupt eine Ausgangsbasis für ihr weiteres Leben 
aufbauen können. Nicht nur der PISA-Test u.ä. haben die Desiderate der Gesellschaft offen 
gelegt, dem muss begegnet werden. 
 
Innerhalb der Bildungs-, Kultur-, Sozial- und Familienpolitik der Kommunen haben 
Öffentliche Bibliotheken Aufgaben von zentraler Bedeutung: 

 sie bieten einen Zugang zu Wissen, Information, Forschung und Kultur für alle 
Bevölkerungsgruppen 

 sie ermöglichen dem Einzelnen kostengünstig und wohnortnah den Zugang zu 
aktuellen Wissensquellen in allen medialen Formen 

 sie unterstützen und ergänzen Schulen, Kindertageseinrichtungen und 
Weiterbildungsträger als außerschulische Lernorte, sie entwickeln begleitend zum 
Medienangebot zielgruppengerechte Dienstleistungen und pädagogische Angebote 

 sie erreichen Kinder, Jugendliche und Erwachsene aus bildungsfernen 
Bevölkerungsgruppen und tragen so zur Verbesserung der Bildungschancen bei 

 sie ermöglichen und fördern die kompetente und kritische Nutzung moderner Medien 
bei allen gesellschaftlichen Gruppen 

 sie unterstützen mit ihrem differenzierten Medienangebot selbstgesteuertes Lernen, 
sie tragen damit dem zunehmenden Bedürfnis nach Flexibilität und Individualisierung 
beim Lernen Rechnung 

 sie sind Orte der Begegnung und fördern den Dialog zwischen allen Generationen, 
Kulturen und Religionen 

 sie sind ein wirkungsvolles Instrument der Kommunen zur Förderung der Integration 
sowie des bürgerschaftlichen Engagements 

 sie sind Ansprechpartner für Eltern und Kinder im Bereich der Lese-, Informations- 
und Medienkompetenz 

 sie kooperieren kontinuierlich mit Kindertageseinrichtungen, Schulen, Trägern der 
Erwachsenenbildung sowie freien Initiativen und machen ihre Angebote aktiv bekannt 

 sie sind als lokaler Zugang zu Kultur und Wissen ein wichtiger Kooperationspartner 
für Kulturschaffende 

 sie sind vernetzt mit anderen Bildungs- und Kultureinrichtungen und entwickeln ihr 
spezifisches Profil in der kommunalen Kulturlandschaft 

 die Veranstaltungen in der Bibliothek ermöglichen Begegnungen und Gespräche. 
 
 
2.Zielgruppen 
 
Für die inhaltliche und räumliche Konzeption der zukünftigen Arbeit der Stadtbibliothek am 
Neuen Standort ist die Festlegung auf Zielgruppen erforderlich. Neben den allgemeinen 
Angeboten  an die Gesamtbevölkerung der Stadt Wetzlar und des Umlands ergeben sich für 
qualifizierte  Angebote, unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Aufgaben der 
öffentlichen Bibliotheken für die Stadtbibliothek Wetzlar, folgende Zielgruppen: 

 Kinder und Jugendliche 

 Erwachsene („Lebenslanges Lernen“) 

 Senior(inn)en  

 Migrant(inn)en 

 Kooperationspartner in Wetzlar im Bereich Kultur und Bildung 
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3.Zielgruppengerechte Angebote 
 
Die Angebote beziehen sich auf Medien und Services und sind jeweils für die einzelnen 
Zielgruppen bedarfsgerecht anzuschaffen,  zu erschließen, zu präsentieren und zu 
vermitteln.  
 
a) Medien  

 analoge Medien 

◦ Bücher 

◦ Zeitungen 

◦ Zeitschriften 

◦ CDs (u.a.) 

◦ DVDs, Bluerays 

◦ Gaming 
 

 digitale Medien  

◦ Internet (WLAN),  Datenbanken, incl. Streamingangebote 

◦ eBooks u.ä. 

◦ digitale Kommunikationsmittel 
 
Zum Jahresende 2014 betrug der Gesamtbestand der Stadtbibliothek Wetzlar, ohne die 
Zweigstellen, 46 070 Medien. Bei rund 12 000 Medien (26% des Gesamtbestandes) lag das 
Erscheinungsdatum vor dem Jahr 2000. Vor dem Hintergrund des Umzugs an den neuen 
Standort ist eine Aktualisierung des Bestandes dringend notwendig. Die Bürgerinnen und 
Bürger legen Wert auf aktuelle, äußerlich ansprechende  Medienangebote. 
Dies erfordert in der Stadtbibliothek eine umfassende Aktion zur Makulierung der Bestände 
und in der Zukunft eine kontinuierliche Erneuerung des Bestands. 
Gemäß den internationalen Standards, geht ein Indikator für die Qualität des Angebots von 2 
Medien / Einwohner des Einzugsgebietes aus. Diese Zielgröße ist in Wetzlar schon auf 
Grund des Platzangebotes nicht einzuhalten. Deshalb ist es dringend erforderlich, ein 
aktuelles Medienangebot vorzuhalten. 
 
 
 
b) Services  

 Ausleihe physischer Medien 

 Einführung in die Bibliotheksbenutzung für Kinder und Jugendliche 

 Vermittlung von Medien- und Informationskompetenz durch altersgerechte 
Schulungen 

 Veranstaltungen zur Leseförderung und Literaturvermittlung 

 Präsenznutzung physischer Medien in der Bibliothek  

 Nutzung digitaler Angebote (vor Ort und außer Haus) 

 Arbeitsplätze (differenziert nach unterschiedlichen Arbeitsmethoden, vom Einzelplatz 
bis zur Möglichkeit, in einer Gruppe zu arbeiten) 

 Aufenthaltsqualität (also Veranstaltungsraum, Lesecafe und Gesamtambiente) 

 Bringende Bibliotheksarbeit (Versorgung von Menschen die nicht eigenständig die 
Bibliothek aufsuchen können) 
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4. Umzusetzende Ziele am neuen Standort 
 
a)Einführung der RFID-Technologie (Radiofrequenz-Identifikation) 
Das professionelle Bibliothekspersonal steht den Kunden gleichbleibend für die 
Kernaufgaben (Leseförderung, Vermittlung von Recherche- und Informationskompetenz 
sowie fachlicher Beratung) zur Verfügung. Zur Unterstützung der Arbeiten an der 
Verbuchungstheke und zur Übernahme von Routineaufgaben durch die Kunden wird RFID 
eingeführt. Durch RFID können die Medien als „Stapel“ verbucht werden. Es ist nicht mehr 
nötig, jedes Medium einzeln „anzufassen“. Vorbereitende Arbeiten, umpacken von CDs in 
entsprechende Hülle werden schon durchgeführt. 
 
b)Evaluierung der Öffnungszeiten 
Zum 1. Juli 2015 wurden am jetzigen Standort veränderte, erweiterte Öffnungszeiten 
eingeführt. Diese müssen nach zwei Jahren evaluiert werden 

 
c)Lese- und Recherchekompetenz Kinder und Jugendliche 
Die Stadtbibliothek unterstützt Wetzlarer Kinderbetreuungseinrichtungen und Schulen bei der 
Vermittlung der Schlüsselqualifikationen Lese- und Recherchekompetenz durch eine 
systematisch organisierte Zusammenarbeit.  
Dazu erstellt die Stadtbibliothek ein Konzept unter Berücksichtigung der Angebote anderer 
lokaler und regionaler Einrichtungen. 
 
d)Angebote für Menschen mit Migrationshintergrund 
Durch Kooperation mit entsprechenden Partnern (Ausländerbeirat, Volkshochschule, 
Nachbarschaftszentren) und unter Berücksichtigung der Zielgruppenspezifizierung 
unterbreitet die Stadtbibliothek der Zielgruppe Angebote. 
 
e)Angebote für Senioren und Menschen mit Behinderung 
Durch Kooperation mit entsprechenden Partnern (Seniorenbüro der Stadt Wetzlar, 
Behindertenbeauftragte der Stadt Wetzlar, Deutsches Rotes Kreuz u.a.) spezifiziert die 
Stadtbibliothek die Angebote unter besonderer Berücksichtigung der Bedarfe dieser 
Zielgruppe. 
 
f)Erweitere Medienangebote und Online-Services 
Die Stadtbibliothek trägt verstärkt dem Wandel der Mediennutzung und dem technischen 
Fortschritt Rechnung, indem sie neue zielgruppengerechte Medien und Medienarten für die 
Nutzung bereitstellt.  
 
g)Veranstaltungen 
Die Stadtbibliothek legt die Schwerpunkte ihrer Veranstaltungsarbeit auf Leseförderung und 
die Vermittlung der Recherche- und Informationskompetenz. 
Darüber hinaus bietet sie, in Kooperation mit anderen Anbietern, ihr Haus als 
Veranstaltungsort und Treffpunkt für Lesungen und kulturelle Veranstaltungen an. 
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5.Einrichtungskonzept (Vorgaben für die Raum- und Einrichtungsplanung) 
 
a) Medienpräsentation 

 zielgruppenspezifische Präsentation der Medien (Kindgerecht, Themengerecht, 
Medienartengerecht) 

 thematische Medienpräsentation 

 Regale für alle physischen Medien (für unterschiedliche Formate und verschiedene, 
zeitgemäße Präsentationsformen) 

 IT-Plätze für digitale Angebote (WLAN) 

 Hörplätze für CDs 

 Abspielplätze für DVDs 

 OPEN: an das heutige Nutzerverhalten angepasste Präsentation der Bestände im 
Internet 
 

b) Arbeitsplätze,  

 zielgruppengerechte Arbeitsplätze 

 IT-gestützte Arbeitsplätze 

 Einzelarbeitsplätze 

 Gruppenarbeitsplätze 
 
c) Schulungs- und Veranstaltungsraum  

 Durchführung von Schulungen zur Medienkompetenz 

 Einführung in die Bibliotheksbenutzung 

 Schulung zur Nutzung der online-Angebote (onleihe, verschiedene Datenbanken) 

 Vorlesenachmittage 

 Autorenlesungen 

 Treffpunkt für verschiedene Literaturinteressierte Gruppen 
 

d) Funktionsbereiche (öffentlicher Bereich 

 Verbuchungsbereich (Ausleihe und Rückgabe am Selbstverbucher, dazu Einführung 
der RFID-Technik) Reduzierung der Ausleihvorgänge durch das Personal 

 24h-Rückgabebox, von außen (Straßenseite) zu bestücken 

 Auskunftsplatz (Beantwortung von Rechercheanfragen, Anmeldung neuer Kunden, 
Verlängerungswünsche der Kunden) 

 Kinderbibliothek 

 Belletristik 

 Sachliteratur 

 AV-Medien 

 Sitzbereiche zum Anlesen,  

 Zeitschriften 
 

e) Aufenthaltsqualität  

 Einrichtung eines Lesecafes (wird vom Vermieter angeboten) 

 Plätze für Kommunikation (Bibliothek als Treffpunkt) 
 
f) Back office  

 für alle Hintergrundarbeiten unter Beachtung der Arbeitsstättenrichtlinien 
 
g) Flexibilität der Raumnutzung  

 Veränderungen des Nutzerverhaltens und der Arbeits- und Lebensgewohnheiten der 
Menschen 
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6. Zusammenfassung 
 
Der Umzug an den Neuen Standort Bahnhofstrasse 6-8 und die Einrichtung einer modernen, 
den heutigen Anforderungen und Angeboten angepasste Bibliothek stellt für Wetzlar eine 
wichtige Verbesserung der Infrastruktur und der sog. weichen Standortfaktoren dar. 
Voraussetzungen dafür sind: 

 ein aktueller und attraktiver Medienbestand 

 das Angebot neuer Medien und des Internet 

 eine einladende Atmosphäre durch entsprechende innenarchitektonische Lösungen 
und eine moderne, auch den perspektivisch entwickelnden Medienangeboten 
entsprechende Möblierung der neuen Räumlichkeiten 

 ein ansprechendes Veranstaltungsangebot 
 
Kernaufgaben der Bibliothek sind die Unterstützung des schulischen Lernens, die Förderung 
des Lesens sowie der Sprach- und Medienkompetenz, die Unterstützung einer sinnvollen 
Freizeitgestaltung sowie des lebenslangen Lernens. 
 
 
 
 
Sylvia Gladrow 
Leiterin Stadtbibliothek Wetzlar 
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Begründung: 
 
Der Bericht stellt die unterschiedlichen Aufgabenbereiche der einzelnen Ämter des 
Dezernats III dar. Er enthält eine Zusammenstellung von wichtigen Projekten und 
Entscheidungen für die Stadtentwicklung im Zeitraum vom Sommer 2011 bis Ende 2014 
und gibt auch einen Ausblick auf laufende Baumaßnahmen und andere laufende Projekte. 
 
Für die kommenden Jahre soll daraus ein jährliches Berichtswesen des Dezernats III an 
die städt. Gremien entwickelt werden.  
 
Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Rechtsamt 10.11.2015 2715/15 - I/626 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 23.11.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss    

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Wahl einer Schiedsperson für den Schiedsamrtsbezirk Wetzlar-Hermannstein 
 
Anlage/n: 
 
ohne Anlagen  
 
 
 
Beschluss: 
 
 
Für den Schiedsamtsbezirk Wetzlar - Hermannstein wird 
 

Frau Gudrun Felkl, geboren am 20.11.1952 
Wilhelmstraße 5, 35586 Wetzlar 
 

zur Schiedsfrau  
 
von der Stadtverordnetenversammlung gewählt. 
 
 
 
Wetzlar, den 10.11.2015                                                D e t t e 
                                                                                          Oberbürgermeister         gez.  
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Begründung: 
 
Der Direktor des Amtsgerichts Wetzlar hat mitgeteilt, dass die Amtszeit des Schiedsmanns 
Heinz Jost am 08.12.2015 endet. Herr Jost steht für eine weitere Amtszeit nicht mehr zur 
Verfügung. Daher ist eine Neuwahl erforderlich.  
 
 
Der Ortsbeirat von Hermannstein hat in seiner Sitzung am 01.10.2015 einstimmig 
beschlossen, Frau Felkl als Schiedsfrau vorzuschlagen. Sie hat sich am 29.10.2015 
schriftlich bereit erklärt, das Ehrenamt auszuüben. 
 
Die Schiedsamtsvereinigung für den Landgerichtsbezirk Limburg wurde angehört und hat 
keine Bedenken gegen die Wahl geäußert.  
 
Zur Wahl bedarf es gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Schiedsamtsgesetzes (HSchAG) 
vom 23.03.94 (GVBl. I 148) der Mehrheit der gesetzlichen Zahl der Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung. 
 
Nach § 5 Abs. 1 HSchAG bedarf der Gewählte der Bestätigung durch den Vorstand des 
Amtsgerichts, in dessen Bezirk das Schiedsamt seinen Sitz hat.  
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Rechtsamt 18.11.2015 2733/15 - I/634 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 30.11.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss    

Stadtverordnetenversammlung    

 
 
Betreff: 
 
Wahl von Ortsgerichtsschöffen für den Ortsgerichtsbezirk Wetzlar VI 
(Münchholzhausen) 
 
Anlage/n: 
 
ohne Anlagen  
 
 
 
Beschluss: 
 
Für den Ortsgerichtsbezirk Wetzlar VI (Münchholzhausen) wird 
 
Herr Berthold Weber, geb. am 15.10.1949, 
Gartenstraße 30, 35581 Wetzlar, 
 
und 
 
Herr Wolfgang Heller, geb. am 26.04.1951, 
Gießener Straße 2 d, 35581 Wetzlar, 
 
als Ortsgerichtsschöffe 
 
vorgeschlagen. 
 
 
 
Wetzlar, den 18.11.2015                                        gez. Dette 
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                                                                                  Oberbürgermeister         gez.  
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Begründung: 
 
Der bisherige Ortsgerichtsschöffe Jürgen Zilz wurde durch den Direktor des Amtsgerichts Wetzlar 
zum stellvertretenden Ortsgerichtsvorsteher ernannt. Außerdem endet die Amtszeit des 
Ortsgerichtsschöffen Wolfgang Heller am 30.10.2015. Daher sind Neuwahlen erforderlich. 
 
Nach § 7 des Ortsgerichtsgesetzes (OrtsGG) in der Fassung vom 02. April 1980 (GVBl. I S.113) 
werden die Ortsgerichtsmitglieder auf Vorschlag der Gemeinde von dem Direktor des Amtsgerichts 
auf die Dauer von zehn Jahren ernannt. Die Amtszeit kann auf fünf Jahre begrenzt werden, wenn 
der Vorgeschlagene bereits das 65. Lebensjahr vollendet hat. 
 
Der Ortsbeirat von Münchholzhausen hat in seiner Sitzung am 13.10.2015 Herrn Berthold Weber 
und Herrn Wolfgang Heller einstimmig zur Wahl vorgeschlagen. 
 
Gemäß § 8 OrtsGG dürfen nur Personen ernannt werden, die allgemeines Vertrauen genießen 
sowie lebenserfahren und unbescholten sind. Sie sollen mit der Schätzung von Grundstücken 
vertraut sein. 
 
Diese Voraussetzungen erfüllen die Vorgeschlagenen. Sie haben sich schriftlich bereit erklärt, das 
Ehrenamt im Fall ihrer Ernennung auszuüben. 
 
Für den Vorschlag ist mehr als die Hälfte der gesetzlichen Zahl der Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung erforderlich. Wenn niemand widerspricht, kann durch Zuruf oder 
Handheben abgestimmt werden. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 
Fachamt/Antragsteller/in Datum Drucksachen-Nr.: - AZ: 
 

Amt für Wirtschaft und Liegenschaften 23.11.2015 2746/15 - I/636 

 
 
Beratungsfolge: 

Gremium Sitzungsdatum Top Abst. Ergebnis 

Magistrat 30.11.2015   

Bauausschuss 07.12.2015   

Finanz- und Wirtschaftsausschuss 08.12.2015   

 
 
Betreff: 
 
Grundstücksübertragung  
NABU-Stiftung Hessisches Naturerbe, Wetzlar 
 
Anlage/n: 
 
1Lageplan  
 
 
Beschluss: 
 
 
Der kostenlosen Übertragung einer Teilfläche von ca. 550 qm aus dem 
insgesamt 105.617 qm großen Grundstück  
Gemarkung Wetzlar, Flur 55, Flurstück 72/105 von der  
NABU-Stiftung Hessisches Naturerbe, Friedenstraße 26, 35578 Wetzlar,  
auf die Stadt Wetzlar, wird zu nachfolgenden Konditionen zugestimmt: 
 
 
1. 
Die Übertragung der Teilfläche erfolgt ohne Ansatz eines Grundstückskaufpreises. 
 
 
2. 
Die Notariats- und Grundbuchkosten, die Kosten evtl. Genehmigungen sowie die 
Vermessungskosten trägt die Stadt Wetzlar. 
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3. 
Mehr- oder Minderflächen, die sich nach der Vermessung der Teilfläche ergeben, werden 
ebenfalls finanziell nicht ausgeglichen. 
 

 
 
Wetzlar, den 23.11.2015                                         gez. Kortlüke  
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Begründung: 
 
Die NABU-Stiftung Hessisches Naturerbe hat vor einigen Jahren unter anderem das 
105.617 qm große Grundstück Flurstück 72/105 kostenfrei von der Bundesrepublik 
Deutschland übernommen, um auf diesem zum Nationalen Naturerbe ernannten Gebiet 
und den besonders schutzwürdigen Flächen des ehemaligen Standortübungsplatzes 
(Natura2000-Gebiet) langfristig die naturnahe Erhaltung und Pflege zu gewährleisten. 
 
Zu diesem überwiegend bewaldeten Grundstück gehört auch eine ca. 550 qm große 
gepflasterte Fläche an der Westendstraße, die einerseits der Zufahrt zu dem 
Heizkraftwerk als auch als Abstellfläche für einige Glas- und Altkleidercontainer dient.  
Da diese Fläche von der NABU-Stiftung für den eigentlichen Nutzungszweck ihres 
Hauptgrundstückes nicht benötigt wird, hat sie der Stadt die kostenlose Übergabe der 
Teilfläche angeboten. Die bisherige Nutzung kann im Falle der Übernahme beibehalten 
werden. 
 
In einem Gespräch mit der NABU-Stiftung hat sich die Stadt bereit erklärt, im Falle der 
Zustimmung der städtischen Gremien die durch die Übertragung entstehenden Notar- und 
Grundbuchkosten, als auch die Vermessungskosten zu übernehmen. Dafür ist von Kosten 
in Höhe von ca. 1.800,00 € auszugehen. 
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